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/In öer Sahre öes Reichspräsidenten .
Trauerfeier am Mittwoch . — Ueberführung nach Heidelberg .

Durch unser Volk und die ganze Welt geht eine tiefe
Bewegung .

Auch das Ausland spricht mit Sympathie und Ver -
ständnis von dem verstorbenen Reichspräsiden -
t e n und seinem geschichtlichen Wert . Es zeigt sich dabei ,
wieviel Anerkennung und Geltung gerade Friedrich
Ebert der Deutschen Republik zu schassen verstanden hat .
Man erkennt auch draußen , daß die sechs Regierungsjahre
des ersten Präsidenten dieser Republik Leidensjahre gewesen
sind . Sie waren es aber nicht nur für den Mann , der an
der Spitze stand , sondern auch für das ganze deutsche Volk ,
ja . für ganz Europa .

Der Hang zu idealen Konstruktionen lag diesem Real -

Politiker fern . Schließlich aber war sein ganzes praktisches
Wirken doch von dem Grundgedanken geleitet , daß Europa
mir noch als ein Friedcnsbund von Republiken
bestehen kann . Wenn sich an diesem Sarge etwas

äußert wie eine Solidarität der demokratischen Gedanken m
der Welt , so ist das nur ein Widerklang seines eigenen
Wirkens . Möge der Rückblick auf die Leistung dieses echten
Staatsmanns aus dem Doike der Welt begreiflich machen ,
daß die deutsche Republik lebt und daß sie desto eebcndiger
sein wird , je mehr der Gedanke des gleichen Rechts auch
ifti Verhältnis der Völker zueinander zum Durchbruch gelangt .

Im Innern sind fmß und parteipolitische Zerrissenheit
zu stark , utn eine vollkommen einheitliche Stimmung aus -
kommen zu lassen . Und doch kann man sagen : von einem
kleinen Häuflein engstirniger Fanatiker abgesehen , empfindet
heute das ganze Volk , was es an Friedrich Ebert ver -

loren hat . Ja . im Volk lebt heute ein Gefühl des Stolzes
darüber , daß ihm in so schwerer Zeit aus seiner eigenen

Mitte ein Mann von solcher Bedeutung erstehen tonnte .

Als Reichspräsident ist Ebert über den Parteimann

hinausgewachsen , und wir geben gerne zu , daß er nicht

unserer Partei allein , sondern dem ganzen deutschen Volk

gehört . Aber deswegen bleibt es doch nicht weniger wahr ,

daß es die Sozialdemokratische Partei gewesen ist , aus der

dieser Mann hervorging , und daß er ihr bis zu seinem Tode

angehörte . Das beweist — auch dies sei zugegeben — noch

lange nicht alles für die Richtigkeit unserer Parteiziele . Es

beweist nur , und das allerdings beweist es schlagend , was für
ein verruchter Wahnsinn es ist , die Sozialdemo -
tratische Partei in der Weise zu verketzern , zu verdächtigen ,
als sittlich und intellektuell minderwertig hinzustellen , wie

das von selten der monarchistischen Parteien in Deutschland
geschieht .

Schweden trägt heute einen Mann zu Grabe , dem es

unendlich viel verdankt , und den es ohne Unterschied der

Parteien ehrt : Hjalmar Branting . Auch er war So -

zialdemokrat und internationaler Sozialist . . Branting

und Ebert schließen sich fast gleichzeitig dem Zug der

Großen an , die einst dem arbeitenden Volk der ganzen Welt

als Führer vorangeschritten sind . Wieviel Ehrfurcht ge -

bietende Gestalten ! Wieviel glänzende Ramen , die jeder ernst -

hast Gebildete mit hoher Achtung nennt !

Mögen sie uns bekämpfen , mögen sie ihre Ideen den

unseren entgegenstellen , das ist ihr gutes Recht . Aber e i n

Verbrechen an der Ration sind die Methoden der

Volksvergiftung und der niedrigen Schmähsucht , mit denen der

Kampf gegen die Republik und ihre Verteidiger , gegen die Ar -

deiterbewegung und ibre Vertreter geführt wird ! Und schließ -
lich fallen doch alle Pfeile der Berlcamdung swmpf zu Boden .

Unsere Gegner würden heute weniger beschämt , weniger
schuldig am Grabe eines großen Deutschen stehen , wenn sie es

verstanden bätten . mit reinen Waffen zu fechten .

Möge der große Kampf , der nach der Bestattung des ersten

Reichspräsidenten um seinen Rachsolger entbrennen wird , sich

so gestallen , daß er nicht zu emer Schande für Deutschland
wird !

Wir werden diesen Kampf nicht mit den Waffen der

Verleumdung zu führen . Uns wird es genügen , das B- �lk auf die

ungeheure geschichtliche Bedeutung der e r st e n V o l k s w a h l

eine » Reichspräsidenten hinzuweisen . Wir werden unsere

ganze Kraft aufbieten , um einen Kandidaten der Rechtsparteien .
einen Vertreter monarchistischer Anschauungen , vor der

schiefen Rolle zu bewahren , in die er als Präsident der deutschen
Republik , als Rachiolger Friedrich Eberls notwendig ge -
raten müßte . Wir werden alles daransetzen , um die furchtbare
Volkszerreißung zu verhüten , die eintreten müßte , wenn ein

Vertreter des alten Herren st andpunkts an die Spitze
nnseres demokratischen Staatswesens treten würde . Wir wer -

dm kein « Anstrengung scheuen , um vom deutschen Volk die un -

absehbaren inneren und äußeren Schäden abzuwenden , die aus
der Wahl eines Reaktionärs zum republilänischen Staatsober -

Haupt erwachsen müßten .
Darum klingt der Name Friedrich Ebert heute nicht

nur im Ton der Trauerklage aus unserem Munde , sondern

noch viel mehr als ein Programm und als e i n K a m p f r u f.
Wahrlich , schlecht würden wir diesen Toten ehren , wenn wir

auch nur eine Stunde versäumten , an das zu denken , was dem

Volt und seinen werktätigen Massen nottut ! Ihm geben wir

am Mittwoch das letzte Geleit , die S a ch e, für die er gelebt
hat , verlassen wir nicht !

Es gibt nur eine würdige Ehrung Friedrich Eberts . Das

ist die Wahl eines würdigenRachfolgersfür ihn ! Das

ist der Sieg des republikanischen Gedankens bei der kommenden

Reichspräsidentenwahl !
Darum heute das Haupt gesenkt zu ehrfürchtigem Ge -

denken , morgen aber zum Kampfe angetreten !

Die Trauerfcier am Mittwoch .
Ueberführung der Leiche nach Heidelberg .

Die offizielle Trauerseier der Reichsregierung wird am

Mittwoch gegen Mittag im Trauerhaufe Wilhelmstraße 72 vor sich

gehen . Lei ihr wird Reichskanzler Luther vor den Diplomaten und

deutschen Vertretungen eine Rede halten . Vor dem Haufe «Verden

Ableitungen der ReichsroeHr Ausstellung nehmen .
Es folgt etwas später eine Trauerfeier des Reichstags ,

an der voraussichttich auch Vertreter der Länder Parlamente teil -

nehmen «Verden , hier wird Reichslagspräsident L S b e die Haupt -
rede hatten .

3m Anschluß daran erfolgt dieUebersührungder Leiche
über die Linden , durch das Lrandeuburger Tor und die Budapester
Straße nach dem Potsdamer oder dein Anhalter Bahnhof , von wo
die Ueberführung nach Heidelberg erfolgt .

Die Parteien und das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold «Verden
den Zug bis nach dem Dahnhos geleiten .

3n Heidelberg übernehmen am Donnerstag die badifche Re -

gierung und die Siadtvertretung die Leiche , die fai einem städtischen

Ehrengrlck beigefetzt «vird .

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich nachts gegen 12 Uhr
vor dem Dkst - Sanatorium angefammilt , um der Ueberführung
der Leiche de » Reichspräsidenten beizuwohnen . Di «

Feier trug keinen offiziellen Charakter . Nur ein kleiner Kreis der

dem Reichspräsidenten «xrwandtfckzaftlich od «? dknsil�h nahestehen¬
den Persönlichkeiten war im Sterbezimmer anivesend und folgte in

Wagen dem Zug « , der sich, umgeben von einer großen Menschen -

menge , vom Weft - Sanatorium über dl « Ioachimsthaler Straß « an

der Gedächlmskirche vorbei die Lützowftvaße über die Hofjägerall «
dem Brandenburger Tor zu bewogt « .

Em Zug Schupo ritt dem Sorg « voraus , ein anderer folgt «

ihm , außerdem «vor ein « Ehrenkompagni « der Reichs -

wehr gestellt worden .

Im Trauergefolge befand sich neben den Familienangehörigen
der Reichskanzler Luther und die Vertreter des Bureaus des

Reichspräsidtttten .
vom Brandenburger Tor ab hatte das . Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold " Spalier gebildet und ließ den Trauer -

zug bei gesenkten umflorten Fahnen vorüberziehen . Di « Leiche

wurde im Arbeitszimmer des Reichspräsidenten aufgebahrt .

das letzte Geleit des Reichsbanners .
In aller Stille hatten sich die Mitglieder des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold uuf dem Gendarmenmartt versammelt , um

von hier airs dem verstorbenen Reichspräsidenten das letzte Ge -

l e i t zu geben , kurz nach 10 Uhr hatten sich die ersten mit umflorten

Reichssahnen eingefunoen . Zum größten Teil hatten die Kameraden

Trauerflor angelegt . Immer wieder nohen unaufhörlich neue Züge .
Stumm und schweigsam . . . .

Während der große Freiplatz vor dem Schauspielhaus für die

Reichsbaunerleute reserviert bleibt , findet sich aus der Freitreppe das

Pudtttu » zusammen . Der Andrang ist ungeheuer Bald

Preußens Trauertunügebung .
Das preußische Slaatsministcrium trat am Son »

abend nachmittag 5 Uhr zu einer Trauerfihung zusammn « .
Ministerpräsident Marx schilderte in seiner Rede den Reichspräsi¬
denten Eberl als einen glühenden Palriolea und echten
Deutschen , dessen unverrückbares Ziel der wiederausstieg Deutsch¬
lands durch friedliche Arbeil des nicht mehr zersplitterken . sondern zu
krasivollcr Einheit zusammengefaßten Volkes war . Ein Manu von

stärkstem Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber seiner hohen und

schweren Ausgabe , erstrebte er nur das Glück des deutschen volles und
die Größe und Freiheit des deutschen Landes . Eine ganze , geschlossene
und mutige Persönlichkeil , war er in den kritischen Tagen , die der

Slaatsumwälzung solglen , bereit , fein eigenes Leben einzusehen ,
Auch in den langen Monaten , in denen schon krankheil ihn befallen
Halle , hat er jede Rücksicht aus seine Gesundheil hinter den schweren

Anforderungen seines hohen Amtes und seiner Arbeil zurücktreten
lasse «». Der erste Reichspräsident der deutschen Republik wird im

deutschen Volke als eine reine und vornehme Persönlich -
keit , als ein vorbildlicher Bürger weilerleben .

Zm Anschluß an die Worte des Ministerpräsidenlen Marx be -

schloß das Staalsministerium die folgende Kundgebung :

» Der Reichspräsident Friedrich Eberl ist heule « norgcn
seinem Leiden erlegen . Mii dem Deutschen Reich , dessen Geschicke
er seil den schweren Tagen des Zusammenbruchs nach dein ver¬
lorenen Kriege bis heute mit beivundernswerler Krasl geleitel hat ,
erfüllt das Land Preußen ausrlchliqc Trauer um diesen
ersten Präsidenten der Deutschen Republik . Seine hohen Verdienst «
um den Zusammenhalt des Reichs und um dessen aerade
im letzten 3ahre so deutlich hervorgetreteacn Wiederaufbau
wird einst die Geschichte zu würdigen wissen . 3m Ramen Preußens
beton « das Staalsministerium , daß Preußen sich wohl bewußt ist .
in dem verstorbenen Reichspräsidenlen einen Mann verloren zu
haben , der für die durch die Geschichte bedingte politische Stellung
Preußens stets volles Verständnis gezeigt hat . Das Staats -
Ministerium wird dem vorlrefslicycn Mann , an dessen
Vahre es trauernd sieht , stets ein ehrendes Andenken be -
wahren . "

Das preußische Staatsministerium hat beschlossen , daß am Tage
der offiziellen Trauerfeier im Hause des Herrn Reichspräsidenten der

Unterricht in den preußischen Schulen ausfällt und

müssen wegen Ueberfüllung Absperrungen vorgenommen wer -
den . Eine schwierige Ausgabe für die Reichsbannerleute , die diese
aber mit großem Geschick lösen . Immer wieder versucht die Menge

durchzubrechen . Gegen �11 Uhr ist der geräumige Platz über -

f ü l lt , so daß die noch herannahenden Züge in den Nebenstraßen

sich verteilen müssen .

Zum Teil begeben sich die Teilnehmer gleich einzeln zum Brau -

denburger Tor und zum Palais des Reichspräsidenten , um hier nnt

brennenden Fackeln die Ankunft des Trauerzuges zu erwarten .

Mn pariser platz .
Gegen ? 112 Uhr war der Aufmarsch des Reichs «

banners am Pariser Platz und Umgebung beendet . Er vollzog
sich schnell und reibungslos , obwohl es sich bald herausstellte , daß
die Zahl der erschienenen Kameraden weitaus größer war , als für
ein einfaches Spalier zwischen dem Brandenburger
Tor und dem Palais des Reichspräsidenten be -

nötigt wurden . Es mußte daher ein doppeltes Spalier auf
beiden Seiten gebildet werden , in der Nähe des Palais sogar ein

drei - und vierfaches . Infolge des Aufmarsches der Reichs -
bannerkameraden hatte sich die Zahl der Neugierigen , aus der

Fnedrichstadt kommend , immer mehr vergrößert , so daß gegen
Mitternacht mindestens 30 000 Menschen die relativ

kurze Strecke zwischen Tiergarten und dem Auswärtigen Amt

füllten .

Ja der Wilhelmstraße .
Die gesamte Wilhelmstroße ist von Massen des Publikums be -

fetzt . Das Reichsbanner ist in Reihen an beiden Straßenseiten auf -

gestellt . Zahlreiche Fahnen , mit Flor umwunden , werden von ihnen

getragen . Das Publikum harrt in erwartungsvoller Still - und

tiefem Ernst « ms die Ankunft des Trauerzuges .

( Schlußbericht stehe 3. Seite . )

Mitternächtlicher Trauerzug .
Vom Sterbehaus in die Amtswohnung . — Aufmarsch des Reichsbanners .



daß tu einer Schulfeier des toten Reichspräsidenten gedacht wird .

Das Slaalsministerium hatte sich noch mit der Frage zu befassen ,

ob nicht mit Rücksicht aus die zweifellos entstehenden wtrtschostlichen

chörten das ollgemeine Verbot von Dheateraufführun -

g e n für Sonntag , den 1. März , auszuheben oder einzuschränten ist .

Mit Rücksicht jedoch darauf , daß an sich schon der ernste Charakter

de » 1. März als Volkstrauertag für die Gefallenen Theaterauf -

snhrungen nicht ernsten Charakters moralisch ausschließe , und mit

Rücksicht weiter darauf , daß eine künstlerische Differenzierung zwischen

Theateraufführungen ernsten und nicht ernsten Charakters sehr

schwierig ist . wurde beschlossen , es bei dem allgemeinen Verbot zu

trlaifen .

Kunügebung der Reichsregieruna .
Aus Anlaß des Todes des Reichspräsidenten hat die Reichs -

regierung nachstehende Kundgebung erlassen :
Am heutigen Tage ist der deutsche Reichspräfideut Friedrich

Sbert aus dem Leben abberufen worden . Tieferschüttert steht die

deutsche Reichsregierung und mit ihr das deutsche Volt au der Bahr »
des deutschen Slaotsobethauples . Mit Friedrich Eberl ist der Mann

dahingegangen , der uuter Einsatz seiner starken persBnftchkeit er¬

reichte , daß in den Mirrea der Revolution die Einberufung der

Tkationalversammlung aus freier Mahl des deutschen Voltes de -

schloffen und durchgeführt und damit dem deutschen Slaatsleben

wieder eine gesehliche Grundlage gegeben wurde . Zu schwerster Zeit

hat er dos Amt de » deutschen Reich »präsidentea mit vorbild¬

licher Gewissen hastigkeit und staatsmSnnischer
Klugheit verwaltet und dabei in der Heimat wie im Ausland «

reiche Anerkennung erworben . 3n den außenpolitischen
wirrungen . die nach Kriegsende dem Deutschen Reiche erwuchsen , hat
er die Verantwortung der Enlschiidnogen ans sich ge -
nonimen , die nach vielen Mißerfolgen endlich den M c g zum
Wiederaufstieg anbahnten . Unparteilichkeit und G e -

setzt idh ( eil waren die Richtlinien seiner Amtsführuug . Die

Charokiereigenschasten des Menschen Friedrich Eberl und die h e r -

vorragende Begabung des Staalsmannes , der an der Spitze
des Deutschen Reiches gestanden hat . haben ihm bei all denen , die
den Mann und sein Wirten kannten . Wertschätzung und V e r -

e h r u n g erworben . Er hat dem deutschen Volke und dem deutschen
vaterlande in schwerster Zeit als ausrechter Mann gedient .

Dr . L u t h e r . Dr . G e h l e r . Dr . Brauns , Dr . S t r e s e-

inann , ÄrasvouKanih . Stiogl , Schiele , Dr . Reu -

Haus . Dr . Frenke » , Dr . Krahne , von Schlieben .

Das öeileiö der sozialistischen Welt .
Die französische sozialistische Partei nimmt au dem Schmerze de »

deutschen Proletariats uud der deutjchcu Sozialdemokratie teil und
i bermillelt der Familte Eberl ihr Beileid .

Pari » . Für das Sekretariat : Severac .

»

Dem Vorstand der Sozialdemokralischen Partei Deutschlands
gingen folgende Beileidstelegramme zu :

Ich habe der deutschen Reglerung anläßlich des Ablebens des
Präsidenten Eberl mein aufrichtiges Beileid ausgedrückt . Ich verstehe ,
daß dieser Verlust ganz besoader » dle Sozialdemokratische Partei
trisst . Ich verliere in ihm ebeusalls einen teuren Freund , der la

schweren Stunden zum werke der Versöhnung und Ge -
r e ch t i g k e i t beigetragen hat .

Genf . Albert Thomas .
«

Um den ersten Präsidenten der deutschen Republik , um den

ersten Arbeiter , der an der Spitze des deuischen
Volke » stand , trauert mit Euch die deulschöflerreichische Sozial -
demokratie .

Wien Seih . Skaret .
»

Ties erschüttert durch die Rachricht von dem Ableben des ersten
Präsidenten der Republik Deutschland , Geuosieu Eberl , sprechen wir
Euch uuser tiesgesühltes inniges Beileid au », wir trauern mit Euch
um einen Mann , der oou der frühesten Zugeud an in der Partei ge¬
wirkt , seit Zahrzchuten in führender Stellung der Partei gestanden
und seit dem Ableben Bebel » Führer der Partei geworden ist . Ihn ,
als einen ihrer Besten , hat die Partei als ersten Präfidenten der Re -
publik Dcnijchland gestellt . Der Arbeiter am präfldentenstuhle hat
seinen Platz voll ausgefüllt . Bei Freund und Feind hat feine Tätig -
teit Achtung und Bewunderung hervorgerufen . Mit Ab -

scheu gedenken wir heute der gehäsflgrn uiedrigeu Augrisfe der

Gegner , denen die Entwicklung und die Tätigkeit Eberls ein Dorn im

Auge waren . Sie haben die letzten schweren Lebenslage dieses nur
ans das Wohl des deutschen Volkes bedachten Mannes vergällt . Uns
treibt das Bedürfnis , Euch zu sogen , daß tiefer Schmerz die deutschen
Arbeiter der tschechoslowatischea Republik , welche das wirken Eberts

bewunderten , ergriffen hat .
Prag .

Für die Deutsche Sozialdemokratische Partei
in der tschechoslowakischen Republik : Czech .

«

Auf das liefst « ergriffen ob de » furchtboren Verluste, , den die
deutsche Republik , die deutsche Sozialdemokratte uud die ganze Unter -
nationale des klassenbewußten Proletariat » durch da » hinscheiden
Eberls erlitten hat . drücken wir Euch als den zunächst Betroffenen
unser innigstes Beileid aus .

Karlsbad .

. Volkewille ' und Sozialdemokratisch « Sreisvertretung
Karlsbad .

«
Die Trauerkunde vom Tode des Reichspräsidenten Eberl hat uns

tics erschüttert . Der deutschen Sozialdemokratie und der Arbeiter -
klassc Deutschland » drücken wir unsere inuigfle Teilnahme an dem
Schmerze au », den beide über diesen schweren Schicksalsschlag
empfinden .

Reichenberg s Böhmens .

Zentralgewerkschaflskommission be § deutschen Gewerk -
schastsbundes : Roscher . Maeoun . Schäfer .

O

Gachrte GeuosieuZ Empfangen Sie den Ausdruck meiner tiefsten
Teilnahme anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten , Genossen
Eberl , «Ines hochvcrdlenieu Kämpfers für die Sache der Arbeiterschaft
und des Sozialismus und eines hervorragenden Staalsmannes Eures

Reiches .
Prag . G. Habrmaua . Minist « für soziale Fürsorge .

•

Zum großen , unersetzlichen Verlust , den durch das Ableben des

ReichzprSfidenlen ' Genossen Eberl , das dculfche Volt und die deulfche

Sozialdemokratie zu beklagen ha «, sendet herzinniges Beileid die

Sozialdemokratische Laadesparteioerkretung Steiermark , in Graz .

Graz .
Joses pongratz , Borsitzender . August Liaduer . Sekretär .

Der parteloorslaud der Sozio ld et » okraLschen Arbeiterpartei

Holland , sendet an die deutsche Partei diese Bezeugung ihres tiefsten
Beileids mit dem großen Verlust , der die deutsche Sozialdemokratie

und die deutsche Republik trifft durch Genossen Eberls Tod .

Amsterdam . »

Vliegen . Vorsitzender , werkhoven . Sekretär .

-» »

Die dänisch « Sozialdemokratie spricht ihr tiefstes Beileid aus zum
Tode de » langjährigen Führers der deutschen Bruderparlel . Fritz
Eberl Wir fühlen seinen Tod als einen Verlust , nicht nur für die

deutsche Sozialdemokratie , sondern auch für die deutsche Republik und

vor allen Dingen für die inlernotiouoie Arbeiterbewegung .

Kopenhagen . Fr . Andersen , Vorsitzender .
«

Innigste Teilnahme und tiefstes Mitleid zum Ableben des

großen Arbeiterführers und ersten Arbeiterprä -

sideaten der deutschen Republik .

Auslandsvertretung der Russischen Sozialdemokratie : Dan .

Die finnische Arbeiterklasse sühit tief den Verlust , deu die Ar -

beilerschaft Deuischland » durch den Tod des Genossen Eberl eines

seiner energischsten und geschicklefien Führer , erlitten hat . und spricht
der deutschen Bruderpartei ihre tiefe Teilnahme aus . Da » große
Lebenswerk des Genossen Eberl wird sie zn immer begeisterierem
Kampfe für die Verwirklichung der i - , . üistischen Ideale anspornen .

helsingfors .
Sozialdemokratisch « parleivorstand Finnlands :

Tann « Keto .

ch

Der kiorfland des ZnternationalenMetallarb eiler -
bau de , spricht beim hinscheiden de » Reichspräsidenlen seiner Fa -
milie und dem deutschen proleloriat sein aufrichtigste , Mitteid au ».

Frankfurt a . M.
*

Die österreichischeDelegaliou bei der Znteruatioualea

Metallarbeilerkouserenz versichert die parte ! aufrichtiger Teilnahme
am großen , schmerzlichen Verlust , den mit der Sozialdemokratie auch
der Anschlußgedanke durch Eberls Tod erlitt .

Frankfurt a. ZN. Domes . Stein .
»

Die ungarische De legatton zur Metallarbelterkonserenz gibt das

Empsiudeu ihrer Kameradschaft durch Beileidstuudgebuug zu Eberls
Tod wieder .

Frankfurt a . ZN. pel « Csapo .
*

Wir beklagen mit Ihnen den Tod des Genoffen Eberl . Ein vor -

bildlicher Führer der Arbeiterschaft und hervorragender Staatsmann

ist heimgegangen .

Bochum . Vergarbeiterv « band : husemaan .
*

Tief erschüttert über da » Ableben unseres hochverehrten
Freundes . Fritz Eberl , drücken wir dem Parteivorsland unsere herz .
ttchste Teilnahme aus .

München . Landtag .
Landesauvfchuß und Landtagsfraktion der SPD . in Bayern .

Tief erschüttert von dem unersehtichen Verlust , den das deutsche
Volk uud uosere Partei erlltten hat , versichern der Parteileitung und
der Familie Eberls die pfälzischen Sozialdemokralen ihre herzlichste
Teilnahme .

Ludwigshafcn a. Rh . Bezirksvorstand Pfalz .
»

Die schwarzrolgoldenen Fahnen wehen halbmast . Den ersten

präsidealen der Republik hat der Tod abberufen . Sein Leben war

Hingabe sür ein freie « Deutsches Reich , für deffea Ausbau und Er -

haltuug alle Kräfte der juagen Generallou des arbeitenden Volke »

wirksam werden können . Wir verehren in ihm uajereu großen
Führer und den Staatsmann , der der deutschen Republik eine würdige
Tradlttoa hinterläßt . An seiner Bahre geloben wir . Hüter seines
Lebenswerk » zn sein und gleich ihm unser Leben einzusetzen für die

Freiheit von Volk und Vaterland .

Reichsausschuß der Znugsozialisten .

Der Krankheitsverlauf .
Letzter Bericht der behandelnden Aerzte .

Die behandelnden Aerzte geben über den Krankheitsoer -
l a uf und die Ursache des Todes des Reichspräsidenten fvl -

genden Bericht :
Die Bauchfellentzündung des Reichspräsidenten , die durch einen

Durchbruch des brandigen Wurmfortsatzes des Blinddarms in die

Bauchhöhle entstanden war , war an sich im Abklingen begriffen ,
hatte aber zu einer schweren Darmlähmung geführt , die allen dagegen
angewandten Mitteln trotzt «. Es gelang zwar gestern und vor -
gestern künstlich ( Safe zu entleeren , doch blieb alles unvollkommen .

Nichtsdestoweniger bliebdiehoffnung bestehen , daß die Darm -

tätigkeit wieder in Gang käme und Genesung eintreten könnte . In
der letzten Nacht trat gegen S Uhr ein « plötzliche Verschlimmerung
ein , die zu einem schnellen Verfall der Kräfte und um
1014 Uhr vormittags zum Tod « führte . Di « mit Zustimmung der

O . >-1� " i Gebeinn at Dr . L u b a r s ch
ausgeführte B a u ch s e k t i o n bestätigt «, daß Darmlöhmung
di « Todesursache war . Der organische Befund ergab ferner
eine chronische Entzündung der Gallenblase und

Gallensteine : Eiter oder sonstige Flüssigkeit fand sich nicht mehr in
der Bauchhöhle . Sowohl der Krankheitsverlaus wi « die Sektion

zeigen also , daß der Reühspröstdent nicht der Infektion durch die

Bauchfellentzündung , sondern der durch sie verursachten schweren

Darmlähmung zum Opfer gefallen ist.

Deileid des Landtags .
Der Präjidettt des Preußischen Laitdtagev , Bartels , sowie

der Vizepräsident Dr . v. K r i « s begaben stell Sonnabend nach¬
mittag zu Frau Eberl und zum Reichskanzler Dr . Luther , um

das Beileid des Landtages zum Tode des Reichspräsidenten

auszusprechen .
«

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat
an die Gattin des oerstorbenen Reichspräsidenten folgendes Schrei -
den gerichtet :

hochverehrte Frau Reichspräsident ! Die sozialdemokratische
Fiaktton des Preußischen Landtages beklagt mit Ihnen den furcht .
baren Schlag , den die Republik und die sozialdemokra -
tische Partei durch den sähen Tod unseres unvergleichlichen
Vorkämpfers Fritz Ebert erlitten haben . Wir alle kannten und
ehrten feine ruhige , energische Klitgheu . leine Treue sür Deutschland
und für die Sache des arbeitenden Voltes . Ein edler Mensch , ein
glänzender Parteiführer , ein vorbildlicher Reichspräsident ist in
Ihrem Gatten dahingegangen . Wir werden sein Andenken stetg

in höchsten Ehren halten und uns bemühen , l » f - tnem Geiste weit »

zu wirken . "

Kundgebung im Neichsrat .
Der Reichs rat trat nachmittags zu einer kurzen würdigeu

Trauerkundgebung sür den verstorbenen Reichspräsidenten

zurnntmen . Der Lorsitzeade , Reichsinnenminister Schiele , eröss -

nete die Vollsitzung , an der Vertreter aller Länder teilnahmen und

erteilte sofort das Wort namens der Länder dem preußischen

Ministerpräsidenten .
Ministerpräsident Marx sührte aus :

Meine Herren ! Heute morgen ist der Reichspräsident Friedrich
Ebert an den Folgen seiner schweren Krankheit von uns geschieden .
Mit dem Reiche stehen die Länder trauernd an seiner Bahre ; densi
die Länder wissen genau , daß ebenso wie das Reich seinen ziel -
bewußten und kraftvollen Führer in schweren Zeiten verloren hat ,

auch die Länder mit dem Tode des ersten Präsidenten der

deutschen Republik den Verlust eines Mannes zu beklagen
haben , der seine Augsabe nicht nur darin gesehen hat , das Reich

zusammenzuhallen . sondern der es verstanden hat , in richtiger ge .
schichtlicher Würdigung der politischen und kulturellen B e d ü r z -

nisse der einzelnen Länder ihren Staatsnotwendigkeiten

gerecht zu werden und ihre Interessen mit denen des Reiches zu
verknüpfen . Die Geschichte wird einst das Wirken Friedrich
Eberts in den Iahren nach dem furchtbaren Kriege zu wür -
d i g e n haben ; der Reichsrat aber wird seiner Verdienste stets ein¬

gedenk bleiben und dem ersten Präsidenten des Reiches ein d a n k-
bares Andenken stets bewahren .

Die Mitglieder des Reichsrats hörten die Worte stehend an . Und

der deutschnationale Vorsitzende Schiele schloß die Sitzung , ohne

irgendeine Bemerkung hinzuzufügen .

Trauer der Reichswehr .
Der Reichswehrminister hat folgenden Befehl an die

Reichswehr erlassen :
Das Deutsche Reich Hot sein Oberhaupt durch einen jähen Tod »

verloren . Die deutsch « Wehrmacht erweist ihrem toten

Oberbefehlshaber den letzten Gruß in ehrfurchts -
vollerTrauer . Sein Sinn und seine Tattrast galten ihrem Wohl
Sein Name wird in « hrevollem Angedenken bleiben . Zum äußeren

Zeichen unserer Trauer ordne ich an : die Reichskriegsflagg « ist auf
allen militärischen Gebäuden und an Bord der Schiff « bis nach der

Beisetzung halb stock zu hissen . Es ist bis noch der Beisetzung
kein Spiel zu rühren . Das Spielen bei Totengedenkfeiern
bleibt gestattet .

gez . Reichswehrminister Geßler .

Weitere Seileidstundgebungen .
Von Städten . Körperschaften , Parteien und Einzelpersonen lau -

fen fortwährend sowohl bei der Familie des Reichspräsidenten , wie

bei der Reichsregierung Beileidstelegramme ein , die von der großen

Wertschätzung Zeugnis ablegen , deren sich Friedrich Ebert in weite -

sten Kreisen des Volkes erfreute , und die der politischen Bedeutung

seine » Verlustes für das deutsche Volt Aubdruck geben .

Sachse «.
Dresden , 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Mtwe des

Reichspräsidenten fft von dem sächsischen Ministerpräsi .

Äenlen folgendes Beileidstelegramm übermittelt worden ;

„ Mit aufrichtiger Trauer empfing ich die Nachricht von dem

plötzlichen Ableben Jhres von mir hochverehrten Semahls , des

Reichsprösideitten , und spreche ihnen namens der sächsischen Re »

gierung die herzlichst « und innigste Anteilnahme aus . Di « sächsische

Regierung betrauert mit dem gesamten deutschen Volke in dem Ver¬

storbenen nicht nur den Staatsmann , dem die Geschicke Deutschlands
in schwersten Iahren anoerlraut waren , sondern auch einen deutschen
Mann bewährtester Gesinnung , dessen hervorragende persönliche

Eigenschosten ihn unvergessen machen . "
Die sächsische Regierung hat aus Anlaß des Ablebens des

Reichspräsidenten Ebert folgendes Telegramm an die Reichsregierung

gesandt :
„ Das Ableben des Reichspräsidenten hat die sächsische Regierung

in tiefe Trauer versetzl Di « Verdienste des Heimgegangenen , der in

Deutschlands schwerster Zeit an der Spitze des Reiches stand , ge -

hören der Geschichte an . Boll « Dankbarkeit gedenkt di « sächsisch «

Regierung der unermüdlichen Arbeitskrasl mtt der der Heimgegangene

Pröstdent m unevschütterlichem Glauben an den Wiederaufstieg
des deutschen Volk « , sich dieser Aufgab « unterzogen hat . Der Reichs -
regierung , di « an erster Stelle durch den Verlust schwer betrosten
ist , spricht die sächsische Regierung die ausrichttgste Teilnahme aus . "

Die stävtischen Gebäude und Schulen von Dresden
haben angesichts des Ablebens des Reichspräsidenten halbmast
geflaggt . Der Rat sandte an die Regierung folgende , Tele -

gramm : „ Ties bewegt erfahren wir von dem Hinscheiden des Herrn
Reichspräsidenten , und bringen herzlichste Anteilnahme der Landes -
Hauptstadt zum Ausdruck . " -

.

Saöeu .

Karlsruhe . 28. Februar . ( Mtb . ) Das badische Staats -

Ministerium erließ folgende Kundgebung :
„ Reichspräsident Kiedrich Ebert ist heute vormittag 10 . 15 Uhr

gestorben . Er «rtag schwerer Erkrankung . In schwerster Zeit an

die verantwortungsvollste Stelle des Deutschen Reiche ; berufen .

hat er dem Vaterlande mit seinen starken Kräften als Poli -

ker und Staatsmann hingebungsvoll und s e l b ',t l o s g c -

d i e n 1 Als echter Dolksmann und wahrer Patriot wird

Reichspräsident Ebert im deutschen Volte sortleaen . "
An Frau Reichspräsident Ebert hat die badische

Negieninz folgendes Beileidstelegramm gerichtet :
. Tie Badtjche Staatsregierung betrauert aufrichtig das s ? m.

scheiden Ihres hochverehrten Herrn Gemahls . I » dem Hingeschie .
denen verehren wir den ersten Reichspräsidenten ,
der , in schwerster Zeit an die verantwortungsvollste Stelle des

Deutschen Reiches berufen , dem Vate : lande hingebungsvoll und

selbstlos gedien » hol Sein Andenken als echter Dolksmann und

wahrer Patriot wird beim badijchen Volle , dem er entstammte ,

fortleben . "
Karlsruh « , 28. Februar . ( Mtb . ) Die ütachricht von Iton Tode

des Retchspröstdenten Eben hat in seiner badischcn Heimat

besonders tief « Trauer hervorgerufen . Die städtischen und staat .
lichen Gebäude haben sofort nach Bekanntwerden der Todesbotschast
halbmast geflaggt . Der Stadtrat der badsschen L a n .
deshaupt st adt halt benie abend 6 Ilhr aus Anlaß des Ablebens
des Reichspräsidenten eine Trauersitzuna ab .

Heidelberg . 26 . Februar . ( Mtd . ) Der Tod des Reichzpräsiden .
ten erweckt in seiner Vaterstadt besonderes Bc . auern . Ebert weilt «
als Reichspräsident zuletzt vor ungefähr zwei Jahren in seiner Hei »
inattt ' d». jl » f» t t * - ' . i j ml -

nmg hat ( oftwJ nach Erhall der Todesnachricht solgendes Bei »
l e t d s t « l e g r a m m an Frau Eben gefandt :

. Tieferfchüttert von der Trauernachrfcht , versichert Ihnen und
den Ihrigen die Daterstadt des bochoerehtten Herrn Reichspräsiden -
ten den Ausdruck der innigsten Teilnahme . "

Die städtischen Gebäude setzten im Lause des Lormittags samt -
lich die Flagge aus halbmast .



Hessen .
Darmstadi . 28. Februar . ( Mtb . ) Das Gesamtministerium rich .

tct an sämtlich », ihm unterstellten Behörden folgende Berfugunz :
Aus Anlaß des heute erfolgten Ablebens des Herrn Steichsprä -

fidcnten Ebert wird angeordnet , daß sämtliche staatliche Behörden
sofort und bis zum Bcifeßungstag cinsäiließlich halbmast zu
flaggen haben .

Das Gesamtministerium hat an den Reichskanzler Dr . Luther
folgendes Telegramm gerichtet :

» Die hessische Staatsregierung , durch die Nachricht vom Tode
des Herrn Reichspräsidenten in tiefe Trauer versetzt , übermittelt
an alle Vertreter der Reichsrcgierung ihre Anteilnahme an dem

unersetzlichen V e r l u st , den das deutsche Volk durch den Tod

seines ersten hervorragenden Reichspräsidenten er -
leidet *

Ein weiteres Telegramm hat das Gesamtministerium an Frau
Ebert gerichtet : „Tief erschüttert durch die Nachricht vom Tode
des ReichspräsldeMen spricht hessische Regierung wärmste Teilnahme
aus über den unersetzlichen Verlust , den auch wir erlitten

haben . Das Hessenland wird des Herrn Reichspräsidenten in Dank -
barkeit und Treue stets gedenken . "

Darmstadt . 28 . Februar . ( Mtb . ) Staatspräsident Ulrich hat
an Frau Ebert persönlich folgendes Telegramm gerichtet :

„ Noch unter dem vollen Eindruck der Nachricht vom Ableben

Ihres unvergeßlichen Gatten , der mir als persönlicher
Freund und Kampfgenosse Jahrzehnte hindurch nahe
stand , übei mittele ich Ihnen den Ausdruck meiner wärmsten Teil -

nähme . "

Hamburg .
Hamburg , 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachrichl

von dem Tode des Reichspräsidenten hat hier sehr überrascht . Der
S e n a t der freien und Hanse - Stadt Hamburg wurde sofort zu mittags
1 Uhr zu einer Trauersitzung zusammenberufen . Gleichzeitig
wurde aus allen staatlichen Gebäuden und aus den
Schissen im Hasen h a l b m a si gesiaggl . Auch die ausländischen
Schisse im Hafen setzten ihre Nationclflogosn auf halbmast . In der

Trauersitzung des Senats wurde das Leben und die Persönlichkeit
des Heimgegangenen durch Bürgermeister Dr . Petersen gewürdigt .
Ebert sei es zu danken , daß bis zu diesem Tage das Deutsche
Reich zusammengehalten und die Voraussetzungen fiir den
Aufbau eines freien , deutschen Volksstaates geschaffen seien . Er gab
zum Schluß dem Dank Ausdruck , den ganz Deutschland , auch Ham -
bürg , Friedrich Ebert als einenm der besten Söhne des
deutschen Volkes schuld «. Anschließend wurde die Absendung
von Telegrammen an Frau Ebert und an den Reichskanzler be -
schlössen . Die Polizeibehörden und die Landherrenschaften wurden

angewiesen , für Sonnabend und für den Tag der Beisetzung des
Entschlafenen alleLustbarkeitenzuverbieten . An einem
noch festzusetzenden Tage soll eine amlliche Trauerkundgebung statt -
finden .

Die Hamburger Sozialdemokratie hat für Sonntagabend
im großen Saal des Gewerkschaftshauses eine Trauerfeicr an -
gesetzt , die Altonaer Sozialdemokratie für den Tag der Beisetzung .
Sowohl der Senat als auch die Bürgerschaft und die sozialdemotra -
tischen Vereine von Hamburg und Altona haben beschlossen , sich bei
der Beisetzung durch Abordnungen vertreten zu lassen .

Hamborg . 28 . Februar . ( TU. ) Der Senat Hot solgeitdes Tele -

gramm an den Reichskanzler gerichtet : „ Anläßlich des Todes des
Reichspräsidenten spricht der in einer Trauersitzung versammelte
Senat der Freien Hansestadt Hamburg der Reichsregierung aufrich .

tiges�Belleid aus . Möge der Geist , der Friedrich Ebert den Mut gab ,
die Führung des deutschen Volkes in den Tagen furchtbarster Der -
zeiflung zu übernehmen , dieser Geist echter Vaterlandsliebe und
echter Treue zum deutschen Volk , immer in den Männern lebendig
sein , die Deutschland aus Not und Bedrückung zu Frieden und Frei -
heit zu führen berufen sind . "

Es wurde ferner beschlossen , an einem noch dafür festzulegenden

Tgge eine offizielle Trauerfeier stattfinden zu lassen .

Srevlen .

Bremen , 28. Februar . ( TU. ) Der Bremer Senat beabsichtigt ,
am Montag zu einer Trauerkundgebung zusammenzutreten .
Die öffentlichen Gebäude setzten sofort nach Bekanntwerden des Todes
des Reichspräfidemen die tzahnen aus halbmast .

Mhalt .
Dessau , 28 . Februar . ( TU. ) Das anhaltifche Etaatsmini »

sterium hat angeordnet , daß aus Amaß des Todes des Herrn
Reichspräsidenten halbmast geflaggt wird . Ferner wurde ein
Beileidstelegramm an Frau Ebert und an die Reichsregierung ge -
sandt .

Die Reichshauptstaüt .
Unmittelbar nach Empfang der Nachricht vom Tode des Herrn

Reichspräsidenten berief Oberbürgermeister Böß die Mit -

glieder des Magistrats zu einer außerordeMlichen Sitzung ein . Da »
Kollegium nahm stehend von der Trauerkunde Kenntnis . Ober -

bürgermeifter Böß gedachte in seiner Traueransprache der großen
Berdienste , welche sich Reichspräsident Ebert in schwerer Zeit um
das deutsche Volk erworben hat und dankte für den großen Anteil ,
den er an der Entwicklung der Stadt Berlin sttes zu nehmen wußte ,
und vor allem für seine und der Frau Ebert tätigeMitarbeir
a n o l l e n H i l f s w e r k e n auf dem Gebiet der Wohlfahrt für die

Alten . Kranken und Kinder in Berlin .

Die städtischen Gebäude haben sofort nach Cintressen der Trauer -
künde die Flagge halbmast gesetzt . Oberbürgermeister Böß und
Stadtoerordnetenvorsteher Haß haben an die deutsche Reichsregrerung
folgende Bellcidskundgebungen gerichtet :

„ Mit der deutschen Reichsregierung trauert die Reichs -
Hauptstadt um den so unverhofst Heimgegangenen Reichspräsi -
denten Ebert . Unter Schmerz gill dem Verlust des bedeutende »
und tapferen Mannes , dem das Schicksal in ichwerster Zeit die
höchste Würde des Reichs , ober auch� die s ch w e r st e Bürde

auferlegte , die wohl je ein deutscher Staatsmann trug Unser

Schmerz gilt dem Geschick eines lauteren , schlichten und

feinfühligen Menschen , der bw zum letzten Wenige ein

treuer Sohn des deutschen Volles blreb . Dre deutsche Reichshaupt -
ftadt hat oft erfahren und wird e » me vergessen , welchen ernsten
und tätigen Anteil Reickspräsident Ebert an ihrer Entwicklung
nach den , Kriege m rühmen wußte , vor allen , aber auch an jedem

Hilfswerk , wo sich auf die Linderung der großen Not der
Alten , der Kranken und W Kinder in Berkin richtete .

Böß . Oberbürgermeister . Haß . «iadtoerordnelenoorsteher .

Auch an Frau Ebert sandten Magistrat und Stadtoerord -

netenoersammlung ein Beileidstelegramm .

deutstb osterreicks Teilnahme .
M- n . Bundespräsident Dr . Hainisch telegraphierte an den

delüichen Reichskanzler :
Tiei crfchütter ! von der Nachricht über das Hinscheiden des

Reichspräfidemen Eberl , der mit höchster Hingabe an die er -
Habens » Ziel « feines Amre » die Geschicke der deutschen Republik in

schwerster Z « t geleitet hat . spreche ich Ihnen im eigenen Namen

jowie im Namen ganz Oesterreichs dos wärmste Beileid aus .

d ! e Ueberführung öes Rekchsprästöenten
Gleich nach 11 Uhr fetzt sich der Hauptzug des Reichs -

b a n n e r s. der inzwischen aus etwa 7000 Mann angeschwollen ist ,
vom Gendarmenmarkt in Bewegung . Nach der Wilhelmstrahe gchts .
Hier wogt ein dichter Menichenhaufen auf und ab . Reichsbanner -
zügc brechen sich Bahn und nehmen links und rechts Ausstellung .
Die nachrückenden Züge verteilen sich Unter den Linden bis

zum Brandenburger Tor . Ilm 12 Uhr ist die Wilhcliiistraße
von einer unabsehbaren Menschenmenge besetzt , besonders vor dem
Palais des Reichspräsidenten staut sich die Menge , die
stumm den Leichenzug erwartet Gegen Kl Uhr ertönt das Kam -
mando zun , Fackclanzünden . Und im Ziu sind die Linden
ins zur Wilhelrtzstrahe in ein mächtiges Flammenmeer
oerwandelt , das in der Wilhelmstrahe sich fortsetzt .

vor öem Sterbehmis .
Es ist 12 Uhr nachts . Die Joochimsthaler Straße , in der das

West - Sanatoriuin liegt , ist für den gewöhnlichen Fußgänger nicht
z » erreichen . Eine starke Ketie von Schutzpolizisten sperrt die Straße
von der Kant - und der Lietzenburger Straße her . Nur wenige
dringen in den Kreis . Am West - Sanatorium haben sich einige Amis -

Personen gesammelt . Schupo steht beritten und zu Fuß bereit und

ebenso wartet die Reichswehr .
Um 12 Uhr wird aus dem Gebäude des West - Sanatoriums der

Sarg des Reichspräsidenten herausgetragen . Cr ist über -
deckt mit den Farbe » der Republik , schwarz über ihm breitet sich der

heraldische Adler . Ein kleiner Trupp , die persönlichen Angehörigen
des Reichspräsidenten , und einige , die ihm dienstlich nahe standen ,

folgt dem Sarge . Borauf reitet Schupo , neben ihm geht Reichswehr
und lang ist die Eskorte der blauen Schutzpolizisten , die die Straße

frelhalten . In wenigen Wagen folgen die nächsten Angehörigen .
Sonst ist die Straße ganz frei . So wird schmucklos die Leiche des

ersten Präsidenten der deutschen Republik nach der Wilhelmstraße

übergeführt .
Niemand war benachrichtigt . Und trotzdem zähste die Wen -

schenmenge , die draußen , die Rankestrahe entlang und an der Ge -

dächtniskirche wartete , zu vielen vielen Tausenden .

Einige begeisterte teutonische Helden finden es nicht für nötig , die

iinmer übliche Ehrenbezeugung dem Toten zu erweisen . Ein kurzes
,Hut ab ! " in der Umgebung — schlimm , daß es notwendig ist . . . .

Immer stärker wächst der Zug , immer mehr folgen ihm . Uick
die mitgehen dürfen , wissen es alle , daß hier der Repräsentant des

deutschen Volkes zu Grabe getragen werden soll . Es ist eine weihe -
volle Stille in dem sonst so bewevten und farbenfrohen Westen .

Der Zug bewegt sich auf den Tiergarten zu , um am Branden -

burger Tor von den Tausenden von Reichsbannerkameraden er -
wartet zu werden , die in der Leiche des Abgeschiedenen dem Wärter
der Deutschen Republik den letzten Gruß erstatten .

Etwas vor I Uhr erreicht der Zug das Brandenburger Tor .

Dicht gedrängt stehen die Menschenreihen . Unter den Linden , vom

Brandenburger Tor an , bilden die Fackeln des Reichs -
bannerspaliers ein Lichtermeer bis zum Palais des Prä -
sidenten . Tausende und aber Tausende harren dort der Ankunft
des toten Präsidenten , dem sie in stiller Ergriffenheit ihr « so ein »

dringliche Ehrung erweiien . Es wird 1- 2 Uhr nachts , als schließ -
lich der Zug das Palais erreicht und der Sarg in das Arbeits -

zimmer Cberts geschafft wird .

Ser letzte Jackelgruß .
Zahlreiche Zuschauer , die nicht dem Reichsbanner angehören ,

vor allem Arbeiterfrauen , hatten sich tm legten Augenblick gleichfalls
Pechfackcln besorgt , um auf diese Art den toten Reichspräsidenten

zu ehren .
Mit einiger Verspätung , nämlich etwa fünf Minuten vor ein

Uhr , anstast , wie angenommen , um Uhr , erschien am Branden -

burger Tor unter ungeheurer Spannung der Menge die Spitze des

Zuges . Als der Leichenwagen erschien , senkten - sich nach -
einander die Fahnen und Fackeln und brachten samil
eine stumme , ober um so erhebendere Ehrung dem ersten dahin -
geschiedenen Führer der Republik .

Unmittelbar , nachdem der Leichenzug vorbei war , begann der

Abmarsch des Reichsbanners unter Doraniragen der noch brennen¬
den Fackeln .

Selen Sie versichert , daß der schwere Schlag , von dem das
deutsche Boll betrosien wurde , auch in : starnmoeiwandten Oesterreich
innig empfunden wird .

Der Präsident des Nationalrats , Miklas , bittet das Reichs -
tagspräsidium , den Ausdruck herzlichster Aniettnahnie an dem über -
aus schweren Verluste entgegenzunehmen , den die deutsche Republik
erlitten hat . —

Bundeskon . zlcr Dr . R a m e t telegraphierte : Oesterreichs Volt und

Regierung stehen unter dem erschütternden Eindruck des jähen Hin -
Scheidens des ersten deutschen Reichspräsidenten , den das Schicksal
aus der Fülle seines nur den > Wohle des Vaterlandes

geweihten Wirkens gerissen hat . Es ist mir ein Herzens -
bedürfnis , Sie , Herr Reichskanzler , und mit Ihnen das ganze deutsche
Volk und die Reichsregiening der innigsten brüderlichen
Anteilnahme Oeslerreichs an dem herben Verlust zu ver -

sichern , der die ' deutsche Republik heute betroffen hat . Ich bitte , den
Ausdruck tiefster Teilnahme auck an die . rrauerndc Familie des

dahingeschiedenen Herrn Reichspräsidenten gelangen lassen zu wollen .

Aus Wien wird uns gedrahtet : Alle Wiener Abendblätter
widmen dem Tode des Reichspräsidenten Ebert ausführliche Artikel .

Die „ Neue Freie Presse " schreibt u. a. : „ Der erste Reichspräsident

hatte die seltene Gabe , die politischen VerhäUnissc mit scharfem
Blick zu durchschauen , selbständig zu urteilen und den eigenen Willen

ohne Rechthaberei und Aufdringlichkeit mit Geschick und Ruhe zu

vollbringen . Jetzt , da Friedrich Ebert gestorben ist , fühlt das ganze

deutsche Volk , daß es um eine starke , eigenartige Jndi -

v i d u a l i t ä t ärmer wurde und daß eine schwer auszu -

füllende Lücke enistandcn ist . Mit Ergriffenheit blicken wir

nach der Bahre , aus weicher ein allzu früh Gefällter ruht . " Auch dos

lhrlstlickfozials Oraän schreibt : „Oesterreich , das an der Trauer für

den Volksgenossen im Reich aufrichtige » Anteil nimmt , betrauert in

dem Verstorbenen einen Mann , der Verständnis für die österreichische
Art zeigte und helfend « Worte für die Leidensgenossen an der Donau

zu finden wnßte . "
Dos Parteihaus und alle Arbeiterheime in Wien und ganz

Deutschösterreich tragen Trauerfahnen .

Tanzigs Trauer .

Der Volkstag der Freien Stadt Danzia telegraphierte an den

Deutschen Reichstag : „ Anläßlich des jähen Hinscheidens des Reichs -

präsidciüen Eberl drückt der Voltsstaat der Freien Stadl Danzig
dem Deutschen Reichstag sein tief empfundenes Beileid aus . " Das

Danziger Regierungsgebäude und das Bolkstagsgebäude haben
halbmast geflaggt .

Dos Seiletö öes Auslandes .
Alle ausländischen Regierungen haben ihre Berliner Vertreter

beauftragt , der Reichsrcgierung das Belleid auszusprechen : die au : -

ländischen Staatsoberhäupter ruck Regierungen haben auch den

Vertretern Deutschlands in ihren Hauptstädten kondoliert . Aus der

Fülle der Meldungen darüber feien folgende wiedergegeben :

Bern . Bundespräsident M u s y telegraphierte an Reichskanzler
Dr . Luther : Schmerzlich bewegt vernimmt der Bmckesrat die Kunde
vom Tode des Herrn Reichspräsckenten Ebert und entbietet Ew . Exz .
den Ausdruck seines tief empfundenen Beileids . Mit dem Bundesrat
nimmt das ganze Schweizer Volk herzlichen Anteil
an dem schweren Verlust , der dem befreundeten Nachbarlande durch
das Ableben des hervorragende » Staatsmannes wider -
fährt . — Der deutsche Gesandte Dr . Adolf Müller ist nach Berkin
abgereist .

New Asck . Die Todesnachricht wurde hier mit tiefster
Trauer ausgenommen . Hervorragende Persönlichkeiten erklärten ,
daß das jähe Ableben des Reichkpräsidenten nicht nur für das del ?tsche
Volk , sondern auch für die ganze Welt einen schweren Schlag
bedeute .

Der Verein der ausländischen Presse zu Berlin ,
erschüitert durch den Tod des von ihm hochverehrten Reichspräsi -
denten , spricht der Reichsregierung sein tiesgesühltes Beileid aus .

? m besetzten Gebiet .

Die Rheinlandkommission hat dem Oberpräsidenten der

Rheinprooinz ihc tiefst empfundenes Beileid ausgedrückt und ihn
gebeten , dies der Reichssegicrvng zu llbti Mitteln . Die Rheinland -

kvinmission hat sich ferner der amtlichen Trauerkundgebung dadurch
angeschlossen , daß sie auf ihren Dienstgebäuden uick den Wohn -
gebäuden der Obcrdelegierten die Flagge auf halbmast
gesetzt hat .

Die militärischen Chefs der Besatzung haben den deutschen Be -

Hörden ihr Beileid mündlich oder schriftlich ausgesprochen .
Die Besagungsbehördc genehmigte , daß die Privat -

gebäude Sonnabend und die öffentlichen Gebäude am Sonntag
halbmast flaggen . Das sonst verbotene Flaggen ist in größtem
Umfang geschehen .

Die Saar - Landesratsfraktionen haben Beileidstelegramme an den

Reichstanzler gerichtet . Die Sozialdemokratische Partei
des Saargebiets und ihre Landesratsfrattion haben an Frau Ebert

ihr tiefstes Beileid zu dem herben Verlust , den dos dcntsche Volt er -
litten hat , gedrahtet . Auch die Eaar - Regierungs - Kommission ton -

dotierte der Reichsregierung .

Lonöoner Totenehrung .
Leudon , 28. Februar . ( WTB . ) Die Abendblätter , die Biidrns

und Lebensbeschreibungen Eberts veröffentlichen , zeigen in ihrer

Beurteilung seines Charakters und seiner Fähigkeiten eine bemerkens -
werte Ue b e r e i n st i m m u n g.

Der liberale „ Star " sagt , die Tatsache , daß Präsident Ebert
sein Amt bis zum Tode während der stürmischen Wechsetsälle der
ersten sechs Jahre der deutschen Republik innsgehabt habe , sei ein
bedeutsames Zeugnis für seinen vornehmen Charakter und
seine Tütigkein Sein Takt und sein « Festigkeit , zu deren Entwicklung
die große Verantwortung seines Amtes beigetragen Hab «, hätten ihn
befähigt , die Republik durch die wirtschaftlichen und politischen
Krisen hindurchzns euer », die das Staatsschiff auf eine schwere
Probe gestellt hätten .

„ Eocning Standard " schreibt , Ebert sei in erster Linie
ein zuverlässiger Mann uick eine besondesr hervortretende Eigen .
schaft sei sein gesunder Menschenverstand gewesen Er
habe sich durch seinen parlamentarischen Instinkt ansgezeichnet . In
einer Lebensskizze des Blattes heißt es u. a. , er habe

festes Vertrauen zu sich selbst und zu seiner Volisik

gehabt . Er sei die Verkörperung des Deutschen gewesen , der aus der
Masse des Volkes heroorgeganaen , das Leben e r n st und nüchtern
geführt habe , sein ganzes Leben Hab « er dem Dienst der nationalen
Demctratie geweiht .

Lord Rolhcrmeres Blatt „ Eoening News " überjchreckt
seinen Nachruf für den Reichspräsidenten Ebert : „ Ein deutscher
Patriot " und saat u. a. , seine Fähigkei ! . den mutieren Kurs inne -
zuhalten , empfahl ihn vielen , die seine politischen Airsichten nicht teiU «i .
In einer Zeit , wo die ganze Zukunft der deutschen Regierung ge -
sährdet war . krat er für die Vernunft ein . Er war zuverlässig
und beharrlich , und darüber hinaus ein Politiker , der es verstand ,
sich mit jeder Lage abzufinden und eine Politik zu verfolgen , die ihn
auf der mittleren Linie hielt .

Unter seinem derben Aeußcren lebte «ine moralische Kraft und
staatsmännische Begabung ,

die selbst seine Gegner ihm zugestehen mußten Selbst die Mo -
narchÜ en konnten nicht bestreiten , daß Ebert von Anfang bis zu Ende
für Deutschland gearbeitet habe .

öeftürzvng unü Pessimismus in Frankreich .
Pari » , 28 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachricht von '

Ableben des Präsidenten der deutschen Republik Hot in Paris voll -

kommen überrascht . I » der Kammer wurde sie gegen
11 Uhr bekannt . Sie rief ofsenflchllichc Bestürzung hervor . Die

Kommentar « , die die Trauerbotschaft auflöste , geben ein «, starken
Beweis von der Achtung und dem Ansehen , das Fritz Ebert . in de »

politischen Kreisen Frankreichs , ohne Unterschied der parteipoliüschen

Einstellung , genoß . Selbst die Poliliker des Nationalen Blocks

zollen der Loyalität , der Charakterstärke und den Verdiensten , die

der Verstorbene sich um die Wahrung und Festigung des Friedens
erworben hat , rückhal . slos ihre Anerkennung . Die französische Re -

gierüng hat sofort nach Empfang der Todesnachricht dem Deutichen

Botschaft - r ihr Beileid zum Ausdruck bringen lassen .
Auch die Presse wird dem so jäh aus dem Leb ? » gerissenen

Reichspräsidenten in vollem Umfange gerecht . Sa schreibt die

„ Information " , daß Ebert durch seine starke Persönlichkeit eine der

solidesten Siühen der Republik gewesen sei und die B' rfcissung
mehrmals vor einem Zusammenbruch bewahrt habe . Seine Schuld
sei es nicht gewesen , daß die letzt «, Reichptagswahlen eine verwirr ! «
und geradezu paradoxe Lage gesthafien haben . In Ebert Hobe
riicn eine Garantie gehabt gegen die Gewaltstreiche de ? Wilhelm -
straß « und gegen jeden Versuch der Wiecereinsetzung der Hohen -
zollern . „ Paris Soir " faßt fein Urteil dahin zusammen , daß Ebert
stets mit allen Kräften bestrebt gewesen sei. die Politik des Reiches
nach links zu orientieren . Das sei der Grund gewesen , weshalb
die Rechte ihn mit so unerhörler Schärfe bekämpft habe .

„ Intransigeont " meint , Ebert sei einer der wenigen deutschen
Repubtitoner gewesen , die nicht nationalistisch gewesen seien . Sogar
die uttrareattwnär « „ Liberic " erkennt an , daß Ebert ein unbedingt
aufrichtiger Republikaner gewesen sei . Si - erinnert an die Anstren¬
gungen . die Ebert noch vor wenigen Wochen gemacht habe , um diic

Bildung eines Rechtskabinetts zu verhindern . Die Monarchisten bi
Deutschland seien sich dessen wohl bewußt gewesen , daß seder Äerfuch
zur Wiederherstellung der Monorchie in dem Präsidenten der Re -

publik auf einen unüberwindlichen Widerstand stieß . Daher ihr

Verleumduugsseldzug . der keine Mittel gescheut habe . .
Iu der Beurieilung der politsschsn Fölzu ,

'
des Todes des

Reichspräsidenten ist man w Paris ungewöhnlich pessimistisch . Man

weist darauf hin , daß der Tod Eberts in einem Augenblick erfolge , w

dem die morarchistischen Parteien Jim , Gener alfturm gegen die

Republik rüsten . Man befürchtet , daß die Rechte in Deutschland sich

die neuen Verwicklungen der politischen Lag « zunutz « machen werde ,

un , vielleicht den Prinzen Ropprecht von Bayern oder einen der

Hohettzollernprinzen als Kandidaten für die Priisidentschofi vorzu¬

schlagen . Man macht jedoch gleichzeitig keinen Hehl daraus , daß ein

Versuch dieser Art zu neuen schweren Erschütterungen
in der internationalen Politik führen müßte .



GewerGhoftsbewegung
Scharfmacherei in der Solle - Meierei .

( Tmer Bagatelle wegen hat die Leitung der Meierei Bolle den

Streik herausbeschworen und tut nun alles , was dazu beitrogen mutz ,

die Beilegung des Streiks zu verhindern . Herr W e « h a h n , der

Leiter der Bolle - Meierei erklärte : . Der Streit muß ausgetragen
werden und wenn er noch so lange dauert : aus 14 Tage sind wir

vorbereitet . "
Dem ersten Dermittlungsoersuch am Sonnabend .

folgte ein zweiter , den Magistrotsrat W ö l b l i n g unternahm .

Luch dieser Versuch scheiterte , und zwar lediglich daran ,

daß die Firma die Streikenden als Neueinge st ellte

behandeln , also einen Racheakt wegen des Streiks ausüben

will . Aber auch ein weiterer Versuch , auf dem Wege eines unoer -

bindlichen Schiedsspruches eine v o r l S u s i g e Beilegung des Kon¬

flikts herbeizuführen , scheiterte an der H a r t n ä ck i g t�e i t . mit

der die Leitung des Unternehmens den Scharfm acher st and -

punkt in den Vordergrund stellt , offenbar im Vertrauen auf die

Technisch « Nothilf « , die hier nur dazu dient , diesen Scharf .

mocherstandpunkt zu stützen .
Es ist hoch st e Zeit , daß von Amts wegen in diesen

Konflikt eingegriffen wird , da bei starkem Mangel an sozio -
lem Verständnis bei der Leitung der Lolle - Meierei eine Beilegung
de » Streiks , die sonst in einer Viertelstunde möglich wäre , g ä n z -

l i ch aussichtslos ist .
Am Montag wird beim Schlichtungsausschuß über die Ver -

bindlichkeitserklärung des am 18. Februar gefällten Lohnschieds -

sptuches , den die Belegschaft abgelehnt hat , auf Antrag der Firma
i ) «rhan ' " lt .

schwerer Konflikt im Lebensmittelgrosthandel .
Die Löhne der gewerblichen Arbeitnehmer des Kolonialwaren - ,

Butter - und Kafseegroßhandels sollten laut Schiedsspruch des Schlich -
tungsaucfchustcs Groß - Berlin für die Zeit vom 1. Januar bis
S1 März lSZS um 1,50 M. pro Woche erhöht werden . Trotz der

unzureichenden Lohnsätze nahmen die Arbeitnehmer den Schieds -
fpruch an . die Arbeitgeber lehnten diesen jedoch ob . Die VerHand -

l ' ingen vor dem Schlichter scheiterten an dem hartnäckigen Wider -

stand der Arbeitgeber , die im Groh - Berliner Arbcitgeber - Verband
des Großhandels organisiert sind . Dem Antrage auf Verbindlich -
teitserklärung wurde vom Schlichter nicht stattgegeben . Das An -

gebot der Arbeitgeber , die gleichen Lojfznzulagen für die Zeit vom
1. Februar bis 31. Juli , mindestens jedoch bis zum 30. April zu
»ereinbaren , war für die Lohnkommission unannehmbar , besonders ,
nachdem die Arbeitgeber erklärten , es auf eine Machtprobe
ankommen zu lasten . Sie glauben , daß das Organisation » -
Verhältnis in diesen Branchen durchlöchert und die Zeit gekommen
sei . um Lohn - und Arbeitsbedingungen wider diktieren zu
können .

Trotz der Kampfansage der Arbeitgeber , trotz Androhung terroristi -
scher Maßnahmen , oder vielleicht gerade deshalb , lehnten die Arbeit -
»i « hmer in einer gutbesuchtsn Versammlung in g eh e i m e r Ab -
st i m m u n g das völlig unzureichende Angebot fast einmütig
ob und übertrugen die weitere Erledigung der Bewegung ihrer
Organisation , dem Deutsiben Verkehrsbund . Mit Begeisterung
wurde eine Resolution einstimmig angenommen , in der der Lohn -
tommission das Vertrauen ausgesprochen und das Gelöbnis abgelegt
wurde , nicht früher zu ruhen , bis der letzte Berufsangehörige organi -
fiert und zur Abwehr resp . zum Kampfe bereit ist .

Es kann in diesen Gruppen mit einem ernsten Konflikt
gerechnet werden , da auch der Manteltarif wegen des Arbeits -

zcitabkommens zum 31 . März gekündigt ist .

Vehaltsbewegung der Berliner MetallangesteUte « .
Der Z. d. A. schreibt uns : Auf Beschluß des Berliner Afa -

Metall - Kartells ( Bund der technischen Angestellten und Be -
amten , Deutscher Werkmeister - Verband und Zentralverbond der An -

gestellten ) wurde das zwischen dem VBMJ . und den - Angestellten -
organifationen bestehend « Gehaltsabtommen mit Wirkung
zum 31 . März gekündigt .

Das Mewll - Kartell nahm vorläufig Abstand , bestimmte Forde -
rungen aufzustellen . In Rücksicht auf die Unübersichtlichkeit der Wirt -
fchaft sollen dem VBMJ . Dorschläge vorläufig nicht eingereicht

« erden . Grundsätzlich verlangen aber die Afa - Organrsationen . daß
nach Maßgabe der ollmählich eintretenden normalen Zustände im
Wirtschaftsleben auch die Bezüge der Angestellten normalen Ansor -
derungen angepaßt werden . Sic fordern darum , Angletchung
de r G ch ä lt er an die gegenüber den Berhältnisten im Frieden ein -
getretene Verteuerung der Lebenshaltung ( Friedens -
realgehälter ) und Gewährung eines Existenzminimums a u ch o n d i e
jüngeren Angestellten und solche in den untersten Besol -
dungsgruppen .

In der zweiten Hälfte des Monats März will das Afa - Kartell
in einer neuen Sitzung die zu stellenden Forderungen endgültig sor -
mulieren . In der Zwischenzeit sollen die Angestellten in Betriebs -
Versammlungen zu diesen Forderungen , daneben zur Frage der

Durchführung des Tarifvertrages , Stellung nehmen . Die hier zu er -
wartenden Entscheidungen sind infofern für das gesamte Berliner
Wirtschaftsleben von Ledeiuima , als in den Betrieben der
Großberliner Metall - Jndustrie etwa 75 000 Ange -
stellte beschäftigt werden .

_ _ _
Zum Wahlergebnis im Holzarbeiterverband .

Das endgültige Wahlergebnis ist : 7142 Stimmen für die Liste l

( Richtung Amsterdam ) und 4804 Stimmen für List « II ( Richtung
Moskau ) . Diese Zahlen bringen gegenüber dem Vorjahre ein « so
bedeutende Verschiebung zu Ungunsten der Kommunisten , daß
man in Anbetrachfit deren bisherigen Stärke im Holzarbeitcrverdand .
d « gewaltigen Agitation , die sie trieben und der Hossnungen , die sie
an den Ausgang der Wahl knüpften , geradezu von « inemRieder -
b r u ch sprechen kann . Kaum eine der großen Berliner Gewerk -
schosten schien durch den kommunistischen Ansturm so gefährdet , als
der . Holzorbeiterverband . Noch im vorigen Jahre er -
reichten die Konnnunisten bei der Urwahl zur Generaloersammlung
eine kleine Mehrheit , die ihnen die Hoffnung gab , in diesem Jahre die
Zügel endgültig in die Hand zu nehmen . Aber auch bei unseren
Genosten hatte das vorjährige Wahlresultat aufrüttelnd gewirkt .
Während sie bis dahin in den Versammlungen sich ziemlich wider -
spruchslos dem Terror der Kommunisten beugten , drängte nunmehr
alles zum Zusammenschluß und unsere Abneigung gegen Fraktions -
bildung mußte der Rot gehorchend einer intensiven Fraktionstätigkeit
weichen . Einmal die Notwendigkeit der Fraktionsbildung zur Ab -
wehr der organifationszerstörenden Tätigkeit erkannt , setzten unsere
Genossen bald eine Ehre darein , das Aeußerste zu leisten , um die O r -
ganisation zu retten . Bezeichnend für den Wahlausfall ist
die Tatsache , daß bei diesen geheimen Wahlen selbst in d e n
Bezirken starke Mehrheiten dei Amsterdamer Richtung zu verzeichnen
waren , in denen die Komman ' stcn seit Jahren anscheinend unum -
schränkt herrschen konnten . Der Cchi # selbst in diesen Bezirken zeigt
unseren Genossen , was erreicht werden kann , wenn so weiter ge -
arbeitet wird .

In der Klaolerbranche brachten es die Kommunisten , noch -
dem sie die Vranchenlestung l Jahr in der Hand hatetn , aus 011 Stim -
men , gegen 1866 unserer Genosten . Selbst m den Ost - Bezirken , die
die Pessimisten schon endgüllig verloren glaubten , zeigten sich starke
Amslerdamer Mehrheiten . Dies « Erfolge dürfen uns jedoch nicht in
Sicherheit wiegen . Es bedarf der lebhaftesten Weiterarbeit ,
wollen wir auch die noch bevorstehenden Wahlen zu einem Erfolg
für uns gestasten . Anfang April sind die Verbau dstags -
wählen . Vor zwei Jahren delegierte die Zahlstelle Berlin

zu dem Verbandstag 14 Kommuni st en und einen Genosten von
uns . Das wird sich natürlich nicht wiederholen . Doch ohne Ar -
beit kein Erfolg ! Scheut Euch nicht , in den Werkstatt - , Be -

zirks - und sonstigen Versammlungen Eure Meinung auch dann deüt -

lich zu sagen , wenn zweifelhafte Agitatoren die Gewerkschaften m
der üblichen Weise herunterreißen wollen . Bringt die Schwankenden
zu Miseren Zusammenkünften mit . Wird in den Versammlungen
wieder wirklich gewerkschaftliche Arbeit geleistet , dann
wird auch der Besuch der Versammlungen sich wieder heben , da alle
diejenigen zurückkehren , die sich bisher , angewidert von den öden
Tyrechen der Ko- rrmrumsten , zurückgezogen hcnm .

An fit « Arbeit , dann wird dieser Wahlerfölg der Aliftakt zu'
einer Gesundung unseres inneren Gswerkschaftslebens ftini

Bildungsarbeit der Metallarbeiter .

Die Ortsverwaltung Berlin hat einen neuen Vortrags -
zyklus unternonmien . An den Sonntagen vom 8. März bis

zum 9. Mai , und zwar an den ersten fünf vormittags 11 Uhr , den

letzten fünf abends 7 Uhr beginnend , wird Herr Oberingenieur
Dr . W. Pschyrembel in 10 Vorträgen , verbiinden »ist

Versuchen und durch Lichtbilder und Filme erläutert , die Grund -

lagen der Stark st romtechnik darlegen . Die Vorträge finden
im Hörsaal der . Urania " , Taubenstroße 48/49 , statt . Die

Teilnehmergebühr ist ganz niedrig gehalten und beträgt für akk«
10 Vorträge für Lehrlinge 2 Mark , für Mitglieder unter 20 Jahre »
4 Mark und für Mitglieder über 20 Jahre 5 Mark . Die Ausgab «
der Karten erfolgt täglich bis 4 Uhr , Freitags bis 7 Uhr in der

Jugendabteilung des Verbandes . Linienstrahe 83/85 .
Der erste Vortrag : . Die physikalischen Grundlogen der

Elektrotechnik " wird n ä ch st e n Sonntag , den 8. März , vor -

mittags 11 Uhr , geHallen . _

Herrenmahbrauche !

Die zentralen Lohnoerhandlungen am 23. und 24 . Februar in
Nürnberg sind resullatlos verlaufen . Am 6. M ä r z sollen unter

Hinzuziehung von Unparteiischen die Verhandlungen in E r -

fürt weitergeführt werden . Zu dem Ergebnis dieler Verbandwngcn
wird in einer Branchenversammlung am 16. März Stellung ge -
nommen .

Die in dem Versammlungsbericht ( Abendausgabe vom 25. Fe -
bruar ) angegebene Zahl von 2000 Organisierten bezieht sich nur aus
die durch die Fragebogen statistisch erfaßten Mitglieder .

Deutscher Bekleidungsarbeiteroerband , Filiale Groß - Berlin .

Lohnverhandlungen im Itein5ctzgcwerbe .
Die erneuten Verhandlungen über die Regelung der Stunden -

löhne im Stemsetzgewerbe am 27. Februar in der paritätischen
Schlichtungskommission hallen folgendes Ergebnis : Die Stunden -

löhne betragen mit Wirkung cck> 5. März für Steinsetzer und

Steinhauer 1,20 M. . Rammer 1,10 M. und Hilfsarbeiter 0. 72 M.
Akkord - und Prämienorbcit sind verboten . Dieses Abkommen gilt bis

zum 1. Juli 1925 . sofern nicht außergewöhnliche Verhältnisse ein «

Neuregelung erfordern . Für den Fall , daß ein « der Vertragsparteien
das Verhandlungsergebnis ablehnt , soll am 10. März vor dem pari -
tätischen Schlichtungsamt erneut verhandelt werden

Tie Arbeitszeit in der Konkumgenosscnsch .

Der Arbeller - und Betriebsrat der Konsumgenossenschaft Berlin
schreibt uns :

Die . Rote Fahne " brachte in ihrer Rr . 47 vom 25. Februar
unter der Rubril : . Heraus aus der Hölle des Dawes -

Gutachtens " , und mit der Aufschrist : . AuchinderKonsum -
Genossenschast " Behauptungen über die Arbeitszeit des Perso -
nals , die in keiner Hinsicht den Tatsachen entsprechen . In allen

Abteilungen besteht der Ächtstundentag , beim

Fahrpersonaldie 47 - Stunden - Woche , da es nicht mög -
lich ist , das Befahren der Abgabesrellen so einzurichten , daß unter

Ausnutzung der Wagen ein starrer Achtstundentag sich ergibt . Nach
47stündiger Arbeitszeit wird der Rest abgebummell , so daß es i r r i g
ist , wenn behauvtet wird , daß zum Nachteil der Arbeitslosen in der

Konsumgenosienschast Ueberstunden gemacht werden . Es ist im

Laufe der letzten Jahre noch nicht eine einzige Ueber -

st u n d e bezahlt worden und demzufolge auch nicht cm einziger
Arbeitsloser zu Schaden gekommen .

Muß an einem Tage länger als 8 Stunden gearbeitet werden ,
so werden für jede Stunde 30 Ps . Tischgeld gezahlt : die Stunden
werden entweder in derselben oder in der daraussolgenfien Woche
abgebummelt .

Der unmotivierte Angriff gegen die Konsumgenostenschaft ist
für das Blatt und seine Berichterstattung bezeichnend .

Ter 1 . Mai ISÄa als Ailti - Kriegstast .
( JGB . ) Der Ausschuß des JEB . hat beschlosten , im Jahre 1925

von einem besonderen Anti - Kriegstag abzusehen und dosür bei der

Maifeier den Friedenswillen der Arbeiterschaft
ganz besonders in den Vordergrund zu stellen . Der 1. Mai war immer
der Betonung internationaler Zusammengehörigkeit g: weiht : im ver -

gangenen Jahre , zehn Jahre nach Ausbruch des Welt -
kr i « g « s . wor es nötig , einen schärferen Ausdruck de « Haffes ge�g e n
den Krieg und des Willens zu einem friedlichen Ziiiamme » ,
arbeiten zu finden , und deshalb wurde der besondere Anti - Kriez - tag
am 21 . September beschlossen und in der ganzen Welt durchgeführt .
Ob späterhin wieder ein besonderer Anti - Kriegstag veranstaltet wer -
den soll , kann weiteren Entscheidungen vorbehalten werden , in diesem
Jahre soll der 1. Mai unser Anti - Kriegstag sein .

( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Beiloge . )
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Seidenstoffe
Crepe de Chine udiw « »

weilM » rbigc « . 100 cm, Mtr .

Marocain HuiUeide , bunt
befrackt , ca . 100 cm . . . Mtr .

Satin Riehe Kun�Kid «
mit B. iunwolIe in »parteo
Farben , 92 cm

. . . . . . .

Mtr .

Bastseide in ne >»e »ten
Farben , ca . 60 cm ■. ■ . Mtr .

Ottomane echmn , modarmr
■mtetiMT , ca. 100 cm breit . . Hu.

5 . 90 1

6 . 50 1

Waschstoffe

I Baumwoll . Musselin
-

5 . 901

5 . 60 1

9 . 80 1
Pamenhletdung

KaSak au . bedrucktem Q ;
Cr « pe . marocain . . . . .. . . . .O . 4 O ;

Kleidau . rein wo II Ripa mit C) Qk
ereifiu Garnitur u. Ledergült . jLsJ » " \

Mantel aot Moulia « . . . . .54 . ' I
Mantel aekwam Ottoman . 09 . " |
Jackenkleid aot Moniini .

Jacka auf balbaeid . Futter . Oc/ . ' I

Damen - Hüte

Hut ana Ltaürü , mit Band Q Q A :'
tßrmat

.................

Ö,W
Hut ama Luiti mit Ripa - ' 7C

kramp « and Bandgamitor O . ( O
Hut « U. Tagal - Pieet mit Q * 7 £

apart « Garnitur

. . . . . . . . .

O . ( O
Hutaus Li - Ar« ra . Reib er - a a r -

Camiening . . .

.... .... .

Reiher Bund - - 3 suei « . . . 1 . 40
Linon - Form

. . . . . . . . . . .

0 . 75
LisHre - Borte . . . . . .Mtr . 0 . 20

Bänder

Kunstseid . Ripsband a * 7iz |
Mr Hüte , 7Vj cm breit . Mir . * / • » d =

Reinscid . Taftband » j aa |
aiaL Falk . l01/,eiB . . - . Mtr . X. V' V' :
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Großer

Kleiderstoff - VerKauf
sh besonders billigen Preisen

- -

Damen - Strümpfe

Baumwolle ad . warn

. . . . . .

0 . 65
Baumwolle farbig

. . . . . . .

0 . 85
Seidenflor {arbig

. . . . . . . . . .

1 . 10
Kunstseide » abwar - udarbig 1 . 85

Seidenflor adnnar - a. farbig 1,45

Herren - Socken

Baumwolle farbig

. . . . . .

0 . 45
Baumwolle SXLCi 0 . 95
Seidenflor farbig

. . . . . . . . . . . .

1,10
Baumwolle Jacquard

. . . . . . .

1 . 15
Kunstseide phttü « «

. . . . . . .

1 . 45

Kinder - Strümpfe

Baumwolle 0 . 50
Bia Gr. 1 1 jede weitere Gr . 50 Pf. mehr .

Kind « Seckchen

Gr. 1 - 4 5 - 7 6 - 10

0 . 50 0 . 60 0 . 70

in hübschen Druckmustern Q CT
80cm breit . . . . .. . . . Mtr . Woc/O

I Crepe WoIlstoH - Ersatz in d !
modemenStrcifen , SQcmMtr . XswW

| Crcpe - marocain einfarf ». -( o r
in vielen Farben 100 cm, Mtr . X. OO

: Bedruckt Voile iagroßerrj nr
MusL - Aurw . 100- 1 1Ocra . Mtr .

I Sport - Tcnnisstoff in a
hübschen Streifen . . . Mtr . C . I O

Kinderkleidung
Faltenrock mit Leibchen C ( ZO \

marine Cheviot , Länge55cm OoüV / i
j « 5 cm linger 0,40 mehr

Mädchenkleid marine S* QA i

CKev. tf «rbig garniert , lg . 90cm :
) « 5 cm langer 0. 60 mebr

Jungmädchcnklcid
marine Cheviot , mit Treeee
garniert . Lärge 95, 100. ckrt � C j
105. 110 cm

. . . . . . . . . . . .

1
y j

Kasafc - Klcid w « " V
lonertac Stoff, Lg. *». tU . " 5 »

s

Schuhwaren

Schnürschuhe für Damen

achwa - z Boi - Calf . tehr halt - Q ß A j
bare . Fabrikat . . . . . . . .c/ . VJL / j

Spangenschuh für Damen

« chwamöo * Ca f . Rahmen - ck / - \ CA
arbeit , moderne Form XV . c/L / :

Lackschuh für Demen

spitze Form m. 2 Spangen , 1 A * 7 C
vorzügl . Verarbeitung lt . | O

Regenschirme
Damen schirm Topfom a q/ % !

8teiiig mit Futteral

. . . . . . .

T -

Damenschirm « aib�ide « w i
moderne Form mit Futteral l » OO j

18 . 50
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Der Fall des Schlossers , der w der vergangenen Woche im
iLernerwert , Siemensstadt , seinen Abteilungsmeister nach einem
lLortwechsel niederschlug , rollt das alt « Problem des DerhAmisies
twischen Werkmeister und Arbeiter erneut auf . In dar gegenwärtigen
geit hochiildustrieller Entwicklung wächst die Bedeutung dieses Pro -
' - lems — von einem solchen kann bei der riesigen Anzahl von Ar -
�eitern auf der «inen und Wertmeistern auf der anderen Seite sehr
woP gesprochen werdzG — weit über den engen Rahmen einer

Werkstatt - oder Betriebsangelegenheit hinaus .

? m Handwerk .
Der frühere handwerksmäßige Batrieb , dle Verkflait , hatte

andere Doraussehuogeu für das Zusammenarbeiten zwischen . Meisler
und Gesell " , als es ln der Fabrik der Fall ist . Damals war der
Meisier zumeist auch der Inhaber der Werkstatt , des Geschäfts . Er
hatte wicht nur dafür zu sorgen , daß Arbeil und Beschästigimg für

we Gesellen herankam , sondern er war gleichzeitig der Derantwort -
che. wenn auch nur vor sich selbst , für die Art der Herstellung , für

die Güte des . Hergestellten und damit auch sür den guten Ruf der
Wertstatt , der sein eigener war , und sür die Prosperität des Geschäfts .
Wo ein sogenannter . Werkführer " vorhanden war , hatte dieser die
lechnische Leitung der Werkstatt , während dem Meister die . Herb «-
ichasfung des Materials , vor allem aber die kaufmännische Führung
b: s immerhin schon umfangreicheren Geschäfts überlassen blieb . Dem -
zufolge war auch das Berhältnis zwischen Meister und Wertführer
ein viel intimeres , ja oft ein stark familiäres . War der Werkführer
Junggeselle ( d h. war er ohne weiblichen Anhang ) , so war «r meist
in Kost und Logis : er hatte „ Familienanschluß " , aß am Tische des

Meistsrs und war dessen rechte Hand oft auch über die internen

- Fragen des Geschoftsbstned « hinaus . , Nicht selten wurde « der

Schwiegersohn seines „ Brotherrn " . Er übernahm dann auch wohl
das Geschäft , wenn der Alt « sich zur Ruhe gesetzt hatte , um es ent -
weder ganz im Sinne und mit den Praktiken des Alton weiterzu¬
führen oder , wenn er ein „ Neuerer " war , mit dn Zeit fortschreitend ,
Geschäft und Werkstatt , kaustnänntsche und techmsche Leitung auf
neue Grundlagen zu stellen . — Aehnlich war es mit dem Werkführer
und den Gesellen . Der Werksührer entstammte dem euglloi '
Kreise der Gesellen . Sie standen mit ihm aus du und du , schliefen
zusammen unter einem Dach und teilten alle Freuden und Leiden .
in der Arbeit sowohl wie im Privatleben . Sie wußten , daß der

Werkführer nicht nur ausführendes Organ des Meisters war , sondern
daß er im engsten Zusammenarbeiten mit ihnen das Wert entstehen
lieh . Die Gesellen stellten in Gemeinschaft mit dem Werkführer die
Kalkulation einer bestellten Arbeit auf , sie arbeiketen Hand iu Hand
mit ihm bei der Herstellung , wobei gute Ratschläge von beiden Seiten
willkommen aufgenommen wurden . Und wenn schließlich die Arbeit
fertig dastand , war es das gemeinsam « Werk beider Faktoren , des
Gesellen sowohl als auch des Werkführers .

? u der Industrie .
Bon effedem ist bei der heutigen Produktionsweise nur noch sehr

wenig übrig geblieben . Die werksührer sind zo einem selbstäadi
Berns geworden : es hak sich der Stand der . Werkmeister "

Natürlich muß d « Werktn » , . » . � h�uj « aus dem Beruf hervor

Wertmeister geworsen " ß « souWjmw Stellungen m fremden
Betrieben an und wird nur in den allerf - . . - ,� Fällen sein ehedem
betriebenes Handwerk wieder praktisch aus� . � � Großbe -

V
.

la der Werkmeisterstube ,

trieben , ganz besonder » in der Metallindustrie , wird der Werkmeister
immer mehr zum Ausflchlsbeamten . Es soll hier nicht verschwiegen
werden , daß Teile der Werkmeisterschaft ihr « Stellung so ausfassen ,
wie die Großindustrie es will , nämlich , daß sie zum Antreiber herab -
sinken , der seinen Stolz darin sieht , das Menschenmögliche an Ar -

heitsleistung ohne Verbesserung der Fabrikationsrnethoden aus den
Arbeitern herauszuholen . Oft sütder man , daß die Werkmeister nicht
einmal gelernte Handwerker sind . Besonders in reinen Arbeiterinnen -

abtetlnngen sitzen solche Aufpasser , die sich in die technischen Vorgänge
der Zobrtkaliou nicht hinein , uv - rsctzen vermögen . Sie sind die willen -

losen Organe der Konstrukteure , Kalkulatoren und Obermeister und

haben lediglich deren Anordnungen auszuführen . Der „ R a - d -

fahrer " herrscht , der , nach einem bekannten Wort , nach oben
einen Buckel macht und nach unten tritt . Hier stehen wir aber

auch mitten im Problem . Die modern « Produktion weist jedem
Arbeitnehmer seinen Platz lm Prozeß an : dem Konstrukteur , dem

Kalkulator , dem Werkmeister und Arbeiter . Nichts wäre natürlicher ,
als wenn ein gutes , verständnisvolles Hand - in - Hand - Arbeiten aller

dieser Einzelkräfte da wäre und gefördert würde . Bei der gegen
w artigen Einstellung der maßgebenden Kreis « unserer Industrie ist
leider davon nicht viel zu spüren . Es hccricht ein System , dos ein

gegenseitiges Aussp ' elen im Gefolge hat . Das ist im Konftruttions -
bureau so, wie in der Fabrikationsabteilung . Man züchtet sich will -

fährige Element « heran , die die Blitzableiter für den berechtigten
Unwillen der Art ' eiterschaft dem Unternehmer gegenüber darstellen
müssen . Daß das unbewußt geschieht , ist keine Entschuldigung für
dies « Sorte Vorgesetzte . Aber auch der Werkmeister , der auf sich und

sein gelerntes Handwerk noch etwas hält , der es in der Erkenntnis

feiner Klassenlage ablehnt , ausgebeuteter Ausbeuter zu sein , wird

unter dcm - Zwang der Verhältnisse dahin getrieben , wohin er nicht
will . Selbst in den Abteilungen eines Großbetriebes , in denen noch

selbständiges Arbeiten und selbständiges Denken unabweisbar für
�is Gelingen eines Werkstückes ist — solche wird es wohl immer ,

h bei . Ford " , geben — gch « die Tendenz der Unternehmer dahin .
den Werkmeister als Kops auszuschalten . Von den technischen
Bureaus wird genau „ Form und Inhalt " d: s Arbeitsstückes oorgr -
fchriebvrc , tzer „ grüne Tisch " arbeitet an Stelle des „ Mannes aus der
Werkttai Das Preisberechnungsbureau hat ganz genau an Hand
von Tab»llen , die für den Kalkulator natürlich Zwangslinie und
Gesetz sind , Arbeitsdauer und Stücklohn frstgelegt . So steht der
Werkmeister n�js gebundenen Händen vor seiner Aufgabe . Der Fach¬
arbeiter . der se, n Fach versteht , merkt nicht selten , daß der grüne
Tisch irrt «: er spru, ' - mit seinem Meister , der ober gegen den Willen
seiner vorgesetzten Insv - nnzen nicht » unternehmen kann . Wenn nun
von beiden te . len « n « - Portion Eigensinn , Nervosität und lieber •

hebüchkeit mitgebracht wird . , entstehen dann solche Konflikt », wie wir
ste bedauerlicherw - nse im Wernerwerk bei Siemens erlebten . Das
entschuldigt natürlich da ? Vm- aeheir oes Schlossers keineswegs . Die
Tat stellt sich als ein Rohheitso -t ' �raus , der zu verurteilen ist . Bon
einem erwachsenen Arbeiter m- ls, man verlangen können , daß er
sich so in der Gewalt hat . dag - Ausschreitungen vermieden werden .
Sie dienen niemanden und - order, . . natürlich auch die Sache nicht .

Es ist schließlich nur «in Zeichen gestunden Geistes , wenn sich
der Arbeiter dagegen sträubt , willenlos zu machen , was besohlen
wird , wenn sich die Unzweckmäßigkeit und Unai lssührbarkeit heraus¬
gestellt hat . Dieser Selbständigkeit darf sich der Werkmeister ab «

auch nicht aus bloßem Autontätsdünkel heraus ente�- - gen stellen . Der
Arbeiter kann es nicht vertragen , wenn ihm Leute vorg gesetzt sind , die .
an die Stelle des Arbeiters gesetzt , versagen wü' uden . - Hl «

muß das obenskizzierte Hand - in - Hand - Arbeiten emsetzm - W. ' rkme ister
und Arbeiter müssen verständnisvoll , ohne gegenseitig « Anümositär
und Eifersucht zusammenarbeiten . Es liegt doch schließlich im W� sen
der Ding « , wenn der tüchtige Arbeit « , der wirkliche Werkmeister uu > d
der denkende Konstrukteur nicht nur willenloses Instrument der

Produktion , sondern aktiv tätig « Mitarbeiter sein will .

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
34 ] vou Wilhelm hegcler .

Margret schrieb , die Einladung hätte sie leider zu spät
erreicht , gerade während sie mtt einigen Bekannten auf einer

kleinen Erholungsreise unterwegs wäre . Wenn es sich machen
ließe , würde sie noch kommen , sonst möchte Elisabeth sie doch
mit Ryseck zusammen besuchen . Die kurzen Zeilen waren in

Eile geschrieben , darunter standen die Grüße einiger unbe -

kannter Herren und Damen gekritzelt .
Elibabeths Mund öffnete sich in befreitem Lachen ,

während ihr zugleich die Tränen in die Lugen schössen . Also
darum diese ganze entsetzliche Angst ! Ww würde Ryseck

( -" J � » ü l/Cl lU. JL' VvU
Doch statt enttäuscht darüber zu sein , empfand sie nur Glück . . .
als wenn ihr das Schicksal noch eine Gnadenfrist gegönnt hätte .

Aber im nächsten Augenblick schon stieg hinter dieser
Freude neue Angst , neues Erschrecken hervor , und sie fühlte
sich in ihrem Innern wie in einem Labyrinth verloren .

Doch blieb ihr zur Besinnung keine Zeit , denn gerade
kehrte Ryseck zurück . Er zeigte sich über die Karte nicht wetter
erstaunt , äußerte nur . dergleichen hätte er sich schon gedacht .

Ganz erfüllt von seinem Erlebnis in dem Forsthause , be -
gann er sogleich davon zu erzählen . Jetzt , wo alles gut ab -
gelaufen war . machte es ihm Freude , da » unheimliche Haus .
den unheimlichen Bewohner darin möglichst eindrucksvoll zu
schildern . Die Kinder , auf der Erde an einem Daum kauernd ,
hörten aus einiger Entfernung zu .

Er beschrieb das Gesicht des Einäugigen , die unwahr -
scheinlich ausgehöhlten , zugespitzten Züge , denen Menschen -
haß und jahrelanges Einspinnen in ein - und denselben Ge -
danken etwas so Heimtückisches und Boshaftes und zugleich
so ergreifend Leidendes gegeben hatten . Dieser Mensch hatte
offenbar all die Jahre hindurch nicht einen wirklich frohen ,

zufriedenen Augenblick gehabt , und die einzigen . Genug -

tuungen , die er erlebt , hatten darin bestanden , durch irgend -
eine Grausamkeit an einem ertappten Wild - oder Holzdieb
sich für seine Qual zu rächen . Während er noch erzähtte , mit

seiner gedämpften , aber jedes Wort so bestimmt formenden
Stimme , kam aus dem Dunkel , wo die Kinder kauerten , ein

Sepreßtes
Stöhnen , ein unterdrücktes Winseln der Angst ,

alblaute zerrissene Schreie , die gleich daraus in herzbrechen -
des Schluchzen übergingen .

Eiisabech stürzte hinzu , umschlang ihr Töchterchen und

fragte , was geschehen sei . Der kleine Körper bebte an allen

Gliedern , immer wieder versuchte das Kind unter strömenden
Tränen einige Worte hervorzustoßen , und schrie schließlich :

„ Er soll nicht kommen , er soll nicht kommen , der böse
Mann ! "

„ Um Gottes willen . Liebling , es tut dir ja niemand was

zuleide . Er ist ja längst wieder gut geworden . Und er wird

auch nicht kommen . — Seien Sie bloß still ! " wandte sie sich
an Ryseck .

Beide versuchten das kleine Wesen stach Möglichkeit zu

beruhigen , das sich erst , als man in dem hell erleuchteten
Zimmer am Eßtisch soß , einigermaßen beschwichtigte .

Elisabeth hatte Ryseck noch einmal beschworen , nichts

mehr von dem Forsthaus zu erzählen . Er folgte ihrer Bitte

nur halb , tonnte sich nicht entHallen , in Andeutungen , die er

nur von ihr verstanden glaubte , noch dies « und jene Einzelheit

seines Gesprächs zu wiederholen . Besorgt blickte Elisabetb

auf die Kleine und beobachtete , wie deren Gesicht jedesmal
einen aufhorchenden und alles verstehenden Ausdruck annahm .

Rach� dem Essen sprangen die Kinder noch einen Augenblick
im Freien umher . . � .

Elisabeth hatte dem Freund versprochen , als Cntschadi -
gung für den getrennt verbrachten Tag mit ihm einen Abend -

spaziergang zu machen . Sie wollte nur die Kinder vorher

zu Bett bringen . Abc� sobald Susi hörte , daß die Mutter

nicht , wie am Abend vorher , sich gleichzeitig mtt ihnen nieder -

legen wollte , begann sie in krampfhafter Erregung sie an -

zustehen , sie möchte sie nicht allein lassen . Sie hätte vorhin
den bösen Mann gesehen . Sobald die Mutter fort wäre ,
würde er kommen . Elisabeth befand sich in peinlicher Ber -

legenheit . Sie wollte Ryseck nicht enttäuschen , wollte das

zarte Geschöpf auch nicht seiner Angst überlassen . Sie schellte
nach dem Stubenmädchen . Dieses versprach , bei den Kindern

bis zu deren Einschlafen zu bleiben .
Aber auch jetzt wurde es ihr schwer , sich loszureißen , als

wenli des Kindes Erregung ihre eigene , kaum beschwichtigte .
von neuem aufgewühlt hätte . Aber während in der Tiefe
dunkel brauende Gedanken miteinander rangen , zitterte in der

Höhe ihrer Seele eine leuchtende , überklare Freudigkeit , etwas
wie ein Zwang zur Güte und Fröhlichkeit und Leichtsinn bei

nahe . . - jetzt , nachdem ihre Angst um die Schwester und um

den Freund als nichtiges Hirngespinst sich erwiesen hatte .

Während sie den dunklen Flur zur ebenen Erde durchschritt .
beobachtete sie Ryseck einige Sekunden , der im Garten auf
und abging . Sein Gesicht , wenn er allein war , gewöhnlich
unruhig und düster « strahlte in diesem Augenblick von unver - -

hohlenem Glück , um » seine Haltung war so straff , sein Gang
so schnellend , wie der eines Zwanzigjährigen . Eine heiße
Welle unentwirrbarer Gefühle durchrieselle sie bei dieser Fest -
stellung .

„ Ich bin so froh , daß Sie froh sind . " sagte ste . . Aber

Sie hoben auch allen Grund . Sie haben heute wirklich eine

gute Tat getan . "
„ Ach. papperlapapp ! Das , was man so gute Taten

nennt , sind gerade die echtesten Aeußerungen unseres Egois »
mus . Mich bedrückte das Schicksal des alten Freundes .

Diesen Druck habe ich mir vom Halse geschafft . Egoismus ,
Frau Elisabeth ! "

„ Rein ! Rein ! Keine Sophistereien ! Wir wollen hübsch
beim einfachen Sinn der Worte bleiben ! Egoist nennt man

den . der nur an sein liebes Ich denkt . Und wen das Wohl
und Wehe des anderen bekümmert , ist ein Allruist . — Ihre

guten Taten sind doch wohl nicht so zahlreich , daß sie diese

nicht rot anstreichen sollten ?"
„ Sie meinen , auf diese gute Tat dürste ich mir schon eine

kleine Schlechtigkeit leisten ?" >

„ Sophist ! Wann hätte ich das gesagt ! Im Gegenteil :
ihre Freude sollte Sie anspornen , mehr gute Taten zu tun . " �

�Fortsetzung folgt . ) � i



Zlaggen halbmast !
Die Teilnahme der Bevölkerung . — Abgesagte Feste .

Am offiziell festgesetzten Bolkstrauertog . am selben Tage fast , an
dem der Toten des grausen Böltermordens 1914 bis 1918 gedacht
werden soll , nimmt ein unerbittliches Geschick den Führer des Reiches
von uns . Wir wissen , daß der Reichspräsident mittelbar als
ein Opfer seiner aufreibenden Tätigkeit gefallen ist . Für das Volk

hat er gewirkt , groß ist unser Dank . Auf seine Arbeit ist es mit

zurückzuführen , daß die republikanische Idee , die eine Idee des
Friedens ist , allen Widersachern zum Trotz sich durchsetzt . Gin

„Fricdensfiirst " ist er im reinsten Sinne des Wortes uns gewesen ,
und deshalb ist sein Opfer , so schmerzlich es ist , kein vergebliches .

Dieser Gedanke drängt sich ja um so mehr auf , als sich gerade
heute die große bange Frage , warum , warum sind unsere Brüder

. fünf Jahre lang auf dem „ Feld der Ehre " hingeschlachtet worden ?

besonders eindringlich erhebt .
Ueber . zwei Millionen Tote allein auf deutscher Seite , das ist

eines der vielen grauenvollen Ergebnisse des Weltkrieges . Unzahlige
find damals ausgezogen im ehrlichen Glauben an den . Heiligen
Krieg " , Unzählige litten Hunger und Not „ fürs Vaterland " , Unzählige
wurden im steten Angesicht des Todes vom Grauen gepackt und
immer wieder rissen sie sich hoch — und zwei Millionen kamen nicht

. zurück . Für ein Nichts , für einen hohlen Götzen faulen jetzt die

Körper unserer Soldaten auf europäischen und außereuropäischen
Schlachtfeldern , und Reue und Tränen können sie nicht wecken . Kein
Wort vom schönen �„ Heldentod " wird bei den Betroffenen , die zu
spät erst sehend wurden , auch nur eine einzige Träne trocknen —
denn dieses Wort ist eine Lüge . '

Daß auch viele von uns dieser Lüge zum Opfer gefallen sind ,
entbindet sie nicht von der Pflicht , diese Lüge heute mit ihrem ganzen
Gistgehalt zu brandmarken . Dann , aher auch nur dann , wenn ein
solch grauenvolles Morden sich niemals wiederholt , sind unsere Brüder
nicht umsonst gefallen . Sie reden nichts , aber deswegen sind sie nicht
stumm : ihr Opfer ist Mahnung , und das Kreuz auf ihren Gräbern
werde Symbol einer endgültigen Grablegung des Hasses zwischen
den Völkern .

Heute trauern wir um die Toten des Krieges und
um F ri tz E ö e rt , den großen Toten der Republik , sollten wir aber
nicht auch klagen darüber , daß jener Geist der Niedrigkeit und der
Unkultur , der sie alle fallen ließ , noch immer nicht ausgestorben
ist ? Sollten wir nicht klagen darüber , daß Dummheit , des Fort -
schritt ? größter Feind , auch heute noch so vieler Menschen Hirn ver -
wirrt ? Klagen ? Nein , hiergegen hilft nur eines , und dieses eins
heißt Arbeit , heißt Kampf . Wertlos , unsitUich und verächtlich sind
Religionsformen , Erziehungsmethoden und Gesetzessammlungen so-
wie deren entsprechende „ Auslegungen " durch ihre „Vertreter " , wenn -
sie es unter irgendwelchen Lorwänden zulassen , daß das Schar1 ' *
und nicht das Recht , daß die brutale Gewalt und nicht der E- efft
entscheidet und daß der Haß triumphiert . Hier gilt es einzusetzen und

Zu wirken , wenn alle Trauer nicht eine hohle Phrase bleib ' �n soll .
Einen lebendigen und geisterfüllt - m Sozialismus nicht zu - predigen ,
sondern in jeder Minute wahrhaft zu leben , das ist dn - Aufgabe
unserer Generation . Es sind ja nicht nur die Toten , mahnen —
die Verwundeten und Verstümmelten , die . welche . in der Heimat
Hunger litten und jetzt noch darunter leiden , die , weiche krank und
elend wurden vor Kummer und Sorge , die , d-- neu die ewige Wtrt -

fchastsschmoch die letzten ihrer materiellen NSüter raubte — sie alle
sind Opfer und ihnen allen entringt li w erschütternd der Schrei :
Frieden ! Frieden ! Doch Friede ' di?trch Recht !

Friede durch Recht , innen und foraußen — das ist auch Fritz
Eberls Vermächtnis . ■

Das trauc�nüe öerlio .

Vielleicht . . . vielleicht egeht jetzt Tausenden , Hunderttausenden ,
wohl gar Millionen Deutsstyen eine Ahnung dessen auf , was für einen

schweren Schlag dos . Schicksal dem deutschen Volk mit dem Tode

seines Präsidenten zzügefügt hat . Und wer in den letzten 12 Stunden ,
von Mittag bis / Mitternacht voller Unrast und schwingender
Erregung straßMif , straßab durch diese mächtig « Stadt gegangen ist ,
der kann nichhts anderes als feststellen , daß die große , die übergroß «
Mehrzahl Miller , dieser Menschen , die unbekannt an einem vorüber -
gehen . Vollst sweifeilos weit stärker gepackt ist , als es manchmal den
Ansck . ein erweckt .

Nur , wer Tag um Tag und Jahr um Jahr das Leben Berlins

auf sich wirken läßt , nur wer mit aufmerksamer Einfühlung den

Rhythmus , in dem sich dieses Leben ausgibt , «rfpürt hat , nur der

vermag die Stimmung festzustellen , von der die Gesamtheit jeweils

beseelt ist . Gestern aber war ein Tag , wie man ihn bisher kaum

erlebt hat . Flirrendes Gold am Himmel , zartes Grün , das sich aus
allen Sträuchern hervordrängt und doch über allem ein grauer
Schleier . Ueberall . in den Läden , m den Straßenbahnen . Unter¬

grund - und Vorortbahnen , in den Restaurants und Cafes ernste und

bedrückte Gesichter . Man sah Frauen , denen die Träne an der

Wimper hing . Man sah nicht wenig Männer mit merkwürdig ge¬
röteten Augenlidern . Ueberall , wo die Menschen zusammenströmten ,
gab es nur eine gedämpft « leise Unterhaltung . Dazwischen sah man

hier und da Gestalten , meistens Frauen oder Mädchen , die einem

noch vor 24 Stunden ein frohes Lächeln abgenötigt hätten : unter
dem schützenden Mantel lugte ein bunter Kleiderrand hervor . Sie

hatten die Ballkarte in den Täschchen und mochten es erst nicht

glauben , daß der Tod so brutal in ihre wochenlang genährte Fest -
freude hineinfahren konnte . . Sie fuhren durch den ernsten dä*** "

mernden Abend , um am Eingang des Ballsaales zu hören . dak >

Feste und Feierlichkeiten abgesagt sind . Berlin , diese <�oettsfrohe
und wiederum auch festesfrohe Stadt , die sich gerade a * ~ wonnabend -

nachmittag so gern mit allen Sinnen der Freund - ' h�gibt , versank

an diesem Sonnabend nach und nach in eine tr�� ? ° lle « timmung .

Kein Geigenklang , kein Trompetenschall ai >° &tn Konzertcafes , die

Kinos mit ihren erhellten , lockenden Emo� ' gen , i0n ' i Öas *3 ' � freudig

erregter Menschen , lagen still und tot 015 ob f * 9or nicht vorhanden

waren . Kein Auto mit festlich gekreideten Frauen fuhr zu irgend -

einem Theater , schmergeballte M�' i ' - henstharen schoben und drängten

sich langsam b,s in den späte " Abend hinein durch die Straßen ,

lenkten in die W i l h e l m H r a ß e ein zu dem Haus , dos für «rrnge

Jahr ? dem Präsidenten der deutschen Republik em Heim gewährte .

Sie standen und starrten auf diese dunklen Fensterreihen . Deutlich

hoben sich an ber * klaren Abendhimmel die Fahnen ab , die überall

auf halbstock we ? �" ' diesmal zahlreicher als vor einigen Wochen , als

es galt für die Toten im Dortmunder Kohlengebiet zu trauern .

Schrova ' Ze Menschenftröm « drängten auch durch die westlichen

Straßen durch die Tauentzienstraße , den Kurfürstendamm und lenkten

ii » die Ioachiinsthaler Straße , wo sich das West -

fan - . . torium befindet , in dem der Reichspräsident sein Leben aus -

hauchte . Hier war es besonders aufgefallen , daß das Sanatorium bis

. mittags 12 Uhr noch keine Flagge auf halbmast gesetzt hatte . Di «

Anstalt hatte keine eigene schwarzrotgoldene Fahne und dem Ein¬

greifen der Kameradschaft Wilmersdorf des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold , das dem Sanatcrium eine Reichsflagge lieh , ist es zu
danken , daß auf dem eigentlichen Starbehause des Reichsprästdenten
zwei Flaggen auf halbmast gehißt werden konnten . Die Schutzpolizei
hatte alle Hände voll zu tun , um die Mmfchenmaffen auseinander -

zubring : n und die Straße frei zu hatten .

In den Stätten der Unterhaltung .
�In den C o f 6 s und Kabaretts , in denen grsl�r Lärm ,

täuerndcs Sttmmgefchwirr und laute Musik sonst tönt , wo tue Men -
fchett sich sonst amüsieren , Um sich von stes Tages Sorge und Plage
ritt wenig zu erholen , überall dort herrscht p c i n l i ch e Stille ,
und gedämpft ist das Klirren und Trubelgepauk . Kein Theater , kein
Kino , kein Konzerl — das Volk trauert . Nach Hause geschickt wurden
in dm ( üffes die Musikanten , solch lauter Ablenkung bedarf es jetzt
nicht . An allen Tischen gibts immer und immer wieder das eine
Thema : F r i e d r f ch E d e r t i st t o t. Die einen sind chllich er -
schüttelt , die anderen , auch die „Unpolitischen " , stumm in der Ahnung ,
daß doch ein großer Mann von . uns ging , selbst die Gegner — sei es
in der „ Wilhelm a " , sei es sonst irgendwo — schweigen diesmal
doch . Gegenüber der „ Wilhelme " befindet sich da » „ Romanische
Cafe " , guter und schlechter Literaten Stammlokal ist es : hter ist
die Stimmung merklich gedrückt , denn : gute Literaten hin , schlechte
Literatca her — Republikaner find sie fast alle . Der Zeitungen gibt
es hier viele zu lesen , erinnert man sich, aber alle Blätter sind „be -
setzt ", weil jeden es intelessiert , was die Presse zum Tode unseres

huchsten Beamten schreibt . Tausend Augen lesen schon die inHalls -
schweren Extrablätter rechts und links der Eingangstür , zehntausend ,
ja hunderttausend Augen lesen dasselbe überall : Tot ist der Reichs -
Präsident .

Ein zweifelhafter Ireifpruch .
Unterschlagung oder falsche Anschuldigung .

„ Angeklagter , wenn Sie mangels Beweises freigesprochen sind ,
so haben Sie keinen Anlaß , erhobenen Hauptes den Gcrichtssaal
. n, verlassen , denn die Freisprechung steht auf sehr schwachen
Füßen . " Mit diesen Worten schloß der Amtsrichter die Begründung
eins Urteils des erweiterten Schöffengerichts Mitte , durch das der
Polizsiwachtmeifter Bernhard Müller von der Anklage der
Unterschlagung in Ausübung seiner Amtstätigkeit freigesprochen
wurde .

Der Anlaß zu der Anklage ist ein ganz besonders eigenartiger .
Müller wurde von einem rusiischen Kaufmann S i l b e r st e i n
bezichtigt , ihm Geld in höherem Betrage unterschlagen zu
hoben , das er ihm bei der Festnahme auf der Georgen -
Wache heimlich zugesteckt haben will , um es seiner Ehefrau
auszuhändigen . Es handelte sich dabei um 79 Dollar , 69 englische
Pfund und . einen größeren Betrag in Rentenmark . Silberstein
war zusammen mit zwei anderen Russen , einem gewissen Bambusch
und einem Zetilen unter dem Verdacht , die Mitglieder einer inter -
nationalen Fälscherbande zu sein , deren Haupt der seit langem ge-
suchte berüchtigte Josef Baermann ist , verhaftet worden . Bambusch
wurde dabei getroffen , als er bei einer Bank einen gefälschte » Scheck
in Zahlung gckien wollte . Die anderen beiden , die sich in verdächtiger
Weise in . der Nähe aushielten , wurden gleich mitgenomnien und in
einem Auto der Bank von der Polizei zur Wache in der Georgenstraße
zu ihrer ersten Feststellung gebracht . Während der Fahrt hatte
Bambusch eine Brieftasche , die gespickt mit gefälschten Schecks war ,
in den Polstern des Autos versteckt , wo sie später von dem Chauffeur
gesunden wurde . Auf der Polizeiwache wurden zunächst den Ver -
bafteten die Sachen weggenommen , Sie ihnen aber , als sie dem
Polizeipräsidium übergeführt wurden , wieder ausgehändigt wurden .
Siiberstein wurde vom Polizeipräsidium am nächsten Tage man -
acis Bweises wieder auf freien Fuß gesetzt und trat nun an den
Poiiz - eiwacbtmeister mit der Forderung heran , ihm das über -

gebene Geld , da es seiner Frau nicht ausgehän -
digt worden sei , herauszugeben . Müller bestritt jedoch .
etwas erhalten zu haben . Die Folge war eine Anzeige gegen ihn

wegen Unterschlagung und er hatte sich gestern deswegen
vor Gericht zu verantworten . Auch hier blieb er dabei , von nichts

zu wissen . Assessor Dr . Steinert berief sich auf das Zeugttis der

Kameraden des Anaeklagien . daß sie sämtlich von einem derartigen

Vorqanac der Geldübergab - nichts gesehen hätten und das wurde

von ' diesen auch bestätigt . Trog der Gegenüberstellung mil diesen

Zeugen blieb der überzeugte Slstjerstem unter Eid bei der Be .

jcbuldigung . Belastend für den Angeklagten war die Aussage eines

Zeugen , dem Müller gesogt hatte , daß er das Geld einem Loten

ausgehändigt hatte , der mit einer Quittung von Bambusch zu ihm
gekommen sei. Auch davon wollte der Angeklagte nichts wissen .
Gegenüber dem Strafanttage von sechs Monaten Gefängnis kani
dos Gericht zu einer Freisprechung . Die Aussage der Be -

lastungszeugen wurde als durchaus glaubwürdig erachtet , Dxm
stehe auch die Aussoge der Beamten gegenüber , daß sie nichts von
den Vorgängen wahrgenommen hätten , denn erfahrungsgemäß er -

folgten solche Dinge in geheimnisvollem Flüstern und bei dem
Treiben auf der Wache könne das den anderen Beamten leicht ent -

gehen . Das Gericht hielt die Möglichkeit für gegeben , daß der

Angeklagte ein Opfer des Betruges des inzwischen flüchtig geworde -
nen Bambusch geworden sei . 23enn er auch diesen Borgang be -

streite , so sei dos damit zu erklären , daß er befürchten müßte , zivil -
rechtlich von Silberstein haftbar gemacht zu werden und für sein
leichtfertiges Verhalten sie ? einem Dffziplinarversahren auszusetzen .

Stäötisther unü privater Kohlenhanüel .
Bei den Debatten über die B e r l i n e r B r e n n st o f f G. m. b H.

in den letzten Stadtverordnetensitzungen kam bei den bürgerlichen Par -
teien der alte Haß gegen alle kommunalen Betriebe und Gesellschaften
wieder zum Durchbruch . Wir konnten in unseren damaligen Berich -
ten darauf hinweisen , daß selbst die Demokraten im Plenum
gegen die Belieferung von Privatkunden durch die Brennstoffge -
sellschaft gestimmt haben . Besonders aber die ausgesprochenen Rechts -
Parteien , in diesem Falle unter Führung der Wirtlchaslspartei , traten
mit aller Entschiedenheit dafür ein . daß der Privatkohlenhandel bei
der Versorgung der Berliner Beoölkermig mit Brennstoffen durch die
kommunale Brennstoffgesellschaft nicht gehindert wird . Als die Brenn -
stossgesellschaft von den städtischen Behörden auch die Belieferung der
Unter st ützungsgeld - und Rentenempfänger über -
tragen erhiett , meldeten sich die Kohlenhändleroraanssationen bei der
Gesellschaft und erreichten schließlich in langen Aerhandlungen , daß
auch sie zur Belieferung der muerslützungsempfangenden Bevölkerung
zugelassen wurden . Bei den Verhandlungen stellte es sich heraus , daß
die Kohlenhändler keineswegs zu den Preisen der
Brenn st ofsgesellschaft liefern tonnten , und so wurde
aul das Drängen der Prioathändler , die unbedingt „ ms Geschäft "
kommen wollten , der Preis für die Kohlen nicht un -
wesentlich erhöht . Für das Verlangen der privaten Kohlen .
Händler wurde hauptsächlich ms Feld geführt , daß die Kohlenplotze der
Brennstossgesellschast wegen ihrer Lage besonders den alten Leuten
große Schwierigkeiten bei der Heranschdffung des Brennmaterials
bereiten . — Die Befürchtungen , die damals einsichtige Kon' . nuntaipoli -
tiket vertraten , bewahrheiteten sich auch nur zu bald . Wie sich jetzt
herausgestellt hat , lehnen viele Kohlenhändler die B «
lieferung der Unterstützungsempfänger mit der
Motivierung ab , daß ihnen bei dem niedrigen Preis , der wie

oöen bemerkt , durch Verhandlungen zwischen der Brennstoffgesellschafi
un- d den Händlerorganisationen festgelegt wurde , e i n z u g e r i n g e r

V e r d i e n st b ! i e b e. Die Händler genieren sich nicht , frei heraus

zu erklären , daß sie zunächst ihre besser zahlenden Kunden mit Brenn -

stofs versorgen würden und daß die Unlerstützungsempsanger erst m

zweiter Linie , vielleicht auch gor nicht herankäme » . Uns sind genu -

gend Fälle bekannt , in denen Privothöndler diesen Standpunkt ein -

genommen habön und wir sind gern dereit , diese Händler namhaft zu

machen . - ,
Der ganze Vorgang . zeigt wiederum mit dankenswerter Klarhei . ,

was an dem Geschrei der bürgerlichen Parteien gegen die tormnurullen

Einrichtungen Wahres ist . Diese Parteien richten sich eben gegen

alles , was von der Stadt mit Nücksicht auf die Wohlfahrt der Beool -

terung eingerichtet wird . Für die bürgerlichen Parteien ist nur ow

Sorge um bestimmte , in ihrer Zahl geringen Kreise , der Bevölkerung

maßgebend . _

Eröffnung der hvoi��effe .
Die Eröffnung der von dem zz�tincr Mcsseaim » on 1�9 " Hnnd

vorbereiteten Allgemein e " £ « ' s*- ? • � h 9� c ne in c i . c

und Ausstellung im - der Funkindustrie , die gestern mittag

vollzogen wurde , stand natürlich ganz unter dem Emoruck des

fMmeren Nerluites Ulster Volk und die Berliner . öcuoitcrung

im beinnber - • betroffen hatte . Ministerialdirektor Ptoressor

�ceirich vom preußischen Ministerium sür Volkswohlsahit

�n-szfNete um V- Z Uhr in dem Vortragsraumc de » Hauses der Funk -
lirdustrie die Messe mit folgender kurzen Ansprache , die die zahlreichen
Gäste und Presscoerlrcter stehend entgegennahmen : „ In dieser
Stunde tiefster Reichstrouer können wir leider nichts tun , �als von

jeder Feier abzusehen . Was der entschlafene Reichspräsident Friedrich
Ebert dem deutschen Volke und dem Deutschen Reich in schwerer Zeit

gewesen ist , das wird die Geschichte lehren . Im Auftrage des prcu -
ßischen Ministeriums des Innern eröffne ich die Allgemeine Hygienc -
messe und Ausstellung . " Daraus begaben sich die Anwesenden zu
einem Rundgang und einer Besichtignng in die große Ausstellung ? -
halle . Selbstverständlich war auch diese Messe wie olle Mesie » und

Ausstellungen noch nicht ganz fertig . ' Wer man kannte doch einen

guten und wohluitterrichtenden Ueberblick über das Ganze gewinnen ,
um festzustellen , wie weitverzweigt und nach den verschiedensten Ec -

bieten ausgreifend auch die hygienische Industrie sich entwickelt Hai .
Es würde ' zu weit führen , auf Einzelheiten einzugehen . Während
das Untergeschoß von den Messeausstellern in Anspruch genommen
wird , befindet sich aus dem Umgang des Obergeschosses eine ganz
einzigartige und außerordentlich wichtige Aijfftellung . die das Haupt -

aesundheitsamt der Stadt Berlin zur Versügung gestellt hat . Unter

Leitung des Professors Dr . Hoffmami ist ein �modernes
Kra Ii kenhaus mit allen seinen Abteilungen und Spezialklinikeu
und dem ganzen komplizierten Apparat von neuzeitlichen hygienischen
und therapeutischen Einrichtungen und Instrumenten aufgebaut .

Mehr als 69 Firmen haben sich an der Ausstattung der einzelnen
Zimmer beteiligt Es werden u. o. eine Abteilung der chirurgischen
Klinik , Zimmer sür Infektionskrankheiten , für zahnärztliche Beizand -

lung , für Wasser - und Wärmeanwendungen , für medizinische Bäder

verschiedenster Art , ein Röntgenotelier . ein Sektionsraum , Kranlen -

zimmer u. a. m. gezeigt . Diese Ausstellung allein ist es wert , von

wissensdurstigrn Laien besucht zu werden , die hier zum erstenmal die

Möglichkeit haben , Einblick in die Einrichtungen und Arbeitsweise
eines modernen Krankenhauses zu nehmen . Nicht unerwäym soll

bleiben , daß auch das O s k a r - H e l e u e - ( Krüppel - ) Heim .

das mit seinen Direktoren Professor B u s o l s k i und Hans W ü r tz
den Gedanken derploduktivenKrüppelfürsorge vertritt ,

in der Ausstellung vertreten ist . In dem Ausstelluiigssaal werden

täglich populär - wissenschastliche Vorträge gehalten und populär -

wissenschaftliche Filme gezeigt . _

Eröffnung der bernfsknndlichen Woche .

Ini Bürgrrsaol des Berliner Rathauses ' fand am Sonoabend
unter Beteiligung von Lchörden , ' Leruts - und . Wohltahrtsorgai - i - ' , .
tionen die Eröffnung der vom L ä n d e s b e r u f s o m t Berlin

gemeinsam mit der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß - Berlins
iind dem Bund Deutscher Frauenvereine veranstalteten Beruskund -
lichen Woche statt . • Frau D r e w e s von der Hausfrauenorgam -
sation führte aus , daß die Veranstaltung als Unterstützung der
Mutter bei der Berusswahl der Tochter ' gedacht ist . Stadtrat

Brühl wies in einer Ansprache darauf hin , daß die Berliner

Frauenberussberotung der . Jnstiatine der verstorbenen Stadträtin

Levy - Rathenau entsprungen ist und der behördlichen Regelung wert -
volle Dienste leistet . Fach - und Berufsschulen . Innungen und An -

stalten . zeigen Material über Ausbildung und Berusslättgkett . Die

Ausstellung ist bis zum 6. März täglich von 9 bis 7 Uhr gegen 29 Pf .

Eintritt , Jugendliche 19 Pf . , geöffnet . Außerdem finden täglich von

7 Uhr abends berufskuiidltchc Vorträge über die vers6 ) , - >- pen

Frauenberufe von bekannten Derufsvertreterinnen statt .

Die Gasmefferuhr eine Urkunde .

Daß die GaSmesseruhr als eine Urkunde aufzufassen sei , ent «
schied daS Schöffengericht Mitte , und zwar unter Berufung auf
eine ReichsgeriStSemslkieidung . in dem in einem äbnlicki liegenden
Falle die Kontrollubr eines Wächters als Urkunde auigekoßt wurde .
— Eine Frau Krause hatte angeblich aus Anweisung eines Gas «
arbeiterS während mehreren Monaten kortgeietzt d e n Z e i g e r
der GaSuhr zurückgerückt , io daß damit ihr GaSverbrouck ,
verdeckt wurde . Die Anklaae sah darin einen Betrug und Ur -
kundenfälschung . Das Schöffengerickit nahm jedocki n�cbt
Betrug , sondern Diebstahl und Urkundenfälschung on
und verurteilte Frau Krauie zu drei Wochen Gekängnis .
gab ihr aber , da sie aus Not gehandelt hatte , Bewährungsfrist .

Unfälle im Berliner Berkehr .
Eine genaue Unsallstattstik beim öffentlichen Verkehr wird vom

Polizeipräsidium erst seit dem 1. April 1924 geführt . Ueber die

Ergebnisse der ersten 9 Monate , endend mit dem 31 . Dezember 1924 ,
veröffentlicht dos Berliner Statistische Amt in seinen „ W i r I -

schaftsberichten " tabellarische Uebersichten , denen wir dos

Folgende entnehmen : Don den 5396 Zusammenstößen , die in

genanntem Zeitraum zu verzeichnen waren , entfielen die meisten ,

nämlich 1483 oder 27,9 Proz . auf die privaten Personenkrastwagen .
demnächst 913 oder 17,2 Proz . aus die Straßenbahnen . An dritter

Stell « stehen mit 730 öder 13,8 Proz . die Kraftdroschken .
an vierter mit 611 oder 12. 1 Proz . die L a st k r a f t w a g - n.
Es folgen dann die verschiedenen kleineren Fohrzeuge . Kraf »; Vr
und die Pferdegespanne mit geringeren Hundert fapen . Vsn den
mitbetroffenen Fahrzeugen , Gegenständen und Personen stazei , in

erster Reibe die Fußgänger mit 1519 Zusammenstößen oder 28 . 6
Prozent , In 1375 Fällen ( 25,9 Proz . ) waren Wagen ( Nichttroit -
wagen ) aber einschließlich der Straßenbahnwagen mttbetrofsen . —

Wichtig ist die S ch u l d s r a g e. Sie wurde bis zum Abschluß der

statistischen Ermittelungen in 3974 Fällen oder in 57,8 Proz . ent -

schieden . Auch hierbei stehen die Unfälle von privaten

Personenkraftwagen mit 724 oder 23 . 6 Proz . d- r ob -
geurteilten Fälle obenan . Die K r o s t d r os ch k e n s ü h re r .
denen die Schuld nur in 51 Fällen beigemessen worden ist , scheine »
demnach die polizeilichen Vorschrisien bei weitem Jjetser zu beachten ,
nl3 bei den Führern von Privatautos der tfoli tjt , die wahr¬
scheinlich ooir ihren Herren vielfach zur orö &ten Eile anqetneben
werden . Die Fußgänger sind in 596 tjiiiten oder in 19. 4 Proz .
als der schuldige Teil erklärt worden . Die Straßenbahnen sind mit
246 oder 8 Proz . schuldig befunden . Nun dort nicht außer acht ge -
lassen werden , daß die Ermittelungen der Schuldfrage bei solchen
Unfällen sehr schwierig ist . Man mache den Versuch und frage bei
Straßenereignissen die umstehenden Zeugen des Vorfall, . Jeder hat
es „ genau gesehen " , aber anders als der andere , der es van einem
anderen Standpunkte aus beobachtete . — 9licht weniger als 98 Pe r-
sonen fanden bei den Derkehrsunt ' ällen den X ? d Hier entfallen
die meisten , nämlich 36 oder 76,7 Proz . auf die Straßenbahnen : es
folgen 26 oder 26,5 durch pnoate Personenkraftwagen Bei den



Verlegungen — 2181 Personen — stehen wieder die Privat -
oulos mit 593 cder 27,2 Proz . an der Spitze . Dann kommen die
Straßenbahnen mit 461 oder 21,1 Proz . Im ganzen macht sich eine
ständige Steigerung der Unsälle bemerkbar und alle
Fahrzeuge sind daran beteiligt .

WannbekommtSerlinöieneueSauorKnung ?
In der Dorkriegx - eit stand der Grundstückswucher in Blute .

. künstlich gezüchtet durch die jetzig « noch dcm Jahrc 1897
entstammende Bauordnung hatte die kapitalistische Aus -
Nutzung des Grund und Bodens die besten Aussichten . Welche Ge -
winne dabei in der Vorkriegszeit erzielt wurden , läßt die Totsache
erkennen , daß die Berlinische Bodengesellschast , jetzt Berlinische
Ballgesellschaft , mehrer « Jahre hindurch 190 Proz . Dividende
ihren Aktionären zahlen konnte . Die furchtbaren g e s u n d h e i t -
lichen Schäden der alten Bauordnung sind zur Ge -
nüge bekannt . Enge chöfe , luft - und lichtarme Wohnungen üben
noch heute ihren verheerenden Einfluß ans die Bolksgesundheit
aus . Lerschärjt werden diese Zustände noch durch den überaus
großen Mangel an Erholung ? » und Spielplätzen
innerhalb der dichten Bebauung . Da diese aber nicht durch die Bau -
ordnung selbst , sondern bebauungsplanmäßig festgelegt werden , ist
der Manoel an solchen Plätzen auf die geübte engherzige Frei -
slächenpoliiik der ehemaligen Stadtverwaltung bei der Straßen .
Planung zurückzuführen . Obwohl die Inflationszeit der gesamten
Volkswirtschaft die bittersten Erinnerungen hinterlassen hat und
ihre Rückkehr auf jeden Fall verhindert werden muß , hat sie do - h
d�z Gute zuwege gebracht , daß die Spekulationswut auf dem
Gmndlrücksinarkt ganz entschieden eingedämmt wurde und die
Grundktücksdewertung sich zwangsläusig rückwärts bewegte . Trotz »
dem ist der Grundbesitz i » keiner Weise geschädigt worden : ihm
sind » ur die Gewinne wieder entzogen und der Allgemeinheit zu «
aesührt worden , die er sich auf Kosten der Allgemeinheit angeeignet
hatte .

Als die Wertumschichtung auf allen Gebieten des Wirtschafts -
lebens sich auch aus dem Erundstücksmarkt auswirkte , mußte ver -
mieden werden , daß infolne Entschiildunq fast oller bebauten Grund -
siücke die Besitzer aus Kosten der Allgemeinheit sich wieder be¬
reicherten . Als sozial - und volkswirtschostspolitische Maßnahme war
daher eine gesetzliche Mietsregelung dringend not -

wendig . Hierdurch wurde der Grundstücks - und Bausvekulation
erfreulicherweise noch weiter der Boden entzogen , so daß , psycho -
lraisch verständlich , die private Bautätigkeit allerdings ausletzte .
Die Wohnunnsnot M' t weiterem sozialen Elend im Gefolge er -

bcischte tatkräftiges Eingreifen der gesetzgebenden Körperschaften .
Der Ausweg wurde bekanntlich in der Besteuerung der
Mieten gefunden , in Preußen zurzeit mit 18 — 20 Proz . , in Form
einer Hauszinsiteuer . Ein Teil derselben wird den Gemeinden und
Ländern zur Behebung der Wohnungsnot zur Verfügung gestellt ,
der größere Teil daaegen zur Deckung des allgemeine » Finanz -
b- . daris und zu Wohlfohrtszwecken verwendet . Der Wiederaufbau
des Wohnungswesens schreitet demgemäß nur sehr langsam vor -
u- ärts . Daber wird mit Recht vom Reich erwartet , daß es mit

Rücksicht und die vorliegenden Dringlichkeitsanträge von Wohnung -
suchenden sin Berlin etwa 80 990 ) und die Unmöglichkeit , mit dem

Houi - zinssteucranteil selbst unter Mitwirkung des Privatkapitals die

erforderliche Anzahl von Wohnungen herzustellen , den Steuer -

anteil baldigst erböht . Die von vielen Seiten erstrebte Auf -

Hebung der Wohnungszwangswirtschaft wird so

lange zu bekämvfen sein , als Angebot und Nachfrage im Woh -
nunaswesen durch Verstellung von Neuwohnungen nicht vollkommen

ausgeglichen lind . Früher oder später müßte diele Maßnahme die

ireie Mietgestaltunq nach sich ziehen , und wer will dann dafür ein -

stützen , daß die Mieten nicht sogar über dw Dorkriegsmieten steigen ,
wodurch auch der Wert des Grundbesitzes ungeahnt emporschnellen
würde ? Mt der Steigerung der Mieten ist wiederum die Steige -
Tng des Grundstückswertes eng verbunden , wamst die Boden -

jp ' tulotion wieder neue Nahrung erhält . Solange also die
alte Bauordnung noch in Geltung ist , lieot die G e -

fahr vor . daß bei der zunehmenden privaten Bautätigkeit eine
intensivere bauliche Ausnutzung des Grund und Bodens stottsindet
als früher , und daß das Wohnunaselend mit seinen

schweren gesundheitlichen Folgen noch ver -

größert wird .

Mit diesen unsozialen und unhyyienischen Zuständen räumt

die neue vom Berliner Städtebaudirektor ausgearbeitete Bau -

ordnung ganz bedeutend auf . Bereits seit langen Jahren von der

Berliner Architektenschost angestrebt , konnte kein günstigerer Zeit -

punkt für ihre Inangriffnahme aewählt werden als die Kriegszeit ,
da das Wohnungswesen vollständig zusammenbrach . Für die

Förderung der Arbeiten selbst war noch der Umstand äußerst wich -

tia , daß die örtliche Baupolizeiverwaltung dem Einfluß des Ber¬
liner Polizeipräsidenten entzogen und aus Zweckmäßigkeitsgründen
rcrwaltiingsorganisatorisch dem Oberbürgermeister direkt unterstellt
I ' iirde . Für die Veröffentlichung und Jnkrastsetzung sind die äugen -
bücklichen Wirtschaftsverhältnisse auf dem Grundstücksmarkt außer¬
ordentlich günstig . Erfreulicherweise findet die neue Lauordnung
bereits Anwendung bei allen von der städtischen Wohnungssürsorge -
aesellschast m. b. H. mittels HauszinssteuerHypotHekcn unterstützten
Neubauten . Aber es ist dringend notwendig , daß angesichts der
wieder auslebenden privaten Bautätigkeit olle Baumaßnahmen eben -
falls auf Grund der neuen Bestimmungen getroffen werden müssen .
Darum setze man die neue Bauordnung für Berlin bald in Kraft ,

ehe es wieder zu spät wird .
_

Fr . B r ö m st r u p.

3m Glindower kommunisleaprozeß bor der Potsdamer Straf -

kammer wurde die Verhandlung auf den 25 . März vertagt , da

ein politischer Hauptzeuge Hein , zurzeit im SuSIand weilt und

zum Termin nicht rechtzeitig erscheinen konnte .
_

Tarlehen für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene .
Der Reichs bundderKriegsbe schädigten , Kriegs -

teilnehm er und Kriegerhinterbliebcnen stellte am
29. Januar 1925 einer » Antrag an den Magistrot Berlin , Mittel für
die Darlehnsgewährung an ÄnegsKeschödigte und Hinterbliebene aus
kommunalen Mitteln bereitzustellen . Diesem Aritragc wurde statt -
gegeben , indem die Stadt 69 999 Mark zur Berousgabuiig von
Darlehen an Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene bereitgsstellt
hat . Diese Darlehen sollen den Kriegsbeschädigten als produktiv «
Darlehen in mäßiger Höhe und zur Deckung größerer Anschaffungen
von Gebrauchs - und Berbrauchssochen ( Kleidung , Möbel , Wirtschasts -
gegenstände usw . ) dienen , die aus den lausenden Einnahmen nicht

bestritten werden können . Auch besondere Noistände . entstanden
durch Auswendung vor Antritt einer Kur , Durchführung eines Um -
zuges usw. , können hiermit behoben werden . Die Beträge
sollen mäßig hohe sein und im allgemeinen innerhalb
sechs bis acht Wochen getilgt werden . Ihre Hergäbe er -
folgt zinslos . Die anteiligen Dorlehnsbettägc werden alsbald
den Bezirkssürsorgestellen mit entsprechenden Richtlinien von der
Hauptsürsorge zugeführt werden .

Tas Elend entlassener Itrafgefaugeuer .
Für viele , die nach Berbüßung einer Sttose aus dem Gefängnis

entlassen werden , sängt die Strafe in der neu erlangten Freiheit
erst so recht an . Von einem enllassenen Sttosgefangenen wird uns
ein Fall mitgeteilt , der gewiß häufig genug sich ereignen mag . Unser
Gewährsmann befand sich zunächst über drei Monat « in Unter -
luchungshaft . Er trug , alz er eingeliesert wurde , seinen „ guten "
Anzug , der frell ' ch mit dem , was man so im Volksmund Sonntags -
anzug zu nennen pflegt , nur noch entfernte Aehnlichkeit hatte . Cr
konnte sich ober mit diesem Anzug doch überoll leben lassen und
brauchte , wenn er irgendwo wegen Arbeit und Beschäftigung an -
klopfte , nicht befürchten , daß man chn wegen seines desolaten äußeren
Züstondes mißtrauisch die Tür wies . Während der Untersuchunqshost
mußte er nun in seinem Anzug ollerhayd Arbeiten verrichten ,
die zur Folqe hotten , daß der Anzug vollständig zerrissen wurde .
Als er endlich noch verbüßter Strafe aus hem Gefängnis entlassen
wurde , erhielt er diesen zerrissenen und von der Arbeit
beschmutzten Anzug ausgehändigt , mit dem er schlech -
terdinas niraends vorsprechen und um Arbeit bitten kann . Don den
paar Mark Arbeitsverdienst aber , die ihm bei der Entlastung ans -
aehändigt wurden , kann er sich natürlich nicht neu einkleiden . Hier
liegt eine schwere Gefahr für die entlassenen « trasgefanqenen vor .
Im Interesse dieser Menschen , die wieder nützliche Glieder der mensch -
lichen Gesellschaft werden wollen , ist es dringend aeboten . dnß aus
dem Publikum mehr als bisher abgelegte , aber noch gut erhaltene
Kleider an die Sttafanstalien geliefert werden .

' '
Gesundheitliche Merkhefte auf den Ttandesämteru .

Der Krieg und sein « Folgen machen es der Regierung zur Pilicht ,
die Bevölkerung auf jede Weile über die Maßnahmen aufzuklären ,
die die Gesundheit der Menschen und ihrer Nach -
kommenfchakt zu beben und Krankheiten zu vermeiden Aeei - met
sind . Auf dieser Einsicht beruhs das Merkblatt , das der Standes -
beamte feit dem Jahre 1929 jedem Verlobten , auszuhändigen bat . Im
Einvernehmen mit " dem Ministerium für Dölkswohlsahrt soll aus
diesem Wege ein werterer Schritt getan werden . Der Reichs -
bimd der Standesbeamten Dsutlchland » Hot sich bereit erklärt , kosten -
frei ein Heit mit beratenden Aussätzen berauszugeben . die
aus der Medizinalabteilung des Ministeriums für Bolkswohlfahri

Das Rundfunkproscramm .
Sonntag , den 1. März : Das vorgesehene Programm der Funkstunde

Berlin fallt aus AnlaB dar Landestrauer um den Reichspräsidenten aus .
Lediglich die Veranstaltung des Volkslrauertages im Reichstag wird vor -
mittags um 11. 30 Uhr den Klirern übermittelt werden .

Montag , den 2. März .
Außer dem üblichen Tagesprogrammt
4 . 30 —0 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .

6 40 Uhr abends : Hane - Bredow - Schule . ( Abteilune BildangskurseV
Technik : Ingenieur Joachim Boehmer : „ Der kritische Ingeniortr "
( Technische Wochenplauderei ) . 7 Uhr abends ; Tausend Worte .
Französisch . 7. 30 Uhr abends : Vortragsreibe Geh . Kegiferungsrat
Prof . Dr . A. Mi et he ; „ Xeues Land1 *. 1. Vortrag . . Wege des
Findens ' 4 . 8 Uhr abends : Dr . Erich Jacob . Bremen : . Vom lustigen
Weidwerk und seiner ernsten Seite " . 8 30 Uhr abends : Ludwig -
Fulda - Abend unter persönlicher Mitwirkung des Dichters . 1. Aus
dem Buche , Melodien " : Ernste und heitere Gedichte : Der Spuk .
Wir alle . Im Schnellzug , Definition . Die geizige Welt ( Dr . Ludwig
Fulda . Rezitation ) . 2. a) Fantasie , Saint - Saöns , bi Mazurka ,
Schuecker ( Anna Hopf - Geidel . Harle ) . S. ai Abend . Willi Bocker ,
b) Verlammg , H. Molbe . c) Dank , H. Molbe . d) Lenzst . imraung ,
Aug . Ludwig ( Marie Flocke - Hagemaun . Sopran ) . 4. Aus dem
Buche . Melodien " : Der Froschkönig , Wenn , Das erste Mal ,
Schulrcminiszenz , Die Erschaffung des Weibes , Gleiehberechti -
gnng ( Dr . Ludwig Fulda , Rezitation ) . 5. . a) Legende . Zabel .
b) Kocturno , Hassolmanns / c) Cbaconne . Durant ( Anna Hopf -
Geidel ) 6. a) JCachtlied , E. v. Strauß , b) Das Gärtchen . W.
v. Möllendorf , c) Tausenderlei . Bogujnil Zepler , d) An Marianne ,
( Ständchen ) Bogumil Zepler ( Marie Flocke - Hagemann ) . 7. Poter -
eilie , Humoreske ( Dr . Ludwig Fulda ) . Am Flügel : Otto Drack .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater¬
dienst . 10. 30 Uhr abends : Scbachfunk ( E. Nebermann ) .

stammen oder dort wenigstens gebilligt sind . Dos Heft , dest «» Inhalt
von dem Minister des Innern genehmigt ist , trägt die Aufschrift
„ Deutscher , denk an Dein « und Deiner Kinder Ge -
sundheit ! " Wie dcr ' Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt ,
werden in einein Runderlaß des Ministers des Jmierit die Standes »
beomten angewiesen , die Merkheste bei Aufgebotsanträgen , Eh « -
schließungeit , Anmeldung von Gekürten und bei allen sonstigen ge -
eigneten Gelegenheiten an die Erschienenen zu verteilen und diese auf
fre Bedeutung des Inhalts in angemessener Form hinzuweisen . Auch
die Merkblätter des Reichsgesundheirsomts sind in einer Form aus -
zuhändizen , daß sie nicht unbeachtet bleiben .

Tie Berliner Bevölkerung im Jahre 1934 .

Die jetzt abschließend vorliegenden Meldungen der Berlnie�
Standesämter goftatten einen Ueberblick über die B e v ö l k « -

rungsoorgänge des Jahres l9 2 4 in Berlin . Die be -
sonderen wirtlchastlichen Berhältnisle des Berichtsjahres spiegeln sich
auch in dent Auf und Ab dcr Beoölkerungsstotiftik wieder . Bei den
E l, e s ch l i e ß u n g e n ist ein starker Rückgang zu beobachten .
Während selbst im ' Jnslationsjohr 1923 noch 41 519 Paare den Weg
zum Standesamt ginaen , sank diese Zahl 1924 aus 39 341 herab . Auf
das Tausend der Bevölkerung wacht das 7,5 . Bei den Geburten
gebt die bisher absteigende Linie wieder noch oben . Gegenüber
38 924 L e b e it d g e b o r e n e n im Jahre 1923 sind im Berichtsjahr
4983 3 Kinder zur Well gekommen . Verglichen mit dem Vor -
kriegsjohr 1913 . wo in Berlin 76 665 Lebendgeburten zu verzeichnen
waren , stellt die Zahl von 1924 wenig mehr als die Hälfte dar . Das
zum Vergleich herangezogene Berliner Gebiet entiprock ) 1913 dem
gleichen wie 1924 . Totgeboren wurden 1684 Kinder . Die
S t e r b e f ä 1 1 e sind stark zurückgegangen , was sicher oui die
außerordemlich milde Witterung im Herbst und Winter zurückzu -
führen ist . Im Jahre 1923 starben noch 49 832 Einwohner Berlins ,
eine Zahl , die der van 1913 etwa gleichsteht : 1924 dagegen „ nur "
noch 4 6 8 7 4. Van den Toten waren 5434 an d<fr Tuberkulose ge -
starben ( 1913 : 7252 ) . Die Inslitenzo raffte 914 ( 785 ) dahin , an
Krebs starben 5977 ( 5671 ) Personen . Selbstmorde waren 1924
fast ebensoviel zu verzeichnen wie im Vorjahr , nämlich 1435 . Die
Sterblichkeit der Säuglinge ist auch zurückgegangen . Es
starben 3. 924 Kinder im Alter bis zu einein Jahre . Das Vorjahr
wies noch 4789 Sterbeiälle auf . Gemessen un der Zahl der Lebend -
geborenen desselben Jahre » betrug die Sterbeziffer der Säuglinge
immerhin noch 9,6 Proz . Die unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse
des Jahres 1923 hatten in Groß - Berlin einen Rückgang der Be -
völkerung um 14 434 Seelen zur Folge . Mit dem Beginn des
Berichtsjahres ist ober infolge von Wonderungsüberschüssen , d. h.
also von solchen Zugereisten , die in Berlin verblieben , eine stetige
Zunabme festzustellen , so daß rund 7 5 999 Einwohner am
31 . Dezember mehr�vorhonden waren als am
1. Januar . Groß - Berlin hatte am Ende 1924 4 978 666 Ein -
wohner .

r ? euer in der „ Mifach " - Ausstellung .
Am Sonnabend noch 4 Uhr kam in dcr Milfach - und

Meierei - Ausstellung auf dem Zentraloiehhof an dr Lands -
bergcr Allee Feuer aus . Dort bramite plötzlich die Abort -
o n 1 o g e . wodurch allgemeine Aufregung en stand . Die anmeffnd «
Feuerwache gab schleunigst mit dcr Hausleitung kräftig Wasser .
Dadurch gelang es , die Flammen auf die Anlage zu beschränken .
Die Entstehung konnte noch nicht aufgeklärt werden . Vermutlich
liegt Fahrlässigkeit vor .

Das Verbot aller öffentlichen Lustbarkeiten , worunter

auch die Vorführungen der Theater und Lickssspielbühnen

fallen , erstreckt sich auch auf Sonntag , den 1. Mar ; .
Das Preußische Staaisministertum Hot beschlossen , daß am

Tage der offiziellen Trauerfeier für den Reichspräsiden -
ten der llnterrich - t in den preußischen Schulen aus -
fällt , und daß in einer Schulfeier des toten Reichspräsidenten
gedacht wird .

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . Die in der Sonnabend - Abend -
iiummer anoesagte Trauerkundgebung am Montag , den
2. März , nachm . 5' - - Uhr , im Lustgarten findet nicht statt .
Weitere Nochrichten an dieser Stelle .

Schwarzrotgoldene Fahnen ! Aus Grund vieler Anfragen teilt
der Warenvertrieb des Reichsbonners Schwar . z - Rot - Go! d mit , daß
am Loger in der Sebasttanftr . 37/38 schwarzrotgoldene
Fahnen zu haben sind !

Billige Fischtage . Um den Verbrauchern Gelegenheit zu geben ,
von dem billigen Einkauf der Heringe Gebrauch - zi machen , werben
Montag , Dienstag und Mittwoch grüne Heringe zum Preise von
pro Pfund 29 Pfennig weiter verkaust .

Sezlrfsbiümngsiiuslchuh ©ttch - Ber ' . in Sonntae . dm 15 : ! vlSr, . pünkt -
ttch . 39, Ufu' nadjmiltagS , im groizen Eaal der Pbiibarmonie e > c r t c Z
Festkonzert „ Tänze n a Ä moderner M u s i atte -ncfiüjvt rem
Vollelt dcr Stnatsoacv . Künltleri ' che Leitung >>crr Sgllettmciger Aiai ;
TerviS unter Mittvit Itmg von Elisobetb Grub « ( Prima Ballerina ) , Dorothea
Albn (t . Charatterlänzerin ) . Harald Krcubbcrc . (1. - soimünzer ) un9 _ vier
Tänzerinnen der Staat - oper . ' Preis dcr Einzelkarte I/A ) Ulm. — Sonn¬
tag . den 22. März , nachm . '2' , ' , Hbf , im Staatstbcaler Chärlottcubiirg
. Faust " von Moetbi . Preis der ftarte 1 Rm. — Karten iind tu allen bc-
lanntcn LerkausSstellen zu haben .

Die „ Buckau " unter halbmolt . Von einer großep Menge Schau -

lustiger aus den Landunasbrücken und Elbhöhen erwartet , ist das

Rotorschiff „ Buckau " von ' ' Brunshaupten kommend , im Homdur -

g e r Hafen eingetrossen . Die „ Buckau " passierte mit in Betrieb

befindlichen Motoren , die Flagge auf holbma st , umgeben
von einem Schwärm kleinerer und größerer Begleitfohrzeuge , um
3 Uhr nachmittags die Landungsbrücken von St . Pauli .

Zwei Reihen längs ,
Zwei Reihen quer ,
Des Rätsels Losung
Ist nicht schwer .
I�ufiäsung n &ehatsn Sor . ntasö
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Die würöigung von Eberls Werk .
Nachrufe der Berliner Presse .

Ein große ? Deutscher ist gestorben ? Wer sein Zktl ? und sein
Land wahrhöst liebt , legt laut Zeugnis ob für den Toten . Ein
Deutscher , ein Republikaner , ein Staatsbürger : so klingt es
aus der Presse der Parteien , die in mahrer Vaterlandsliebe in
ernster Arbeit , ahne Phrasen , umkreist von dem choßgeschrei
der Presse der Nationalisten , den Grund zum Wiederaufbau
Deutschlands gelegt haben . Die Nachrufe der republikanischen
Presse ehren den Toten . Sie ehren zugleich die Arbeit aller

Republikaner an der Ausgabe , der Friedrich Eberl seine beste
Kraft geopfert hat .

Deutscher . Bürger . Republikaner !

Aus der „ V o s s i s ch e n Zeitung " :
. Ein jäher Tod Hot die Hoffnungen zerstört , mit denen das

deutsche Dolk die Sorge um den erkrankten Reichspräsidenten
letäubt «.

Dem neuen Deutschland ist sein erster Bürger entrissen
morden .

Dieser Makellose , durch eigene Kraft aus der Mast « aufgestiegen .
hat in schwerer Stunde , ol » das Kaiserreich zusammenbrach , sein ?
Tat von einem mutigen Herzen segnen lasten . Ohne Scheu vor
Verantwortung half er entscheidend das neue Deutsch .
landoufzurichten .

Der Republik Freunde im Lande , Respekt unter den Völkern
der Erde zu gewinnen und zu sichern , war das Ziel seines Schafsens .

Niemand wird diesen Sohn des Volkes an klugem Herzenstakt ,
an allen stillen Künsten der Zurückhaltung , an unermüdlicher Treue
der Pflicht übertressen .

Als ein deutscher Republikaner durch sein Amt
über den Hader der Parteien hinausgehoben , brauchte er nur sich
selbst treu zu sein , um der Republik , um Deutschland
Treue zu halten .

Die Gegenwort trauert um ihn . Die Geschichte wird ihm . wenn
der böse Will « seiner Widersacher längst verqualmt ist , o e r e ch -
t e n Ruhm zolleir . "

Sechs Tahre schwerster Aufgaben fürs Reich .

Aus der . German ! a " :

» Sechs Jahre lang hat Ebert fein Amt geführt . Er hat in
dieser Zeit dieselbe Klugheit und Geschicklichkeit bewiesen , dieselbe
Besonnenheit und vorsichtige Zurückhaltung , die ihm vorher bereits
innerhalb der Führerschaft der Sozialdemokratie ein Höchstmaß
von Autorität gesichert hatten . E s waren sechs Jahr «
schwerster Ausgaben für das Deutsche Reich . Der

Wiederaufbau unserer innerpolitischen Derhältniste und die Wieder .

anknüpfung und Ausgestaltung unserer außenpolitischen Beziehun -
gen waren naturgemäß mit den allergrößten Schwierigkeiten oer -
luznden und stellten den neuen Reichspräsidenten vor ganz bei -
jpiellgfe Pflichten . Er sah sich einer Situation gegenüber ,
i r die es in der deutschen Geschichte kein « Parallelen gab ,
rT <wch in ihr kein Dorbild , da » er für seine Der¬
hältniste als Lehrmeister hätte heranziehen können . Er war im
wesentlichen auf sich allein gestellt . Und doch kann sich
das deutsche �Dolk über seine Amtsführung nicht beklagen . Heute ,
da ihn der Tod hinweggerafft hat . sind die deutschen Derhältniste
Ionen - und außenpolitisch wesentlich geordneter , hat der Name
Deutschlands neuen guten Klang bekominen . Weiteste Kreise d- s
deutschen Volkes haben seinen Amtsantritt nicht ohne große Be >

fürchtungen gesehen . . . . Und doch gewann die Ehrfurcht und

Achtung vor ihm bei ollen gerecht und anständig denkenden

Deutschen und solchen , die «in Gefühl für nationale

Würde besaßen , schnell breiteren Boden . Als ihn der Reichstag
im Herbst 1922 neu bestätigte , da geschah das mit ü b e r w ä l -

tigender Mehrheit und diese Mehrheit war nicht nur auf
d - n Zwang der Umstände zurückzuführen , sondern auch auf die

Wertschäßuirg , die man selbst in den Rechtskreisen ihm schon

nscht mehr versagen konnte . Er hat die Genugtuung gehabt , daß
kürzlich «in deutschnationaler Minister , der Rcichsinnenminister
Dr . schiele . In einer Sißung der Reichsraisausschüste , seiner mit
den sympathischsten Worten gedachte . Wie sehr ihn die Diplo »
niatie des Auslandes schätzte , da » ist nicht erst jetzt wäh -
rend seiner Krankheit offenkundig geworden . Wiederholt haben sich
hervorragendste Vertreter der auswärtigen Diplomatie , wenn sie
wit ihm in Berührung gekommen waren , in Ausdrücken höchster
Anerkennung über ihn geäußert . "

Der Relker des Vaterlands .

ins dem » Berliner Tageblatt " :

. Di - Sohn , die den Tüchtigen durch die staatliche Umwälzung
freigemacht wurde , hat hier , während viele andere wie Spreu vor
dem Winde verflogen , einen an die Spitze einer Nation geführt ,
der dessen würdig war , und der es verstanden hat . diese hoch -
ragende Position alle die Jahr « hindurch , unverändert , mit Würde
zu' bekleiden . . . > Vielleicht stehen wir heute noch zu sehr im wil .
den Partcikampl , als daß die ganze Nation das Wirten diel «
Mannes gerecht abzuwägen vermag . Aber soviel läßt sich schon
jetzt sagen , daß nicht zuletzt er es gewesen ist . der

Deutschland zweimal , als es unmittelbor am Abgrunde
war , während der reoolutwnärcn Wirren und während der In .

Uationsperiode , vor dem Absturz und damit auch vor
dem Zerfall gerettet hat . . . .

Di « Geschichte wird , wenn man erst Distanz zu all den ver .
worrenen Vorgängen der Gegenwart gewonnen haben wird , über

ihn dies ein « Urteil fällen : er war der Retter de » Vater .

lande » .

Reichskanzler a. D. Wirth widmet in der „Bosfischen
Zeitung " Friedrich Ebert Worte der Erinnerung und des
Dankes :

» Man kann es kaum erfassen , wie rasch der Tod in den letzten
Jahren in die Ruhen der zur politischen Deroniwortung Berussnen
eingegriffen hat . Nun ist auch dererst « Reichgpräsidentder
deutsch « » Republik heimgegangen . Er hott « sich zum Ziel
gesetzt, das deutsche Volt vor dem letzten Zusammenbruch staatlicher
und gesellschaftliches Ordnung zu bewahren und die nationale
Rettungearbett voranzufühven , ohne Rücksicht aus die persönliche
parteimäßige Einstellung . Niemand wird dem verstorbenen Reichs »
Präsidenten dl « Anerkennung selbstloser Arbeit für Volk und Dater .
land versagen . Und die Geschichte wird seinem Wirten bald ge »
rocht « erden . Auch �wenn öder Parteihader bisher versucht hat . sein
Charakterbild zu verengen , f » zeigen doch viele Entschlüsse von

historischer Bedeutung in den letzten Jahren , daß sein Wirken und

sein Zielen auf das Ganze « ingestellt waren .
D>« deutsch » Republik trauert um ihnen ersten Präsidenten . Sie

wird sein Andenken immer in Ehren halten und sein Rettungswerk
an Volt und Vaterland fortsetzen .

Die Organe der Palkspartci , die » Zeit " und die

» Deutsche Allgemeine Zeitun g" . die beide mit
Trauerrand erschienen sind , legen an der Bahre Friedrich
Eberts Zeugnis ab gegen jene haßerfüllten ertremen Kreise der

Rechten , die einen niedrigen Fcldzug des Hasses und der Ver -

leumdung gegen ihn geführt haben . Die » Zeit " schreibt :

„Diese Handhabung des höchsten Amtes , das die Deutsche Re -

publik zu vergeben hat , wird man nach der persönlichen wie

nach der sachlichen Seite anerkennen müsten . Friedrich
Ebert hat sein Amt in Ehr « und Würde geführt . Für «inen Mann .
der nicht von Anfang an auf den Höhen des Lebens wandest «, war

diese Fähigkeit der Anpassung auch an die repräsentativen Pflichten
seines hohen Amtes aller Anerkennung wert . Ebert löste sich hier
vollkommen von den Parteianschauungen los und widmete seinem
Amte eine Hingabe , die ihm in den Reihen seiner Partei selbst viel

Feindschaft eingetragen hat . Daß er auch sachlich den Erfordernissen

seines Amtes gerecht wurde , ist damals von einer großen
Reichstagsmehrheit anerkannt worden , als man

ihn in seinem provisorischen Amte ohne Wiederwahl durch Reichs -

gefetz bestätigte . . . .
In der letzten Zeit ist der Reichspräsident im Hinblick aus die

bevorstehende Präsidentenwahl besonders scharfen Befehdunaen au » .

gesetzt gewesen . Der bekannte Magdeburger Prozeß war

Anlaß , die Erinnerung an die Januariag « des Jahres 1918 wieder

aufzuwecken , in denen Ebert als Führer der Sozialdemokratie zu
den streikenden Munitionsarbeitern in Verbindung trat . Wir haben
die Rolle , die er damals spiest «, wiederholt gewürdigt , und wir

müssen auch heute betonen , daß wir keinen
Grund sehen , aus jenen Vorgängen « inen Zwei -
fel an dem vaterländischen Willen des domali »

gen Reichstagsabgeordneten Ebert herzuleiten .
Die Jahr « seiner Präsidentschaft haben ihn jedenfalls als einen

»ederzeit warmherzigen und besorgten Anwalt der

deutschen Interessen erwiesen und auch da » wird man ihm
ebensowenig streitig machen können wie die Lauterkeit seines
Charakters . "

Di « » Deutsch « Allgemeine Zeitu ng " schreibt :
» Unser an großen politischen Intelligenzen gewiß nicht über -

reiches deutsche » Volt hat durch den Tod Friedrich Eberts einen

schmerzlichen Verlust erlitten . Das rückhaltlos

auszusprechen veranlaßt uns nicht ollein die Majestät des

Todes , vor der die Degen sich senken , sondern es erscheint uns als

ein selbstverständliches Gebot historischer Ge -

rechti gleit . . . . . Sein Ruhmestitel wird e ? vor allem blei .

ben , daß er in der Zest höchster nationaler Not unser brüchige »
Staatkschiff , ol » es die Wogen des Bolschewismus umbrandeten
und In die Tiefe zu ziehen drohten , mutig und zielbewußt
durch all « Gefahren gesteuert hat . Dann kam eine

Zeit langsamen Erholen » und allmählichen Wiederausbaus , in der
mit unendlicher Geduld Schritt vor Schritt vorwärts gegangen
werden mußte . Wie da Eberts kluger Rat und energischer
Wille , den Unbeteiligten nicht erkennbar , zum De st en des

deutschen Volkes in der Politik wirksam wurden , wird erst
eine spätere Geschichtschreibung in vollem Umfang würdigen
können . Die letzte polstische Entwicklung hat den verstorbenen
Reichspräsidenten dann wohl von manchem politisch getrennt , der

ihm bis dahin freudig - gesolgt war — ober persönliche Achtung
bewahrten ihm alle , die mit ihm jemals amtlich oder privat zu
tun gehabt hoben . "

»

Die Presse der Rechten aber , die wochenlang einen

schimpflichen , aus Haß und Lüge geborenen Feldzug gegen
Friedrich Ebert geführt hat . zeigt auch an seiner Bahre Haß
und Lüge . Lüge vor allem ! Jene Zeitungen der Schwer -
industrie aus dem Hugenberg - Konzern , deren einzige politische
Waffe Verleumdung und Lüge sind , schwanken hin und her

zwischen der Wahrheit , die heute laut die Stimme des ganzen
Voltes bezeugt , und ihrem Lügengebäude . Der » Lokal -

Anzeiger " beginnt seinen Nachruf :

» Wir wollen in dieser Stunde , in der da » Deutsch « Reich ohne

Oberhaupt ist . nicht mit der Feststellung zurückhatten , daß Fritz

Ebert . seitdem er am 11. Februar 1919 mitten im Bürgerkrieg

au » dem Balkon de » Weimarer Stadttheaters seine erste Rede als

Reichspräsident hielt , in allen seinen öffentlichen

Kundgebungen als ein von nationalem Empsin »

den erfüllter Mann gesprochen hat . "

Aber er schließt :
» Die Angriffe gegen ihn standen zum anderen im Zusammen -

hang mst dem Vorwurf des Landesverrats , dessen Tat .

bestand da » Magdeburger Gericht durch Eberts Eintritt in die Lei -

tung des Mumtionsarbssterftreiks 1918 erfüllt gesehen hat . Gegen
da»" Urteil war Berufung eingelegt worden , die setzt entfällt : und

so wird man an der Bahr « des Toten den Streit nicht

erneuern wollen . Lassen wir die Geschichte ihr endgültiges

Urteil sprechen ! "

Und der » T a g" . das Schwesterblatt des » Lokal - An -

Zeigers " , zeigt die ganze innere Unehrlichkeit :
» Wenn die republlkanische Presse den Tod des ReichsprSsiden -

ter dazu benutzen sollt «, chre parteipolitischen Geschäft .

che n zu betreiben , dann darf sie sich nicht wundern , wenn au «

dem Loger der Rechten im Verlause der neuen Woche auch etwas

deutlichere Töne gesprochen werden und wenn die

Zurückhaltung aushört , die man heute an der Toten -

bahre Ebert « selbstoerständlicherweise üben möchte . "

Die » Deutsch « Tageszeitung " betont scharf ihren
Gegensatz zu der Staatspolitik Eberts . Der Staat , den er auf -
batite . ist nicht der Staat , zu dem die Rea/tion sich zurücksehnt .
Ihr Nachruf ist deshalb eine Kundgebung gegen die Republik :

» Als aber in Weimar die Frage zur Entscheidung stand , ob

die Führung der Partei , in deren Händen damals in erster Linie

dos deutsche Schicksal lag , sich zu einer Polttik der Zusammen .

fassung aller vationalev Kräfte unter Hintansetzung

aller Streitfragen der Vergangenheit aufschwingen würde , da hat

auch der Reichspräsident Ebert . die entscheidende staats » .

männisch « Prob « nicht bestanden . Und auch während
des weiteren Verlaufs seiner Reichspräsidentschast ist in der Hol -

tung Friedrich Eberts nur zu oft die sozialdemokratische Gebunden -

heit sichtbar geworden . "
» So stark also auch Ebert die Masie seiner Parteigenossen an

staotspolitischein Sinn überragt haben mag . eine Synthese zwischen
den Doktrinen und Interessen der Sozialdemokratie auf der einen ,

den innersten Triebkräften des nationalen Staates auf der anderen

Seite zu finden , ist auch ihm nicht gelungen . Das mußte und

muß auch sür die Einstellung aller derjenigen Deutjchcn zu dem

Politiker und Reichspräsidenten Ebert entscheidend sein , die in der

Stärkung dieser nationalen Grundkräjte die Vorbedingung sür den

Wiederausstieg des deutschen Volkes sehen . "

Auch in diesem Nachruf werden in vorsichtigen Forrnu -
lierungen die Verleumdungen wiederholt , die im Magdeburger
Prozeß eine Rolle gespielt haben ! Die Feinde des Staates .

die mit niedrigen Mitteln das Staatsgebäude des neuen

Deutschland unterminieren wollten , die sich dem Aufbau in den

Weg stellten , als es die Rettung Deutschlands galt , scheiden
sich damit von allen staatsbejahenden Kräften in Deutschland .

Gehässiger noch wird die » Deutsche Zeitung " :
» Auch bei Wahrung der Ehrfurcht vor ' dem Tode sind wir

außerstande » dem ersten Präsidenten der deutschen Republik

freundliche Worte zu widmen , geschweige denn einen Lorbeerzweig
oder einen Eichenkranz auf den Sarg zu legen . Gewiß fühlen wir

die Tragik heraus , in der das Leben dieses Mannes ausklingt , aber

gerade weil wir sie empfinden , tritt , wenn wir uns das rechte Bild

von seiner Gesamttätigkeit formen , seine Schuld über -

ragend in den Vordergrund . . . . Am Grabe dieses

durch die Entwicklung widerlegten Führers der Sozialdemokratie
können wir deshalb kein Wort der Versöhnung sprechen .
Es bleibt nur die Hoffnung , daß die Männer endlich zur Aus -

Wirkung gelangen , die durch ihr Tun wieder gutmachen , was durch '

jene verdorben wurde , zu denen auch dieser Tot « gehörte . "

Hier wird der Ton angeschlagen , den das Organ der

Konservativen , die r e u z - Z e i t u n g" am

schärfften wiedergibt :
» Der Verstorbene ist einer unserer gefährlichste »

und klügsten Gegner gewesen , nicht nur in parteipolitischem
Sinne , sondern wir mußten ihn auch stets bekämpfen als einen
Vertreter i - nes republiikanischen , internationalen , pazifistischen und

klassenstaatlichen Gedankens , der das Deutsche Reich vo »
seiner Höh « in die tief st en Tiefen herunter - '
gerissen hat . . . . Er war mit Scheidemann der Träger
des Zermürbungsgedanken » . . . . Der Magdebur » .
ger Prozeß über die Beteiligung Eberts an dem Munitions *
arbeiterstreit hat in die Vorgänge , die sich tprz vor der Revolution
obgcspiest haben , blitzartig hieingeleuchtet , und die Deckung , wie¬

der Unabhängige Dittmonn Ebert nach seiner Rede im Treptower » ?
Park zuteil werden ließ , zeigt deutlich , daß der erste Reichspräsi -
dcnt die Verantwortung für die ersten Anfänge der Revolution

'
in

erheblichem Maß « mitzutragen hat . . , . Ebert fand öfter bei ofsi »
zicllen Ansprachen einen nationalgefärbten Ton , aber dieser konnte�

nicht darüber hinwegtäuschen , daß er als ein überzeugter Sozial »' '
demokrat international und pazifistisch gesonnen war . . . . Die Zeit
seiner sechsjährigen Präsidentschaft ist verknüpft mit den schwer -
ftcn Erniedrigungen , die Deutschland Hot durchmachen
müssen , und wenn sich in den letzten Monaten eine kleine Besserung
unserer Verhältnisse zu zeigen scheint , so kommt dieses Verdienst
nicht ihm zu . sondern gerode seinen politischen Gegnern .
die gegen ihn und seine Partei sich immer mehr Gestung verschafften .
Das politische Leben des ersten Reichspräsidenten der Deut -

schen Republik kann deshalb von uns nur als eine Epoche der

deutschen Geschichte gewürdigt werden , die von jedem national

Gesonnenen bitter empfunden werden muß . "
Ein großer Deutscher ist tot . Die Niedrigkeit der Ge »

sinnung und die Unwohrhaftigkeit der Rechten an seiner Bahre ,
derselben Rechten , die das Wort » national " im Munde führt .
entehrt die Rechte . Wahrhaft deutsches Empfinden » wahrhaste
Hingebung an den Staat steht heute voll Ehrfurcht und Trauer

an der Bahre des großen deutschen Führers .
Die Beschimpfung des Toten , die Beschmutzung deutscher

Aufbauarbeit wird der Rechten nicht vergessen werden ! Di «

Abrechnung wird kommen ! Wir fragen heute nur die Deutsch -
nationalen : Wo ist eure wahr « Gesinnung ? JnderKund -

gebung eurer Mi ni st er oder in eurer Presse ?
*

Nur mit innerem Widerstreben nehmen wir in diesem
Zusammenhang Notiz von einer Prößseaußerung , die die

wahreGesinnungderRechten enthüllt . Am 25 . Fe -
bruar schrieb die industrielle „ B e r g i s ch » M ä r k i s ch e

Zeitung " über die Erkrankung des Präsidenten :
» Um so grauenvoller muß auf jeden Zeitgenossen die Nachricht

wirken , daß der bös « Feind , der bekanntlich recht « steht , nun
doch Herrn Eberts Blinddarm entzündet hat .

Europa ist in Unnihe . Die Well hast den Atem an . lind
Deutschland ? Der sozialdemokratische » D o r w ä r t e " weiß es .
denn er schreibt : »Hosfentstch wird es den Chirurgen gelingen .
sein Leben zu erhalten , da » nicht nur den Angehörigen und persön -
lichen Freunden , sondern dem ganzen deutschen Volke wertvoll bi »
zur Unersetzrichkest ist . "

Der da » an der Spitze des sozialdemokratischen Zentralorgan, .
de » Organs angeblich de « deutschen Proletariats , schreibt , der hat
entschieden da » Zeug zu einem Hofmorschall . Das ganze deutsche
Volk einschließlich der sieben Millionen Wähler der äußersten Rech -
ten und ihrer Angehörigen kennt kein teureres Leben als das von
Fritz Ebert . keinen wertvolleren Blinddarm als den seinigen . Nun
wissen wir es . Und mit der ganzen Plumpheit , die nur b y z a n »

tinische Speichellecker ausbringen , bedroht dasselbe rote

Zentralorgan den Reichskanzler , der bei Behinderung des Reichs -
Präsidenten verfassung - gemäß ihn zu vertreten hat : man erwart »

von seiner Loyalität , daß er » da , überaus lchwere und verantwor »

tungsvolle Amt " in einem Geiste führen werde , der den Absichten
des Reichspräsidenten selbst entspricht . "

j. Jehl fehlt wahrhaftig nur noch , daß aus Reichskosten ein Mao -

soleum sür den weggeschnittenen Wurmfortsatz de , BNnddarm , de »

Herrn Fritz Eberl gebaut wird .

Wir begnügen uns , diese Geme' . nhest der Gesinnung der

öffentliche « Verachtung preiszugeben . - - .



ftbbau ües NeichsbeMes .
Die Zvkuuft der DeMscheu Werte .

Aus den früheren 5 >ecresbetrieben des Deutschen Reiches
Wurde bekanntlich im Jahre 1920 die Deutsche Werke

A. - G. gegründet , die oersuchen sollte , den wertvollen Bestand

an Gebäuden , Grundstücken und Betriebsanlagen zur Pro -
duktion für den Friedensbedarf nichbar zu machen und so den

zahlreichen Arbeitern der ehemaligen 5>eeresWerkslätten eine

Beschästigungsmöglichkeit zu verschaffen . Niemand oerkennt

die ungeheuren Sclzwierigkeiten , die dieser Aufgabe entgegen -

standen . Erfüllt wurde sie nur auf einzelnen Teilgebieten .
Eine ganze Reihe von Werken mutzte im Laufe der Zeit
st i l l g e l e g t werden , andere arbeiten mit starker Ein -

schränkung . Gleichwohl wurde auch großes geleistet : Es

gelang den Deutschen Werken , für eine ganze Zahl von Waren

gute Fabrikationsprogramme aufzustellen und

ihnen , fei es durch die Qualität der Waren , fei es auch durch
die günstige Preisstellung mit Hilfe großer Verkaufsorgani -
fationen , einen erheblichen Absatz zu sichern . Einem großen
Teil der P r i o a t i n d u st r i e war diese Wirtschaftstätigkeit
des Reiches schon lange ein Dorn im Auge . Sie bekämpfte
die billige Preisstellung — die Deutschen Werke stellen z. B.

in Haselhorst den billigsten Gebrauchswagen der deutschen
Automobtlindustrie her — und machten auch sonst kein Hehl
daraus , daß sie den wertvollen Reichsbesitz an sich ziehen
wollten . Zu einem kleinen Teile ist das bereits gelungen ,
Die Erfurter Betriebe der Deutschen Werke wurden z. B. an

eine Aktiengesellschaft verpachtet , deren Anteile sich zum Test

in den Händen des Reiches , zum anderen Teil in den Händen
der AEG . befinden . Das Werk arbeitet die bekannten AEG . -

Schreibmaschinen .
Die inzwischen über die Deutschen Werke hereingebrochene

Kapitalknappheit hat nun den Aussichtsrat zu einem

Beschluß oeranlaßt , der in hohem Grade auf eine P r i v a t i -

s i e r u n g der bisherigen Reichswerke hinausläuft . Das der

Presse zur Verfügung gestellte Communiqus besagt darüber
das Folgende :

Der Aussichtsrat der Deutschen Werke beschäftigte sich in

semer Sitzung am 27. Februar mit der Abschlußbilanz zum 30 . Sep -
tember und im Anschluß daran mit wichtigen Organ isatlons -
änderungen . Die Bilanz zum 30 . September weist nach ange -
messenen Abschreibungen einen Ueberschuß von 360 393 , 8t M. aus ,
der auf neue Rechnung vorgetragen werden soll . Die Deutschen
Werke haben im abgeschlossenen Berichtsjahr die Werke L i p p st a d t,
Cassel , Rü st ringen und Dachau stillgelegt . Die
anderen Werke wurden weiterentwickelt . Es konnten sehr
große Fortschritte auf technischem Gebiete in den ver -

schiedencn Fabrikationen erziell werden .

Zur Fortführung des ursprünglichen llmstellungsprogramms
würden indes noch sehr erhebliche Mittel für Anlagen und
als Betriebskapital erforderlich sein . Da es nicht möglich war , diese
Mittel zu beschaffen , ergibt sich als künftiges Programm , daß die

einzelnen in Betrocht kommenden Betriebe unter Mitwirkung der
in Frage kommenden Länder und gegebenenfalls unter Heran -

ziehung verwandter Industriezweige für sich
organisiert und entwickelt rden .

Für die A r b e i t n e h m e r s ch a tzt der Deutschen Werke be -
deutet dieses Programm , zu welchem die Fortführung der Betriebe

gehört , daß im Laufe der Zell bei entsprechender Organisarion der
Betriebe eine vermehrte Zahl von Arbeitern in den
Werken beschäftigt werden kann .

Die Deutschen Werke , die bisher ein einheitliches
Unternehmen mit vielen auf das Reich verteilten Betrieben

waren , sollen demnach zur Beschaffung des notwendigen Ka -

pitclls in eine größere Zahl von Gesellschaften
aufgelöst werden , an denen sich das Privatkapital beteiligen
kann . Aus dem Rtzichsbesitz sollen so gemischt - wirt -
schaftliche Unternehmungen erwachsen . Die

Reichsanteite der gemischt - wirtschaftlichen Betriebe sollen
ebenso wie die etwa noch beim Reich verbleibenden Werke

Ebert .
Latz ! der Geschichte Rech ! und Wort .
Ihr werdet ' » in den Büchern lesen .
Es trägt ein weh den Toten fort .
Denn dieser ist ein Wann genasen.
Es war kein Mund , der Worte sprach .
Es schien der kleinste von den Großen ,
Und artete nicht Fürsten nach ,
Die Volkes Zorn von sich gestoßen .

Doch war am Steuer nicht voll Mut
Ein Sohn des Volkes treu gesianden .
So funkelte ein Fürslenhuk
Wie Schmachgestirn in deutschen Landen

Latzt der Geschichte wort und Recht —
Dies Grab wird Volk in Trauer einer
Die Kraft des Volkes au ? ist acht .
Die Große schmiedet aus den Kleinen .

Franz Rothenfelder .

»Coriolan " von Shakespeare .
Lessing - Thealer . ,

Das Deutsche Theater ist jeden Abend voll , weil die „Heilige
Johanna " nun schon seit Mopaten tausende der Neugierigen anzieht .
Triumph für Bsrnard Shaw und für Fräulein Lcrgner , das heilige
Mädchen von Orleans . Darum ist im Deutschen Theater kein Platz
für neues Werk . Man mußts ins Lessing - Theater . über -
siedeln , um dem Regisseur Erich Engel Gelegenheit für seine Shake .
speare - Jnszenieruiio zu geben . Der Regisseur ist diesmal verdächtigl ,
den „ Coriolan ' verlangt zu haben , well er Akmalitätserjolg von
dem Stück erwartete . Dann wäre „ Corivlan " anzusehen als Chef
einer Obersten Heeresleitung , der trotz manches blutigen Erfolges bei
seinen lieben Lands ! outen nichl beliebt ist . Denn er versteht es zwar
zu siegen , aber «r möchte gleichzettig auf feine Sandsleute schelten
und spucken dürfen . Das wollen die Plebejer von Rom nicht dulden
und sie oerbannen ihn außer Landes . Daß „ Coriolan " sin , nun ge¬
rade mit den Feinden Roms verbündet , um ,suie Vaterstadt an allen
vier Ecken anzuzünden , wird von Shakespeare zunächst als ein tra -
gisches Heldenstück angesehen . Die Tragik wird größer , da „ Corto -
Ion von seinem Beginnen zurücktritt , well Mutter , Garttn und Sohn
kniefällig sein Erbarmen erbelletti . Ein Dolchstoß von hinten , ge¬
führt von den Feinden Roms , die eben noch die Verbündeten Cono -
lans gewesen waren , macht der Tragödie ein Ende .

Es gibt in dieker politischen Haupt , und Staatsaktion emtge
große Szenen , die Heldenmiitter beschwört den Heldeniohn , daß er
sich zur Sache des Volkes bekehre und die Leute von unten tiillst
bloß Hunde schimpfe . Die nämliche Heldenmutter , die sich über -
schwänglich an den Rarben des Sohnes freut , kniet vor dem Sohne ,

in den Händen der Deutschen Werke vereinigt sein . Der erste
Schritt zu einer Enteignung des Reiches durch
die Privatindustrie wäre jedoch getan .

Ist diese notwendig ?
Den Deutschen Werken fehlt es zurzeit zur Ingangbrin -

gung ihrer Produktionsanlagen , soweit sie Aussicht auf ren -

table Beschäftigung baben , an einem Kapitalbetrag , der etwa

mit 50 Millionen Goldmark anzunehmen ist . Das

Ausland kommt für dieses Werk kaum zur Kapitalbeschaffung
in Betracht . Der Hauptaktionär des Werkes , das Reich —

es besitzt 96 Proz . des Aktienkapitals , das 29 Millionen Mark

beträgt — verweigert ihm die Mittel . Das ist höchst auf -
fallend . Denn das Kapital , das hier für werbende Zwecke zur

Verfügung gestellt werden soll , beträgt nur einen winzigen
Bruchteil derjenigen Summen , die in der letzten Zeit in

der verschiedensten Form der privaten I n d u st r i e zu -

gewandt worden stitd ; man denke nur etwa an die Ruhrent -
schädigungen . Während aber diese Subventionen dem Reich
unmittelbar nichts einbringen , glauben die Techniker und

Kaufleute der Deutschen Werke bei einer derartigen Verstär -
kung des Eigenkapitals den Reichsbetrieben eine hinlängliche
Rentabilität , das wären also dauernde Einnahmen
für das Reich , zu sichern .

Der Stand der Reichsfinanzen kann nicht der Anlaß zu
dieser Verweigerung des Kapitals fein . Für andere Zwecke
war und ist genug Geld vorhanden . Hinter den Entschlüssen
des . Aufsichtsrates steckt vielmehr die Weigerung der
unter dem Einfluß der Großindustrie stehenden b ü r g e r -

l i ch e n Parteien , die damit die lästige Konkurrenz ihrer
Geldgeber beseitigen oder wenigstens beschränken wollen .
Wenn das Reich aus seiner Produktionstätigkeit Vorteil zieht ,
so will die Privatindustrie mindestens an dem Profit be -

teiligt sein .

Es ist nicht anzunehmen , daß die Umorganisation sofort
oder auch nur binnen kurzer Frist zu einer Auflösung der

Deutschen Werke führt . Bestehen bleibt in jedem Falle
die Deutsche Werke A. - G. , und man kann nur hoffen , daß
es der Berwaltung gelingt , die ' lebensfähigen Betriebe

wenigstens großenteils ganz in ihrer Hand zu behalten .
Grundsätzlich eröffnet aber der Beschluß des Aufsichts -
rates einer weitgehenden Privatisierung der

Reichsbetriebe Tür und Tor . Hat man . ehe man sich zu
diesem weittragenden Schritt entschloß , auch den früheren
Leiter der Deutschen Werke . Direktor Weinlich , gefragt , der

seinerzeit den ersten Aufbau der Produktion geleitet und so den
Bettieben zur Existenzfähigkeit oerholfen hat ? Das hätte man

doch mindestens erwarten dürfen , zumal in der Verwaltung
der Deutschen Werke sehr weitgehende Meinungsver -
schiedenheiten über die Richtigkeit des Entschlusses ge -
bcrrstht haben . Der in den Vorstand entsandte Aussichtsrat ,
Direktor Hennrich , hat sein Vorstandsmandat niedergelegt
und sich in den Aussichtsrat zurückgezogen .

Die Deutschen Werke gehören zu dem wertvollsten
Besitz des Reiches an Produktions Mitteln .
Sie haben für die deutsche Volkswirtschaft an vielen Stellen
Wichtiges geleistet . So haben sie u. a. die Fabrikation von
Spinnereimaschinen in Ingolstadt aufgenommen ,
ohne die die deutsche Textilindustrie vollkommen abhängig
von ausländischen Fabrikanten wäre . Es sollte für eine Re -
gierung , die die Wirtschastsinteressen des Reichs wahrzu¬
nehmen hat . selbstverständliche Pflicht sein , diesen wertvollen

Besitz zu wahren . Statt dessen läßt sie es zu , daß jetzt die

Privatindustrie ihre Hand nach der willkommenen Beute aus -
strecken kann und am Ende gar die durch die Ruhrentschädi -
gungen gewonnenen Kapitalien dazu benutzt , um die Reichs -
betriebe an sich zu ziehen . Dagegen ist von der Arbeiterschaft
der entschiedenste Protest zu erheben . Nachdem die

Deutschen Werke ihre Lebenssähigkett auf vielen Fabrikations¬
gebieten erwiesen haben , dürfen die bisher zu ihrem Ausbau
verwendeten Mittel der Allgemeinheit nicht eine willkommene

und sie reißt Schwiegertochter und Enkelkind zu sich aus den Boden .
um ihr Land zu retten . Und dann noch die große Rednerszene , in
der Corwlan es nicht erträgt , von Tribunen und Plebejern als ihres -
gleichen angeschwärmt zu werden . Auf diese Höhepunkte müssen
Regisseur und Dramaturg hinsteuern , ohne den Zusammenhang zu
zerreißen . Diese Szenen sind heroisch , darum versündigt sich ein
Regisseur , wenn er die Austritte der Masse allzu sehr mit unter -
scheidender Realistik belastet . Erich Engel stöbert die Nüancen her -
aus , die nur Spitzfindigkeiten ' bedeuten , aber keine Verkettung des
manchmal gliederlosen Dramas . Fritz Kortner hat außerordent -
sich überlegt gespielt . Sein Coriolan ist klug , aber auch weich . Dieses
Gemisch ist schön . Man sucht manchmal bei Kortner nach der tiefsten
Quell - seines Talents . Man möchte ihn tadeln , weil er sich nur
artistisch entfaltet , aber dann bewundert man doch Mittel , die ihn
in die Reihe der großen Komödianten stellen . Wenn Agnes
Straub , die Heldenmutter , ihr hochgetöntes Heldentum nicht bis
zum Kreischen übertrieben yälle , würde sie unendlich groß
gewirkt haben . ' Aus ihren Bewegungen und auf dem merkwürdig
tragischen Gesicht lag die Inbrunst des Menschen , der sich nur ein »
tauchen will in die allcrheißeste Innigkeit . Sie hätte gar nicht über -
treiben müssen , sie hätte mildern müssen , und sie wäre großartiger
gewesen . Dieses Maß besaß in allem Jakob T i e d t k e. Er weiß
seine Mittel vorsichttg zu gebrauchen . Bon Natur wirkt er komisch ,
beinahe ungeschlacht . Auf der Bühne erreicht er ee, als ein tragischer
Freund beklagt zu werden . Er bat kleine Melhoden , um sich körper -
lich auf der Bühne zu verwandeln , aber er ist ein sicherer Herr dieser
Methoden . _

M a x 5) o ch d o r s.

Else Casker - Schüler , die große Dichterin , hat beschlossen , sich
nichts mehr gefallen zu lassen . Deshalb schreibt sie eine herrliche
Broschüre unter dem reoottttionören Titel „ Ich räume aus * .
Ein « Anklage gegen ihre Verleger , von denen sie sich cusgebcutet
dünkt , soll die Schrift sein , doch eine leuchtende Dichtung von
diamamner Schöne ist selbst dieses „ Beschwerdebuch " geworden .
Da gibt sie ferner einen Vortragsabend im M e i st c r s a a l . ver¬
zichtet dabei auf jede Propaganda wohl initgehahtcr Konzertoirek -

ionen , inseriert auch nicht , plakatiert nicht und — spricht doch fast
vor vollem Haus . Der Beifall der Gemeinde ist stark , ehrlich und
dairtbar : Else Lasker - Schüler soll nicht verzweifeln , denn groß >st
die Schar ihrer Freund « — auch wenn Mittler sie miserabel be -
zahlt haben sollten .

Wae sie las ? Gedichte , Essais und wieder Gedichte — eines
war schöner als das andere , am allerschönften aber wohl das Lied
t - uf ihren lieben Sankt Peter Hill «. Und wie sie las ? Wohl so.
wie eine gute und kluge Frau nun einmal lesen mutz : klar und
schön formen sich die Worte , die krislalln « Gestaltung entspricht der
Werk « leuchtendem GeHall , und wie der Gemälde letztes entsteht ,
wandell der Saal sich zum Tempel .

Was kann man da anderes tun als danken ? ergo .

Dos�Vcdiskrlpt . Was ein Manuskript ist . weiß jedermann : es
ist - itze Schrift , die mit der Hand geschrieben ist , also eine Handschrift .
In Anlehnung an dieses Wort hat jetzt ein Männ . der seine Memoiren
geschrieben hat . das Wort Pediskript gebildet . Pediskript wäre also
eine Schrift , die wtt dem Fuß geschrieben ist . eine Fußschrist . Und
jene Memoiren sind in der Tat mit dem Fuß geschrieben , denn der

Beute des Privatkapitaks werden . Darüber , wer die Trieb »

kräfte zu dieser Entwicklung sind , sollte mindestens eine

offene parlamentarische Aussprache Klarheit schassen .

In öer Klemme .
Teutschnationale Aufwertungsverlegenheit .

Der Fuchs sitzt im Eisen . Hunderttausende von Stimmen

haben die Deutschnationalen mit einer Auswerwngspropa -

ganda erschlichen , die eine ununterbrochene Hetze gegen

die Sozialdemokratie und gegen die Republik darstellte . Jetzt
sollen sie ihre Bersvrechungen erfüllen und sitzen in der

Klemme . Der deulfchnationale Vorsitzende des Aufwertungs¬
ausschusses , Dr . S t e i n i g e r , ist bereite gezwungen , die

Flucht in die Oesfentlichkeit anzutreten , um gegen
die Kräfte zn polemisieren , die — viel stärker als er —

in der deutschnationalen Fraktion die Aufwertung hinter -
treiben . Er hat recht :

„ Die Deutschnationalen haben ganz eindeutige Wahl -

versprechen gemacht . Wenn die Parket sie vergessen haben sollte , - -

die Wähler kennen sie um so besser . "

Die Verlogenheit der deutjchnattonalen Aufwertungs -
Propaganda ist genau so groß gewesen und war genauso
bewußt wie die Verlogenheit ihrer Hetze gegen die sozial -
demokratische Außenpolitik . Niemals haben die Deutschnatio -
nalen daran gedacht , ihre außenpolitischen Renommistereien in

die Tal umzusetzen . Niemals haben sie daran gedacht , ihren

verloaenen Versprechungen auf IWprozenttge Auswertung
Taten folgen zu lassen . Jetzt winden sie sich wie der Wurm

am Spieße . Dr . Steiniger muß sich in einem Artikel der

„ Nationalpost " dagegen wenden , daß dieses parteioffiziöse
Blatt in einem redaktionellen Artikel die These der extremen

Aufwertungs g e g n e r sich zu eigen gemacht hat . Seine

Fronde kann niemand darüber täuschen , daß er ein Ein -

g ü n g e r in seiner Partei ist und bleibt . Viel wichtiger ist ,

daß Graf Westarp in der „ Kreuz - Zeitung " , wenn auch in

verschleierten Worten , so doch deutlich genug sich auf die Seite

der Aufwertungsgegner stellt :
„ Es sollte nicht vergessen werden , daß die Entwertung der Bar -

vermögen nur eine�T eilerscheinung der allgemeinen , durch

das Ali stand uns auferlegten Armut ist und daß

diese die letzten Grenzen bestimmt , die der Erfüllung desjenigen

gezogen sind , das erwünscht und erstrebenswert sein mag , ja auch

nur Recht und Billigkeit entsprechen würde . "

Bor Tische los man ' s anders . Da war die Entwertung
der Barvermögen eine Folge raffinierter Schiebungen der mit

der Sozialdemokratie verbündeten jüdischen Kapitalisten . Die

„ Iudenrepublik " hatte das Geld entwertet . Die

„ nationale Regierung " sollte den Schaden wieder

gut machen . Gestern schreibt beschwörend Graf Westarp :
„ Jedenfalls steht über den Interessen der Schuldner und Glau «

biger die S t a a t s n o t w e n d i g k e i t und die wirtschaftliche und

politische Zukunft des Volkes , die Rücksicht ouf Treu und Glauben

ebensowohl wie die Notwendigkeit , die Gesamtheit der Wirt -

schaft lebensfähig zu erhalten und zu fördern .
Es sind also nicht nur egolstische Interessen , es sind in erster Linie

sachliche Forderungen und Erwägungen , zwischen denen der Aus -

gleich gefunden werden muß . Das Bemühen , diesen Ausgleich be -

reits innerhalb der deutschnationalen Fraktion selbst herzu -
stellen , entspricht genau demjenigen , was die Partei im Wahttampf
versprochen hat . Als damals uiüer voller Zustunmung der in den

Parteiorganen vertretenen Wirtschaftskreise hervorrvgendsle Ver¬
treter der Gläubiger - und Sparer - Schutzver »
bände an sicherer Stelle aufgestellt wurden , war die Absicht eben

die , daß diesen Persönlichkeiten die Möglichkeit eingeräumt werden

sollte , sich in der engen Zlrbeitsgemeinschaft der Fraktion mtt den
Vertretern von Hausbesitz , Landwirtschaft und Industrie aus -

einanderzusetzen und mit ihnen gemeinsam die m ö g -
l i ch e n und durchführbaren , nach allen Seiten gerechten
uird vor der Zukunft zu verantwortenden Borschlage zu suchen und

zu finden . "

Mann , der sie herausgibt , ist als Armloser geboren und hat sich so
erzogen , daß er alles , was er tut , mit den Füßen vollbringt : er hält
beim Essen Messer und Gabel mit den Füßen , schreibt mit den Füßen .
spielt Klavier und Billard mit den Füßen usw . Es handelt sich
um jenen Herrn llitthan , der vielen wenigstens dem Namen nach
bekannt sein dürfte , da er sich mtt feinen Fußkünsten in ganz Deutsch¬
land gezeigt hat . Es kennt ihn auch , wer Gerhart Hauptmanns
Roman „ Atlantis " gelesen hat , da er dort unter einer sehr durch .
sichtigen Maske vorgeführt wird . Während des Krieges und nach
dem Kriege hat Unchan sich in mancher Wesse nützlich gemacht : er
hat den Unglücklichen , die chre Arme eingebüßt hatten , in öffent -
lichcn Lehro ' ortrögen und durch praktische Demonstrationen ge - eigt ,
wie man im Leben auch ohne Arme sich betätigen und ein nützliches
Glied der Gefellschaft bleiben kann .

Zö 000 Zeitungen ia einer Stunde . Für eine schwedische Zeitung
ist von einer Würzburger Firma eine Zeitungsdruck - Rotations - �
Maschine hergestellt worden , die alle bisherigen Maschinen in
Schatten stellt . Diese Maschine , die 7 Meter hoch und 21 Meter
lang ist . ist imstande , in einer Stunde 3g 000 Zeitungen zu je
46 Seitxen herzustellen , also nicht weniger als 1728000 Zeitungs -
settenl Sie verbraucht in der Stunde 220 Zentner Papier
7 Pfund Zettungspapier müssen ihr in der Sekunde zugeführt werden .
die in der nächsten Sekunde bedruckt sämtt ch wieder herauskommen .
Mein das Heranschaffen von Zeitungspapier beschäftigt , wenn di «
Maschine in Gang ist , über 20 Mann .

SpiclplanSiidrruiig� Im Schau spielhanse wird Roniaq und
Tonncretag der . . Prinz von Homburg " gegeben , im Schiller -
theatcr „ Faust " und „ Rachan der Weise " . Im Opernhausc gcb «
am Montag statt „ Figaros Hochzeit " e » u f a" in Szene . — Jj ,
Premiere des Herrnfeld - Theaters ist auf Montag , den 2. , verlegt .
— Di « Neueinstudierung von „ Orpheus in der Unterwelt " im
Deutschen Opernhause ist verschoben . Montag gelangt daher „ Fidelis "
zur Äussstbrnng .

Piaria Junta veransiattct in der Berliner Sezession am Donnerstag
einen Vorlragsabend . ziLoethc . Herne , Arno Holz . )

Für das «bei , ende Palästina . Die jüoisch « Sozialpemokranfch « Ar¬
beiterorganisation P o a l e Zion veranstalt «, Mittwoch , den i . März ,
8 Uhr abends , in den Spichcrnsälen . Ipichernstr . Z. ( Untergrundbahn
Nürnberger Platz ) «in « große sozialistisch « Kundgebung für d - s at -
bettende Palästina . Ansprachen halten : Reichstagsprästdent Paul
Lob«. ReichStagKabgeyrdneter Eduard Bernstein . Reichstagsabgeoidnet «
Toni Sender . Alfred Berga . Tov Hos iPolgstinq ) , Tr . Werner Frau -
siädter . M. Neustedt , Dtch. Nudel v. o. Einteiltskartcn bei Bcthe u Bock,
A. Stendciin , Leipziger Strohe , in den jüdischen Buchhandlungen und
im Selrerartat Pool « Zion , Augustsuc . 17.

Im Museum sür Meereskunde findet Dleust - g. 1 Uhr , «in « Führung
Prozessor Krumbachs statt . Thema : Leben am Ufer der Meere .
Abttids S Uhr sprjan Professor Solger über „ Die derttschen Dünenlüsiea " .

Wilhelm von Scholz lieft am Toniterst - g. abend ? 8 Uhr , aus eigenen
Werten in der Buchhandlung I . M. Spaeib , Konigstr . 52.

vesieueruuq der Eotteehüvscr I » Kußtoud . Der Somjet von Peters¬
burg bat bclchlosscn , die Kirchen . Sqrapdgen und Moscheen , die bisher

nicht besteuert worden sind , von nun ob mit einer Steuer zu belegen .
Die Steuer soll auch aus olle anderen zu Zwecken religiöser Kulte ent -
stehenden Gebäude ausgedehnt werde ».



Diese ? „ 2f n 5 g I c t dj * in der dentschnatmnalen Fraktion
ist gegenüber dem lännenden Geschrei ihrer Wahlqgitation
knin�erhin schon etwas Neues . Damals hörte man nichts
davon , daß die Aufwertungsfreunde in der Deutschnchionälen
Partei erst einen Ausgleich mit ihren erbittertsten Gegner
suchen müßten . Heute aber weiß man , daß die Wirt -

schafts mächte die stärkeren sein werden . Nur

um den Willen dieser Wirtschastsmächte innenpolitisch durchs
setzen , sind die Deulschnationalen in die Regierung eingetreten .
haben sie alles verbrannt , was sie bisher angebetet hatten .
Der Wille der Schwerindustrie und . des Landbundes wird

auch in der Aufwertungsfrags maßgebend sein . Die stör -
keren Bataillone geben - auch hier den Ausschlag .

Geschenkt werden wird den Deutschnationalen sreilich
nichts . Die soizial und wirtschaftlich entwurzelten Kreise , die

sie mit ihrer hemmungslosen Hetze um sich geschart haben ,
werden sie verlleren , wenn der wahre Charakter dieser

junkerlich schwerindustriellen Partei auch dem blindesten Auge
sich enthüllen wird . � . . . _

Zweierlei Maß .
Entschädiguugsgewinne und GewerboCteuer .

Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrheben :
Je mehr die Bevölkerung die Bedeutung und den Um¬

fang der Reichsentschädigung an die Ruhr -
i n d u st r i e erkennt , um so größer wird die Erregung . Immer

mehr stellt sich heraus , daß die 7cX ) - Millionen - Eabe eine B 0 r -

zugsspende an die Industriellen gewesen ist ,
während mcn unzählige , durch den passiven Widerstand ge -

schädigte Enstemen , aber auch Gemeinden und Landkreise

ihrem SchiSfal überläßt . Von Bürgermeistern , Land -

raten , Provinz ialbeamten . Vertretern der

Landesoerjicheruntzsan st alten , der Kranken -

lassen usw . kann man hören , daß sie in den Berliner Mi -

nisterien achselzuckend mit dem Hinweis auf die allge -
meine Finanz not abgewiesen worden seien , wenn sie

Hilfe sür ihre finanziell erschütterten Gemeinwesen und Orga -
nisationen erbaten .

Das Schweigen der bürgerlichen Presse ist dabei Maßstab
für die Stimmung der Bevölkerung . Nicht nur in der Sozial -
demokrasie , sondern in allen Kreisen , die nicht zu den V e r -
dienern des passiven Widerstandes gehören , wird das Ver¬

halten der Reichsregierung aufs schärf st e verurteilt .

Zur Charakteristik des rücksichtslosen Egoismus der Ruhr -
industriellen wjrd mm ein neues Bild bekannt . Die Zechen ,
die während des passiven Widerstandes von der Besatzung in

Regie übernommen worden waren , haben während der

ganzen Dauer dieses Betriebes keine Gewerbe st euer
d e z a h l t . Um allen späteren Ansprüchen der Gemeinden zu
entgehen , haben sie ihren Gewerbebetrieb für diese Zeit a b -

gemeldet . Nun sind aber inzwischen die Zechen für ihre
Verluste hinreichend von Reichs wegen entschädigt
worden , und zwar angeblich unter der Bedingung , daß sie
nachträglich die Gewerbesteuer zu entrichten haben . Nachdem
die Zechen aber die Reichssummen in den Kasten haben ,
pfeifen sie selbstverständlich auf das Steuer -

zahlen . Sie verweigern den Gemeinden die Nach -
zahlung der Gewerbe st euern mit dem höhnischen
Hinweis , daß sie ja ihre Betriebs abgemeldet haben . Cine

Reche lon Gemeinden , darunter Recklinghausen . für
" die hie Stouersabotage dieser Zechen Ausfälle uvischdq Il ' OCl - O
und 500 000 M . beträgt , sind daditrch - in - dr * e f ch w i

finanzielle Lage geraten . Das ist die Situation im

ganeen besetzten . Gebiet . Die Reichsregierung hat den Ruhr -
industriellen das Gold Hmt Scheffeln zugemessen und die

übrigen Schichten des besetzten Gebietes haben das Nachsehen .

D! e peinliche Inquisition .
Verlegenheit über dse Zitzewitz - Enthüllunge ».

Die Rechtspresse ist in ihrer Derlcumdungskampagne
gegen alles , was republikanisch und demokratisch ist , und was
den brutalen Macbtwillen der Schweriudustriellen hindert , in

chren Mitteln n i ch t verlegen . Wochenlang werden die

Untersuchungsausschußverhandlungen breit getreten . Jeder
Quark , der gar nichts mit dem Kern der Dings zu tun
hah wird endlos in die Länge gezogen , die beliebten „ Spar -
famkeitsrücksichten " spielen gar keine Rolle . Die deutsch -
nationalen Reinlichkeitsapostel würden , wenn sie könnten ,
bis auf die Zeit vor Christi Geburt zurückgehen , um irgend -
eine sozialdemokratische oder demokratische Gemeinheit nach -
zuweisen .

Ganz anders gestallet sich das Bild nur . wenn es

um die arischen Klassen - und Standesgenossen geht . Dann ist

Schweigen die Parole . Die Bericklerstattung über

den Zitzewitz - Skandal ist denkbar zurückhaltend . Die „Deutsche
Zeitung " widmet dem Bericht über die Freitagverhandlungen
knappe 30 Zeilen . Die Provinzpresse der Deutschnallonaley
schweigt in allen Tonarten . Was braucht der biedere Pro -

vinzleser zu wissen , wie die junkerlichen Schieber in Berlin

die Steuergelder zu Hunderttausenden verjubeln . Das gehl

ihn gar nichts am Höchstens markiert man . Entrüstung —

über die Gnthüller . In der „ Kreuzzeiiung " hat Hepx Fer¬
nanden die Stirn , von „ Inquisition im Landtags-
ausschuß� zu reden . Das ist allerdings unerhört , daß so ein

Landtagsausschuß sich herausnimmt , in die Schiebungen
dieser Ir�ikerdique hineinzuleuchten . Sind es doch i/ur arme ,
unerfahrene jugendliche durch die gemeine RevolNtion ent¬

wurzelte und aus dem Gleis geworfene Existenzen . Alle sind
sicOpfcrderRcvolutiouundOpserderIuden .
Höchstens kcym man Mitleid mit ihnen empfanden . Das

„ Judenpack " aber nimm : sich noch heraus , diese Aermsteu der
Armen einem inquisitorischen Gerichtsversahipn zu unter -

ziehenl So schlecht ist die Welt .

Wirklich , über die Moral der Rechtspresse geht nichts !
Hat man etwa geglaubt , daß die Enthüllungen über die

von Etzdorf - , von Karlow ' b - nid von Zitzewitz - Schieber�en
den Gipfel des Skandals tcnR �tcn ? Dann irrt man sich .
Der Eissel ist die Behandlung dieser Frage
in der Presse derLunker !

Die Lage in Preußen .
Verhandlunge « zwischen Marx « nd der Volkspartei .

Der Aeltestsnrat des Landtags ist zu Mimtapnachmittaq
4 Uhr «inberufen worden , um darüber zu entscheiden , ob d « für
Dienstag und Mittwoch vorgesehenen Plenarsitzungen staufredm
sollen und um über ein « besondere Trauelfeier des Preußischen
Landtags zu beschließen .

Wie uns aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird , halt «
der Ministerpräsident Marx eüie länger « Besprechung mit
dem Führer der Deutschen Poltsportei , Dr . v. Camp « . Die

Landtagsfroktion der Deutschen Bvlkspartei ist
tele graphisch zu einer Sitzung für Montagabend eingeladen worden .

Die Vijsiüenten ües Zentrums .
Mihbilligungserklarungen im Nheinlaud .

Köln , 28. Februar . ( Eigener Drahibericht . ) Di « Zentrum s-

partei im Wohlkreise Koblenz — Trier nahm am Freitag

nachmittag zu den Äorgängen in der Zentrumsfräküvn im preußi -

scheu Landtag Stellung . Abg . Dr . Heß gab «inen chronologischen
Ueberbfick über die Entwicklung der Ereignisse und legt « eingehend
den Standpunkt der Fraktion dar . Demgegenüber entwickelte Abg .
L 0 e n a r tz die Gründe , die ihn zu seiner Haltung gegenüber dcm

Kabinett Marx bestimmt hatten . Es gelang Loenartz jedoch nicht , die

Konferenz von der Richtigkeit seiner Auffassung zu llberzeugxn .

Nach längerer Aussprache wurde mit großer Mehrheit so lg ende

Entschließung angenommen .
1. Die Versammlung mißbilligt das Verhalten de�i

Herrn Abg . Loenartz bei der Abstimmung am 20 . Februar im

Landtag
2. Der Vorstand wird beauftragt , den Herrn Abg . Loenartz ,

falls er nicht binnen zwei Tagen sein « Bereitwilligkeit erklärt ,
in künstigen Fällen mit der Fraktion zu gehen , um Nieder -

legung seines Mandats zu ersuchen , wenn er bis dahin

nicht von sich aus fein Mandat niedergelegt hat .

*

Der Borstand der Zentrumspartei des Sreises Zell 0. Mosel ,
in dem der Abg . Loenartz gewählt ist , r >«zurtei ! t in so!- .
gender Erklärung das verhalten Loenartz :

„ Wik billigen gern unserm Abgeordneten weitgehende Meinung ? -
und Handlungssreiheit im Rahmen des ZentruwSprogramms zu ,
Nlülsewuiber . voll _ ihm�nchr . Aückpcht auhchie Zenwltmsg « stnnm,z . . ündi

Parteitchre oerlangen . Darum bedauern und in i - ß b i ll : gen
wir es, daß H- crr Loenartz . der wohtbegründeten Bpschlüfsen der Zen -
trumsfraklion entgegentrat , nicht bereit ist , die Folgerungen
a « - s { einer Handlungweise zu - jiehenA — — -

. . . . .

. . . . .Gestänönis eines Deutschnationalen .
Auch als Regierungspartei gegen den Staat .

ZNünchen . 28. Februar . ( Eigener Drahtberichts Am Freitag
Abend setzkn die Deutschnationaien auch in Münchm mit

ihrem Agitationsfeldzug gegen die Sozialdemo -
ckratie «in . Ilmer dem Schlagwort „ Fort mtl den Vormat - Schis -

beni " schildert « der Reichstagsabgeordnete von L l n d einer -

Wildou die Vergangenheit der Kutisker und Bannat und crllärte

dann , daß demnächst in der Tschechoslowakei unliebsame Aus .

euiandersttzunHen zwischen den Sozialdemokraten und den übrigen
Parteien wegen der Beziehungen zu den Barmats ersolgen werden .
Der früher « englische Ministurpräsident Macdonald leb « fort -

gesetzt in banger Sorge darüber , daß man seine Beziehungen zu den
Barmats der Oesfsntlichkeit übergeben werde . Dann wandte sich der
Redner vor allem gegen H e i l m a n n, den er als den eigentlichen
Inhaber der Deutschen Funk stunde bezeichnet «. Santllich «

Tochrergcselljchasten im Reich mit Ausnahm « der in Bayern seien
ihm Untertan , und damit hätte die SPD . den polltischen Funknach -
richtendienst in ihren Händen . Heilmann hätte zwar vor kurzem sein
Ana als Geschäftsführer dieser Gal «llsä ) af : niedergelegt , sich aber

gleichzeitig zum Prokuristen ernenne » lassen , wofür er weiterhin
das Mvnatsgehall von 600 Mk. und außerdem noch Tantiemen

bezieh «, die im letzten Oktober 2000 Mk . betragen lyittcn . Im übri¬

gen habe Hzilnumn kürzlich . 40 . Proz der Geschäftsanteile dieser
ßicsülschaft , die « mit Reichsgeldern erworden habe , als fein Eigen -
tum « n einen Verlag verkaust und den Erlös mm 78 000 Mk. in

seine Tasche gesteckt .
Zum Schluß «klärte der . Redner , daß . die Deusichnationale

Volkspartei auch als Regier imgspnrtci in ihrer Oppojilion gegen den
Sfcaf mm heule bleibe . Das Ziel der Partei sei , diesen Staat von
innen her zu überwinden und zu besiggm . Ab- rr alle Versuche , auf
dem Wege ' der Gewalt die Ziele des November 1918 zu ändern ,
wären von vornherein zum Scheitern verurteilt . . Es gelte vielmehr ,
den langsamen Weg der faneren Gesundung zu gehen , um
einen von unserem Machtwillen getragenen deutschen St�at «ufzu -
bauen .

Konservative yeaen GeWertsck asten .
Beschluß des Knbinettsausschusses .

Don bau . 2S. Februar . ( TU ) Der kabineklsausschuß unter
dem . Vorsitz von Lord virkenhead . der sich mit der Frage der Ge -

werstehaftsbeilräg « für politische Zwecke besäßle , hat heute in der

Sondersitzung des Sabiaetts der Regierung die Annahme der Ge -

sehesvorlage iu Anbetracht der im Pande herrschenden konservaliveu
Stimmung empfahl « « . Die Regierung hat zu der Frage »och
keinen Beschluß gefaßt .

�afiösung öer belyistben Kammer .
Paris , 28. Februar . ( WTB . ) Wie aus Brüssel berichtet wird ,

wird die belgsiche Kammer am 7. März aufgelöst werden . Die Neu -
wählen würden am S. April stattfinden , das - neue Parlament werde
am 28. April zviennmentreten .

Tschechische Regierungskrise .
Wege » des Hirtenbriefes der Bischöfe .

Prag , 27. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Hirtenbrief der
slowakischen Bischöfe , . der die Zugehörigkeit zu einer sozialistischen
Partei - mit kirchlichen Sjrafen bedroht , seheint ein « R e -

gicrungskrise heranizublsschwören . Die tschechische S 0 z i N l -
d c in 0 k r a t i e hat üi der Kammer eine Interpellation gegen diesen
Hirtenbrief eingebracht und miftallendorweise haben auch die tschechi -
schen Nationalisten eine ähnliche Interpellation eingereicht . Denn
auch sie fordern für die Tschechoslowakei eine Trennung des Staates
von der katholischen Kirche und vor allem die Einführung von
Kirchensteuern . Bisher sind in der Tschechoslowakei die Ausgaben
der Kirche aus den allgemeinen Einnahmen des Staates gedeckt
worden , so daß auch Nichikatholiken zi : ihnen herangezogen wurden .
All « diese Probleme sind rnnimehr plötzlich durch den Hirtenbrief aus¬
gerollt worden . Die Folge wird sein , daß es zu einer scharfen Aus -
einandersetzuno innerhalb der Regiernngskoalition , vor allem
zwischen der katholischen Bvlkspartei und den tschechischen Sozialisten
kommen wird , die den Hirtenbrief als politischen Vorstoß betrachten .

po ' sn rüstet
Kriegsminister - S i k a r s k i überraschte den Sesmausschuß durch

d' e Forderung , den Heeresetai von 68 8 auf 768 Millionen
Zloty zu erhöhe n. Ministerpräsident Grabski habe für 70
Millionen der Erhöhung schon Deckgng . Es . müßten also noch
40 Millionen auiaebvachi werden /

Sikoxski Jtellt « ti « V- rrtrauenssrqge , . Der Ausschuß will sich
erst �

, ft - oveiisotich if - rttvett .

rden
lrn

nach
' Deutsch Tnid ' "nttf ' ftilr Güter ' 0 st p r « 11n i 8ch « r Herkunft zu ge¬
währen sei . Auf diese Weise wird Z. B. die Einfuhr won Waren ,

. hie . . « Ui - L - Ua u e « . üttx Ostpreußen . geltzitet werden, , abge »
schnürt ,

_ _ _ __ _ _

' Iin�Vsrtäüf der Keclmer BerhaMunoeil m' t dem polnischen
Deka ziert «, ? Pranhpinsii hat dje - deutsch « Reick�sregierung einer polni -
schen Anregung zugestimmt / übe ! die p 0 l n i s ch c W a n d c r -
arbeiter in Devtschland ( „SacksenoZngerch zu verh - ndew . Der
Menzel an ein «? Reeeltin ' a. aus ViSsim EMöt hat serigesztzt zu
Reibungen geführt » P . in den Elo - uüd Auercisesragen .

Der Komps sür den vlieleeschutz . 3in . So- aderausschust des
deurjchösterreichischen Aatioi - alrcls zur Beratung des Mieter -
schiitzabbm - «? (christl ch- sozial ' r Antrnns ist man immer noch in der
Geschästsordnungsdebattc 0 0 r der Koqslituieru . ng . Genosse Lmuhner
sprach am Donnerstag in zwei Katen 0 ch t und am Freitag fünf
Stunden . . . . ' ' »

Vit deutsche Delegaten für die deutschqe , ssischeu Wtrtschasbsoer -
Handlungen , cei deren Spitze Minisier ' eldir . ' kior Körner sicht . ist
in Moskau kin ' etrrlieii . Dir Verhandlungen sollelr Noch vor
Ostern zum Abschluß gelanget . . .

Berichliguvg . In der Notiz „ Die « ürzimg de ? Pensionen "
( Morgeiraurgabe vom Sonnabends muß es heißen : „ Wie aber der
Reichsbund oer Krlegkbelchädigtktt mis zuverlässiger Quelle erfahren
hat , beabs ! 6) tigt die Reichsrogieriing nicht , die P e n s i 0 n s -
kü rzung s b e st im mu ngeri au ' ßer Kraft setzen zu
lassen und wird mit «ine : ennp�chenden Vorlage an den Reichs -
tag herantreten - . "
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Blauer Cheviot

M. 50 . — 45 . - 42 — Z9 — 35� -

Blauer Woll - Cheviot

M. 55 — 54 — 52 — 49 . —

Blauer Mellon - Cheviot

M. 64 — 57 — 55 . —

L
Blau . , glatt . Diagonal - Cheviot

M. 87 — 84 . — 80 — 79 . —

Smoking - Anzüge
gute Verarbeliwig mit Seideneptegcl

M. 115 — 110 — 105 — 95 . —

Schwarze u . blaue Anzöge
. mit feinen KodeUtrcifen

M. 63 — 55 — 52 — 50 . —

Dunkelfarb . Sakko - Anzöge
mit langer Hose

M. 56 — 52 — 50 — 43 — 36 . —

Wäsche / Hüte

Handschuhe

k V >
'

.

in reicher Auswahl
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In d fes er

Woche Großer Verkauf Extra -
Preise

Strümpfe und Trikotagen
Dd ffl 6 fistf U VTl Pf G

soweit Vorrat , Mengenabgabe vorbebaN « ,

Damenstrümpfe 48 « .

Damenstrümpfe fS!f2, . 9Chwa"od" I20

Damenstrümpfe Nah?ts!ld4,.F.u1 ?h.ne. I95

Damenstrümpfe . 2 20

Damenstrümpfe KÄ - SÄ 295

Damenstrümpfe 875

Herrenso < ken

Herrensocken Baumwone,sfark,gran 3 8 Pf .

Schweißsocken 58 «

Herrensocken fJ?b�m;d.T!It.er.s?h!e: I20
Herrensocken guterSeidennor . feinfarbig �45
Herrensocken SÄi ? 230
Herrensocken

. 2 so

Damenstrümpfe QSpf .
Doppelsohle j schwarz and farbig

*

Damenstrümpfe 175
guter ieidenflor , schwarz a . mod . Farben

Herrensocken ADpr .
Baumwolle , feinfarbig . . . . . .

'

Herrensocken TRpf .
einfarbig und farbig gemustert . .

'

Trikot - Schlüpfer Ogo
für Damen , tUmstseide

Blusenschoner Raa
reine Wolle . . . . . . .. . . . .� � V

Trikothemd f - Herren & 4 Sj
mit gestreiftem Einsatz . . . . . . .

Herren - Garnitur A ? *
( fache and Beinkleid ) farbig ,

Trikotagen

Netzjacken nngebleicM

. . . . .
Trikotschlüpfer Baumwone .

Hemdhose wti8 . •

Prinzeßröcke KmKtsewe

68pf .

- I35

I45

450

Trikot - Beinkleider ,nak0,aÄ4 275

Trikothemden makofarbig z Größen 375

Kinder - Hemdhosen S : auveÄ1 15

Wollwaren

Damen - Jumper Kunstseide . . . . 375

Kunstseidene Weste remustert 7 75

Damen - Jacken " ine won « - - - -1250

Sportwesten � . . . j75 g50

Herren - Sportwesten rcinewoue 1 3 50

GroBer Handschuh - Verkauf

A . WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

vom 2 . bis 7 . Mflrz

Fertige Betten Damenwäsche
trwrM lgl <t< » N Mw» «TOTTt« » N irmhzHm IrrtkUolf fwirMM , mM M« -

rtcsn itnm —■— -

- - - - - - - - - - - - -

- -

Obarbatl . , . . ,14 . 25
Unterbett . . . . .11�0
Klaaei ,

. . . . . . .

4. 40
ana . KSptntnt nR
lMM« ru Ra�Mn «

Oberbalt qc im
woxaoo

. . . . . . .

« M. UU
Unterbett » . » »
jooxaoo . . . . . . .öI . ÖU „

„ 11 . 75 SSSn-.JJJS

Oberbett . . . . .21. 00
Unterbett . . . . 17. 75
Kissen

. . . . . . .

6. 90

Braun - Oberbetl
eeht tärkibch rot ««
lalatt mit Monopol , jß ßß
4aanea . 130XSU0 . 49e9V

Wäsche - . . Inlettstoffe
lakendaalM n ne
UD n . breit . . . . . 1,10

1. 50

Hamdantach »
« MkiUIg . t » bnlt O . W

Linon io ftr »

. . . . . .

0 . ( 0

Linon ww . Mn - am
lidlf , f. 0 . 95

Linon 130 « utr . 1. 75

KSoer - Inlett
ret , SOea br*lt i
Köper - Inlett
St ea brat , «eht tflf - » na
tit - h r . t oil . rolrou 0 . /Ö
Köper - Inlett r t r
150 ca brat , dt &Vir . O. iO

SeldenwSsche
in elegantester
Ausführung , darunter

Orig. Wiener Hodeile

sehr preiswertl

Metallbettstellen
Nr . 101 B «t * im .
M na . achvir * uad Sd fr
Vit . 90X190 . , . . 21 . 10

Massingbattstella
mit gu teer. Zndmer - ce AA
bodu 90X190 . . . W. IAJ

Mr . WI » Zr,Mcr .
91 am 1t «

• cs »». B. w- «lW6xir ® 10 . 20

Nr . SOO ».
• i «r, . n. Zngf »d«tb ,Mmm na fr
• ehv . trBlSQ . br . 90X190 27 . ( 9

Kinderwagen
Klappwasenmit | ft » r
8iU n- BflekBDpBltt 12 . 20

Kisppwaaen
«. VardliLFalUbk 29. 50

I Um. irrtiik . liaftq nur

OberteU- lnte »
r - A ' rr : B

Taghamd mit spiiM - EtB - < rr
Uta and HohlBBtja gBrnlart . 1 . 90

Hemdhose mit sdck »r «i - . 7C
Wetir aad Hohlnnm . . . . . . 2 . ( 0

Spltien - QamltHr « n » w» .
fidtgciB WbBebutoS a. Band- f LA
T«r »iBrf , Taghamd n. Bolcld . ( . 00

SpItsaa - PrlnzaBrock w
■Ulcbar XnafUhrnBg rar C M-
Sarai lar paaaacd . . . . .. . .UuAI

eiaianta Hemdhose
HaadhoblaaiUB aad Hand- f IK
Klckaral all Bpltaaaf aniarg . Ö. 20

Bnzeli

- - - - - - - - - -

- 0
mit suekat «! - �' " V
Titian flarnlart . • »

frottiethan «"*
guterK,5"!ÜÜL

Wlschwch
RslnWn * " . - « V

abgibt
nfbehalte «

Au�iassw! Man irrt sich - Lustig ( ihr

Daunendecken
Vlschestoft mit
Hohiftaam T«rti «ri

� �
' . ;i!95

Bettwäsche
Hamdenuich - BazOsa Uabarlakan

Oberbalt . . « . n 4. 50

Kissen , patamd . . 1. 6?

UnomBasOsa

Oberbetl . . s « 6. 25

Kissen . . . s . « 1,95

Demast - Bazata

Oberbett . . . 11. 50

Kissen

. . . . . .

3. 45

150X2X1

Kissen ,
Linon mit Loch, o nr
rtckarat . UOXlM . 0 . ( 0

Kissen , paaaavd . . 2. 75
LlnOA ». Stlekaral d J CA
rMch gamiarl . . . 11 . Kl

SM
Kissen « x «

sämtlich mit la weißen Daunen
la algaaar NSharal gefardgt

c — " " « 3 . « sjsnÄ « . «
Daunensetin a < nn Reine Seide m
ta dirara . Farbaa 01 . UÜ RSckwnU datin 100 . W

Steppdecken
Trikot dappai - ffi rn Satln,doppclselt | « n
• aldg » ,,, » , 1U. 0J la dir Farbaa . . lo . OV

Bettlaken « atark . n nc
( bdigar Wlach Mio ff 2 * 20

Bettlaken , Daalaa c ( IC
150x2�0

. . . . . .

0 . 23

Einzelne bunte
Kissen - BasOga . « 7c
« X » . . . . .8t 1 . ( 3

Bettlaken , Daalaa

Satin ,
Obaraalta la Ttalaa dn CA
Farbaa . . . . . .12 . WJ

Satin mit VoR -
lOtterung (• et a » ge
nnn farbaa . . 33 . / 3

( TLHohlaaam rantart 6. 90
Bettlaken , gatar a nc
WSacbatt oboa Naht 0 . 70

Wäschestoff - Reste
80 em breit 50 unO 40 H- par Mater

130 cm Kreit 85 und 75 � Per Meter

Handtücher

KUthenhenStocb 0. 43
Gentcnkers Hand - . . _
tUCh ml« ralar KanU D . W

Brehhsadtuch • «
reio Leinen . • • • . 0*711

Gerstsnkernhand - .
tlUb mJae�m - EasIt l . Ij

JscqMnfliandtKk , « aa
Halblalsaa . . . . 1. 2( 1

1. 15

0. 29

0. 65

Drellhsndtsdi , ga-
blaieht Halblalaaa

Wlsthtsth ,
kariar « . ,
WlKhtUCh , Halb -
laiaaa , 55 X 55 SAS,

Schlafdecken
Ov - mit Käme 358 »

svss . ° r ? u5

Weiße Möbel

sssä ; . « . « jms - » j »
Anklddeschrank

z�SKmL " " . 59. 00 wickcittsch , . 33. 00

Ruhebetten
Diwanbett m» ? nAA
BeUkAAten e • ■ •

Ruhebett a - lmat
Baaug . gut K,.
poUtart . . . 4S. OO

" 39. 50
BvtlLUf *

saweR

Verrat
GröBtes Speilalhaus Deutschlands

Bettfedem . betten und SchlatxlmmerPe

Fabrik

QeSfedem . l g
iJ Gustav KsMHo

Aufj ) ass «n ! Man irrt sich - Lustig nur

PrlntcnsfrNy



Nr . ISS ♦ 42 . Jahrgang 3 . Seilage öes vorwärts
m- . , » 2 -

hjalmar Sranting .
Äon Dr . KarlDavidMarcus , Dozent an der Universität Berlin .

Mit Hjafawr Branting geht eine ganze Generation aus
der Well . Sein Tod ist die Angelegenheit des ganzen schwedi -
fchon Lölkes . Er war der erste Leiter einer sozialistischen Re -

gierung in Schweden . Aber noch mehr besagt doch , daß er in
den Jähren 1897 bis 1993 das einzige sozialdemokratische Mit -

glied des schwedischen Reichstags war , während heute die Erste
Cammer 52 , die Zweite 104 Mitglieder dieser Fraktion auf »

In der Spanne von funsundzwanzig Jahren ist der

Durchbruch der Arbeitcrm assen in Schweden vor sich ge -
gangen , und daß es so kam , ist zum großen Teil H j a l m a r

Grantings Werk .
Jeder , der in Schweden groß ge winden ist , erinnert sich ,

mit welchen dumpfen Gefühlen man damals das Auftreten der
Arbeiter oerfolgte . Die großen Trupps der Arbeiter , die sich
am 1. Mai die Stockholmer Straßen entlangschlängelten und

sich nach den offenen Feldern begaben , um Reden für den Acht -
stilndentag zu hasten — wie reimte sich das alles mit einem

gut geordneten bürgerlichen Staat zusammen ? Würde es

nicht fu einem gewaltsamen Zusammenstoß kommen ? Mit

Branstng an der Spitze ? Aber Branting war ja selber ein
Kind des Frühlings , ein Kind des Radikalismus der achtziger
Jahre , deren Kämpfe und Ideen die ganze Generation bc -

fruchtet haben , in einem Umfange , wie dies in Deutschland
nicht der Fall sein konnte .

Hjastnar Branting gründete eine radikale Zestung und

begann hier seinen journalistischen Kampf , der fast bis zu
jeinem Tode gedauert hat . Er wurde einer der glänzendsten
Journalisten der modernen Presse überhaupt . Während aber
seine nächsten Freunde aus der Studienzeit in Upfala sich der

sogenannten liberalen Richtung zuwandten — nicht zu ver¬

wechseln mst der nationallibcralen Bewegung im deutschen
Parteileben — . drang Branting nach umfangreichen Studien
wcster und tiefer in das soziale Problem hinein und
wurde der große Anwast der Arbeitermasien . Sein ganzes
Streben ging darauf aus , die Arbeiterklasse erst geistig reif zu
machen für ihre große Ausgabe im politischen Leben und nicht
umgekehrt ! Er wollte niemals die Knechtung irgendeiner
Partei oder eines einzelnen Menschen zugunsten einer anderen !
Sein Ideal war ein wirtlicher Volks st aat , gestützt
auf eine breste Demokratie , die nicht ein egoistisches Leben am
Staate fristen durfte , sondern für das Gedeihen dieses Staates
arbeiten sollte . Er war in seinen Zielen und seinem Streben
wohl universaler als irgendein anderer Führer der Sozial -
dcmokratie . Daß ihm aber die Verwirklichung seiner Ideale

gelang , liegt erstens an seiner Eigenart , ober dann auch an den

Eigenschaften des schwedischen Volkes , die wiederum in der

schönsten Weise durch ihn verkörpert wurden .

Dieses kleine , aber hochgebildete Volt liebt nicht die großen
Austritte und hat sich eine Zeitlang allzu wenig mst den öfsent -
lichen Fragen seines Landes befaßt . Es ist seinem Wesen nach
sehr diszipliniert , ohne irgendeiusn Zwang von außen zu
spüren Es will viel eher eine gerechte Ordnung als eine
radikale Veränderung , durch Unordnung hervorgerufen ! Was

durchaus nicht hindert , daß auch Hjalmar Branting mit vielen
Verurteilen und starkem Widerstand hat austäumen müssen .
und doch hat man das Gefühl , daß die Gegensätze selten so

heftig aneinander geprallt sind , wie in anderen Ländern .

Hjalmar Branting brachte alles mit , was zum Führer von -

nöten war . Er war nicht nur ein glänzender Stilist , sondern

einer der ersten Redner der Gegenwart , der im Parlament
mit seinen wundervoll gebauten Reden seine Schlachten ge -

wonncn Hot. Vielleicht entwickelte er seil « größten Gaben .

weim er m Arbeiterversammlungen sprach , was er unzählige
Male tat . Seine Stimme kam dann aus dem Herzen , er vv -
schmäht « jede Retorst , nur um klar , bündig , überzeugend zu
wirken . Sein persönlicher Einfluß auf die Menschen beruhte
. zum größten Test auf seiner schwedischen Eigenart . Er gewann
spielend alle für sich mit einem bezaubernden Lächeln , einem
Scherz , einem Wort . In den krstischstcn Stunden siegte er
mittels seiner Heiterkeit . Er war ein Charmeur schwedischer
An und erinnerte in seiner sonnigen Laune an den National -
dichter Esaias Tegner in dessen glücklichsten Stunden . Aber
die 2lrt . wie er sich gab — er konnte auch sebr heftig s « n — ,
hing natürlich zutiefst zusammen mst feiner Weltanschauung :
er war ein harmonisch veranlagter Mensch und blieb so trotz
numcher Prüfungen , er war ein e u r o p ä i s ch e r O p t i m i st !
Ein Optimist in Europa und dies in der Gestalt eines großen
Staatsmannes ?

Dieser Optimismus war sein Erbe aus der Durchbruchs -
zeit der achtziger Jahre und erklärt auch seinen Erfolg — denn
er glaubte nicht nur an seine Ideen , sondern auch an die Ent -

wicklung der Menschheit . Erinnern wir uns doch an die merk -

würdigen Worte , die der aste Ibsen einst äußerte : das von ihm
beiß ersehnte dritte Reich , in welchem die adligen Menschen
herrschen sollten , sei das Reich der Arbeiter ! Und
denken wir an Hjalmar Branting als Menschen , ganz abgesehen
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von seiner Tat als Parteiführer , und wir haben den Jbsenschen
adligen Menschen vor unseren Augen . Denn während Menschen
aus den verschiedensten Parteien und Lagern angesichts der

furchtbaren geschichllichen Ercignisic immer stärker an sich und
an ihren Idealen zu zweifeln begannen und schließlich geistige
Nihilisten wurden , hielt Branting fest an seinen Idealen , focht
seinen leidenschaftlichen Kampf für sie bis zur letzten Stunde !

Nur durch diese menschlichen Eigenschaften kann man es
erklären , daß Branting nicht nur Parteiführer blieb , sondern
im weitesten Sinne des Wortes ein Borbild seines ganzen
Volkes wurde . Man möge auch der entgegengesetzten Rich -
tung angehört haben — die Wirkung seiner Persönlichkeit und
seiner Tat erstreckte sich aus uns alle . Andere schwedische
Parteiführer legen Zeugnis davon ab . wie gut man mit

Branting arbeiten konnte . Denn gerade weil er ein Lebens -

bejahcr war , wurde er ein Aufbauer großen Stiles , besiegte er
die schwedische Erbsünde , den Neid . So ist es gekommen , daß
er nicht nur die Arbeiter erzogen hat , sondern daß er e i n

Dolkscrzieher wurde , und daß er die �letzten dreißig
Jahre der politischen und sozialen Geschichte Schwedens ein -

jach beherrscht .
Da aber ein Vertreter der internationalen Arbeiterbewe -

gung war , wurde er gleichzeitig eine europäische Per -
sönlichkeit . Es ist keine Uebertreibung zu sagen , daß
Schweden seit einigen Jahrhunderten keine politische Person -
lichkeit aufzuweisen hat . die von so großer Bedeutung für ganz
Europa war wie Hjalmar Branting . Er war selbstveiständUch
ein geschworener Feind jedes Imperialismus , wo er ihn auch
vorfand . Deutschland weiß es . aber auch die Entente .
Seine Stellung im Rate des Völkerbundes bedeutet letzten
Endes die geradlinige Weiterfuhnuig seiner schwedischen Ar -

beiterpolitik . In seinem Aufsatz für die Reifeprüfung schrieb
er über die Bedeutung des Verkehrs für das Leben der Völker ,
er sei geeignet , die Menschheit ihrem hohen Ziel zuzuführen ,
das zum erstenmal von der Französischen Revolution mst den
Worten „Freiheit . Gleichhest , Brüderlichkeit " formuliert wurde .

Im B ö l t . e r b u n d sah er ein Werkzeug dieser Ideale , wenn
er auch in scharfen Worten seine Unzulänglichkest kritisierte .
Aber es war eine Selbstverständlichkeit , daß man in Genf auf -
horchte , wenn dieser geniale Mann sich äußerte , daß man in

ihm nicht nur den europäischen Vertreter der Sozialdemokratie
sah , sondern den Wortführer der kleinen Nationen überhaupt .
Noch in stischer Erinnerung ist sein Austreten in der Korsu -
Affäre . Er trat immer für die Minorität ein . wenn sie ge -
knechtet wurde , auch für die Saarbevölkerung . Wenn er nicht

mehr erreichte in diesem seinem Kampfe , lag es nicht an ihm ,

sondern daran , daß die Zeit noch immer nicht auf die War -

nungsruse einer humanen Weltanschauung hören will !
Ea ist ohne weiteres klar , daß ein Lebenswerk , wie das

Brautings , unmöglich ist , wenn es nicht getragen wird von
einem persönliche u Pathos , wenn nicht der Kämpfer ohne jede
Rücksicht auf Erfolg oder Mißerfolg mit persönlichem Mute

für seine Sache ficht . In einer Rede aus seiner letzten Zeit .
in der er dem Gedenken eines Freundes huldigte , sprach er

folgende Worte :

„ Mut zeigt man nicht nur , indem man ein « eigene Ansicht hat
und dies « gegen die Angriffe der Bielen und gegen Schmähungen
dünn vertritt . Es gibt « wen moralischen Mut , der höher reicht :
in den ernstesten Stunden des Lebens nicht zu schwanken oder auf
etwas zurückgehen , das einer kritischen Betrachtung nicht Stich hält ,
das aber in unterbewuhten Berstecken auf einen lauern kann , bereit ,
den Schwachen zu vorsuchen . Denn wie es in Jacobsens „ Niels

Lyhi « ' steht , es gibt so vieles ander «, als dos Gehirn , was überzeugt
werden muß . das Blut und die Nerven , 5iosfnungen und Sehnsucht ,
ja auch die Träume . "

Mit anderen Worten — es ist notwendig , daß Intellekt
und Herz zusammengehen , damit die Tat geschieht .

Und so bringt uns Hjalmar Brantings Leben dies Schau¬
spiel : einen ganzen Menschen , der sein ganzes Leben einsetzte
für eine Idee , die größer war als er selbst , die Freiheit des

einzelnen Menschen und die Lcsteiung der Völker von dem

Joche der Ueberlieserung .

_ _

der Kampf gegen öie Arbeitslosigkeit .
Neue Borschläge .

Der frühere belgische Minister Erncst M a h a i m , Professor in

Lüstich , l >ät auf dem Prager sozialpolitischen Äongreh die Mistes
zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit und ihrer verheerenden Wir -
tunaen in einem bemerkenswerten Vortrag bebandest , den das

„ Reichsorbeitsblott " wiedergibt . Er befaßt sich darin nicht mit der

regelmäßigen Arbeitslosigkeit der Saisonarbeiter , sondern mit der als

und angewandt sind , erwähnt :

1. verbilliguug der Verkehrsmittel .

Sie Hai nur in dem beschränkten Umfange des Ausgleichs zwi -

schen Arbeitsmangcl und Mangel an Arbeitern in verschiedenen
Landesteilcn Bedeutung und ist immer nur in einem nicht sehr

ausgedehnten Winschastsgebiet anwendbor . So Hot Belgien Ar -

beiterwochenkorten mit einer Gültigkeit für fast alle Züge auf ein «
. . . . . . . . . . . .. . . rre- i fVW OH i-tvtX*«-/! . •*«•!»<».

auf dem Wege zur Arbeit . 1913 wurden von insgesamt 204,5 Mil¬
lionen Reisen 83,1 Millionen auf diese Karten ausgesührt , 1823 gar
103,3 Millionen von 240,4 Millionen Reisen , das sind 43 Proz .

dem Lande , wo die Nochteile der Erwerbslosigkeit noch am ehesten

auszugleichen sind .

2. Bessere Verteilung der öffentlichen Arbeiten .

Während Mahaim die früher besonder » gepflegten Not -
stondsorbeiten als im allgemeinen unwirksam , kostspielig und
verbitternd verwirft , legt er großes Gewicht auf Plonmäßigkeu
bei Ausführung der Austräge des Staates und der sonstigen össent -
lichen Körperschaften . Er denkt dabei weniger an die . besonders in

Großbritannien und der Schweiz , mit gutem Erfolg geübte Berwen -

dung solcher Arbeiten als AbHilfsmittel bei bereits eingetretener Ar -

beitslosigkeit als an ihre Derwendung als D o r b c u g c m i t t e l. So
hat in den Vereinigten Staaten i. I . 1923 , als die Industrie voll be -

schästigt war , die Bundesregierung die Einschränkung der

öffentlichen Bauarbeiten angeordnet , so daß keine mis -
schiebbarc Arbeit ausgeführt wurde . Aus diese Weise verfügt die

Regierung über eine beträchtliche Menge auszuführender Arbeiten ,

durch die sie drohenden Krisen entgegenzuwirken vermag : ein Ber -
fahren , dos sich von der allgemeinen Gepflogenheit öffentlicher Ver¬
waltungen in anerkennenswerter Weis « unterscheidet .

3. Sachgemäße Regelung des Kredits .

Die größte Bedeutung legt Mahaim , gestützt auf die Fest »
stcllungen des Landcsaints für mirtfchaflliche Ermisttungen der Ber -
einigten ' Staaten , auf die Veeinflusfung des wirtschafstichcn Kreis -
laufs , die möglichste Ausgleichung der Höhe - und Ticfenpunkte im
industriellen Leben durch die Regelung des Kapitalinarkts . Heute
pflegt mit einer günstigeren Gestaltung der Marktoerhöltiiisfe , die
eine gesteigerte Warenerzeugung und Beschäftigung im Gcsolgc Hai ,
ein Steigen der Preise und reichlichere Inanspruchnahme des Kredits
Hand iii Hand zu gehen , die teilweise stürmisch ansteigen — bis
die erhöhten Preise , namentlich der Rohstossc und Maschinen , den
Stillstand der Welle und die dann einsetzende Beschrankung und

Verweigerung des Kredits durch die Banken das Jurückjluten der
Welle und oft deren jähen Zusammenbruch mit allen vernichtenden
Folgen der Geschäfts - und Arbeitslosigkeit mit sich bringen . Die
amerikanischen Wirtschaststheoretiker und ihnen folgend
Mahaim schlagen nun nichts Geringeres vor , als diesem bisher als
unabänderliches Naturgesetz der kapitalistischen Wirtschast angesehenen
Spiel der Kräfte durch planmäßige Kreditregclung Zügel anzulegen .
Beständige Preise würden die Krise verhindern . Der Gong der
Preise aber hängt nicht allein von wirklichem Angebot und wirklicher
Nochfrage , sondern auch vom Geld und dessen im Handel gebrauch .
lichen Ersatzmitteln ab . „ Wann wird der Ausstieg seinen Höhepunkt
erreichen ? Genau dann , wenn die Banken die Kredite einschränken .
Hieraus geht hervor , daß oller Wahrscheinlichkeit nach eine gemein »
same Handlung des Staates und der Banken die Bewegungen der
Preise und demzufolge auch des Kreislaufs , wen » nicht gänzlich aus »
hasten , so doch wenigstens mildern oder abschwächen kann . "

Demgemäß hat man in Amerika gesordcrt , daß in dem Zeit -
punkt , in dem der Bankkredit nicht mehr der nützlichen Wirtjchosts -
tätigkeit , sondern der Spekulation zu dienen beginnt , eine Ein -
schränkung — dagegen in Zeiten des Niedergangs , wo das
Wirtschaftsleben der Anregung bedarf , eine Erleichterung des
Kredits erfolge . lind die Bundesregierung hat unter dem Ein -
fluß des Handelsministers H o o v e r mit Erfolg in dieser Richtung
gearbeitet .

Als anfangs 1923 die Preise stiegen und ein „ boom " ( spekula -
tiver Aufschwung ) in Aussicht stand , lieh ijoover nicht nur die
Bauaufträge des Bundes einschränken , sondern auch durch die
Bundcsrescrvebanken den Diskontsatz von 4 auf 4Vg Proz . er¬
höhen und Industriewcrte verkaufen , um der Kurs »
treiberei entgegenzuwirken . Dadurch gelang es , die spekulative Hoch -
konjunktur aufzuhalten . Als dann 1924 ein Tiefstand erntrat , die
Preise sanken und Arbeitslosigkeit einsetzte , wurde der Diskont von
4 bis auf 3 Proz . ermäßigt und damit der Industrie neues Blut
zugeführt .

Mahaim sieht in dieser Kreditpolitik eine wahre Revolution
der W irisch ästs - und Finonzordnung , aus der er , so-
weit die noch unzureichenden onrcrikanischcn Ersahrungen schon ein
Urteil zulassen , die Möglichkeit des Berschw Indens der wie -
dcrkchrcnden Wirts chaits k r i f e n und damit eine Houpt -
Ursache der Arbeitslosigkeit in ihrer schrecklichsten Form folgen sieht .

Mst Rücksicht aus die internationale Ausdehnung der
Krisen hält er eine internationale Bereinbarung der Grnßbon/en
zur Regelung dieser Äreditoerhältnisse für geboten — Ob diese
Eingriffe gegenüber den riesigen Kräften , die im Kapitalismus wirk -
sam und oft genug noch mit bösem Willen verbunden sind , durch -
greifen würden , muß erst die weitere Erfahrung lehren . Jedenfalls
ober bedürfen Mahaim » Borschloge ernstester Erwägung und des
ehrlichen Versuchs der Durchführung .

Aufklärung !
Der Frauenwelt wird seit einiger Zeit von einer Firma ,
die ein Haarwasdisalr herstellt , anempfohlen , Kopfwasch¬
pulver selbst zu untersuchen . Die Firma bewirkt hiermit
eine Irreführung des Publikums , indem sie eine Methode
vorsthreibt , welche zu vollkommen falschen Schlössen
fuhrt und dem Fachmann ein LScheln entlockt . Durch
Gerichtsbeschluß wurde die Verbreitung dieser Irreführenden

Behauptungen untersagt Der Ruf des Kopfwaschpulvers

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
das seit 22 Jahren das Vertrauen von Millionen von Ver¬
brauchern genießt und dessen Vorzüge anerkannt sind ,
bürgt Ihnen für die absolute Unschädlichkeit , die von einer
Reihe als Haarspezialisten bekannter ärztlicher Rutoritäten
bestätigt wird . Lassen Sie sich also nicht täuschen , sondern
verlangen Sie , wie seit langen Jahren , ausdrücklich nur

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
flllcinlger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin - Dahlem .

Wichtig ist ,
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den Zusatz D
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Damenwäsche Kleiderstoffe Schuhwaren Damenkonfektion Baumwollwaren
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Schweizer Stickereien
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Stickerei Volants
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gute Qualität , mod . Färb .
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In Jeder Preislage

Potsdamer Straße 112
Telephon : Nollendorf 56 —59
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In Jeder Preislage

Fa ' n ' r Pro tos Minerva isotta
Besichtigung unserer Ausstellung erbeten !

J . F. Brunswig , SeiPenfabrih , Malchin .

Schnilzelseifenpulver
mit geschnilzeller Kernseife

Das Vollhommensfe für die Wasche
General - Vertreter für Gross - Bcrlin
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kein husung .
Ter Wohnungsbau versagt !

Bon Bürgermeister Bruno Asch , höchst a. M.

Bei den Regierungserklärungen im Reichstag und den

gegenwärtigen Erörterungen im Preußischen Landtag spielt
die Frage der Wohnungswirtschast eine bedeutsame
Rolle . Die an der Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung i . nter -

, efsierten Gruppen suchen mit allem Nachdruck zu beweisen� daß
die baldig - Aufhebung der gegenwärtig geltenden Bestim -
mungen auf dem Gebiete der Wohnungswirtschaft geboten sei
und daß es im Interesse des gesamten Volkes liege , wenn
möglichst bald dieses System beseitigt würde , das von ihnen
nicht nur als ein rolkswirtschaftlicher Fehler , sondern auch als
der Nährboden schlimmster Korruption bezeichnet wird . Dem

Drängen der interessierten Hausbesitzer und ihrer parlamenta -
tischen Vertretungen ist auch inzwischen in gewissem Umfange
nachgegeben worden . Die Lockerung der Zwangswirtschaft
ist in nicht unerheblichem Maße durch die Freigabe der
möblierten Zimmer und durch das sogenannte System der

Vordringlichkeitsausweise erfolgt , nach welchem einer erheb -
lichen Zahl von Wohnungsuchcnden , die von den Wohnungs -
ämtern als vordringlich bezeichnet werden , Ausweise zur Ver -

fügung gestellt worden sind , die sie ermächtigen , unter den

freiwerdenden Wohnungen Umschau zu halten , selbständig
Mietverträge abzuschließen , die nur zur formalen Genehmi -
xung dem Wohnungsamt vorzulegen find . Es kann jedoch
keinem Zweifel unterliegen , daß auch dieses System keine

Besserung der Verhältnisse auf dem Wohnungs -
markte herbeiführen wird , daß dies ebensowenig auf Grund
schön ausgemachter Statistiken über die angeblich gar nicht
vorhandene Wohnungsnot geschehen kann , sondern daß der
nun einmal im größten Maßstäbe vorhandene Mangel an
Wohnraum nur beseitigt werden wird durch eine u m -

fassende , weitsichtige Wohnungsbaupolitik .
Die Freigabe der Mietpreisbildung könnte allerdings das Er -

gebnis haben , daß durch die dann eintretende außerordentliche
Steigerung des Mietzinses eine darort starke Zusammen -
drängung der Bevölkerung erfolgen würde , daß ein gewisser
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage auch auf dem

Wohnungsmarkte eintreten könnte , aber dieser Ausgleich
würde bezählt werden mit dem folgenschwersten , weder sozial
noch sittlich oder hyygienisch zu verantwortenden Zustande
des schlimmsten Wohnungselends .

Es kann alo keinem Zweifel unterliegen , daß der wirt -
schaftlich vernünftige und sozial gebotene Weg zur Beseitigung
der Wohnungsnot nur der des Wohnungsbaues sein
kann . Die Finanzierung dieses Wohnungsbaues aber ist auch
beute noch nicht in der Form möglich , daß zu den gegenwär -
tigen Zinssätzen Baukapital aufgenommen und der Mietpreis
auf der Basis der Baukapitalverzinsung berechnet wird , son -
dern nur dadurch , daß aus dem vorhandenen Wohnungs -
oorrat diejenigen Mittel gewonnen werden , die notwendig

Imb . um neuen Wohnraum zu erstellen . Das System der

Gewinnung von Mitteln für den Wohnungsbau auf dem
Wege über die Hauszinssteuer muß als der einzig richtige und
im Interesse der breitesten Schichten der Bevölkerung unbe -
dingt beizubehaltende angesehen werden . Es ist jedoch mit
allem Nachdruck , und immer wieder zu fordern , daß die
Mittel , welche aus der Hauszinsbesteuerung gewonnen wer -

den , in vollem Umfange der Neubautätigkeit zugute
kommen und nicht zur Deckung anderer öffenllicher Ausgaben
dienen . Nur wenn diese Hauszinssteuer zur reinen Woh¬

nungsbau - Zweck steuer geworden ist , kann sie auch von

unserer Partei gegenüber den an und für sich schwer not -

leidenden breiten Schichten der Bevölkerung vertreten werden .

In diesem Falle müsicn wir sie allerdings auch mit größtem
Nachdruck als notwendig und im Interesse der Mieter liegend
fordern und vertreten .

Die ersten drei Vierteljahre stabiler Währungsverhältnisie
zeigen eine Verminderung des Reinzuganges an fertiggestellten
neuen Wohnungen gegenüber dem Zugang im Jahre 1S2Z .
Die Differenz ist . wie aus der amtlichen Statistik hervorgeht ,
sehr erheblich . In 86 Gemeinden mit mehr als 56 666 Ein -
wohnern . die zur Grundlage der Ermittlungen gedient haben .
find im ersten Vierteljahr 1923 12199 neue Wohnungen be -

zugsfertig geworden . Demgegenüber im ersten Vierteljahr
1921 nur 7766 . Im zweiten Vierteljahr 1923 9136 , dagegen
im zweiten Vierteljahr 1921 mir 1621 . Im dritten Vierteljahr
1923 8881 . dagegen 1924 nur 5961 . Es sind also in den drei

ersten Vierteljahren 1921 noch nicht einmal zwei Drittel der -

jenigen Zahl von Wohnungen den Wohnungsuchenden zur
Verfügung gestellt worden , die im Jahre 1923 bereitgestellt
werden konnten . Dies ist in erster Linie darauf zurückzu -
führen , daß im Sommer und Herbst 1923 infolge der voll -

ständigen Wahrungszerrüttung die Baumöglichkeit an allen

Stellen so eingeschränkt wurde , daß eine erhebliche Herab -
setzung der Zahl der in Angriff genommenen Bauvorhaben
eintreten mußte . Der Verringerung der Zahl neuer Woh -

nungen aus der Bauperiode 1923 . die natürlich erst im Jahre
1921 statissisch in Erscheinung getreten ist , hat demnach ihren

Grund im Währungschaos des Jahres 1923 . Dagegen fehlen
bis heute exakte Zahlen über die nach erfolgter Stabilisierung
also im Frühjahr 1921 . in Angriff genommenen Bauten , di -

in der Hauptsache erst im ersten und zweiten Vierteljahr 1925
als Wohnungszugang statistisch ersaßt werden können .

Es steht aber jedenfalls nach den obigen Zahlen fest , daß
gerade im Jahre 1924 eine besondere Verschärfung
der Wohnungsnot eintreten mußte , wie sie ja auch tat -
sächlich von den meisten Wohnungsämtem festgestellt wird ,
weil der in diesem Jahr verfügbar gewordene Wohnraum
noch wesentlich unzulänglicher blieb als in den Vorjahren .

Es scheint nun aber nach der ganzen Lage des Baumarktes
und den amtlichen Zahlen über die erteilten Baugenehmi -
gungen , daß im Jahre 1924 in von Monat zu Monat steigen -
dem Maße Bauprojekte in Angriff genommen worden sind ,
und es ist damit zu rechnen , daß die Zahlen für 1925 nicht un -
beträchtlich höher sein werden , so daß einer wesentlich größeren
Zahl von Wohnungssuchenden zu einer Wohnung verholfen
werden kann . Trotz dieser Zunahme an Wohnungen wird der
Zugang jedoch im Verhältnis zum Wohnungsbedarf noch
immer so gering bleiben , daß die erschreckenden Zahlen der

Wohnungsuchenden kaum eine Verringerung erfahren werden ,
insbesondere ober werden die wirtschaftlich Schwachen unter
diesen Verhällnissen weiter zu leiden haben . Gelänge es
jedoch , die Hauszinssteuer in vollem Umfange der Wohnungs -
bauförderung zuzuführen und schleunigst Klarheit über die
künstige gesetzliche Regelung dieser Materie zu erzielen , so daß
nicht erst im späten Frühjahr oder im Sommer mit der Durch -
führung der Bauvorhaben begonnen zu werden braucht , son -
dern rechtzeitig die Bauprojekte in Angriff genommen werden
können , so würde es sicherlich möglich sein , ein Wohnungs -
Programm von 166 666 bis 126 666 Wohnungen
durchzuführen . Daß dies nicht nur dazu beitragen könnte ,
schwere soziale und wirtschaftliche Schäden , die der andauernde
Mangel an Wohnungen im Gefolge hat , rascher zu beseitigen ,
sondern auch eine Belebung unseres ganzen Wirtschaftslebens
und eine Steigerung der Kaufkraft der arbeitenden

Bevölkerung herbeizuführen , dürfte von keiner Seite bestritten
sein . Unter diesen Umständen gibt es kaum eine dringlichere
Aufgabe für unsere parlamentarischen Vertretungen , als mit
aller Energie dahin zu wirken , daß jeder Versuch zur Beseiti -
gung der Wohnungszwangswirtschaft , insbesondere auf dem
Gebiete der Mietpreisbindung , verhindert und schnellstens da -

für Sorge getragen wird , daß das volle Aufkommen an Haus -
zinssteuer dem Wohnungsbau dienstbar gemacht utird .

SewerMafisbewegung
( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seit « Hauptblatt . )

vie wirtschaftliche öetriebsführung öer Reichsbahn .
Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn hielt dieser Tage

vor der Deutschen Wellwirtschaftlichen Gesellschaft einen Vortrag über
das deutsche Eisenbahnwesen , der insbesondere auch die Wirtschaftlich .
kell der Reichsbahn behandelle . Wir mochten nicht versäumen , das
Material hierzu um folgende Beispiele zu bereichern :

. Im Eisenbahnbetrieb wird . ein Teil der Arbeitsbienen ent¬
lassen . Bon einem Abbau der höheren Berwaltungsbureaukratie
hön die Oeffentlichkell nichts . Alle diese rigorosen Maßnahmen
werdAr damit begründet , daß die Reichsbahn wirtschaftlich
arbeiten müsse . Wie diese „Wirtschafttichkell * aussieht , soll an
einigen Fällen gezeigt werden .

Am 14. Februar 1325 wurde dem Dienststellenvorsteher in
Biebrich - West von der Rcichsbahndirektion Mainz mitgeteilt ,
daß sein Kopfctat von 82 Man » auf 44 Mann verringert
werden müsse . Gleichzeitig wurde der Dienststellenvorstcher davon
in Kenntnis gesetzt , daß in Zukunft nicht mehr sämtliche
Kilometer seines Bahnmeistereibereiches durchzuarbeiten sind ,
sondern alleLahrc nur noch dieHälste . Daß darunter der
Oberbau leidet , ist selbstverständlich .

Nun die Kehrseite der Medaille ! Die Firma Z i n d e l u. Volt ,
Wiesbaden , Hsrderstr . 27 , suchte durch das „ Wiesbadener Tage -
blatt " bei einem Stundenlohn von 73 Pf . Leute für den Bahn -
umbau der Strecke Bischofsheim nach Kelsterbach .
Durch das Eingreifen eines Vertreters des DEV . wurde die be -
treffende Firma vom Wiesbadener Arbeitsamt gezwungen , min -

bestens 75 Proz . der benötigten Arbeitskräste aus denReihen
der Wiesbadener Arbeitslosen einzustellen . Die Firma
zohlt ab 1. März 79 Pf . Das ist wesentlich mehr , wie die Reichs -
bahn ihren eigenen gleichwertigen Arbeitskräften zahlt . Der Unter -

nehmer will natürlich auch noch verdienen , und infolgedessen hat der
Umbau der genannten Strecke durch einen Privatunter -
n e h m e r mit ' . Wirtschaftlichkeit ' sicher nichts zu tun , sondern es
kann sich nur darum handeln , bestimmten Firmen Extraverdienste zu -
zuschanzen .

Ein anderer Fall . Die Betriebswerkstätte Rüdesheim ist
st i l l g e l e g t. Die dort beschäftigt gewesenen Arbeiter hat man

zum Teil nach Wiesbaden , zum Teil nach Ober - und Niederlahnstci »
und noch Bingerbrück versetzt . Ein Tell des Beamtcn - Lokpcr -
stnals wurde anderen Dienststellen zugewiesen . Der andere Teil des
B e a m t e n p e r s o n a l s ist noch auf dieser Dienststelle beschäftigl .
Lokreparaturen werden aber in R ü d e s h e i m noch ausge¬
führt . Die eigenen Arbeitskräfte hat man versetzt resp . entlassen ,
und die Lokreparaturen , die in Rüdesheim gemacht werden mü scn ,
werden durch einen Privatunternehmer , und zwar

durch die Maschinenfabrik Wiesbaden , Inhaber Gebr .

Philippi , ausgeführt . Auch diese Firnia zahlt ihren Leuten einschließ -

schlicßlich Oualisikations - und Auswärts zulage wesentlich höhere

Löhne , wie sie die Reichsbahn ihren eigenen gleichwertigen Arbeitern

zahlt . Die Handwerker bei dieser Firma erhalten beispielsweise pro
Stunde 1,32 Mark und die ungelernten Arbeiter IM Mark . Die

Firma zahll auch das Fahrgeld von der Wohming bis zur Arbeits -

Auch die Fahrzeit wird , wie es sich gehört , als Arbeitszeit

gerechnet . Sowell kommt die Reichsbahn ihren eigenen Arbeitern
nicht entgegen .

Daß auch dieser Fall mit Wirtschaftlichkeit nichts zu tun hat ,
ist selbstverständlich : auch hier werden Privat unterneh riyi n -
a e n besondere Gewinne zugeschanzt . Dafür , daß es darauf ankommt ,
führen wir folgendes als Beweis an :

In der Bahnmeisterei 29 Wiesbaden wurden bis vor einigen
Tagen alle Reparaturen an den Spitzhacken von dem
in der Dienststelle beschäftigten Handwerker ausaesührt . Als dieser
Mann vor einigen Tagen die Arbcll wieder in Angriff nehmen will ,
erhält er von dem Dienststellenoorstehcr , einem Eisenbahmngcnieur ,
den Befehl , die Zlrbeit zu unterlassen . Die Spitzhacken würden in
Zukunft nach der Stadt zum Schmied gebracht , denn die

Privatmeistcr müssen auch leben . So sieht die „wirlschaslliche Be -
lrieb - sührung ' der Reichsbahn aus .

Schiedsspruch für den Braunkohlenbergbau .
Köln , 27. Februar ( WTB ) . Unter dem Vorsitz des Reichs - und

Staatskommissars wurde heute hier von der Schlichtungskammer für
den rheinischen Brauntohtenbergbau folgender
Schiedsspruch gefällt :

A) Im rheinischen Braunkcchtenbergbau gilt ab 1. März 1925
die bisherige Arbeitszeitregelung .

K) Am 15. April 1925 treten folgende Acnderungen ein : Id . Di «
werktägige Arbeitszeit beträgt 9, die Schlchlzeit 10 Stunden .
2) die Arbeitszeit in Entwässerungs st recken oder in v f f e »
nen Wassergräben von über % Meter Tiefe beträgt 8, in Eni -
wäsierungsstrecken 7 Stunden einschließlich einer Pause von 29 Mi »
nuten . 3) In durchgehenden Betrieben hat der Wechsel von
Tag - und Nachtschicht am Sonntag so zu erfolgen , daß d i « durch -
schnittliche Woche narbeitszeit nicht mehr als Ks»
Stunden beträgt . Jeder zweite Sonntag muß mindestens
dienstfrei sein . 4») Wo die Regelung unter 1) auf erhebliche betrieb -
liche Schwierigkeilen stößt , kann zwischen dem betr . Verbandswert
und den Gewerkschaften eine andere tägliche Arbeitsdauer vereinbart
werden , wobei aber die Wochenstundenzahl die gleiche bleibt . 4K) So -

lange in den Grubenbetrieben V i l l e und Berrenrath der Um-
bau der Förderungseinrichtungen im Gange ist , oerbleibt es für die

Grubenbelegschasten dieser Werke bei der bisherigen Arbeitszeit mit
der Maßgabe , daß die über 54 Stunden hinausgehende Arbeits -
zeit mit dem tarifmäßigen Züsch lag bezahlt wird . 5) Wo die

betriebliche Notwendigkeit besteht , können wöchentlich drei

Ueberstunden unter Zahlung des tarifmäßigen Zuschlages von
der Wertleitung gefordert werden . K) Arbeiter , die an Sonn - und

Feiertagen Nachtdienst tun , bekommen für die Dauer dieser Schicht
einen Zuschlag von 25 vom Hundert für den Stundenlohn .

C) Diese Regelung geht bis zum 39. November 1925 und
kann von diesem Zeitpunkt an mit vierwöchiger Frist gekündigt wer -
den . Da sie eine Aendevung der gegenwärtigen gesetzlichen Borschrif -
ten über die Arbeitszeit ist , verhandeln die Parteien 4 Wochen vor
dem Inkrafttreten neuer Bestimmungen über ihre Auswirkungen aus
diesem Vertrage .

Ebklärmigsfrist bis Mittwoch �den 4. März 1925 . Dieser
Schiedsspruch wurde gefällt mit den Stiminen der Arbeit -

nehmer gegen die Stimmen der Arbeitgeber .

„ Ter Bergbau " — für die zweischichtige Friedcusarbeit .
Da die Herren Unternehmer stch mehr mid mehr in bescheidener

Weise als „die Wirtschaft ' vorstellen , wird man den Vertretern der
Nutznießer der Braunkohlengruben in Mitteldeutschland es nicht
weiter übel nehinen können, - wenn sie sich als „ Der Bergbau ' bezcich -
nen . Dieser mitteldeutsche Braunkohlenbergbau hat in Leipzig getagt
und einstimmig folgende Entschließung gefaßt » die von einer geradezu
urwüchsig naiv - brutalen Einstellung zeugt :

„ Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau hat im Dezember 1923
mit Zustimmung der Bergarbeitcrverbände an Stelle der 1918 ein -

geführten schematischen Achtstundenschicht die zweischichtige Friedens -
arbeit wieder eingeführt , nachdem sich einwandfrei ergeben hatte ,
daß die Achtswndenschicht die Leistung aus den Kopf der Belegschaft
unter die Hülste des Friedensmaßes herabgedrückt hatte . Seit De -
zember 1923 ist die Leistung derart gestiegen , daß im

Laufe des Jahres 1924 die Preise mehrere Mole erheblich her -
abgedrückt werden konnten . Neuerdings versuchen
Führer der Gewerkschaften , dem mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau die Achlstundenschicht
wieder aufzuzwingen . Der Bergbau (! ) muß diesen Be -

strebungen energisch entgegentreten , weil eine Aenderung der jetzt
gültigen Arbeitszeit die Ä o h l e n p r e Ts e erheblich ft e i -

gern muß . Dadurch wird die Produktionskraft und Exportfähig -
keit der deutschen Wirtschast beeinträchtigt und das Wohl der

Belegschaften infolge Absatzmangels der Werke stark berührt .
Das „ Wohl der Belegschaften " , das die Herren sich so sehr an -

gelegen sein lassen , besteht nach ihrer Meinung im Z w e i s ch i ch t e n-

s y st e m . das von Sachkundigen mit Recht als b a r b a r i f ch bezeich .
net wird . „ Der Bergbau " wird sich allerdings gefallen lassen müssen ,

daß die die Belegschaft bildenden Arbeiter ein « andere Aussassung über

ihr Wohl haben und daß bic Führer der Gewerkschaften immer wieder

versuchen werden , das den Bergleuten ausgezwungene
Zweifchichtensystemzu beseitigen und eden dem „ Berg -
bau " die Achtstunden ' chtchl w eder aufzuzwingen .

Die der Tll . zur Verbreitung gegebene Entschließung war gänzlich
überflüssig , da ohnedem bekannt ist , daß den Braunkohlenbesitzern der

Prosit höher steht als das Wohl ihrer „ Belegschaften " und das prosit -
ideale Zweischichtcnsystem nicht m» hr zu übertrcssen ist . Eben

deshalb muß es fallen ! Ganz abgesehen davon , daß die edlen

Schwärmer für „ Friedens arbeit " von Friedens lö h n e n weniger
entzückt sind .

„ H ORTAX I Na für alle Industriezweige in ieder
Körnung . Wirkung DbertrUlt italienischen Birnsiein .
Lieferung aus eigenen Mahlwerken , Lager Berlin

HORTAXIN - WERKE , BERLIN
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Neuwahl der Setriebsvertretungen .
Da die Wohlzeit der m den dem Finanzminister und dem

Ätinister des Innern unterstellten Zweigen der
Z�taats oerwall un g om 7. Fevruar 192Z gewählte » Be .
eiebsvertretuiigen mit dem 3l . März d. I . endet , Ist zu einer Neu -

wahk zu schreiten . Me der „ Amtliche Preußische Pressedienst ' mit -
i. ' ist , wirh in einem gemeinsamen Nunderlaß der beiden Minister
- in die Oberprästdenten und Regierungspräsidenten , den Präsidenten
der piFuhischen Pyu - und Ftnanzdirekiion , den Präsidenten des
statistischen Landesamts , den Polizeipräsidenten in Berlin und die
Zerwolmngsdirettion der Landjägerei bestimmt , daß die Stimm -
abgäbe zur Neuwahl der örtlichen Betriebsverlretungen tBetriebs -
rate , Petriebsobleute ) , der Bezirtsräte und des iiauptbetriebsrats
im Sonnabend , d en 28 . März , und am Sonntag , den

2 9. März , stattzufinden bat .
Es hol sich hera,usgestcllt , daß die Wohloorschriften bei den vor -

lährigen Wahlen Betriebsverlretungen nicht überall beftim -
rnungs - und ordnungsmäßig durchgeführt worden sind . Durch diese
mangellmste Vorbereitung sind Störungen in der Abwicklung des
Vahlgeschäfrs eingetreten , die zu einem Wahlprotest geführt haben .

Zur Vermeidung derartiger Vorkommnisse werden die nachgeord -
iicten Behörden ersucht , die Wahlvorstände oder Wahlleiter bei der
Ersüh ' img ihrer Aufgaben »ach Möglichkeit zu unterstüßen und auf
Iniiehalluug der umgeschrieben «» Termin « und Fristen hinzuwirken
owie das Wahlgchchäft sorzsom zu Überwoche "

Kei,e bindende Zusage ?
Eine B a u f r r m a fordert « beim Arbeitsnachweis einen Z i w -

m e r e r an . Auf pk Anfrage des Arhcitsvermittlers , wie lang « die
ilrbxit dauern wüiche . asilwortct « die Firma , zwölf Tage , viel -
eicht ci - ch länger . Inj vertrauen auf diese Zusage nahm «in Zw -

merer di - Stelle an. , Aizer nach zwei Tagen , als die ihm über -
ragene Arbeit fertig war , wurde er entlassen . Er klagte dann

beim Gewerbegericht auf Lohnzahlung sür weitere
' ehr , Tage , da er ja für zwölf Tage eingestellt worden sei. Die
ssirwo bestritt , dem Arbeitsvkrmilller gegenüber eine bestimmte

Zusehe für zwölfmige BcschSfliguna gemacht zu haben . Sie will
qesagt haben , di « Arbeit könne möglichenfalls zwölf Tage oder län -
wr dauern . — Dagegen bestätigte der Arbeitsvermitller die Angabe

des Älägers .
Dos Gericht ( KoHnvcr ä, Vorsißender Magistratsrat Dr . Linden -

tliftl ) erkannte auf Abweisung der Klage mit der Bearün -
düng : Kelbst wenn die Angabe de » Klägers richtig nxäre , so könne
doch das . w« s der Vetlane dem Arbejtsvcrmittler und dieser dem
Kläger sagte , für den Be. klaeten nicht bindend sein , denn nicht
durch hie Mltt�iltyig an den Arbeitsnachweis , iondern durch Verein -
barung zwischen dch » Arbeitgeber und dem Arbellnehmer komme der
Arbeitsvertrag ,zust ?nd<. Zwischen diesen beiden sei aber keine Per -
einbrrtjüz über die ' Dauer der Arbeit qetrossen .

Di - s Urteil mujet uns etwas weltfremd an . Wenn «in Arbeit -
geber dem Arbeitsnachmeis mitteilt , unter welchen Bedingunqen
er einen Arbeiter anzustellen wünscht , dann hat man bisher solch :
Zulagen immer für bindend gehalten . Das müssen sie auch sein .
denn der Arbeiter nimmt ja die Arbeit nur unter der Doraussekung
nn , daß die ihm auf jhem Arbeitsnachweis zugtsicherten Vedingungen
auch Erfüllt werden .

Einigung in der Lausrtzer Tuchiudustrie .
Verlin , 2S. Februar . ( WTB . ) In der Lohnfrage der Lausitzer

Tuchindusttis ist heut « im Reichsarbeitsministerium eine Einigung
erziest worden . Der Schiedsspruch vom 9. Februar ist durch eine
Vereinbarung der Parteien dahin ersetzt worden , dah der Lohn
in den beiden untersten Gruppen um mindestens 2 Pf . der
oberste » Gruppe nm 3 Pf . erhöht worden ist . Die Vereinbarung
gilt bis 10. Juni 1S2ö .

Ein Kommunistenstreich in Wien

D « Wiener „Arbeiter - Zeitung ' entnehmen wir :
Die „tmpolitische ' Straßenbahnerorganisation in

Wien kam vor einiger Zeit unter kommunistische Regie . Der Grün -
der dieser Organisation wurde ausgeschlossen , weil er große
Unterschlagungen des kommunistischen Kassierers a u fdeck ro .
Eine vor vier Monaten fällige Generaloersammlung wurde endlich
zum 2ö. Februar einberufen . Der ausgeschlossene früher « Obmann
B a b i n i e c, der das Personal der Betriebsbahnhöfe in Favoriten
und Meidling hinter sich hat . war mit seinen Anhängern in der

Versammlung erschienen , um die Aufhebung seines Ausschlusses durch -
zusetzen . Ohne auch nur den Ausgeschlossenen aufzufordern , das
Lokal zu oerlassen , ließ die k o m m uni st i sch e V e r ei n s l e i -
t u n g eine Abteilung Polizeimannschaft herbeiholen
un£> den B a b i n i « c für die Dauer der Versammlung o e r h a f t e n,
de ? jedoch nach seiner Vernehmung aus dem Poiizeikommissariat
wieder freigelassen wurde . Als die Versammlung beginnen sollte ,
war der Saal erst zur Hälft « besetzt , zum überwiegenden Teil

jedoch von den Anhängern Babiniecs . Di « Versammlung wurde

deshalb von der Leitung um eine Stunde oerschoben . Die Babiniec -
Leute beantragten um Zulassung des Ausgeschlossenen
zur Versammlung . Dieser Antrag wurde nach einstündiger Geschäfts -

ordnimgsdebatte abgelehnt . Do die Antragsteller sich dabei

nicht beruhigten , kam es zu großem Tumult . Die Vereins -

leitung hielt den Schutz , den ihre Ordner ihr boten , die ' die
Tribüne umzingelt hotten , nickt für ausreichend . Der Vorsitzende
Raab « , ein bekannter Kommunist , ließ deshalb etwa
60 Mann Polizei kommen , deren Jnsvettor die Opposition
aufforderte , sich ruhig zu verhalten , da sie sonst ausgewiesen würde .

Da über die Unterlchiagungen keine Auskunft gegeben wurde ,

verließen die Anhänger von Babiniec schließlich demonstrativ den
Saal

Diktatur des Proletariats gegen das Proletariat , mit

P o l i z « i h i ls e. In Moskau mag es ja selbstverständlich sein ,

daß den Bolschewisten die Polizei zur Verfügung steht . Für uns

Westeuropäer ist mindestens neu , daß eine kommunistische

OrganisationsUiurnq gegen di e Mitglieder ihrer eigenen

Organisation d i « P o l i z e i a n r v s t. Man wird sich diesen Streich
merken müsien . �

_

Zur internationalen Hüftenarbeiterkonserenz . die . wie gemeldet ,
am 1. und 2L März in Köln a. Rh . stattfindet , hat der Vorstand des

Metallarbeiterverbande » in Stuttgart im eigenen Verlag eine !>e-

sondere Schrift herausgegeben mit dem Titel : „ Die deutsche
Schwereisenindustrie und ihre Arbeiter ' . Die Schrift

bespricht die Entwicklung und die Konzerne dieser Industrie , die Pro -
duttion und die Preise sowie die Arbeitsverhältnisse der Hütten -
arbeiter . Wir kommen auf die Schrift noch zurück .

Zeakralverband der Schuhmacher .
Hellt « , Eoanlag , Ir - lnchenversaiinnlllnil de r>or»

rnitwas 9 llbr wl Saal 4 des iScrocrtfdjaftJ &aaKS. Cltgciiifct „ Dia
Haliang t «r gadeikanten ai : m eucheitlichc » Bailschiihmachtrtailf . - ' — Mauitaz ,
freu i . äJläcj , abends 7 Uhr, finden die Bezirlaversamri - uusei ! itait . Tagcs -
sriBirnj : »Die cinaercidlten Üordernnaer , an die Meifteraroanifation *
Abends 5V, Übe Brancbenverütinmluna für die Zuschneider dar Hausschub -
fabrilen im Saal 3 des Gemerlschaflsbauses , Lli - lciufer 2ä. „Die un-
baltbaren Zuitiind « in den Hausschl. ' ! ! ' abrttcn . - — Dunrs' . ag, �den ?. Marz :
Irancheiiorriammluna der Echäfieinacher abends 0! : Ubr im Saal 2 des Sc -
werischaftsbaules . Snaelufer 2ä. Die Tartfiündigun - l seitens des Reichsver »
Sandes der Schiifieberlteller . Oriszruvve Berlin . Miltwach . den i. MSrz :
BranÄenversammlunq der Stanzer abends !!>: Uhr im Saal 3 des Eezverk -
schaitsbaules . Ena�uier 2S. _ _ _

Deutsche ikilwzcwcrllchaft . deute Sonirdaa . voruiitlag 10 Uhr : im „Alien
tlllcrMi ' , Sinbamlr . tl Generalbersammlnna . NtitgliedSduch legitimiert .
ZablreicheS und vilnlilickeb kriScineii in iSsliidt aller Äallrzcn .

Lchtuiiii , ASS. - Lalam »ti »fabril Hcuuigsdori� Heute mittue 12 Uhr findet
«ine Versammlung sSmIlichcr Heizer und Maschinisten im llakal Nöbmisch .
Smlnemllnder 3n . 51. ( tau . Cii ist unbedingt crsorderliS . daß jeder Kollege
ertcheini . Die SlreiileUung tagt um ll Uhr im selben Lolai .

MuniinIrrnmeneeeiarbeUer ! SammislionSstdung Margen Mantag fällt
aus . Am Millwchi ! in der BertrauensMänm�vcrfammiung Aammissiaili -
mügiieder liülUtiich zur Stelle .

SZtD�Salzaebeäeel Srhuirz des erweiterten Berbeausschusses
marae », M- rntog , im Lokal Schmcikarht , kiSpenicker Str . ISS lidc
PüSlerstrahe ) .

Achtung , Zwietusch , eharlatteubur «! Am Dienstoz nachmittag
4 Uhr bei Bali in . Charlaitendurq , Marktdrllckc . Versammlung aller
SVD. - Benolsen . Bartrag über „Die politisch « Situation . " Jeder muß
erscheinen . Der ifraktio «»»' ft »nd.

glaaicrar heiter ! SPD . - Mitglieder und Vorwärtslescr der Firma
B e ch Ii « i n , Srünauer Str . , am Dien »! »«, den 3. Mar » ; nach-
mittags S Uhr . im „Reichenderqer Hof" , Beichenbergcr Str . li7 , wich-
tige Aussprache . Lrschcinen jedermanns ist notmendig .

Der ZSerbeausschug .

Transportarbeiier der Berliner Metalldetriebe !
Um jeden Irrtum ki vermeiden , teilen wir auf die an uns ergawgenen

Antragen mit , dag die nächste Transvortarbriter - Bolloeriemmlung am Sonn -
tag , den S. Mär » , vormittags 9. 45 Uhr . in den Eovhicnsälen . Saphien -
(tKiftt 17/J8 , ftatttindet . Alle in den Metallbetrieben tätigen Packer , SJagyr- ,
Lilfs - , Hof, und Tansportarbeiter sind ans diese Versammlung zu vermenen ,
damit ll » oallzäblig besucht wird . Di« Bersammlunq hat zur Tarifkllndi -
g u n g und ,ur Zesisehuna der neuen sZarderungen Stellung zu
nehmen . Zutritt wird nur bei Borzeiann « des Mitgliedsbuch «« gestattet .

Am Donnerstag , den 5. März , abends 7 Uhr , im Saal 5 des
Sewarkschasishanfes . Engeln fer 34 23, Zankt ioniirveisammlun « aller Transport .
ardeiter odigcr betriebe . We Funktionäre müssen deftimnrt vertreten sein .
Verbands - und lTunktionärauswcis dienen als Legitimation . Unsere Mit¬
glieder werden ersucht , für beide Beranstaltnnaen die lebhafteste Propaganda
zu betreibe ». Deutscher Berkehr - bund , Sektion 3.

Achkuag . SBD. - Betriebsverlrauensleuke !
Die Ztr. 9 der »etriedszettuug . . Der Zt ii m » f e r " ist erschienen und so-

fort vom Betricbssekrctariat . Lindenftr . 3. Z. Los, 2. Zt. . in Emplaug zu
uibme ». Besouder « die Bertrcter der Mittel - » ud JUcinbeteieb « werden er .
sucht, das Material abzuholen . Parteiauawei » mitbringe »!

weiter tür Berlin und Umgegend . Mild und trocken und bieljach heiter .
Schwache jüdweslüche Winde . — . ' ür Deulschlgnd . Im Südwesten vieliach
stärker bewölkt , sonst meist Heller . Ueberall « Ud und nirgends erbebiichs
Niederfchläae .

Sopkien - LRle
. . . Norden YZSS . - - - - - - - - - - - Ottte IrclX

! . « booooooex � « - « HXKXeOOOOOOOtX .

1 . ß9

0 . 70

1. 85

weifi Trikot 0 . 70

Garnituren , BettöezQge� . ä�; ,
£ti %nigi , ei » gioSer B. -z. ig u ä rwei Kis- ct -
Fezüg«, ( lavoo dsr gr f > Bt - ug und eio t < Cn
Kissen ppig retb d» tüt » tA « tl - au

GetiiailLn ? ox « « « k- iti . g« g», « �»»iiu « 3 . 0?

Bett akens ' ofie w ™ Meto

Kemdentianeile " 2ephir
Oamenhemdhosen w. i6n . ronnjstjib

Damen - Unterlaillen

Damen- Schlüpfer . <9. ««« owmn 1,80
Oamentaschentöcher 6m 0. 10

Henen - TaschentOcher n9R
mit buo' er K. nt », gut « Qn«Iii «t Zihck u

Her ren - TascAentüchir »■«iß. ' / , vi - . 1 . —

Hosenträger uunumiumt « « Ltd « 0 . 50

Männerhemden »»»««»<- �. 01 n - wn 2. " *

Frauennemden � 2 . -

Herrenhemden 2- 20

Herrensocken . 3 0 . 50

Herrensocken dum . . . pw 0. 35

Strlckwesfen . . . . . . . .««' S . —

Herrenhem Jen 2 -

Henenuoterhosen m ' orAuViIi1«at 2 . —

Herren - Müizen 1 . —
njoderuf learhr Formen O ?

von iDamenmantel
Gummimäntel 12 . ". pr . Jew

au< w«. $eidf . hicn S ofttn , U
Danpn Forni 9 . —
für Jünglinge . 7 «

Windjacken
ihr a . —

Manchester - AniößeÄS . .
fackeff ganz «etUfUrt m vielen Farben

Herren - Hosen u . Breeches 4 . —

Monteur - Jacken cd . - Hosen
mit kltieea Mängeln, in stai ea Q' rGea t-

Kneben - Anzüge
Knaben - Kniehosen

Sportwesten . Herrn , u, Dvna

Barchentdecken t «o,i «>

Barchentlaken
Kinderkleidchen

n efltzürkyul ?' ' Ai�afem

1. 75

6. 75

Warenvertpieb

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

Fahnen
in schwarzrotgoldenen Farben

Trauerflore

Verkaufsstelle ; Sebastlanstr . 37 - 38
Geöffnet von 9 - 7 Uhr

»US bMl. r ZsptlT .'
biktltwolle | un<! l,eh &

Manchester » 1 Stoffe om- uUnum - 1' »S! j Kleiderstof . 6 J wSS -»
■a versch. Farbe», Mst I Hf toanüge gcr . «». ». M * a » j Mate' " . OB

BABR SOHN
Berlin Li ! Chausseestr . 29 - 30

Trauerfahnen
Trawcrdehoratlenen

hiigillxb und leihweise Meiert
Mlnulh , Beu�hatrasse 4

B�eiall betten
Stahlmatratj, , Kinderbetten dir . an Priv
Kat . aaA frei . Eiienmdbellabr Suhl Thür

Orimmer 6 Halpsrn

SlsafferlfraßeZ ?
nebe Cronlentorjer Jtt

Häuser
' **' nur Brunyenstraße 33

Suche

zu kaufen
für ZOöOOO Sdiweizer Fp. r. keö

Qrielutu ' lteasanim . uiiges .
sfcer nur bessere Ob! " t «. wit elo-
: rineRaritlre » w hSchstenFrel «».
Nutzen SUdie heutig « 0«l »g*nb«lr
au» und verkauf « Sie Ihr« Brief '
nie Ken.
Kassa ■hch!, ucht Ii Isdsr chiu»°?

itrantli Didr-tiM » 4 »V>>—ti.
Für«pnist {idw tiBP ! iwitajidi.

Erbitt » ubiüivlldu Offerten m r
Freisinsibi in Eugea sekola .
LUZEitSi ISrfawatzlViIUHaWl .
• Wresie achten . / JH. 41SS lt .

Llnsere 3 Schlager
Herrenzimmer 41) A

' ix äsv . —
Schlafzimmer

Äuimi - r� � � Drellausiagen und cchlem

Speisezimmer ezar

A 8 ' * ' r wv DoD«" "
ckrotze Auswahl in Floeeuttuer . . »enaisionve . herren - u Speifezimmerv

Be ' ondsr « günstig :
Mhagoni , Lille , Kirschbaum und Louis XjV . Hch afzimmek .

. Auf Wunsch Zahlungserleichierung .

Velc ! ei6un�5 - ! n6ustrie G. m . b . H.

»° BrunnensirafteiSS *»

Elegante

Herrenbekieiduiig
fertig und nach Maß

Beste Ausführung ! Guter Sitz ! Mäßige Preise !

Frack-, Smoking-, Cuiaway-Anziige
in modernen Formen

Oumnii - u . Bozsner Mäntel , sowie sinzslns Hosen
in allen Grbßen und Frelsl &flsn

EinsegnungsanzUge
in blau und farbig zu bill ' gsten Preisen



Herren - Unterhosen

Herren - Unterjacken
Fabrtkol * der Firma

Wilhelm Benger SShneJ Stuttgart

_ . . . . SI04
Regallrtr VerkauNpreh 7 cn Mark nur

bu das Siodt nllr

Herr . - Handschuhe

LedertoinanM . . . . Paar 85 Pt

Herren • Socken
prima Mako. Doppelsohle , HO
Hach ene. »Inlarblg in y«r- ■
sdilcdencn Modelarben Paar ■

m dO b e r h e
prima Quailljt , In vielen
modernen klrellen . mit
i welchen und I slellen >
Kragen. . . . . . . . . . . (etil nur 11 Ft

Sport wolle

Herren - Taghemd
gul« Qualil « r

Speilaiwolle in allen

Farben . . . . . . .SO Or.

' ' Ä- ?

Vom 2 . BsSs 14 . nSbrs

Gwßee Aussteuer Btrkaus
Es geieDgen Riesenposien Bell - , Tisch - , Haus >
und Leibwüsche zu enorm billigen Preisen zum
Verkaull Kur gute und beete Qualitäten !

Während des Aussteuer - Verkaufes sämtliche Preise ermäBist 1 1

die mir aus Vulaz
lebens meiner ffrau

Marie Luickhardt
ewiesene Teilnahme sage allen Ver-

wandten . Treundon und Bekannten
meinen Herzlichsten Dank. 6?4d

Artnr Luickhardt .

IrauptMen
jeder kl «

lieieti or e i 9 m er 1
Pnnl Golletz .
oormals ScherlHeyn

Mariannenstr . 5.
Hmt MorlHvI . 10303

| Jeder Käufer crhült |
Bettwäsche

Bluiiuuuuijuhu ,
Wiaehe 0 7Cw, h. l . Ox i-OOS. S0. 4. 8Z 3. / ! )

v: . L - n -
„ dazu pasp < iß

pend. & X80 2. 00. l . tO 1 . 19

fieteögeohÄM - . cm-
ox . o . 8. 30 7. 40 vt/U

KiSiCüllEZ' igG dazn pa. « en
<pnJ. «Jxdi 3 « , 1. 90 I . JU

Betl-SaniifnpeD le ' �i
Klaren Rlalt 1 Kiaeep 7 Aft
garniert . 12. 65, IC 73 / • Vu

Baole [jEci' 06 ktriart , « ec
Derkbet 4. M, Klssea . l . JÜ

ParailekisseD
oder Eckeu - Oarnlerung Z. iJ

Inlett «

Inleil -ßlieflietleD sXr : 8. 50

lt »Pfr

ßDleriielteD

feder -

ÄRSß
iu 2. 25

7. 80aus 6 taut

ÄÜ 14. 58
faderdlebt

Kd�r �28
.nie« «dr . tcht �' i . w
UlerlelDSter CBtueoLficer

in eoct tdr . lacp iot . heu .
blau- Fralaa and Aiisoid .

J5ur BlJiSS�nunpjLLU
mi bücke et
jdüobl s. 1. 70 95 p,

puttad . tao 1. 10

2leil . fiafiilVusa . M2. 0S
Ppinzejntt . . �' 2. 75

c Bettwäsche ]
»o» Haastoch

oder Kreton 4. 2k. 2. 80 1. 95

� yoschwere Qoal 160X230

Oelierschlagiakeo c ° t
Linon mil ßohlsaum 7. 80

herrl . - tlckerel - und | Q yg

3. 55

rlkaw ' dap ■Qamianiog I

Pareilekisseii plr�d

vsImÄiaMa�, . A�
H�inleinen mil herrlich Hand
arbeit ganz b�sond preinrert '

gut #

UberbetklDOXlKU I3 . W10. 25

Klsseo soxto . . . uo 2. 80

Nauswäsch «

roter Kiele 38 P)

KfictienliaDiltöclier
rot - r Kaoie . « 00 Pf.

StQ' jenliasiilöctiB ' �ik
si 75m.

1. 25

Dr«ii

SiiManiilQGtiiir
leineo Jacquarg ,

Wlöc! iepro !Vri, £; 35 p.

WisditOGher � e,u, . 7c
«Iben SdXJS . . . . .IUPI

. . . 3. 78 1. 95

frottierhMiitiißliepIIS 90 p«.

laMcb * o' S» innn. l Herren SO, 31, 35 lUPt

Letbwäsche [{

■ameo-TagtiBoiiI Wot
rragerlon » 1. 80, t 45 -rO

OSM- IÄWli�ado ,
m. roieper bliokarat IM i . lKJ j
Oamen-Bainklsiii - u » , G( i
paaaend . . . 3. 71 ». 7t ! l

Sifll
bObw ba Ana. j jß j

Zleil. Garnitur ' �fetui
CUlMofl . harrt , Garmar .

btlha <-be Ao-
Iflhrang 400

rai =b - g . .
garniert . . 450 430 » . OJ >

ierren-flaslillieniii « « 5. 5fi

Tischwäsche ~j ;

Mlüctiff . «>?, «. " 3. 75

liSChtÖGlßP�vol�r -aor.
130 x 160 410 , isoxjao 7. 7t )

Berfielieo ». ?» uizoe
3e<ondar8 f0r Resfaurateure

GaMcken
110 xO . . . » . 7t

WgMst�W�
Wäicheatbffe |

TOe i Mir 56 1

iBOopkrt , 7 »
ilge Vudntit . , . Mir. /tr ' 1

80 BW Utr 85. 65 Fl
gute Qaali « an
III Mir 1 . 1U

lür Ball -Wasche
ISO cm Mir. I . T5 1. 45
60 cm Mir. 1. 10 85 Ft .

190 cm . . . Ute 2. 59
80 cm . • • Mir. t . 45

krlftle . Utr . 1. 85

| Jeder liäuter�erh « <tt�elp pralcltsches Gontienk .

FackBaSanSCCt " - l * yBrUoa " u * m* * BwUlcnaog Meer enahe ehe eorhaliallcn

üttmpc�lägcF '
1Spezialgeschäst für Leinea und Wasch » mit eigener Zabrikatlon 1

Hauptgeschäft : Kottbuser OainjB 73. jn »jr BcUe LenauslraOe . I
Lar dsberger Str . « 8 - « h�rloHenbupg , Wilmepsdepfer Str . 3T .

ilijjlWJirmil III » 1 fieartnte « VWO S Mo 7 Uhr . -

wöchentliche
liefere

eleg . Herren - Garderobe
lerilg and nachffaft

nur Qualltitpwar «
In groSor Auswahl

Garantie für tadellosen Sita und Terarbeltnng

riaftsduiclderei | . KWZberg
OranienstraBe 160 , 1

•> rtBAMMAfidB » 4 I

[ ©Mil riaen
[ Kiiehg i . oiicbcn mit Rahmen . . . . 35 88 M

Emeralda mit Anrichte . . . 65 Ol „
Henr . l «e mi' Anrichte . . , 08 tOO ,
Masdalem mli Anrieht «! . 73 125 ,
Alm » m. Seiler . sctifSnken Anr. 125 173 .

Riessaaaswohl roher , lackierter , lasierter
tvOchcnu . ein «et R. äcbrdoReietrt enerm billig [

Velde ülelderschranKe
Vi) l ?D 150 cm |

Kiefer , roh . . älTs OÖ~M
weiO . . . . . . . . . .. 30 65 120 M

Ausstellung WastfSI . lasierter
KOchen von . 73 —700 M.

Prot Haas Berlin

RüelienmöbeHabrik üimmeg
Lothringer Streite 22 ( öehönhsuser Torj

Norden tcl ! '

MrriöerB
"

SlmSscWBeR
Auf Tcilzohlaug

MM Zettha , Berlin N
UiiiitBirtnrTailCT Oranienbnrger Strasse 05

• Das heißt billia ! G
Zephlrwolle orima OtialUiit , 20 ©ramm nur 55 JSfo - In

Ferrlichsten Forden omhut «tog . ' n lisse ».
Unsere bclnmüe Sport - UU « iiOfenWOlie WO ©ramm
nur 1. 30 Bit . in betannl tt f f en ij a f 1 1 r Farbrnouimahl
Veifant an jebremarat auch l » fleintun Cuantltdtcn . oon

8 bis 7 Uhr unuifecbtsdiea

Wollvortrjeh Bahnhof Börse
An Orr Soanbauit «nicke 7. im Sause CoU Se &rtn
aiW Mufter - Bersand noch ansrnirts franlo . W>

sslisek
ze »FtInd3t

1876
Berlin 0 112 , ßigaer Straße 71 - 73a

empfiehlt In bokanot aollder Arbelt

*chlaf - 2 Spciac - , Herrenzimmer , Einzel - , PoLster -

und Nafrbaum - Mobel seder Art

Küchen farbig und nahiriasiert .

Auf Wunsch ZBhiunfls - ErleichtorMng .
M« slcb >! gung ohne Kaulswau erbeten .

Gescblftsrelt von 8 —J Chr .

LtgrOnOsl 1305

DaffIGn sparen Gßsd
Winter - Mäntel 25 0/n « f - m
oesie » • Jit «
such -111431

"inbiai . ,

HlütBI 3J - 44
20- 55
15 45

©Hesie PrKrsMD ®
Ü- WtÄÄ 81 }'j 31 45 35
CdtqcS») - n 15 19 1BOUlttO»" 34 40 43
wssserdlchte Loden , u. l gmmimSntol

tsas saawsatss
Mai fsosaiti wss ? 59

— - Elazelverkaut nur I. Etane . ——

MredfidBiaas

ANDERS '
am Bkhnhpt Wodding

Reinickendorf er Sfrc Se 1 6
•liOlllllittOOlOOOo{40ltlllll "kO(ll | 4<OTlMllltIllillilllOUtllllllOOOltltit»

Auf TeilaEsiBafung

Hefrea � . �3 ;
DameD - Garcerebe
KosiUme / KbsaHs > Kleider / NSoiki

KDaben- , Mäiiclifia - . SüDfinnaiid . - Garderolie " *■
rnm « Qa&UUtcn / Solide Preise / OiüBle Aaswabl

NSedrisste Anzahlung
•aiilioiiiliiioi (ioi| Uiti*l*i ' OiiH«ot»*utiutioiiiiiiiiiii83a «s

Riesen - EL - Auswahl

Poislerwarcn eigenes Fabrikat

Speai tli tat :

1- bis t - Zimmer Einrichtungen
Woderne Köchen Korbmöbeln

Erleichterte Zehlungsbsdinsunqen !
MIMtnOIISSOIlUimiMUMIIOIMUnilllMMmoliUSMIIsaMM

KreiütlisDS „ÄBisrs "
QrSBtoa Maus dirakt am Notlelbockplat «

Reinickendorfer Str . l eÄSlcT -
g�ohtireng ohne Kanhwang ei baten

�LiBtarunfl frei Hag« 6rßB«3erlinj

Liköre halb so ieuer
wenn Btö . wie I - hon sshr »SIIern und Grob -
«U«rn »s tdlen , stch Ihr « SchnZpI « mil den
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Steuersystem in Sowjetrußlanö .
Von 21. I u g o w.

In der Periode des kriegerischen Kommunismus wurde

die Eintreibung der oteuem in Sowjetrubland allmählich ab¬

geschafft . Ende IS - tl begann der Rückzug der Kommunisten
auf die Positionen der „ Reuen Wirtschastspolitit " . Alle

scheinbar vernichteten Prinzipien der privatkapitalistischen
Wirtschaft , darunter auch die Steuern , wurden allmählich wie -
der hergestellt . Die Stabilisierung der Währung gestattete im

Jahre 1924 , von den gleitenden zu festen Steuersätzen über -

zugehen . Im laufenden Wirtschaftsjahr 1924/25 hofft die

Regierung , 82 Proz . aller ordenllichen Ausgaben mit Hilfe der

Steuern decken zu können . Diese Zahlen zeigen mit aller

Deutlichkeit , daß der von Kommunisten geleitete russische Staat ,
der über gewallige Löndereien , Forsten , reiche Bodenschätze ,
Fabriken , Werke und den gesamten Großhandel des Landes

verfügt , diese Güter , die ehemals Milliarden einbrachten .
so schlecht verwallet , daß er genötigt ist . neun Zehntel seiner
ordentlichen Ausgaben aus Steuereinnahmen zu decken .

Die Prüfung des Steuersystems , das gegenwärtig in

Sowjetrutzland zur Anwendung gebracht wird , gestattet noch
folgende Schlußfolgerung zu machen : Es herrscht ein primi -
tives Steuersystem , das die schlimmsten , längst über -

Hollen bürgerlichen Steuersysteme sklavisch kopiert ;
keine einzige der grundlegenden Steuerforderungen der Sozia -
listen , die ehemals auch auf dem Banner der russischen Kam -

munisten standen , ist verwirklicht ; auf dem Gebiete des Steuer -

wefens ist keine einzige ernste Errungenschaft zu verzeichnen ,
für die etwa das Proletariat der vorgeschrittenen kapitalisti -
lchen Länder kämpfen könnte .

Direkte Steuer » .

Die grundlegende direkte Steuer , die von der russischen
Bauernschaft entrichtet wird , ist die landwirtschaflliche Steuer .
Das Steuergesetz ist sehr schwerfällig und kompliziert und ent -
bäll über 700 verschiedene Steuersätze . Die Feststellung der

Ernteerträge , die Einschätzung des Wertes der Viehbestände ,
die Anwendung von Steuerabzügen usw . ist dem E r m e s-
sen der örtlichen Behörden überlasten ; es kommt

deshalb immer bei der Festsetzung der Steuer zu heftigen
Streitigkeiten zwischen den Behörden und den Bauern , die
aus ihrer Erbitterung keinen Hehl machen . Der Bauer kennt
nicht einmal annähernd den Umfang der auf ihn entfallenden
Stevern und ist deshalb nicht imstande , seine Wirtschaft ent -
sprechend zu gestalten . Der unverständige Aufbau des Steuer -

gefetzes untergräbt die Grundlagen der Bauernwirtschaft . So
war beispielsweise im letztoerflossenen Jahre das Getreide

billig und die Bauern begannen , sich in verstärktem Maße der

Bichzucht zuzuwenden ( gegenwärtig besitzen in Rußland
45 Proz . aller Bauernwirtschaften kein ein -

zig es Pferd ) ; in diesem Jahre jedoch hat die Regierung
gerade für das Vieh hohe Steuersätze «ngeführt . Was . Er -
gebnis ist jetzt , daß die Bauern dos Jungvieh massenhaft
verkaufen - Aeußerst fühlbar macht sich bei den Bauern die
Tatsache bemerkbar , daß sie in den ersten zwei Monaten nach
der Ernte , wo die Getreidepveise am niedrigsten sind , 79 Proz .
der gesamten Steuer entrichten inüsten . Hehr drückend sind
ferner die Sätze der landwirtschaftlichen Steuer Ein Bauer , der

pro Kopf der Familie je ein Viertel Hektar besitzt und jährlich
ein « Einnahme von 45 Rubel hat , muß wer 3 Proz . Steuern

bezahlen . Im Durchschnitt muß der Bau « etwa 15 Proz .
seiner landwirtschaftlichen Einnahmen für diese Steuer ent -

richten .
Die städtische Bevölkerung zahll direkte Steuern : Ein -

kommen - und Vermögenssteuer , Gewerbesteuer , eine einmalig «

E�trasteuer . Rentensteuer und Erbschaftesteucr . Untersuche , i

wir eingehender die ersten drei Steuern , die die höchsten Er -

trage liefern .
Ale grundlegende Steuer muß die E - inkommen - und

V e r mö genssteuer betrachtet werden . Bei Einführung
dieser Steuer plante die Sowjetregierung die Schaffung einer
Unwersalsteuer für die städtische Bevölkerung , die sowohl ihre
Einnahmen wie ihren Besitz erfaßte . D « Rechnung stimmte
aber nicht . In ganz Rußland zahlten im Jahre 1923/24 ins -
gesamt 3893 Personen Vermögenssteuer , und zwar zusammen
79 000 Rubel !

Die Gewerbe st euer soll laut Voranschlag dem Staat
77,5 Millionen und den örtlichen Etats den gleichen Betrag
liefern . Die Handels - und Industriebetriebe zahlen entsprechend
ihrem Umsatz - bis 12 P r o z. Steuern ; außerdem zahlen sie
ebenso wie Einzelpersonen , die ein Gewerbe betreiben , Patent »
steuer . Die Erbschaftssteuer ist völlig bedeutungslos .
da sie im laufenden Wirtschaftsjahr ledigllch 220 900 Rubel

einbringen soll .
Der grundlegende Mangel der direkten Steuern in Ruß -

land ist ihr drückender Charakter für die mittleren Schichten ,
insbesondere für die Angestellten , und ihre geringe Auswir -

kvng gegenüber den am meisten prosperierenden Schichten der

neuen Sowjetbourgeoisie . Die Valutaspekulanten , die Ge -

treide - und Viehgroßhändler , die Lieseranten und Agenten der

staatlichen Trusts , die gegenwärtig in Sowjetrußland in noch

böherem Maße als in anderen Ländern den Honigmonat der

ursprünglichen Kapitalakkumulation feiern , verstehen es aus -

gezeichnet , sich der Besteuerung zu - nHehen . Nach den An¬

gaben de ? Steucrresiorts wurden im Jahr « 1923/24 ,m ganzen

Reich nuretwa 15 000 Personen mll einem Einkommen

von mehr als 500 Rubel im Monat registriert :

Selbst das Organ des Finanztonumstanats „ Westtuk

Fmansoro - sieht sich in seinem Rovcmberheft von 1924 zu dem

Bekenntnis gezwungen , daß „d�i e E r r u n g e n s ch a f t - n

vus dem Gebiete der stärkeren Besteuerung
d « r besitzenden Klassen und der L . nd - rung
der Steuerlasten der breiten Schichten der

erwerbstätigen Bevölkerung äußerst gering
sind ! '

Jodicckfc Stell « - « .

Die indirekten Steuern spielen im Steuersystem
Sowjetrutzlands eine ebenso große Rolle wie in dem aller

bürgerlich-kapitalistischen Staaten . Die Eingänge aus allen
indirekten Steuern und Gebühren *) beliefen sich im Jahre

. 1} 3 " Sowstwußland tragen di « Stempel . , Kanzlei - und ander «
Gebühren einen schroft ausgeprägten steMisch - n Charakter mid
» eisen all « negativen Züge der indirekt « Besteuerung aus . .

1623/24 auf 371,6 Millionen Rubel oder 56 Proz . aller

Steuereingänge . Laut dem Boranschlag für das Jahr
1924/25 werden an Eingängen aus den indirekten Steuern

546,7 MillionenRubeloder 56,4 Proz . aller Steuer -

eingänge erwartet .

Der indirekten Besteuerung unterliegen solche notwen -

digen Gebrauchsartikel wie Salz , Streich -
Hölzer . Zucker , Petroleum , Textilwaren . Die

Steuersätze sind hierbei so hoch ( Salz 24 Proz . , Zucker 33 Proz . ,
Petroleum 27,3 Proz . des Verkaufspreises ) , daß es keinem

Zweifel unterliegt , daß der verringerte Konsum neben den hohep
Verkaufspreisen den hohen Steuersätzen zuzuschreiben ist.

Ungeachtet all « dieser Umstände plant das russische
Finanzresiort „ eine wettere Anspannung der bestehenden
Steuersätze , im besonderen jener Sätze , die die breit « Masse der

Bauernschaft berühren " ( „ Wesinik Finanssow " Nr . 11 , S . 77) .
Ansang 1925 hat die Sowjetregierung im Interesse des Fiskus
tatsächlich den für die russische Bauernschaft so verderblichen

Achtung , Parteigenossen !
Die Berlin « Sozialdemokratie wird am Mtttvoch den

Reichspräsidenten Genossen Friedrich Ebttt durch zahlreiche
Beteiligung am Trau « zug ehren .

Alle diesbezüglichen Mtteilungen erfolgen im . Borwärls " .

Zunktionärversammlungea
finde « Montag in allen kreise » statt . Die Lokale werden w

der Montag - 2tvendausgabe de » . vorwärts ' bekannt gegeben .
Es ist Ehrenpflicht all « Funktionäre , zu «scheinen !

Der Bezirksvorstand .

freien Verkauf alkoholischer Getränke wieder¬

hergestellt . Die Branntweinsteuer soll , wie Kamenew in der

„ Prawda " vom 30 . Januar berichtete , im Jahre 1924/25

30 Millionen und im Jahre 1925/26 etwa 15g Millionen
Rubel erbringen . Hierbei sei noch erwähnt , daß der jetzt vom
Staate hergestellt « Schnaps nur um einige Grad schwächer ist
als d « unter dem Zarismus hergestellte .

In der ersten Periode des siegreichen Bolschewismus
schrieben die kommunistischen Machthaber ;

„ Die indirekten Stenern sind für einen proletarischen Staat schon

wegen de » gehässigen Charakters dieser bürgerlichen ssioonzeinrich .
tnr . g unannehmbar . "

Jetzt schreibt das offizielle Organ des Finanzkommisiariats
„ Westnik Finansiow " in Nr . 11 , S . 69 mit zynischer Offenheit :

. Je ärmer eine Bevölkerung ist , desto schwerer ist es . jene gering¬

fügigen lleberschüsie zu ersasien , die sie besitzt , und die sich eigentlich
nicht in Form von überschüssigen Brodnkleu äußern , sondern nur in
der Fähigkeit , bei eiuer gewissen Anspannung an den Ausgaben zu
sparen . ( ! ) Auf dem weg « der direkten vefleueruug ist es la der

Praxis unendlich schwer , jene Schichten der Levölkeruug zu erfassen .
die minimale lleberschüsie besitzen : hier könne » nur genügend ver -
feinerke Methoden ein « niehr oder weniger allgemeinen indirekten

Beslenerung helfen . "

GemeinSefteuer ».
Außer dem gesamtstaatlichen Etat und den Etats der

einzelnen Bundesrepubliken gibt es in Sowjctrußland noch die
Gemeindeetats in den Städten und Dörfern . Die Ein -

nahmen dieser Etats werden zu 80 Proz . aus den Steuern ge -
schöpft . Das „ Reglement über Gemeindefinanzen " vom 12 . No

vcmber 1923 stellt drei Steuerquellcn für diese Zwecke fest :
a ) Zuwendungen aus den allgemeinstaallichen Steuern ( Land -
wirtschaftssteuer bis zu 50 Proz . , G e w e r b e st e u e r bis zu
100 Proz . , Einkommen - und Vermögenssteuer bis zu 50 Proz .
usw. ) ; d ) Zuschläge zu einer Reihe von steuerlichen Ge¬

buhren ( Stempelgebühr , Ecrichtssporteln usw. ) ; c) Steuern .

die von den Gemeinden selbst festgesetzt werden .

Die stärkste Belastung für die Bevölkerung bilden die

letztgenannten Steuern . Außer 25 verschiedenen Ge -

meiichesteuern , die nach dem Reglement zugelassen sind , gibt

es noch zahlreiche willkürlich eingeführte örtliche Steuern . Ob -

wohl die Zentralregierung gegen die „Sieuerschröpfungen " der

Lvkalbehörden ankämpft , berichten zahlreiche Korrespondenten
in der Sowjetpresse über willkürliche Steuern , die in

Geld oder Naturalien an den Orten erhoben werden .

Itebrigens gestattet auch das „ Reglement " die Einführung von

Londbezirksgebühren „ in solchen Fällen , wo das Defizit im

Etat Otis keine andere Weise gedeckt werden kann " .

Die allgemeine steuerliche öelastung .
Wie hoch ist nun die allgemeine steuerliche Belastung in

Sowjetrußland ? Insgesamt muß die Bevölkerung im laufen -
den Wirtschaftsjlhr 1924/25 an allgemeinen staatlichen und

Gemeindesteuern 1227 Millionen Goldrubel entrichten . Da «

bedeutet , bei einer Bevölkerung von 126 Millionen Menschen ,
10 Goldrubel oder 7,3 Vorkriegsrubel pro Kopf der Be »

völkerung . Im Jahre 1913 belles sich die steuerliche Belastung
— die Einkünfte von dem Branntweinmonopol nicht mit in »

begriffen — pro Kopf der Bevölkerung auf 9 Rubel . Dem -

nach hat die steuerliche Belastung jetzt bereits die Höhe von
80 Proz . der Borkriegsnorm erreicht , während das

Durchschnittseinkommen im laufenden Wirtschaftsjahr sich nach
den optimistischen Schätzungen pro Kopf der Bevölk « ung nur

auf 56 Vorkriegsrubel , d. h. auf 55 Proz . des Borkriegsein -
kommens belauft . Das Einkommen des Sowjetbürgers de -

trägt jetzt also nur die Hälfte des Vorkriegseinkommens .
während an Steuern bereits 80 Proz . der Vorkriegssteuer ge -
zahlt werden wüsten .

Es ist allgemein bekannt , wie drückend die Steuerlast des

russischen Volles unter dem Zarismus war . In Sowjetruß -
land jedoch ist nackz siebenjähriger Herrschaft der Kommunisten
die Last dcr offiziellen Steuern allein noch weit drücken -

deralsinderZarenzeit . Außerdem gibt es aber noch
in Sowjetrußland verborgene Steuern in Form von

hohen Preisen für Waren aus dem staatlichen Handelsmonopol .
„freiwillige ' Abzüge , speziell Gebühren usw . ,

CinheitskurMrist unö Sozialdemokratie
Der Arbeiterstenographenverband Stolze - Schrey mit dem Sitz

in Bremen hatte vor einiger Zell an den Staatssekretär Schulz im

Reichsministerium des Innern einen Brief gerichtet , in dem er sich

gegen die Einführung der Einhcitskurzjchrist wandte . Es heißt
darin u. a. :

„ Wir erkennen in diesem Einheitssystem einen schweren Fehler
und befürchten davon ernste Gefahren für die kulturelle Ausgabe
der Kurzschrift im Leben des deutschen Volkes . Die Gefahr beruht
darin , daß das neue System lediglich um seiner selbst willen ge -
schaffen ist . Es soll und kann aber nur Mittel zum Zweck sein .
Die ideale Kurzschrist kann doch erst dann ihre Aufgabe erfüllen ,
wenn sie leicht und fließend in größter Einfachhell dcr Schreib -
schrift gleich wird . Rur so kann sie Allgemeingut des Volkes wer
den und eine wirkliche Einhellskurzschrijt sein . . . . .Schon daß an
dem Zustandekommen dieses Systems als Reichskurzschrift Wissen
schastler beteiligt sind , denen man eine reaktionäre Gesinnung
nachrühmt , macht uns bedenklich . Daß man Ihnen , Herr Staats -
sekretär , aber die Aeußerung nachsagen darf : . Mll der Arbeller -
schaft werde ich schon fertig — das ist geeignet , das Vertrauen
vollends zu zerstören . "

Aus diesen Brief hat Staatssekretär Schulz eine Antwort ge-
geben » der wir folgendes entnehmen :

. 1. Die von Ihnen beliebte Verknüpfung meiner persönlichen
parteipolllischen Ueberzeugung mll meiner amtlichen Tätigkell in
der Frag « der Einheitskurzschrift weise ich zurück . Weder hat das
Bekenntnis zu einem dcr vielen Stenographiesysteme irgend etwas
mll einem politischen Bekenntnis zu tun , noch habe ich mich in

irgendeinem Zeitpunkt meiner Tätigkeit für die Einheitskurzschrift
von irgendwelchen parteipolitischen Erwägungen leiten lasten .

2. Mein Eintreten für die Einheitskurzschrift beruht , abgesehen
von der anlllichen V- ' /pslichtung , aus meiner unbegrenzten Hoch '
schützung dcr Kurzschrist und auf dem Bestreben , vieles vcrtrcisliche
Hilssmittel für den Wiederaufbau Deutschlands zum Gemeingut des
gesamten deutschen Volkes , also damll selbstverständlich auch der
arbellenden Bevölkerung zu machen . Die erste und unerläßliche
Voraussetzung hierfür ist aber das Vorhandensein einer einhell -
lichen deutschen Kurzschrist . Solange sie nicht da ist , bleibt die

Kurzschrift lediglich ein Hilfsmittel bestimmter enger Beruss¬
gruppen und daneben ein Lieblingsgegenstand deiitscher Vereins¬
meierei und eine unerschöpfliche Quelle des stenographischen
Systemfanatismus und dcr damit zusammenhängenden gegenseiti -
gen Befehdungen .

3. Obwohl die deutschen Stenographen die Notwendigkeii ci »er
Einheitskurzschrift seit Jahrzehnten erkannt und wiederholt selbst
Versuche zu ihrer Schaffung unternommen haben oder zu solche »
Versuchen behördlicherseits aufgefordert worden sind , haben sie sich
nie einigen können . Eine teilweise und vorübergehende Einigung
ergab sich immer nur , wenn es galt , eine wirkliche oder auch nur '

vermeintliche Förderung des Einheitsgcdankcns zu verhindern .
Daher auch gegenwärtig die Ausregung in stenographischen Kreisen ,
seitdem die Regierungen des Reichs und der Länder , des endlosen
unfruchtbaren Streites dcr Stenographen müde , endlich die Kurz -
schrift durch Schassung einer einheitlichen Schreibweise und durch
andere entschlossene Maßnahmen aus einer Fach - und Streitfrage
zu einer Angelcgenhell des gesamten deutschen Volkes gemacht
haben .

1 Auf törichte Acußerunge » i » Bezug auf die Arbellerschast .
die mir irgendein Unbekannter sälschkicherweise in den Mund letzt .
brauch « ich wohl im Hinbllck auf meine Zöjährige Tätigkell in den

Reihen der Arbellerschast nicht weller einzugehen . "

Der Auffassung , die Genosse Schulz in semem kurzen Schreiben

darlegt , können wir uns nur in vollem Umfang anschließen . Auch
wir hallen es für «ine nur aus dem Fanatismüs der Stenographen

zu erklärende Torhell , die polttischen Anfsasiungen mll der Stellung

zv einem stenographischen System oder gar zur Einheitskurzschrift

zu verquicken . Wir sind davon überzeugt , daß es Anhänger aller

Parteirichtungen , also auch Sozialdemokraten , in ollen bestehenden

stenographischen Systemen , wenigstens in den größeren , gibt . Daß
dies bei Stolze - Schrey dcr Fall ist , beweist der oben wiedergegebeue
Trief . Daß es zahlreiche Sozialdemokraten gibt , die auf Gabels -

bergerschem Boden stehen , besonders in den Ländern , in denen schon

seit langem die Gabelsbergersche Kurzschrift gepflegt wird �Bayern ,

Sachsen , Braunschweig ) ist uns auch bekannt . Wir erfahren ferner ,

daß sich die österreichischen Arbeiterstenogrophen . die aus dem Boden

Gabelsberger stehen , mll großer Lebhaftigkeit für das Zustande -

kommen einer Einhellskurzschrist ausgesprochen haben . Bei der poli

tischen Ueberzeugung handelt es sich um bestimmte theoretische , mir

der Wellanschauung und dem Charakter des einzelnen verbundene

Grundsätze , bei dcr Stenographie lediglich um äußere , nach reinen

Nützlichkeitserwägungen zu verwertende Rede - und Schriftzeichen .

Un, ein krasses Beispiel anzuführen , könnte man nach dem Muster

der Bremer Arbeiterstenogrophen auch die Stellung zu bestimmten

Normalisierungen in dcr Industrie , zu bestimmten Durchschnitte, ,

von Gewinden und anderen technische » Zweckmäßigkeiten zum Maß -

stob für politische Ucberzeugungen machen . Sofern man als sozial -

demokratischer Politiker überhaupt Stellung zu dem Gedanken dcr

Einhellskurzschrist nehmen kann , wird man es höchstens tun können

vom Standpunkt des deutschen Einheitsstaates aus . Jeder Echrllt .

der über die bedauerliche Zersplitterung und über die partikula -

ristische Eigenbrödelei hinweg zu zweckmäßiger Lereinheittichung
führt , ist vom Standpunkt sozialdemokratischer Taktik au ? nur zu

begrüßen , mit theoretischen und sozialistischen Grundsätzen hat aber

auch diese Erwägung wenig oder nichts zu tun . Man kann

ferner als Sozialdemokrat zu der wirtschaftlichen Seite der Einhells¬

kurzschrist Stellung nehmen und wird sich dann — auch , wiederum

nach gut bewährter sozialdemokratischer Tradition — für den wirt¬

schaftlichen Fortschritt aussprechen , Der erscheint uns aber ganz
zweifellos gegeben zu fein , wenn wir endlich in Deutschland eine

einheitliche Kurzschrist haben und die Kurzschrift damit von jeder -
mann beruflich oder in seinem privaten Verkehr oder im öffentlichen
Leben angewendet werden kann . Vielleicht vermögen wir heute noch
nicht in vollem Maße die mannigsallige Zell « und Krastersparnis
und andere sich von selbst au « der allgemein durchgeführten Elliheits -
kurzschrist ergebenden wirtschaftlichen und kulturellen Voneile zu er - '

kennen . Aber wenn man als sozialdemokratischer , also fortschrittlicher
Politiker unvoreingenommen und ohne durch den ebenso kleinlichen
wie leidenschafllichen Systemsanatismus der Stengraphen belastet
und verwirrt zu sein , an die Frage der Einheitskurzschrift herantritt .
muß man sich ohne weiteres und entschieden ans den Boden der Ein »

heitskurzschrist stellen .

Das ist übrigens auch von der sozialdemokratischen Reichstags -

frattton bisher jedesmal geschehen , wenn im Reichstag die Frage

zur Erörterung stand . Staatssekretär Schulz hat im Bildimgsous

schuß des Reichstags eingehende Aufklänmgen über die Ziele und

Methoden gegeben , nach denen die Rcichsregierung ihre Tätigkell in

der Frage der Einheitskurzschrift eingerichtet hat . Dem ist von der

sozialdemokratischen Fraktion nicht widersprochen worden , ebenso

wenig übrigens , so well wir unterrichtet sind » von den anderen

Fraktionen

. . . . . .



In den Systemstieit uns einzulassen , müssen wir ablehnen .
Wenn die Stenographen sich in Jahrzehnten nicht gegenseitig von dem

besten System haben überzeugen können und wenn sie ebenso wenig
in der Lage gewesen sind , in gemeinsamer Arbeit » nd ohne behörd -
lichcn Druck das „beste " System zu schaffen , werden sie auch weiter -

hin nicht dazu in der Lage sein . Jedenfalls darf man sicher sein .
daß jedes auf irgendeine Weise zustande gekommene System von
den Systemen , die dabei zu kurz gekommen zu sein glauben , auf das

schörsstc angegriffen werden wird , wie ja bis zur Stunde sich die
beiden größten Systeme Gabelsbergcr und Stolze - Schrey , trotzdem
von beiden Systemen anerkannterweise Höchstleistungen erzielt wer -
den , ständig gegenseitig bescheinigen , daß ihr System , an dem eigenen
gemessen, , nichts wert ist . Würde das deutsche Volk deshalb auf die

Verallgemeinerung der Kurzschrist mit ihren vielen Vorteilen warten
sollen , bis die Stenographen sich geeinigt haben , so könnte es ruhig
bis zum St . - Nimmcrleinstag warten .

Im übrigen möchten wir uns auf den sehr vernünftigen Stand -
punkt stellen , den die Industrie - und Handelskammer Frankfurts
nm Main/Hanau am 1(5. Januar d. I . in eurem Schreiben an die
Städtische Schulvcrwaltung zum Ausdruck gebracht hat : „ Wir halten
es zwar nicht für unsere Aufgabe , zu dem Streit der Systeme
Stellung zu nehmen , möchten aber nicht verfehlen , darauf hinzu -
weisen , daß wir die Einheit auf dem Gebiete der Kurzschrift für
einen solch wesentlichen Fortschritt halten , daß demgegenüber die
behauptete » Mängel der von dem Reich und den Ländern gebilligten
Einheitskurzschrift füglich unbeachtet bleiben können . Für Industrie
»n. d Handel ist eine einheitliche Kurzschrist von höchster Bedeutung .
Die Wirtschaft muß Wert darauf legen , daß ihr möglichst bald An -
gestellte zur Verfügung stehen , die der Einheitskurzschrift kundig sind .
Zweifellos werden in Zukunft derart vorgebildete Angestellte bevor -
zugt werden und es wird für diejenigen , die an die Erlernung der
Kurzschrift herangehen , verlorene Zeit und Mühe sein , wenn sie
jetzt noch in anderen Systemen ausgebildet würden . "

«tnse »d>nge » für diese Rubrik sind
« erl - n 6 ®. 68, Lmd- nftr - ß« 3,

Parteinachrichten für Groß - Serlin
siet , ms da » «ezirk - Ietretari - t .
2. Kos, 2 Tre ». recht », ja richten .

Pressefommissioni
Die für Montag , den ?. März , angesehkc Sißnna fällt aus .

Die nächste Sitzung findet statt am Montag , den S Mär , 1925 ,
nachmittag » 5h Uhr , Konferenzsaal der Redaktion .

__ _ _ Otto Meier .

*" li Milte . Sieiiäton . den 3. Mar, . 7( 4 Ufir . bei D- brolilaw . Swine -
' S„ " b <Vctr - . U- Erweiterte sirci -norsta,it >ssi »l !na.T reg - rt - n. Dienstan 3. Mär, . 7' , . Ubr. im Be,irksamt .

MewjtaSflr . 3. Zimmer St. Aortsefiun » de, . »urses . Tti ' ma! . . Die Or-
«anlsation der W»blfabrte . pfl - ar ,n der Stadtaemeinde Berlin . " - Vorder

., � Udr pilnktlich Futlionarinn - nkonfeirn , daselbst .
Montan , den 2. Mär, . 7 Ubr. Mitäliederversammluna>m vchillerlqzeum . Pank - Cito Bottcherflr . Taaesordnuna : „Die So, >al .deinarratie IN der Gemcinbevcrtrctuna und die biiraerlichen Parteien . "meferenlen : Biirncrmeistcr Leid und Stadtverordneter Zieutcr . Samt -Uche Funktionäre , werden ersucht , d-' stimm ! ,u erscheinen .

,rX oriedrichehain . Erweiterte Ärcisvorsiandssiäuna am Montan , den
- » S "tzrnds ( ' j Ubr . bei Zittfchuü , Petcrsdurner Str . 5.

»reis sire «,�erq. kommunale siommisfian . ' Montan , den 2. Mar, , 7 Ubr.
der Rabe , . richtestr . Äonimunale siontercn, . Vortran des Genossen Paul
toirsch . Zur Teilnahm « verpflichtet sind alle Stadt - und Ve,irksvcrord -
neten , alle bcrnss . und ebrenamtlich tätiaen Genossen und Genossinnen ,die MitNlicdev der kommunalen Äommission , alle interessierten Mitqliedcr

. des sireiies und die sZunktioiiäre .
.. « rem Ch- rlot «enburn . Dienotaq . den 3. Mär, . 7 Ubr. ZZunItionärkonkeren ,in der Aula des Echtllerrcalänmnasiumo . Schillerstr . 26. Obne Mitaliedsbuchum» �unkt >ottaroüs »e,s kein Zutritt . Saaltontrolle übernimmt dieS. . Abmiunp . — Der , « m - Dien - uan . den 3. Mär, , aevlairte Eltern�

cbend . der - zr », ?n Echulnemernde Gbarlottenbuvy findet infolne Landes .� Irouer nicht stau . Tiv zirlösien «arten VebaüeN . ihre - Sülvakeit ,n einem
i, --sp. 0>e. ren Zertponlt . , . . . . . . . i - . . . -� . ......

II . »reis Schö- rbee/pikrieden »«. . Di» hir Dien- , ! aa , . den �ld Mär, , anaesefitc
. Stbunn . dsr�ÄrclS,cituniI - kommiisioN fällt umstündehalber aus. .

u . «reis Reirtälln . Dienstoq . dem 3. Mar, / 744. Abr , «reismitaliederver -
sommlun » in Erbes ssestsälen lnrosicr Saals . Hasenbeidc 13. Tanez -
ordnunz : 1. „Die politische Lage im Reich und in Preuhen . " Referent :
Genosse Otto ' Meier . M. d . L. 2. Parteianaelenanbeiten . Mitaliedsbuch
legitimiert . — 14. «reis . Arbeitsnemeinschaft der «inderfrennde . Die für
Dienstag , den 3. Mär, , voraeicklcne Mitnliederoerfommluna wird wencn
der «rcismitäliederoerfammlunn auf Dienstan . den 111. Mär , ocrlent .

17. «rei «. Lichtenbcrn . Miitwoch . den 4. Mär, , 744 Ilbr , «reisvorsiands »
liäunn in -der Bibliotbek . Beichselftr . 23. — Montan , den . 2. Mar, .
abends 7 Ubr, Allnemcinc sZuntiionärkonfercn , aus Anlaü des Ablebens
des Reichopräsidenien im Arbeitsamt , Schrcibcrbaucr Str . — Vorstands -
sitzung fällt aus .

18. «rei » Aeihcnfee . Montan , den 2. Mär, . 744 Ubr . ! 5raktionsssäunn .
Ratbaus , Zimmer 21.

19. «rei , Pankow . Montan , den 2. Mär, . 8 Ubr, Zraktionsütiuna im Rat -
baus Panlaw . Zimmer 17. — 1». «rei ». Montan , den 2. Mär, . 744 Ubr.
Eihunn des erweiterten «reisvorftandcs im Ratbaus Pankow . Zimmer 17.

26. «eei » Reinitkendaef . Montan , den 2. Mär, , »nchmittan » 544 Ubr , im
Volkshaus Reinickendorf - West, Scharnweberstr . 114. Eiäuna des enneren
Zreisoorstandes mit de,, besonders neladenen Genossen . AnfchlieNcno
8 Ubr an nleicher Stelle erweiterte Arcisvorstandssitiuna . Zu dieser
SiilUnz haben alle . Funktionäre Zutritt .

heute . Sonntag , den 1. März :
33. Abt. Aeute . vormittan 10 Ubr , in Schmidts Gesellschaftsbaus . Zruchtstr . 36a.

Zusammeiikunst aller Genossinnen und Genossen anläßlich des Todrs
unseres Genossen Friedrich Eberl . Bollzähliaes Erscheinen ist drinnend
erwünscht . _ _

'

He / * /ioäe
Tätlich FAns�ng \ on Friihjahr * - VenheJten .

Für Herren : Kammgarne and Cheviots . Radiomustcraog . edelste
Fabrikate , Mk. 19. 60 , 16. 30. 13. 80 , 10 . 80 .

Für Domen : Ripse u. Marocalne , la Qualität , Mk 13. 80, 11 . 30 , 8. 60 .

TuchhomWETmia� r k " 4

Bitte auf den richtigen Eingang Nr . 14 fn achten .

52. 53. Abt . Ebarlotteubürn . Früh 2 Uhr bei Büttner , res ?, bei Lui . Anita .
twnstour in den «leingärten -

81. Abt . Friedenau . We Mitqlieder beteilinen sich an der «reise erlammlunq .
vormittaqz 1044 Ubr . Echöueberger Schlosibrauerei . Dortroa des Genossen
Adler - Wien.

138. Ab». Hcrmsborf . Arobnim . Tie Genossen besuchen am Rachmittaz Schill
dow. Liehe Vorwärls - zreilagmorgenauSnabc .

J«ngso,ialisicn Nrulöll ». Gemeinsame Peranstaltunn der Ard- it - riusend und
,Zunäso,laIl ! lcn . Musts . und Lil - ralurabeiid . vssuaendbeim Berastr . 2St
„Ziusstslhe »iunst . " Beginn pünlUich S Uhr. Gäste willkommen .

Morgen , Montag , den 2. Marz :

2. Abi. 714 Ubr Funktionär lo uferen , Obngemacb . «ommandantenstr . 8?.
17. Ab». Die Mitglieder be' uch- n am Montag um 7 Uhr die Kreizversanun -

sommlung im Zchiller - Lhnlum. Pankstraße .
29. Abt. 7( 3 Uhr bei Surg . Prenzlauer Allee 139, Sitzung der Bezirk ! -

41. Abt! "' ? Ubr bei Nagel . Manteulselstr . 47. Sitzung der Funktionäre .
Elternbeiräte und BetriebdvertraucnÄeutc . WiSlige Tagesordnung .

125. Abi. Weiüenscr . Am Montag , abend ! 3 Uhr. be» SallaS : Aommunale

14t . Abt�Rosembak. 744 Uhr Lokal Frische . Niederstr . S. Funktionärsttzung .

Frauenveransialtungen am Montag , den 2. März :
36. Abt. 744 Uhr bei Busch. Tiliiter Str . 27. Vortrag der Genossin Scheiben -

buber : - Tie versunlene Glocke. " , . m u,
38. Abi. 7t4 Ubr bei Bar tusch. Friebenstr . 83. Vortrag de ? Gen. Pu- ttkarn - r .
81. Abt. Friedenau . 7' ; Uhr Lokal Alobe . Handjerdstr . 60, PI . Literarischer

Abenb . Neferent : Gen. Ballucl . Gäste willkommen .
Nrukälln . 91. 2lbt. 744 Uhr bei Lüddecke, starlsgartenstr . 12. Vortrag der

Genossin Tinnecker . — 93. Ab,. 7 Ubr bei Ruppelt . «aiscr - Friedri - b.
Slratze 171. klorirag des Gen. Dr. med. Löwenstem über : „Sexuelle
Gesundheitsfragen . " Gäste wUHjontmen .

Ucbcrmorgen . Dienstag , den Z. März :
80. Abt. Schonebero . 8 Uhr FunstionSrsitzuna bei Gllrli -b. DegaZsir . 1. �

106. Abt . Fohaimiochak . 744 Uhr Sipung sämtlicher Funltwnäro bei Goollt .

136. Abt�Rcinickenborf. cst. 7 Ubr Zugenbbeim Seebad . Residenzvr . 49.
Sixung des Ausschüsse - für Arbeilerwohssahrt .

Zraucnveranstalkungen am Dienstag , den Z. Dtarz :

26. Abt . 743 Ubr bei Wichmann . Weitzenburger Str . 1. Vortrag der «e .
noslin nresse : . /Was erwarten die Frauen von der Coxbaldcmolratlc .
Neuwahl der Leiterin .

_ _

Sterbetafel öer Groß - öerliner partei . Gcgoaifatioa �
43 Abt. Am 25. Februar verstarb Genosse Fritz Horcnbura . T' cfsenbach .

ftratze IS IM 61. Lebensjahre . Einäscherung VloMag . den 2. März ,
44» Uhr, ' äUemalorüim BaumiÄulenwcg .

Jugenüveranstaltungen .
Gesangschor znr Frühlingsfeiek -

Montag , de » ?. Mär, , i « Zngeadbelm Lindenstr . 3. Leitung i �Genosie
Dr. Swttwann . Alle Iange »frc »digen Scnoffe » » nd Genosssune » »rosse » er-
Ichciuen .

*

Anmeldungen für die Einsübrnngskurse im Ansckssusi an die Funktionär -
kurse sind idfort dem Iuqendkekreiariat einzusenden . — Beginn ftrt sturfc
Aniang Mar, . Sauer 10 Ädcndc . Unkostcnbeitrag 75 Bf. für dl » ISiahrig «,
1. 50 M. über 18jährigc .

henke . Sonnlag . den 1. März :
Moabit T: Besuch des Roturkunde - Mufeums , Treffpun » 11 Uhr an der

Scilondkirche . - Falkenberg . Alt . Slieaitke . Besuch des Raturtunde - Museimick .
Treftvunkt %9 Uhr Bahnhof Grünau . „ . ,

Werbebczirl Prenzlauer «erg l «bt . Prenzlauer Borfiadt » nd Rordring ) :
Besuch der «onfumacu - ss - nschaft ( 10 Uhr Lichtenberg ) , Treffnunkt 9 Ubr vor -
mittags Pavvel - Allec ( Normaluhr Danziger Siri ) . Ecke Prenzlauer Alle«. —
Abcnbs 3 Uhr IM Jugendheim Danziger Str . 62 ( Altersheim ) , «ortrag :
„ Ludwig Frank . "

«erbebe , tri «reuiberg . Abends 7 Uhr rm Jugendheim Lindrustrah - 3
Borfrag : „Fritz Ebert . " .

«erbebe , irk Reniölln . Urban für die Echukenilassungsfeier um 447 Uhr
im Augcndheim Rsgatsirahe 53.' Abt . Fiicdeneu »nd Schoueberg beteiligt sich an der Veranstaltung des
Kuliurkortells vorm . KB- , Uhr in. der Schlohbrauerei . Vortrag : „Staat und
Proleiar - at . ' <Mar Adler - Wien. ) Treffpuntt mit Fahnen 10 Uhr 45 Mini
am Bahnhof Wilmersdorf ( für Abteilung Friedenau ) .

" " ZNorgen . Iftonlag , 2. MätZ . abends 7� Uhr :
Norde » - Jugendheim Putbus - r Str . 3. Witgliodarv - rkammlung . —

Beddiuq . Rord : bei Radzaä FunktionSroertammkunq . Friedeva »: Jugend .
heim Tssenbacher Str . 5- , Vortrag : . Unsere Internationale " . — Lankwitz :
Gemeindeschule Schulstratze Funktionärsttzung . — Kermsdors : Jugendheim
Roonstratze Mitgliederversammlüng .

Achtung , Teilnehmer der Polkstänjie für die Frühlingsseiar und
s Teilnehmer de» Zugendspiel » . Frühling im Waldreich " . Dienstag .
H den 3. Mär, , abends 7 Uhr , Zusammeiltunst im Jugendheim Linden -

ftratze 3.

vortrage , vereine unü Versammlungen «
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold - .

Geschäftsstelle : Berlln S . U. Sebastianstr . 37�8. Sof 2 Tr.
iv - «ameradschait Prenzlauer »era . Die Kameradschaft steht Man »
* tag , den 2. Mär, , abends 5 Uhr, vollzählig am Prenzlouer Tor . —

Lameradlchaft Pankow vedsi Untergruppen . Sonntag , den 1. Mär, , vor -
mittags g>3 Uhr, Uelzen der Svielleut « an bekamiler Stelle : Erscheinen oller
Pflicht , da wichtige Mitieilungen . Kameraden , welch « noch neu eintreten
wollen , melden sich ebenfallz dort . Montag , den 2. März , abends 3 Uhr : Troffen
sämtlicher Kameraden in der Turnhalle . Erscheinen Pflicht . — Kameradschast
Krewcherg , Iungmannschast 1 und 3, Montag , den 2. März , abends 7>4 Uhr :
Zusammenkunft in den Blüchersälen , Bluchcrslr . 61. — Kameradschaft Gichwaldc .
Dienstag , den 3. Mär, , abends 3 Uhr , im Lokal Lindner , Ballnerlammluna .
Bericht von Magdeburg . Letzt « Vorbereitungen zur Bannerweih «. Boll »
zähliaes Evscheinen dringend Pflicht . — Kameradschaft Steglitz . Montag .
den 2. Mär, , abends , T' -j Uhr , trifft sich die Lichterfelder Iungkamevadschaft
im Jugendheim , Lichtcrfelde , Albrechtstratze . Vortrag über die Reichster »
fassung . Tic Steglitzer und Lankwitzer Iungkumeradcn beteiligen sich.

Datz Deutsche - Friedenskartell deranftaltei aus Ansatz dej Totengedenk -
tage » am Sonmag . den 1. Mär, , vorm . 11 Uhr. im Kerrcnbause eine Feier .
bei der Reichslogspräsidenl Genosse Lobe. Gertrud Ensold . Prosesior
Tr . Quidde . Dr. Claudia Lowe und Gerhard Seger sprechen werden . Ter
Eintritt ist frei .

Reichsbuud Deutscher Mieter . Orisverein Cbarlottenburg <5. V. . Wind -
fcheidstr . 29. hält am Montag , den 2. Mär, / in Eharlottenburg Hohenzollarn -
festsäle . abends 8 Uhr. eine grotze öffeiitliche Versammlung an.

Bund religiöser Sozialisten . . 2T i ee r e i ch — Gei st erreich a d eü
Himmelreich " lautet das Thema , üder das Genosse Tr . med. Babrmann
im Bunde religiöser Saziasisten Neukölln . Hertoslr . 9 ( GcBO' nbeicn1 1, om
Montag , den 2. März , abends 7' 4 Ubr. bei freiem Eintritt sprechen wird .

Verein der ,Freidenker siir Fenerbestattung IS. B. Gau Berlin . Fried -
richshagen , Bezirk 16. Riontag , den 2. März , abends 744 Uhr, im Nestau -
rant Sielisch . Friedrickisbagen . Friebrichjrr . 121, Mitgliederversammlung .
Derichi von der Gaugencrainersammlung . Neuwabl der Bezirksleitung . —
Köpenick. Bezirk 16. Mittwoch , den 4. März , abends 744 Uhr : im tleinrn
Saal des SladUficiÜei * Köpenick . Am alten Markt . Plitgliederversammlun ».
Bericht von der Gaugeneralverlammlung . Ztcuwohl der Bezirksleitung .

Arbeiter - Slenographen - B- nd . Stolze - Schrey " , Bez. Lichtenberg . Die
Uebungsadende rinde » regelmäßig jeden Montag und. Mittwoch , abend- -
744 Ubr. im Fugendheim stiarlaue Ii> statt .

isperanto - Perband ( Srypro ) Berlin . Dienstag , 3. März : 8 Uhr : Cafä
Fosw . Votsdnmer Platz : »ionversationSabcnd .

Arbeitkr . Esperanto . Bnnd. Dienstag , den 3. März , abends 744 Übr .
Schul « Gipsitr . 23« Monatsversammlung . Bordag des K— da chattja :
iaborisu Ksncranto rnovado en Huneario . " Gruvbenabende : Zen¬
trum , Schule Gipsstr . 23« jeden Freitag . . l o r d e n . Greifonbagener
Stratze 3i Schule icöen Montag . L st e n . Realschule Rigaer Straße 8 jeden
Freitag . Wedding . Ziazoretblirchstraße Schule jeden Montag . Kur -
Ins , Rojeuthal Schule Kaslanieuallce Jugendheim der AI . jeden Don -
ncrstog .

Freidenkrr , Volkshochschule Benin . Dienstag , den 3. März , abends
744 Uhr. AskanifcheS GNmnasium . SW. Calles che Sir . 26 ( am Anhalter Bahn -
bof) . Beginn des drciabendiichcn AursuS von Henncr Fridag : . Leben und
Werk von W. Leuin .

Artritervcrein für Biochemie und Lebcnsreform i. V. B. Nächste Be-
zirksversammlung am 3. Mörz Berlin 31. . bei Müller . Ufer- , Ecke Martin -
Opitz - Slroße . pünltlich 443 Uhr abends , l . Referat . 2. Fragebeantwortuna .
Gäste willkommen . — Lcffcnllicfie Versammlung om 4. März , abends
443 Uhr. im Restaurant Arlüsbof . Verleberger Straße 26. Tr . S ch l e s i n
aer reserierr über Biochemie und Zlollsgesundbeit ! Nach dem Vortrage
Fragebeantwording . Miiglieber . agitiert in Bekanntenkreisen ! Heist , eine
natürliche Heiliuetbode für die ArbeiterNafle zu erobern !

Wir wellen unlere lNitglieber nochmals auf den jeden Mittwoch , abends
8 Ubr. siattilndcndcn KuriuS über Btochemie und GesunbbestSvflege in der
Schule Jstiandstratze hin . Ter Besuch mutz weit stärker werden .

Ter Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Krieger .
Hinterbliebenen , LrtSgrnvpc Nenlülln , Gelchästsstelle Tonausw . 128, deran -
sialtet folgende BezirlSvertammlungen am DienStoq . den 3. Z)!ärz . 1. in der
Fdealklause . Mareschstr . 14. 2. Zum Bobetal . Emser - . Ecke Bodeltraß «: am
Msttwoch , den 4. März 1. bei BroG . Sander 7 Ecke Hobrechtitraße . 2. bei
Kern . Reuter - . Ecke Lcnaustraße . 3. bei Piechnick . Lkersir . 3. 4. bei March .
Echillervrameiiade 39: am Tonnerstag . den 5. März . 1. bei Richter . Kaiser -
Friedrich - Stratze , Ecke Zaufaitratze . 2. bei Bähle . Wildcnbruchsir . 87. Tbemo :
. . Zweck und Ziel unserer Organisation . " Eingeführte Gäste haben Zutritt !
Neuouknobmen finden in de » Versammlungen statt .

Ter Bund der linderreichrn Familien , Berliu - Lrdding , hält seine nächste
ZNonalsdertammlung om Mittwoch . 4. Mär, . 74, Uhr w der Schulaula
Sielen - . Ecke Grenzstratze . ab. Gäste und Freunde gern willkommen . Sc -
schäslsstelle : Kümmelberg , Lehrer . Berlin N. 65. pRüllerstr . 134«.

Deutsche G- scllichait für ethische Kultur <E. L. , . Ter Lorsitzende bor
Deutschen Gesellschasl für ethisch - . Kultur Dr. Rudolf P enzig spricht
am MiMvoch . den 4. März . abendS 8 Ubr. im großen Saal des Zentral -
instiiüts für Erziebung und Unterricht , Potsdamer Str . 120 . über : „ Ter
Mißbrauch der Deiianschauung . "

Arbeitersport .
Arbeiter . Sport , » uh «ulturkartrll . «. »ezirl Kreuliberg . Montag , deü

2. März , abends 3 Uhr. im Lokal von Peter , Wrangelitr . 42a, Kartellützuna .
Erscheinen aller Delegierten ist Pflicht . Wichtige Tagesordnung . Vortrag des
Genossen Stadtrat Dtomer übet den Drtsaussckm� fiit Iuaendpfleye tni
6. Bezirk . Vor der Sitzung , UN» 7 Uhr. findet eine Borst - ndsbelvrechung sie, ' .
Bereine und Gruppen , die noch mit Beiträgen vom vorigen Ias »re im Rua�
stände sind, werden ersucht : . dieselben in der Sitzung zu degleichen .

Sriefkaften der Redaktion .

«. 9. Der „ Vorwärts " ist nicht in der Lage , einen derartigen Nachweis
zu unterhalten . _

_ _ _ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Di « Vorzüge eines Einkaufes im Sbezialgefchäst werden mit großem

Unrechte noch viel zu wenig gewürdigt . Fn der Ttevvbeckenlndusrrie genießt
die Firma Wiener Stevvdtckensabril Veniard Strohmondel . Berlin 2. 1 >.
Walllsir . 72. Filialen : Rilolsburger Platz 2 und Sviitelmarkt . Ecke Sende
strotze, als ältestes und größtes Spezialgefchäst . seil . FahrzchMcn einen Weil -
rul . Tic Fabrikate emtzfehlen sich durch ibre Güte und VreiSivürdigkeit von
selb », da das Prinzip der Reellilät der Firma hinlänglim bekannt ist. Alto
Steppdecken arbeilet diestzlbe auf und itcllt solche Wieoer wie neu her . Siehe
�rsserai ' ü; heutiger Nummer .

Das chauS für Cutf tdlSwaren , die «äschefabrik Stumpe ». Zager , p- r -
anstauet ab 2. Mörz ewen grotze » AaSstenervcrkans . aus den hier chesonderl
bingewiesen wird . Es bietet sich da eine nicht est wiederkehrende Gelegchtbe I.
Bett - . Tisch - . Haus - und Leibwäsche kowio alle Wäschestolie
»u erheblich ermäßigten Preisen zu erwerben . Tie Firma unterhält nur tne
nachstehenden drei Verlaussstellen : Koitbufer Damm 73 . Lands -
berger Straße 33. Edarlottendurg . üStlmersdorfer
Stratze 37 Erwächm sei noch, daß jeder Käufer ein kleines praltijcheS
Geschenk erhält .

Die Ernalirnnq »ranker ist -st schwierig . Ein neu Msammengcstelltes
Kochbuckffmii über 150 preisgekrönten Rezepten — auch solchen von - tosten —
.zeigt u. a. . wie durch eine uberauS günstige Pcrtnnduna von oamogen mit
Früchten eine vitaminreiche Kiankennahrung zubereitet wird , �. -er stg: naber
inforniidrLn toiir . hrrlüSfle d<!ö Äoiljöud ) gratis l ?on —culicdc �nldjiDCtlc li . ' G. »
Zwingenberg <Hesten ) .

Haben Tie das bentige Jnkerat der Firma Teppich Bursch . Berlin E. 2.
Spanvaner Slr . 32. schon gelesen Tevvich Bursch verlaust 3 Serien beul -
scher Teppiche in hervorragendster . Lualitöl biZ 50 Proz . ermäßigt .

Die astbekannte Mmna St - s - n ESberS , Kajser . Wilhelm . Ttratze 55. Ecke
Tponbaucr Sir . 35. Srwgi zur Einsegnung Anzüge Uno Kleider
in gediegenen Stoffe » und neuesten Modellen : daneben auch vollstandläe
Wäscheansltaltungen . Schübe . Hute u. dergl . Fn gewomiter Seite , » die
Firma hinsichtlich ihrer anßcrgewöbnlich guten Stoffaualilöteu und niedrigen
Preise unerreicht , da sie als Setbstberileller in der Lage ist. ihrer Kiindfä - gst
die allerersten Vorteil « zu bieten . Bian tut gut . seinen Bcdars rech: bald bei
der Fstma zu decken.

T is bekannte TeppichhouS F. Brünn , Berti », . Hackescher Markt 4, bringt
ganz «csonders »rtisweile 2luSwahl in Teppichen , Gardinen . Tito - u. Diwan -
decken, Steppdecken sowie Läuserslossen . Lagerbesuch lohnend , -uiehc heutiges
Inserat . _

_ _ _

Es gibt keine Frau
die jemals wieder etwas anderes zum Haarwäschen gebrauchte ,
wenn sie «in einziges Mal Lavaren verwendete . Jede einzige sogt .
das schon bei dem erstenmal Waschen die Haare nicht mehr zer -

zausen , vom zweitenmal ob bleibt der Kamm srei - von aus -

gekämmten Haaren . ■ r
Laoaren sorgt eben siir hygienliche Naarpflege , ist ein ernit -

Haftes , wissenschaftlich , zusammengestelltes Mittel und kein Kosmeli -

kum , bei dem es meist nur auf den guten Geruch ankommt . Trotz -
dem kostet eine Packung auch nur 30 Pf .

1 Wenn Du willst gewinne
Spiele bei

II vreiiMs Staats
naS &ÄSr '

A
IiL - Adr. : GIDckskollekteBerlin I

: ' i

Steetliehe Lotterle - Elanahwe

Siwinna
BERUH W es , PoUdamer StraBa 1230 .

Sende » Sie mir »rntn Niehl ahme » u der

281 . PrauB . Slaatl . Klaasea • kettarla

- . . . . . . .- Los der I . Klasse
"« Vi vappel - Dep

3 . — 6 — 12 . — 24 . — 43 _ _ R. - M.

. Los fiin alle 5 Klassen
is» 1,1- 1.' t ' Ij Deppel - Lea

18 — 30 . — 80 . — 120 — 240 . — R. » » .

1 Amtl . ZiehnngslisteCt alle Klaas . ! , —)
( JüditgentUuehtei Utto n streichen )

Kaaei

Eeroli

Ort

Etrslai .

550000 Lose in 5 Klassen — 195 000 Gewinno im Gesamtbetrage von

38 Millionen Reichsmark
Haupigewinnei

gHeS; 2rafflgemRil . au . ein Dri - L, ,

Höchst¬

gewinn : llliliSOH R. - f ! .
Ii "

auf ein Ganzes Los

Ziehung 1. Klasse 17 . u . 18 . April |

Cinrinna Bsriin w 35

ullllllllU Potsdamer StraBe 123 B
SUStL LoHerla » Einnehmer . . U iltzk MriMtf hiS » (Efikl Srtisli >W| lf UM

_

If�Sachserwi�Hamburg�rlaub�

_
Haupt - Gewinne - .

4- 500000 , 12 ««25000
2««3000Q0h ss » 10000
2�200000 « tu 5000

io ««100000 » 324 . 3000

4 . « TSOOOh. 532 « « 2000

14 « « 50000 . 1848 « • ! 1000
M.

H.

8 Achtel - Lose OA
M J;

aus verseh . Tsusanden dfc » M. Masse .

[ PMtecheck�erliiMSm > Fern «pr . : KarfOrst 3583 .



Unsere
r -

I | selten billiges Angebot 1

p ist für unsere Kund - -

schaff ein

| Rätsel |
für uns ist es

I aber I
= 5

| nur die Folge unserer 1

| auBerordentlicb gün » i

| stlgen Einkäufe , die 1

| wir infolge rissiger |
| Umsätze in unseren |
D 65 Geschäften

I leicht j
tätigen können .

stellen alles in Jen Schatten

snd bieten Ihnen eine nie wiederkehrende Gelegen »
hett , Ihren Bedarf an wirklich gutem Schuhwerk

« tuOergewIlliialficlB billig
zu decken . Wir stellen zum Verkauf solange Vorrat ;

Herran - und Damen - Stiefel , Herren -

und Damen - Halbschuhe in Boxcsif . eobtchevr . ,

RTmx , nur beste Rahmenarbeit , braun oder schwarz , spitz oder breit ,

erstklassiges Fabrikat . . . . . . . . . . . .« um Einheitspreis von M.

Herren - Stiefel , Damen - Spangen - und

HalbSChUhe in Boxealf , echt Chevreau , K' Chevreau , B' Box

und glatt , braus oder schwarz , solide Ausführung , zum Teil beste

Rahmenware . » . » • » . . . zum Einheitspreis von H.

♦ -

| Darin liegt für unsere |

p verehrliche Kundschaft |

die

| Lösung |
S>I »>IIIINUWMII »IM»MII »lN >M»»MII »IIÜ

Herren - und Damen - Stiefel , Damen -

Halb - und Spangenschuhe w bbox . xchevreau

und Lack , solide Arbeit . . . . .. . . . . .zum Einheitspreis von M.

Herren - Stiefel , Damen - Halbschuhe ( mit
od . ohne Lackkappe ) , Damen - Schuhe (l oder 2 Spangen )
iu R' Box , R' Chevreao , z. T. weiß gedoppelt , zum Einheitspreis von M.

50

Kommunion ' u . Konfirmalions - Stie ' el in allen Preislagen l

Ein
Po0. ' «"' Wildleder - und Nubuk - Schnür - und Spangen -

Schuhe . . . . . . . . . . . . . . . .zum Einheitspreis von

150

■V

I

V: -

omeo
Vprlranfcctollon . Chaussestraße 22 ( vis - d - vls Untergrundbahn Stettiner

gcihOUiajICHCII .
gahnhoi ) , Llnkstrafle 13 ( NShe Wannsee - Bahnhof )

Gewinnauszug
5 . « fasse 24 . Preußisch - ZüdSeufskfjc

( 250 . Preust . ) Klasscn - Lotterie -
18. Ziehungstag 2S. Februar 1925

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

In der Nachmittags nc ' . ung wurden Gewinne
über iöv M. gezogen

1 Gewinn zu 5OCO0 M. 68182
1 Gewinn zu 5000 M. 310551

" •
300D M. 2045 110085 1954564 Gewinne zu

291259
5 Gewinne zu

128336 138986
9 Gewinne zu

2000 M. 84306 92843117845

1000 an . 21401 25990 70753
109928 138514 185691 260830 291232 304834

25 Gewinne zu 500 M. 16469 21615 22599
24839 45409 87359 104531 106 . 117 113446 141581
149047 178307 186060 190904 198801 225675
226195 215818 266160 273538 289691 292209

297979 300660 309164
96 Gewinne zu 300 271. 10606 13211 20301

23692 24935 25751 26068 29902 31987 32239

32776 35964 . 36463 40503 48688 49676 54213

54271 55199 60745 71838 85550 87615 88823
90500 91010 103780 110978 111610 112176

113250 114661 122157 127083 127495 134585
136604 144535 146446 152667 154498 155986
158829 165748 167732 168110 168237 174897
178272 186415 186814 187336 193080 199368
206285 206418 216067 228237 229649 229 . ( 20 234036
236678 237746 245622 246677 257813 258876
264513 264754 268150 273017 27 . ( 144 275232
275543 277262 273493 283855 288474 288720293477
293672 294443 295730 296295 299879 299939 300449
301987 303793 305028 306435 307734 308196
311464 315356 317 . 15

19 . Ziehungslog
' * : 28 . Februar 1925

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

In der Voimittagsziehnng wurden Gewinne über
150 an . gezogen .

Auf Nr . 248514 fielen eine Prämie 500000 , — M.
und 1 Gewinn von 3C00 M.

1 Gewinn zu lUOOuO M. 107500
1 Gewinn zu 10000 M. 13 . 534

5000 an . 201857
3000 an . laojoo 237178

2000 an . 39429 6578 96816

i54 ium - Ä in erstklass g « r
iSlinf AunfUhrungttsaa s « \ > von , 80 M. an.
ZahnTIeben mit Bctüubung , bei
Bestellung gratis Reparaturen ,

kümarbeit - sofort . 3 Iahte Garant
wm. - . Zähne ohne Gaumenplatte .

TEILZAHLUNG '
Hempel , Llnlenstr 220. nahe Schfinh . Tor

Vorzeiger 10 Pror . Rabatt .

I Gewinn zu
3 Gewinne zu

248514
7 Gewinne zu

157811 203217 247791 299348
13 Gewinne zu iO . O M. 5668 77914 99097

108311 150985 1604 6 2 0230 239417 263652
280371 281018 300543 306760

39 Gewinne zu 5 0 M. 2150 7022 11673
27210 32910 39117 42902 47518 47/16 50 24
62833 65362 68430 73547 73830 76735 93422
103124 109205 112449 114367 154991 175962
Iöt609 190130 199815 203862 21 - 089 225298
228162 250964 254684 256041 257130 278o50
285756 301942 305790 307787

84 Gewinne zu 300 321. 2643 4856 £ 553
23284 26072 27721 39732 44782 50894 57407
59395 59546 65065 72716 83092 86689 87084
87233 89522 90021 95991 103 - 25 K 4938 106341
111485 111774 112637 117021 119509 1�9394
130997 132049 141688 142798 145649 156233
159273 150568 164042 167566 168272 168491
168763 171583 174515 181273 1 - 4692 186529
IS7307 187909 . 02560 203401 204798 217066 224303
2Z6654 231367 235437 236584 238625 24 ( 299

Daunen - Decken
nur bestes Fabrikat rc
I . yi/30U «ei6e Daunen MI. DJ usw.
Aufarbeiten ». Reparatur feder Art

Bernhard Strohmandel
Fabril : Berlin S, WaJIstraBe 72.

teppdecken
GrABte Auawali I, sehr preiswert

150 200 M. 10,50 — 12. 50 usw.
Splttelmarkt , Ecke Seydclstr

Filialeiu unb W, Nikoliburger Platz 2.

Ktarken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Kaiser ' Wilhelms Str . 32
Trp . j

240857
27541 >
■95990
309494

253251
275731
296746
309931

254367
277648
298920
314216

259852
235844
300961
315879

Cchiub der Ziehung der 5. Klasse .

265674 274686
291 ( j99 91987
305805 308745
318510

. nj *
feiner

MBlch

r
Gute tmd billige Margarine ist Sasser -

lieb kaum zu unterscheiden . Das Aas¬

seben und die Packung zeigen im allge -
sieinen keinen grossen Unterscbied . Man

v » nn daher beim Einkauf von Margarine

nicht vorsichtig genug sein . Die kluge
Hausfrau verwendet nur „ Landbn " , die

unerreichte Qualititsmargarine einer der

ältesten Margarinefabriken Deutschlands .

Mit reiner Milch täglich frisch hergestellt

Preise : da « >/ , Pfund nur 50 Pfennig .

Verlangen Sie beim Einkauf ,L a n d b u -

Männchens Weltreise * , das

neue interessante Spiel für Kinder .

verwenden das deAgvrte Zaiinscliinerzsnittei

MAROARHME

F. A. ISSERSTEDT . AKT . - GES . , ELBERFELD UND BERLIN - PICHELSDORF

Jdi vtederhol «, mein Friulchi , Sit hiittn sich die »cblzfloi « Nacht erspuro kSoMn ,
wenn Sie . Verit ", d « bewährte Zahnschmemnittel , im Httue gehabt hätten . Die Wimen-
•chaft ist longeachrittea . Wer hätte e» früher gedacht , daß man Koplachmerte « im Nu
!indern könne ?! Und heute iat es ebenao mit Zehnachmerz . Das berühmte Aul- Die
Wand - Klettern von früher iet nicht mehr nötig . Heben Sie heute . Verif im Hause .
dann «chütten Sie ungelähr 10 Tropfen auf die Watterolle , die der Packung de, liegt und
Sie werden sehen , wie schnell die Wirkung da iaL Was glauben Sie, wie Viele . Venf
eden Tag anwenden und begeistert sind von der Wii- . ungl ? — Dabei kostet die Peckung

nur 1 Merk und 50 Pfennige . In jeder Apotheke iat . Verit * zu beben .

Bernteller : Pbnrmnneatänctaen Lnbornterlam Verit , Halle ( Saale ) ,
IB.

Gieaeraldnpot fttr BerUn und rrov - tn « Brandenbar * « Stmonn -
Apolhefee , Berlins Sltente Apotheke . Berlin C. «, Spandaner

Straße 7 ( Telepn . : Merkur 3COO—3001) .



Neue Modelle ° - billigste Preise
- " 1

Täglich treffen neue hübsche

Frühjahrs ~ Modelle ein »

Unsere Preise sind auch für
diese Ware wie immer un¬

vergleichlich hillig .

Wir empfehlen Ihnen , sich

diese Artikel anzusehen ,

bevor Sie Ihren Bedarf
decken .

Braune Boxealf -
Damen - Halbschuhe
rnik lassiges Material . uMne roi - btaame
Farbe , moderner Straßerudtah in spiiser
Form , außeryevdhntich billig /I

Braune Damen - :

Schnur - u . Spange
in prima Boxealf md echt Chevreaa
aaf Rand genihi , moderne Farben
». Ansftbrmngen , spitze Formen , M.

Braune Boxcalf
Herr Halbschuhe
la . Rahmenarbeit eleg . apitxe Form ,
weiß gedoppeU , besonders preiswert

O90
Dieser moderne

Herren - Halbschuh
in sdtwart und braun
Boxcalf mit farbigen
Ledereinsätzen in ver¬
schiedener Ausfüh¬
rung u. spitzer Form

kostet

12

IG

Der ScB ufjfjof
Th. DmU

Berlin W9 , ClriHsir . il

Chorloübg . i Wümersdorfer Str . 111

Spandaus Breite Straße 22

Sdtuhwaren - Groß - und Kleinhandlung , 4 Etagen Verkaufsräume ( Fahrstuhl ) .

Verkäufe

«btitfltah «Usl &ift .
SeO/ii _ S SchloiKUa«, 4,5.

SauMsa . SAmiifdtiiua für ixmtgt -
heaudi uah Oczterbc - ZzUvilang . R«»

für all » 6iiftenw
CnU tolbcith <5, m. b. s » Rzitädä -
f! raste Ka- Merkur

____________

*

äiaabmafirn . Lriterloazcn . Saften .
■nagen rrriswert . Antmahl . Wagner .
Sövenickerstrast » nur 71 Sof . Sein
Loten . Seine schaus enfterrcl loa! ?. daher
wesentlich biLigrre Preise .

«ettennerkaus -Irrkt von ssabrik ! Dan
nenbitteul Aussteuerdeitenl ffrrmten »

»iliger if ritt r«streorrfanf von Wüsche.
Nesselbezo «» ». «, »essclttsseu 1J5 , »e .
Aflge 5. 73, Sifsen 1. 50, Laken 3. 25,
Silchentantfücher 0. C5, Stube nbonttilcher
0. 90. s?intilerbondt <Ichrr 0. 95, ( Satten .
decken 4. 50, Tischtücher . 130/130, 3. 70,
130 160. 4. 50, Lcmten 0. 95, Rächt tcmden
3a)fi , Rachtjackeu 2. 90. (Stveila . iZberbett
9. 50. Moltvnlaken 5. 90, Ressel . Seuchen
»och. Renforce , Marc », Linon . Dmolas ,
Sauowch , Salbleincn . Inlett . Vrrial .
Panama , Molton . Pike und ZUper.
Karchent , Sandtuchstosfe . Jüchen . TP
miti und Damast « in guten Qanlilarcn
stets am Lager . BäscheKau » Dresdener .
strüste 33, Rühe Prinjenstrast «.

Federbetten . Ultimotag Montag . Deck.
b«t : cn 10 . —, Tttrabrrlt « 12. —, Unier

l >el !«nl Sinderbellen ! Epottbilltg « Adelten 7. 50, Stssen 8. —, Bettfedern 0. 75.
Lngrospretfc ! Brunncnstroste 115.

Reue Sänfefeder », füllfertig , auch
uugertssen . au , crstcr Sand . Frau Ä.
Wodrich . Reu . Trebbin 14 <Ot,rl >ruch ) . '
'

Teppiche , Dtmanbecken , Tischdecken .
?ettvacleg »r . LSuferstvsse . prachtvolle
iZusmadl . «rtva billige Selegendeiten .
Fi scher, Polsdamerstraste 109. »

Llnnleu », SivolrnmlZufer , 90 Jjenit -
>n«!er . 3. 50, Anoleumleppich «. Linoleum .
I- ocrri . Prinzenstraste 10! , MoriA -
plost 168 88. _ _

»

Lampeoschirme , Lampen , Saskocher .
isparbrenucr spottbillig . Eartev

87,10 »
Schüft, . Leisten us «. preis .

Mert . Lader band lang P. Rübl . Berit »»
Schdneberg , Babaitrast « 43. »

_ _ _ _. und . Wellnbou oet .
y- Vift Mauck . 3ltBZBCn. Lewaultrastc 1t ,
jvjnMpM . _ , SSb

-- - - -pH naitfitx Sonstruktinn . Conti .

�chü�aji« 5�I*,I,lSlai8 - ölhaounä ,

Siab «eaflia , Slavvspvrftuugeu . ftln�
berbttten , BabÄiirbchcn . Slappstüblchen .
neu und gebraucht , bednnnt billig . Re-
vavtturen . Beeiebeu von Perdeckrn .
lackieren . Polstern , «ummereisen . Er .
ia , teile , neodorn » Sarnierunqen . An-
st/ruf und Tausch . Sirchcrroageu
Feirfvgl « Steglist . Iimmermnun
" rage . lt . ketep »«» stN4.

Tbeumer . Znoolidenstrast « n« un
Psendleibdau ». Reinickendorserstr . IM,

Rctteldeckplast . ssüchs« 8. —. Blauwolfs .
iiiegen IL . —. sSniiliche Bei , arten Epott »!
vrris «. An, uze 18. —. Ulster 15. —. Fe»
derbeUen . Anstahlima gcilattet .
Seine Lombard rvareu . _ _ »

Leibbon » Rosentbalertor . Sinttn -
»raste 208/204. Ecke Rokentbalerstraste .
verlauft : Fstchs , Wolfs , ieg . »IT - . Peftiackeu . Skunkskragen . SSmt .
lich« Pelpgricn . . Spottbillige Sommer »
urers «. «n,llg « 17. - . Wintern ler «eu»
kotloorll billig . Sein » Lowbarbmare . »

M,rstl »»»strost « 3 an «roste Frank .
furtttstraste laufe » Sie »arteildaft
Damen . . Serren . . Frübiabre - Müntel ,
serner Dameu- SZeider , . SostSwe . »Sa .
faks . S«rren »An,itge und Sonfirman .
den- Zilechung . Teilfablung qeOuttei .
Bei genügender Leget ? mation wird die
War » iofari mitgageden .

Staadubrev . Sich». Qnalitätswerke .
Bim - Bam�chlag . Bequeme Kablung ».
weisr . verger , Udrmacher . Tresckow -
stvaste 7. a

«etteuottkanf ! Reue Betten 17M>.
22. 50! Prachtvoll « 27. 30, 86 . - 1 Spott »
billig ! Seine LambardaumU SaiS
bazch Brunneustvaste 47. '

Zwei

»«■»äschrrOlle , Mrdlwnrmkist «».
Meerschweinch - n. und Weistemöuirftall
oerkiuNich . S nimm srvaste 32. abend ,
6 —7 « ch S- M- ckags . 620b

> >ell >elil »nz ! 80ieti . Vlzeds » s » . j
Leibbau » Fmedrichstrast , 2. « norm

billiger Berkauf eleganter Zacketluniiilge
von 30 . — an. Solnmtt . Paletot » und
llluor von 33 . — an . « ummimäntel von
Zlbchr qv . Fvackanestge . Smokingan,Lgk
spottbillig . Pelt . GeiegenbciiösäuiQ . Seine
LoWbordchgr «. m

Teihablnnq . Serren .
Rn,ltge , Ulster . Paletots . SnmmimSntel .
«ontordstvaste l II . am Babustof «l - rap

«,l >, »bl »n«. Sardinen . Stores . Bett »
»««Ii . Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
d- ck- n Z- ppickie Bettwäsche . S- ring -
Auadlunz . begveme Älbmbluu «. Möbel

���a�Sopenick - ostrag - 77,78

H>lf Rredit ! Teppiche . Sardinen .
Store «, «erleget Tischdecken . Stepp
Mtfen , Diwan decken. Federbetten und
Kissen , mit kleinster An,ol/lnnq nn
svtt ' lend le »cht«r Wochea » odor Monats -

. Weiert bei iroitter «Ulan , und
Slütfficht Sei Srcr. tJicit und Arbeit «.
Inilg ! nt Model . Eobn . int Osten : Sroste
artanlfutlerfttcRc 58. im Sorben .
Dadstrgste 47/48. Rtesenauswadl . 1

8tof Abzablnvg . Lerrengqrderobc .
Dgmengarderode , «unr/nemäntel . Gar .

. Htores . BttrwZsche . Inlelie .iatsbodecken . Mllbel . «ichen . Aorb .
w«>«l . ZSilbelm Peters Rachf. . Reu
kölln . Froedelstrane 32.

��« valetot « . Sc -

seusues . - »■

UerlMblnu »

Msnat «« u,uge . Fracke

______ _ _ _

_
«mtfifte . Seberocko - i�üze . Zackettau . ! llg «.
Wlnttrpaloto ! «. Eutawavonbllg «. Tarl .
lenmäutel . für jede Mgwr paffend .
SpttraMät : Bauchangüge . ipotidlllia .
Salpern . Rvsentbalerstraste 4. erst «

Gesell schafts�ln�ön�

Madrasgar

Preiswert . tmS
«nglischtüll . 3. 75,

_ _ _ _ __ __ _ _ _,b, ' herrlich « Farbenmabl .
5. 50. Kalbstores US , Bettdecken 3 95.
Sardine », Meier 0. 45. Doppelbreile
0. 82, Oiwa: : decke 9. 50, Linoleum 2. 95
aufmSrtr . Dorbanastoff «. Tischdecken ,
Steppdecken . Borleger , Filerantikc .
Stove, , oerofft » Sardine ». SrSstte Ans -
imM . billigste Preist . Sein Laden .
«ardiuenoerfaud . Weinbckvgsweg 7. *

Geschäfts verkaufe

Reqer . Filiale tauscht
Stuben " nv Süchw
stvaste 70. UM

ststodel

Bateataiatrast »». »uN- gematraaen .
Metallbettcn . Ebaiselonques . SoUer .
( rt ' —ngrd . ' irrost « achttth ». »

«Sel - chas - Maun . Rene Schdubauser
«traste 1. Auswobl in vier
Etagen . Souderanqrdoi in Speis ».
Jimmer . komplett . 350 . 480, 650 . 750,
52® bi » 1200. Serrttuiunner . komplett .
360. 440, 520 ; 680. 1 WO di , 2100. Schlaf .
i ' mmer. komplett . 410. 520. 650. 750,
950 bis 8200. Stichen , komplett . 63,
85, 14(>: 210 di » 850, Solange der Bar¬
rat relcht : Büfttt «. SchrSnke . Aus , lest
tisch». Schreibtisch «. Lederstüble . Slub
Möbel . Rubedetten . Etandubren . Rauch .
tische. Salon, . WohNHimmer . Stöndla
«el - genln - itgkäuft in besseren Möbeln .
>- ve! »er «icn : Lotbringtt Etr . ?4— 26. •
1 Telllmblung , kulant . MNb« I . Msch ?

Tcil «bl - «g. billig . MöbU- Mifch .
TeiUablnug . reckl. Möbel » Misch.

«roste Frankfurterstrage 45/46.

�iiche» feinster Ausfübrung , Quali
AtsÄöbckl . Süchc Erika komplett
33 Mark , fertig emailliert 38 Mark
Küche S- rt , mit Anrichte . 110 Fenti .
meter breit , komplett roh 65 3Rotf
fertig emailliert 100 Marl . Sil che Bei '
Im mit Seitenfpinben , 195 Ientimeler
breit , fertig emailliert 160 Mark , bis
,u den feinsten Modellen . rol>. «mall .
»ert . lästert . Süchenmöbel - Fabrik Lgser .
stein . Luckenerstraste 1, nahe Roristplast .

Miibel direkt ab Fabrik . konkurrenÄos
billig auf bequemst « T- il�rhwng nur
: m Möbelhaus Kumboldt . Putbuier
Straß » 14. Strastenbabn : Brunnen -
itraste . Eck, Rünener Strast «. 3 Mi
nuten » am Bahnhof ibelundbrunnen •

Mvebel - Boebek , Srauienstraste 58 sM» .
rrdplastl , Fadrilgebäude . Aeusterst nie »
brige Bren » für «infoch « und elegante
Schlaf , immer . Speise , immer . Serren .
,,mmer . Siichen . Bücherschränke , Schreib »
Usch». Büfett «. Anrichien . runde Tische.
Standuhren . Ankleideschränke . all « Srö .
sten. Sofas . Rubedettru . Eventuell
stadlunaaerleichterung .

T- il�ilung . Möbel seder Art . S- .
ZWe Aiuahlirng . bequeme Ab,ahlnng .
Wobelhav , Luisenstadt . Söpeuicker .strage 77/78. Ecke Brücken »raste .

«elttteubei� Sftiderschrauk 18. ' - . «er -lilo 15 - . «aschtoilellen 15 . - . Bett .
Men . komplett . 14. —, PlMchsofa 15 . —Süchtn 24. —, tfottlub . Rüoener Ctrastf
otiUcQn . •

S6' . n' »«lltndtt aparte Mo
» em . Blrke . uaturlastert . mit
leumhlöttern . illeinstc J - . - nMuna. aller .
lekchtest « Teileablung : niedrigst «
Wochen , oder Monatsrate genügt ,um
Sauf . Reell , kulant , preiswert ! S- östie
Rücklicht bei ZIeanIH . it und Arbeits .
lostakc/t . Möbel�loh ». tm Ost «»:
Grost « Franifurterstrastc 8« ( S Minu
fen vom Älcrandcrvlast ) . im Rsrden ;
Badstiaste 47/48 ( 5 Minuten vom Bahn .
Hof Sesunddrimnenl . Sostenlose Lage -
rnnq bis zum Seorauch . »

> ..! vor übereiltem Mödelkaus .
Da « altvenommiertr Untrrnebmen Md-
bel - Eohn. im Osten : Sroste Frankfurter
Strqste 58 <5 Minuten vom Alepanber .
plasti : Norden : Badltraste 47/48
(Ii Minuten vom Bahnhof Sefundbrun -
neni . bietet Ihnen beim Einlauf
Riesenvvrteil « durch gervaltige Answahl
aller Robclarten . allgemein anerkannte
Recllität und arostte Sulan , bei Srank »
heit und Arbeiiclostgteit ! Sleinste An»
■ahlung . allerleichteste Teihffthlung ge-
nllgt ,um Sauf gediegener Schlaf .
, immer , Speise , immer . Serrenzimmer .
apartester suchen , sämtlicher Ergän -
tUNgsmöbel fRustbaum . Eiche, meist
lackiert ) , Federbetten . Rissen , Teppiche .
Sardinen usw. Sostenlose Lagerung hi «
,um Gebrauch .

Ausnabmepreise . Büfett , 140 . —. An-
kleideschrank « 185 . —. Auffastschreibtisch «
95. —. Bücherschränke 75 . —, Ausziehtischr
38 . —. Weistlackichränke 52. —. Bertikoo
25 . —. Polsterstübl « 3. —. komplette
Speisezimmer 280 . —, Kerrentimmer
290 . —, Schlaf , immer . Eiche . Mahagoni .
890 . - . bis 1200 . - . Süchen 68. - . Rübe .
betten 25 . —. Sofa » 75 . —, Slubgarni
turen 260. —, Peddiggarnitur 68 . —, Ml
tallbettstellen 28 . —. siahlungseölrichte
tung . Joachim Nachfolger . Belle - Alli .
ance�St raste 14, und 81. Fabritgebäud «.

ckbaisetongue ». Friedensware , nttr 14.
Riesenauswahl . Engl . Betten 28. —.
komplett «0. —. SlkiderscheSuke 26 . —.
poliert 30 . —. Mewllbettcn . Zahlung «.
erleichteruns . Spvhd , Invaliden .
straste 8. _ _ 87/14 -

Bertike . Baschtoilett », Tis » ist billig
,u verkaufen . ». Haas«, Lichtenborg .
MöNesdorkstneste 49. 301 '

Speis », immer , «cht &* » , innen Ma¬
hagoni . modern . Bitrinenaufsast , voll «
Türen . Silderkasten . Maserauflagen .
reichgeschnistt . apart « Steden, , schwerer
Änstugtisch . 6 Leberstühle . komplett ,
aedeitt , 395, —. Röbelniederlage Berlin .
August strast « 47- , am Rosenthaler Tor .

Kochelegant « Schlaf , immer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schief , immkrst3ve,iolfabrrl .
Jurgstraste 27. Bureauhous Börse .

Tetl/mhluee . Somvlrtt » Simmer , Ei ».
,elmöbel billig . Wenger Marstlius »
strast » 8 sAIeranderplastl . Sroste Frank .
furterstrast » f «ch»m>dfünf,ig .

_ _ _ _

"

Saufen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Solossaler Preis .
abbau . Fahlung nach Uebereinkunkl .
Lichtenthal . veanlenstraste 14» tKein
rick/epla »>. Gegründet 1879.

Möbelkredit nnd bar an iedermann .
kleine Anjahlung . Sörif ». Stralauer .
Plast 1. Schlestscher Bahvbo�

»Itelmichert . Erfasser strast « 20. Spot !
billig , weil Rtesennmfast .

_ _ _

�
«einllb - tt - n 10. 00, Ä- ssmabetten .

Sinderbetten . Teilzahlung . Wenger
Auauststraste 36. •

SinMatO Möbeltischlerei . Brunnen .
»raste 162. nerkantt direkt an Private
Möbel . Grostläger in Speise , lmmern .
Serren , immern . Schlaf , immern . Süchen .
Ein�lmobeln . Qualitätsarbeit aller
billigst . Besuch unbedingt lobnenb .

Ehqiselengn « 12. —, Diwandecken 7. 50.
Polsterauslagen . Patentmatrasten 12. —.
Raten , oblung . Papvelallee 12. 1

Süchen . «« - berverkanf . nur trrw Feit .
prima Auofiihrung in 7» trockenen
Kol, , guter Lack, best » Arbeit , zu de
/oneees heradgesestten Prchsen beim
Tischlermeister Julius Apelt . Adalbert .
stvaste 8, Sschdahn Sotömfet Tor . Au »
auf Teilzahlung .

vüsett , nustbaum . 100 . —, Plüschsosas
85 . —. Ankleideschrank . rnuhbamor . 120. —,
Sleidrrspind , Waschespind 80 . —, eng '
lisch « Bettstellen 50. —. Sommod « 15 . —I
Sücherrvinrichtung 80. —. Au- jiehtisch
22 . —. Sellin , Sartenscraste 26.

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-
de » verkauft : Sleiderschräuke . Bertikos
IS. Bettstellen , komvlrtt . 16. Metall -
heftstellen mit Ansleg ratatr asten 23
Florschränk » Baschtoilett «» 18. Cbaise .
longpe « 18 Sommoden 15. Buche- .
svinden . Schreibtisch « 8«. Trumeaus 20
Büfetts 75, künftig Standuhren . (So.
rantig . spottbMia . Sücheneinrichtrmgen
48. Svpiseeimmer . Herren , immer . Schürf .
«issimer 225. Sluhaarnitrir - n 175. Leder -

Fessel 65. Riesenanswohl . über
500 Zimmer . Alles salsächlich fpott -
billia . Star gerbte Röbel - und Loin.
dardsveicher . Prerulauer Strast « sechs.

SeNknetenckoe ! Echte « RuKbauw .
Büfett . 180 breit . 183 . —. neue furniert «
Stürige Ankleideschränke . 150 breit mit
SristaVspieael . Bäscheabteilung 115 . —,
neue sumierie Bettstellen mit Patent -
boden nnd Anflggen 52. —. neue Run -
borun - Rachttisch » mit Marmor 19. —.
eichene Bücherschränke 38 . —. Diplomaten
B , neue Pnrichtcküche . 125 breit . 110.
Ricsenairswahl in Stv ' fnlnrmern ,
ferrremintmesB , Schlgftimmern . waha -
T; ni poliert , mit Drtllauflagen . welstem
Marmor , komplett «25 . —. Möbelbaus
ScttNeb . Rügenevstraste drei�hn . Bahn
Hof «esundbrumren . Freilief « rung Srost
Berlin

S»e>i »,i »Mtt , «cht Eiche , prachtvvll «
Ausführung , rund vorgedauf . innen
Mabagoni . Silberkasten und Silber , ügc .
aroste Slasvitrine mit gebogenen , ge-
ichlifienen Gläsern , gon , aparte Sr «.
den, , schwerer Auszugtisch mit 6 baden
Rmblrderftühlen . komplett . a«ö»i,t ,
K0 . —. Mlbelntederlgg » Berlin . August .
stv-st - 47». am Rosenthaler Tor .

Tis ». Stühle . Betten . Schrank -
von Apelt holten lebenslang . — Trost
billigster Preise liesert Ein/vlmöbel und
gan,e Zimmereinrichtungen in altbe .
kannter Güte seit 38 Iobeen Tischler »
meistrr Julius Apelt . Ädalbertstroste 6.
am Sotldufer Tor . Teil�ihlung «e-
stattet . _ ._

*

Ein
kleinste Anzahlung .
Möbel , Schlaftimmer .

Fahlungserleichterung .
« er Qualität »-

Speis «, immer ,
Kerren , immer , Wohnziunner . »Uche».
Eiir,elmödel . Tischlermeister Schu
mann . Fiorrskirchstnaste SO. Ecks Temv�
linerikrastc .

Rödelsabrik lbeorg Tennigkett , Qra .
nienfttast « 172/178. Sonde vangebot
Eichen - Schlafzimmer von 475 . —, Speise -
, immer 575 . —» Serrenzimmer 340 . —,
Standuhren 95 . —, Slubganrittircn ,
Ruhebett 85 —, Rustdaum - Sinttch -
tungen . farbige Rüchen , auch einzelne
Möbel . '

Husikinslrumenle

Pieove preiswert . Slaviermacher
Link Brunnenstrast « 85.

Unterrickt

Belli » Schoo! . Fremd « Sprachen . Leip -
zigerstraste 123«, Eck« Wilhelmstrast «.
Tauentiienstraste 19». Einzel - und
Slassenunlerricht . Eintritt jederzeit »
- Mlaschivenbe », Elektrotechnik . Tage ? .

Irhrganae . Adendlehrgänge . Pnvatsck ' ule
für Maschinenbau und Elektrotechnik
von DipIrmungcnUtlr 6 ' --chtt ,
Friedrich irraste 118. Semesterbegin »
April . Prospekte .vru . -.jM-uivi i' *-. _

Technisch « Privatschule Dr. Werner .
. . egierung ?- Baumeister , B- - stn . Rcan -
derstvoste 8. Maschinenbau . Elektro -
technik . Abrndleb ' eänge . Tagcolehr -
giinge .

Ve » ckieciene »

Sn - deo - und Etvafaufschub - aefuch «
griftrtigt billigst langiährtger früherer
Bureauvorsteher eine - dedeutenden
Berliner Etrafanwalts . Offerten unter
<. 182. Sersnnonns Annoneenburcau .
Patsdamerstrvst « 4.

_ _

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Kebamme Eckel-
Kildesheim . Billowstraste 62.

_ _ _

*

Berttouenseollc Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährig « Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Strast « 20.
drUtc » Portal , ll . '

Pia »»», prächtig « Instrumente , de-
quem « Iahlweis «. Sacht «. Oranien -
burgerstrast « 42. _ _ *

Pianos , Qualitüt - ware an » eigen «
Fabrik . Flügel . Karmonium « . graste
Air - wahl w jeder Preising «. Zahlung «.
«rleichteruna . Mar Adam . Jnbader
Ott » Wollersdsrf . Münz strast « 16. nahe
Alerandervlast .

Auf bcgneme TeilzahtuNN .
phon « und Nustkinftrmnent «. Sontard -
strast » t. am Bahnhof Alttanderplast . '

«prechmajchine ». Musikinstrumente
wie Mandoliuen . Gitarren . Ms
DIolinen uiw . eigener Fabrikation Im.
wer noch zu wirklich abgebouten Prei
fen . Schul , u. Gondlach . Müirzste . 18.

Hin »»», erstklassig im Tan . verkauft

S Fodrikvreiien . auch Teilzahlung .
enkolln , Kermannstrast « 47»

_ _ _

*

Geige , arttat Ton , verdaust billig
Virus , Ebarlottendurg , Mindener -
straste 12. Kof varterre . 625»

Vermietungen

Genolst » sucht leeres sonnige »
Fimmer . Bevorzugt Siedlung rilUitb '
Bororte . Gesl. Angebote unter Ii . 4l
an den Vorwärts . 82U>

/tk ' deitzmsk ' kt
dootsdaner . setdiiondlg arbeiten ».

für Dauerstellung über Tarif gesucht .
Ei sentraut . Friedrichstraste 198. 622b

Mamsell « aus gioltc Mäntel . Bartsch .
Mirdachstrast « 25. Laden . _ _ _

_ _

16 tüchtige Schürzen Näherinnen , so¬
wie Mädchen für t >oumarbeiten gesucht .
Bergemann . Sopenhagenetstr . 33. 6230'

Erfahrener Lackierer
für Sprihlockiererel low » prck,lst »n»-

Machantkne gesucht.
? » drU » « I » ftlri » ck > EL unel
niscftsnl » « » , « ? Appftrsi «
Dr. Georg Seibt . Schöneberg . Hauvtstr 9

Zwischenmeistcr

ocii

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

Vorlage einer Mustera5deit sofort verlangt .
Mail Lesscr jr . 4/io

« arulerle »leider , » rov - ufkeahe 32

Sleinste Anznblung . IlebungsNaviere
175 . - . Flügel 290 . —. Preisgekrönte
Qualitätspianos . Albrecht , Oranlen -
strast c dreiundsechzig . _

Piano «. 200 Anzahlung . 50 Monat ,
lich. Garantieschein Mästige Preise .
öerer . Pallaslnaste 9. am Spiattpalait . '

SUniere 50 Mark monatlich . Silin «
Anzahlung . Reu und gebraucht . Grost «
Auswahl . Garantie ichorn. Pianohaus
5löniggiäst «rstvaste 81. '

Fahrräder

Motorräder . Rieienauswabl . von 175
Weist . Graste Frankfurter

strast « 25!26.
Fahreod - Grvst . Sairdlung . Waldemar . ,

Eck« Pückirritrastc . Riesenlager . Quali .
sätsrvar «. Spottprcis «. sochmännisch «
Bedienung . _ _ __ _

Kerreuröder 47. —, 80. —, 65 . —, 78. —.
Damenräder . Bestchtigung unverbind .
lich. Fahlungserleichlcrung . Branden -
bürg »raste vier . Sochbahnstation
Prinzenstrast «.

Fligel . Piano «, 275,-
Ihin Mstnzlttaste 10.

an, Raben -

Reunrahmen , bunt . 30 . —. Pedale 1210.
Seilen 1. 20. Schuhbleche 0. 80. Prima -
decken 8. —, Primäschlällch « 1. —.
Gummigriffe O.ttil . Glocken 0. 25,
S»lüss - l 0. 10. Radi - spulen 1. 20. De.
tektor 0. 50, Audionröhren 4. 50. Dreh .
kondens . 1. 90. Schönleiwstraste 2.

I LchrElhkna » ehIn « n ""j

Biseamp vermietet Gchreg»n<zschinen .
Cb«irlottenstrave 81. Merkur oliv . *

I Parten taube » Balkon |

» 000 Pfirsich a 3 Marl . Obstbäume .
Ritt - und Beerensträucher . Alleebäum «.
Rose » billigst ! Saatkarwffeln und
Bobnen . z. G. THölkcn . Zchlendors hei
Liebenwaldtä Fcrnru : 9.

. . Düngemittel . Baum -
vfähl «. Bogelfutter . Samenhandlung
Sauermann . Eharlottenbur «. BerNner .
strast « 107. Preislisten frei . 5S4o'

Ksufge�ucke
Fohrräder kauft Antenftraste 16.

iMWiinM . losaMn
perfekter Stimmer u. Intoneur sofort nett

JSIoaofakcU »chlostscho Sic . 20

Wir snchen enm sofortigen Ein¬
tritt raeiirere kraft , gewandte

Radfahrer
Sohmidstr . 01/25 . SeiSCr

PianiizasaiDiDEüMtas o. FlBgeiycnniattiEr
Marquardt ,

Lichtenberg . Siegsriedstr . 202.

' n

Für den Unterdezirk «leiwttz . um- 8
fassend die Sretse Gleiwih , Hinden -
dueg , Beuthen . Ralidor und Rest -

kreis Tarvowih . olto zum größten
Teil reine Induftiiekreis «. wird
zum Antritt perl . Aptil 1025 ein

Parteisekretär
gesucht 02/17

Sih de« Sekretariat , Gleiwist .
Restekliert wird nur ans erste ,
oraonisatorische Srast Senntat » der
poiniichen Sprache erwünscht , oder
nicht Bedingung .

Bewerbungen mit der « u
„ Bewerbung� di » zum 12 —
1025 an <f . Fun Oda , Brenig »
Margaret ensw 17, gimrr. erftr

»

JÄodelltiseWer
sucht E. O. Eitner « Co .

Adlershps , Rudower Ehausse «

Verseil «

iSWU- Merlwei
per sofort gesucht.

�aM»rnT) iMs»k»r�k,
BecOa . Otendeoec Stc . 50 6t .

• — — 0 — 4
K

stellt ein

i Biötiedooen I
i für Kleider und Blusen
> sofort verlangt

i Waijflüüer junior
LdpZlHer

Rohogebisse . Edclmetaübruch . Queck-
silber . Rinn . Blei . Silberschmelrt
Ehriftiortat , Söpemckcrstvockc 20a iRan -
teufselstraste ». '

X * 0 < :

Tüchtige , fachkundige

Verkäuferinnen
tOr

Damenkonfckflon
Rnrzwarcn . WclNwarcn

Scldcnband . DamcnwAsdic

DamcnpoiZs Berrcnwasdie

Posamenlen , Handarbdten
leinen « n . Bamnwoflwarcn

sofort gesucht

Meldungen 1 — 2 und 6 — 7

Jandorf
Be ) le « Alliance - StraBe 1/2

y
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Zum Kampf um öle GetreiöeZölle .
Der scharfe Tan . der auf der letzten landwirtschaftlichen Woche

non den Führern der grohagrarifchen Organisationen angeschlagen
wurde , Hot den letzten Zweifel darüber beseitigt , daß die Frage in
den nächsten Monaten für Deutschland zur Entscheidung drängt .
Gerade zur rechten Zeit erscheint daher die neu « Auflage de ? seit
lengein vergriffenen Werkes von Professor Lujo Brentano „ Die
deutschen Getreidezölle ' ( Verlag I . G. Eottasche Buch -
Handlung Ns. , Stuttgart und Berlin . Preis geh . 10 M ). Das Buch ,
da » zuerst als Denkschrift erschienen ist , ist als Ouellenwerk für die
Beurteilung der Eetreidezollfroge von grundlegender Bedeutung .
Es enthält eine Fülle von Zahlenmaterial für die Kritik der Dir -
kung der Zollpolitik in der Vorkriegszeit . Der texkiche Teil ist wohl
die gedrängteste Ausominenfosiung aller Gründe für eine Freihandels -
Politik und die glänzendste Widerlegung der gegnerischen Argumente ,
die in der nationolökonomischen Literatur besteht . Beschränkt sich
das in den Anlagen wiedergegebene Zahlenmaterial auf die Vor -
kiiegszeit , so zieht Brentano in seinen texlichen Aussührungen auch
die Entwicklung der deutschen Landwirtschast nach dem Kriege heran
zum Beweis dafür , daß eine Schutzzollpolitik nach dem Kriege
ganz unmöglich geworden ist .

. ? lach meiner lleberzeugung wäre die Annohme der von der Re¬
gierung cingebrachien Zollvorlage ein Unglück für Deutschland . Don
allen ihren sonstigen Wirkungen abgesehen , würden sie es außerstand
setzen , seine im Londoner Abkommen übernommenen Verpflichtungen
zu erfüllen und damit ollen Folgen preisgeben , die an deren Nicht -
erfüllung geknüpft sind . '

So schreibt Brentano in seinem Vorwort . Weiter geht er
am Schluß seines Werkes auf die gewichtigen Argumente ein , die
neuerdings Professor Aerebo « im Interesse der Landwirtschast
gegen die Getreidezollpolitik geltend gemacht hat und über die wir
seinerzeit gleichfalls berichtet haben .

Besonders interessant sind folgende Ausführungen , in denen
Brentano die Unmöglichkeit der Schutzzölle mit den Erfahrungen
der Nachkriegszeit begründet :

„ Es wurde oben gezeigt , daß nur solche Landwirte von hohen
Getreidepreisen und den Getreidezöllen , die sie hervorrufen , Vorteil
haben , die Getreide verkaufen , und daß als solche nur die Inhaber der
Betriebe von 5 Hektar und mehr zu rechnen sind . Nach den Angaben
des „Statistischen Jahrbuchs für das Deutsche Reich ' für ISA hat
Deutschland infolge der ihm abgenötigten Gebietsabtretungen , wenn
man von der letzten Betriebszohlung . die wir haben , von der von
1907 , ausgeht , heute nur mehr 1 180368 Betrieb « von
S . Hektar und mehr . Diesen steht die Gesamtheit von » 068307
Betrieben gegenüber .

Sonach wären heute ZZ. ZS Droz . der deutschen tandwirle an hohen
Getreidepreise » iuteressiert

— eine gering « Aenderung gegenüber der Zeit vor dem
Kriege . Ander » , wenn man die interessierten Betriebsinhaber
und ihre Familien der Bevölkerungsziffer von Mitte 1922
gegenüberstellt . Dann ergeben sich , unter Annahme , eine Familie
bestehe aus 5 Personen , 5 mal 1 180 368 = 5 901 840 Personen , die
von hohen Getreidepreiscn und Getreidezöllen Dorteil haben , bei einer
Bevölkerung von 62036000 Mitte 1922 .

Das ergibt nur mehr 9. 64 proz . der Bevölkerung , die von
Setrcidezöllea vorteil haben ;

ihnen stehen 90,36 Proz . gegenüber , die ihnen indifferent
gegenüberstehen oder schwer dadurch b e l o st « t werden .

Die Last , welche die Bevölkerung infolge der 1902 (Jir aufer -
lcgten Getreidezölle zu tragen hatte , hat vor dem Krieg jährlich etwa
« ine Milliarde betragen . Ich bin bei der obigen Berechnung
von der für die Landwirte viel zu günstigen Annahme ausgegangen .
es seien 19 Proz . der Bevölkerung an hohen Getreidezölien inter -
e' siert . Es sind , wie eben gezeigt , heute nur 9,64 Proz . Ein gering .
fügiger Teil des Restes ist , weil er selbst seinen Geireidebedars
produziert , indifferent ; die überwältigende Mehrheit des Volkes
niühle jenen 9,64 Proz . jährlich einen Tribut von rund einer
Milliarde zahlen , würden die Getreidezölle , wie sie vor dem Kriege
erhoben wurden , wieder eingeführt . Vergegenwärtigen wir uns , was
das deutsche Aolk deute zu zahlen hat , um uns ein Urteil zu bilden ,
od es dazu imstande ist .

Deutschland ist ein anRohstoffenarmesLand . Vor
dem Kriege hatte es Ucbersluß nur an Kohle und Kali . Sein früheres
Kali Monopol hat es durch die Abtrennung von Elsaß - Lothriiigen und
die Entdeckung von Kalilagern in Amerika verloren , und der Friede
hat ihm 23,9 Pro * , seiner Kohl «. 74,5 Proz . seiner Eisenerz «,
68,3 Proz . seiner Zinkerze genommen . Es muß also heute mehr
Rohstoffe einführen , um die Fertigwaren herzustellen ,
die es zur Bezahlung seiner Einsuhr ausführen muß , und sein « Ein -
fuhr an Nahrungsmitteln muß . um seine Bevölkerung leistungsfähig
zu erhalten , nach der Verminderung seiner landwirtschaftlich genutzten
Fläch « u. n nahezu 5 Millionen Hektar größer werden . Ist es infoige
der genannten Beraubungen für Deutschland viel schwieriger ge -
worden , Soll und Haben seiner Handelsbilanz auszugleichen , so
kommt noch daw , daß dos Londoner Abkommen ihm die Verpflnh -
Ving auferlegt bat , von , Jahr « 1926 an jährlich 1200 Millionen und
von 1928 aa jährlich ZZ- j Milliarden Gold mark an die

Siegerländer zu zahlen , und dies für unbestimmt lange Zeit .
Der Dawes - Ausschuh hat zugegeben , daß keinerlei Sicherheit vor -
Händen ist , daf ; Deutschland jährlich einen Ueberschuß seiner
Aussuhr über seine Einfuhr im Betrage von 2! � Milliarden

. Goldmark zu schaffen vermöge , wie er nötig ist , um den ihm auf -
erlegten Derpslichiungen zu genügen . Schasit es ihn nicht , so drohen
ihm aber Sanktionen , von denen die Ruhrbcsetzung einen Bor -
geschmack gegeben hat .

Dah der zur Abwehr solchen Unglücks , das dem Untergang
Deiitlchlands gleichkäme , notige Ueberschuß der Aussuhr über die
Einfuhr nur durch Ausfuhr industrieller vrodukle beschaist werden
tonn wird von keiner eiits bestritten . Damit ist aber tue

llamöglichkeii von Agrar , ollen für jeden Denkenden zugegeben .
Es liegt auf der Hand , daß wir «inen Aussuhrüberschuß im Wert «
von 2H Milliarden Goldmark an sich nur erzielen können , wenn
unsere Industrieprodutte billiger als die des Auslandes sind . Dazu
kommt aber noch , daß die Sieg « r l a n d « r sich in dem eigentüm -
lichen Widerspruche bewegen , daß sie 2 A Milliarden Goldmark zähr -
lich von uns haben wollen , sim aber vor ihrer Zahlung fürchten , da
sie nur in Produkten unserer Arbeit stattsinden kann , und sich gegen
deren Konkurrenz durch Schutzzölle und andere Einsiihrerscküvenir . geii
Z« Ichützcn suchen . Das nötigt D- utschland . sein » P r o d u k t i a n s-
t o st « n herabzudrücken . Agrarzoll « müssen aber den Geld -
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lehn notwendigerweise steigern . Denn ein weiteres herabgehen der
Reallöhne ist bei der dcrmaligen Unterernährung der deutschen Ar -
bester nicht nur aus Rücksichten der Wenschlichkcst , sondern schon mit
Rücksicht aus ihre Leistungsfähigteit ausgeschlossen .

Wer heute für Wiedererlaß der Gctrcidezöllc eintritt , zeigt , daß
er das Sonderinteresse eines Zehntels der deutschen Bevölkerung
über das Interesse ganz Deutschland ? setzt . Sehr unüberlegt aber
klingt es , wenn man auf den Nochweis , daß dos deutsche Volk bei
Wiedereinführung der Bevorzugung dieser Minderheit angesichts der
Tatsache , daß es außerstande ist , seine » Geireidebedars aus deutschem
Boden zu erzeugen , verelenden müsse , daß Deutschland gezwungen
sei . in steigendem Maße überwiegender Industriestaat zu wer -
den , um durch Austausch seiner gewerblichen Erzeugnisse gegen die
Agrarprodukte des Auslandes die zur Ernährung seiner Bevölkerung
notigen Lebensmittel zu erlangen , daß es nur so wieder eine geachtete
Stellung im Kreise der übrigen Nationen erlangen könne und daß
diese Notwendigkeit infolge der von ihm übernommenen Zahlunas -
Verpflichtungen dringend geworden sei , wenn es nicht den Sanktionen
verfallen wolle , von denen es bedroht ist , mit frommen Sprüchen
antwortet gleich dem : „ Was nützt es dem Mensche » , wenn er die
ganze Welt gewinnt , ober arr seiner Seele Schaden leidet . '
Als ob nicht die sittliche Berwilderung , welche die seit zehn
Iahren dauernde Unterernährung des deutschen Volles ge -
bracht hat . deutlich . zeigte , was aus der Seele wird , wenn es
dem Menschen an den zur Erfüllung seiner sittlichen Pflichten uncist -
behrlichsten Lebensbedingungen gebricht . "

Wir halten es für notwendig , diese durchschlagenden Beweis -

gründe gegen eine Neuauflage der Getreidezollpolitik wcstesten
Kreisen der Arbeiterschaft zuganglich zu machen , die am schwersten
unter einer künstlichen Brotvertcuerung zu leiden hat .

hppochetenbanken und Rentenbank - Kreöitanstalt .
Wie wir aus Kreisen der Hypothekenbank « » erfahren , steht man

dem Projekt der neuen Agrarbank nicht sehr sympa -
thisch gegenüber . Weniger aus Konkurreilzgründei ' , denn die Auf -
gaben , die die Hypothekenbanken in bezug auf den Realkredit haben ,
werden durch dieses neue Institut nicht berührt , da das Institut ent -
weder direkt oder indirekt sich der Hilfe ocr bestehenden Hypoihektn -
danken und Landichaften bei der Begebung von Hypothekar - und
Realkrediten bedienen mußte . Die Hypothekenbanken werden

dieser Sest « des Geschäfts aber wahrscheinlich wenig Ausmerk -
s a m t e i t widmen können , weil sie ihre bisherige Tä' . igkeit fonsetzen ,
durch sie vollkommen in Anspruch genommen werden . Das neue In -

stitut stellt eine unnötige Vermehrung der bestehenden Organisallanen
für den Real - und Hypothekarkrsdil dar , muß also in Zeiten der Geld -

knapphest diesen Kredit verteuern , in Zeiten der Geldflüsiigkeit
das Kreditgeben für die Geldgeber unlohnend machen . Es fei ,

so meint man , allerding » zu begreifen , daß die Landwirtschaft die Gel -

der , die sie einmal für die Rentenbank hergegeben hat , in ihrem Sinn «
verwandt sehen will und daß sie sich auch durch das Schaffen eines

entsprechenden Instituts die Einflußnahme auf die Kreditgebarung
mit ihren Geldern sichern will . Ob der dornst beabsichtigte wirt¬

schaftliche Erfolg auch wirklich eintreten würde , sei eine andere

Frage , die man im Hinblick auf die angedeuteten Gefahren der Ueber -

organisation nicht ohne weiteres bejahen könne .

Auch die landwirtschafklichen Genossenschaften haben bedenken .

Wie die Eca z » dem dieser Tage veröffentlichten Gesetzentwurf
über die Bildung einer Rentenbank - Kreditanstalt erfährt , findet dieser
Entwurf in den Kreisen der landwirtschaftlichen Genossenschaften
keineswegs einhellige Zu st immun g. Die Bedenken ,
namentlich der Genosienschaftskassen , richten sich besonders dagegen ,
datz die geplante Rentenbank - KreditanstaU sowohl Personal -
wie Real Kreditgeschäfte betreiben soll . Wie versichert
wird , werden die landwirtschaftlichen Genossenschasten dem Plan
der Errichtung der Rentenbant - Kredilanstalt nurunterderBe -

d i n g u n g ihre Zustimmung erteilen , daß der Geschöstsbetrieb der

geplanten Anstalt auf R e a l - Kreditgeschäfte beschränkt bleibt , und

daß die Mittel , die für die Personalkredstgesckäite aus Rentenbanl -

geldern und auf Grund des Liquidierungsgcjetzes für den Renten -

nwrku . nlauf zur Verfügung stehen , direkt an beslehelide Personal -
Kredit - Inslilute geleitet werden .

Eine neue Industriestadt bei Bachum . Eine neue Industriestadt
werden die zum Lolhringentonzern gehörigen Elsaß - Werke in
Allen - Bochum aufführen . Aus einem 30 000 Qnadrametcr großen
Gelände ersteht ein neues Stahlwerk mst zunächst zwei Martin -
und zwei Etektroftablöfen , ferner ein Hammerwerk und ein Blech -
walzwert . Auf der Zeche Lothringen in Gerthe , die mit dem neuen
Wert bereits jetzt durch eine Privatbahn verbunden ist , wird eine
neue Kokereianlagc gebaut . Die Arbeiten zum Bau einer Kolonie

riesigen Ausmaßes sind schon in Angriff genommen , und
als ersten Erfolg sieht man bereits mehrere große Beamtenhäuser .

Ein neues Krupp - Monopol .
Das Eisen , das am allgemeinsten verbreitete Metall , hat in der

chemischen Zusammensetzung , in der es zur Berarbeitung gelangt ,
einen großen Fehler : es rostet . Mit vielen Misteln ist man im

Laufe der Zcst diesem Uebel zu Leibe gegangen , aber erst in der

jüngsten Vergangenheit ist es gelungen , einen endgültigen Erfolg zu

erzielen . Im Jahre 1912 wurde in den Werkstätten der Friedrich

Krupp Akt . - Ges . die Versuchsreihe zu Ende geführt , durch Zusatz
anderer Metalle das so legierte Eisen oder den Stahl r a st u n -

empfindlich zu machen . Das deutsch « Potent ( Nr . 304 126 )

dotiert vom 17. Oktober 1912 . Im folgenden Jahr « wurde es in

Dänemark . England , Frankreich , Italien . Norwegen . Oesterreich ,

Rußland , in der Schweiz und in den Vereinigten Staaten an -

gemeldet . ,
Der Krieg hat das Patentrecht der Firma Krupp in vielen Län -

den » illusorisch gemacht . In England hat die Firma Tbe Sirtb -

Brearlez - Suinless Sied Syndikate Ltd . eine Produktion rost¬

freien Stahls eingerichtet und hat sich das Verfahren ebenfalls pate ».
tieren lassen . Insbesondere handelt es sich um das Recht der Per -

wendung von rostfreiem Stahl zu Gebrauchsartikeln ( Salm -

ger Stahlwaren ) , chirurgischen Instrumenten u. . ö. Für diese Anstel

hat der nicht rostende und unter Säurewirkungen fleckfrei bleibende

Stahl ein « groß « Bedeutung . Eine Bedeutung , die jedem eiitzelnen

Menschen , der Messer , Gabel . Löffel oder Scheren irgendwelcher Art

u. o. gebraucht , zugute kommen kann . Die neue Erfindung gist mst

Fug und Recht als ein Fortschritt , der ohne kapitalistischen

Sonderprofit durch ein Patentmonopol der Well gehören dürste .
Das geltende Recht aber macht daraus eine Domäne der Firma

Krupp , die sich allerdings jüngst darüber hat mst der genannten
englischen Firma verständigen müisen . Diese Verständigung ist in
der Weii « geschehen , daß alle Verbraucher und Derarbeiter von rost -
freiem Stahl in allen Ländern der Erde diesen nur von Knipp oder
der englischen Firma beziehe » dürfen , bzw . von den von diesen be -

stimmten weitereu Firmen . Vorläufig hat die Firma Krupp in

Deutschland und Oesterreich mit den folgenden Firmen ein Ab »
kommen für die Lieferung von rostfreiem Stahl durch diese ge -
schlössen : Bcrgische Stahlindustrie in Remscheid , Stahlwerke Schüller -
Bleckmann in Wien , Gebr . Böhler in Düsseldorf , Stahlwerk Becker
in Willich , Rheinnietall in Düsseldorf , StahlwerkcBuderus - Röchling
in Wetzlar und Glockenstahlwcrke in Remscheid .

Das deutsch - englifche Privatabkommen geht ober noch wester .
Es hat auch den Absatzmarkt für Fertigfabrikate aus
nicht rostendem Stahl , wenigstens soweit die Fabrikation von
feinen Stahlwaren in Frage kommt , zwischen der Solinger und

Sheifielder Industrie ausgeteilt . Nach England und Frankreich
dürfen deutsche Fabrikanten rostfreier Stablwaren diese überhaupt
nicht versenden und nach den Vereinigten Staaten und Japan nur
dann , wenn sie von Krupp eine besondere Erlaubnis bekommen .
Sonst steht die Well für den Konkurrenzkampf der beiden nationalen

Fabrikantengruppen frei .
Zukünftig werden also zwei Firmen die Produktion von rost¬

freiem Stahl bestimmen nach Umfang und Preisen . Sie werden
weiterhin , obwohl sie selbst nicht Hersteller von Fertigsabrikaten
aus rostfreiem Stahl sind , diese Fabrikation vollständig unter

ihrer Botmäßigkeit hoben . Sie haben es durch das Mittel
eventueller Materialsperren in der Hand , zu diktieren . S »
üben sie ein Monopol aus , das ihnen wertvoll ist nur wegen der

Möglichkeit , daraus die höchsten Prafit « zu erzielen . Die Der »
brauch er aber bezahlen die Zeche . Das ist kapitalistisches
Recht und gottgewollte Ordnung .

Sesserer Gefchästlgungsgraü in öerlln .

Die Besserung auf dem Arbeitsmarktschreitel noch
dem Bericht des Landesorbeitsansts Berlin langsam fort . De ?
allgemeinen Auftvörtsbewegung folgen nunmehr auch die bisher
weniger gut beschäftigten Gruppen , besonders auch das Gastwirts »
gewerbe , in dem sich eine ledhaste Bermistlungstätigkeit zeigt . Auch
im Baugc - wcrbe scheint sich eine bessere Konjunktur jetzt vorzubereiten .
die zunächst allerdings nur in der erhöhten Anforderung von Tech -
nikern und in vermindertem Maße auch von Maurern in Eftcheimmg
tritt . Insgesamt weist die Arbeitslosigkeit eine weitere Ab »
nähme aus .

Es waren 60 319 Personen bei den Arbeitsnachweisen eingetra -
gen , gegen 62 767 der Bonvoche . Darunter befanden sich 47 029
( 49 072 ) männliche und 13 490 ( 13 698 ) weibliche Personen . Unter »
stützung bezogen 28 638 ( 26 828 ) männliche und 4624 ( 4864 ) weibliche ,
insgesamt 30 282 ( 31 092 ) Personen . Die Zahl der zu gemeinnützige «
Pflichtarbeiten Uebenviesenen betrug 383 gegen 367 der Vorwoche .

Die L a n d w i r t s ch a s t und Gärtnereien stehen im
Zeichen eines steigenden Krästebedarfs . Die verhältnismäßig guten
BeschäftigungsmöglilNeiten in der Metallindustrie führten zu
erhöhter Vermittlungstätigkeit und weiterer Abnahme der Arbeits »
lofigkeit . Außer dem gut beschäftigten SpezialWerkzeugmaschinenbau ,
der Elektro - und Radioindustrie zeigte sich auch der Autobau , die
Kobelindustri « und die Eisengießerei gut aufnahmefähig , was insbe »

gndere auch in der stärkeren Nachfrage noch Moschinensonnern Zum
usdruck gelangt . Dem Bedarf an gut eingearbeiteten Speziolkräften

konnte nicht in allen Fällen entsprochen werden .
Das S p i n n st o f f g e w « r b e bot mit Ausnahme der Strickerei

gut « Beschäftigungsmöglichkeiten . Für die Zellstoff - und Pa »
Pierherstellung und - Verarbeitung hat die gute Kon -
lunktur angehalten . Weiterhin günstig entwickellen sich die Befchäf -
ligungsmöglichkeiten in der Lederindustrie und Industrie
lederartiger Stoffe für Geschirrsattler und Tapezierer aller
Branchen . Polsterer für Matratzen und Magazinarbeit blieben
gesucht .

ImHolz - undSchnitzstoffgewerbe bessert sich die Lage
ständig . An Modelltischlern und einigen Spezialinstrumentenarbestern
macht sich bereits ein Mangel bemerkbar . Das Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe weist für fast alle Gruppen ein « gute
Bermistlungstätigkeit auf . Bevorzugt bei der Einstellung in der
Schokoladenindustrie wurden in der Hauptsach « jugendliche Kräfte .
Gut beschäftigt blieb im Bekleidungsgewerbe die Herren -
und Damenkonfektion . Auch die Maßbranche meldet größeren Bedarf
cm Arbeitskräften . Die Schuh , und Schäfteindustrie zeigt gleichfalls
Anzeichen einer Besserung . Im Baugewerbe ist die Lage fast
unverändert . Nur Maurer wurden etwas stärker angefordert . In der

Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art wird eine bessere Beschäs »
tigung gemeldet .

_ _

Ein großer Auslandsauftrag der AEG . Die AEG . hat sich trotz
internationaler Konkurrenz einen Austrag im Werte von vier
Millionen Dollar von der Regierung von Guatemala gesichert . Es
handelt sich um den Bau einer elektrischen Hochgebirgsvollbahn von
San Felipe nach Quezaltenango . Erforderlich ist zum
Ausbau dieser für den Berkehr des Landes außerordentlich wichtige «
Bahn die Anlog « eines Wasserkraftwerkes von 3600 OS. , das bis
auf 14 000 OS . erweiterungsfähig sein soll . Die Lieferung umsaßt
serner die notwendigen elektrischen Unterstationen , Brücken , Leitung « -
und Oberbaumaterial , sowie Personen - und Güterwagen . Die

Dahn ist 43 Kilometer lang und hat große Steigungen zu über -
winden . Sie soll insbesondere das wesstiche Guatemala , das land »

wirtschaftlich sehr fruchtbar ist und dessen Hochplateau große Kaffee -

plantagen trägt , erschließen Helsen . Ihre Anlage erfolgt in der

Weise , daß durch sie die Verbindung von allen Plätzen Nordamerika »
mit den Hauptstädten Zentralamerikas ermöglicht wird .

Aas der Generalversammlung der Ufa . Don der gewaltigen Ans «

dehnung des Films erhält man einen Begriff , wenn man erfährt , daß
der N i b e l u n g e n s i l m , ber von der Ufa hergestellt worden ist ,
bisher über 10 Millionen Menschen gezeigt wurde . Er wird

noch den Aiissührungen , die in ber Generalveftammlung der Ufo von
der Verwallung gemacht wurden , demnächst in Paris gezeigt werden
und ebenso wird „ Der letzte Mann ' in Kürze sein « Uraufführung in
Landen und Paris «rieben . Do » deutsche Publikum beginnt alünäh -
lich sich dem Film gegenüber kritischer einzustellen und Film « , die
qualitativ nicht aus der Höhe sind , abzulehnen . Die technischen Per -
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jefferungcn h«r Produktion find weiter beirieben worden und im

lautenden Geschästsjahr sind bisher 16 Svielfilmc mit durchschnittlich
l Million Köllen <dic kleinen Filme sind dabei nicht mitgerechnet )

hergestellt worden . Der innerdeutsche Verleih sowohl wie der aus -

ländliche hat zufriedenstellend « Ergebnisse gezeitigt und auch die Kul -

tur - Abteilung beginnt Beträge sür G e w i n n r e ch n u n g abzuwcr -'
fen . Das Thsalcrgeschäst leidet unter der zii ho�en VergnÄaungs -

steuer , sie trisst besonders hart den großen Mittehrand der Theater -

besitzer , da die Ufa aus den Gewinnen anderer Abteilungen in der

Lage ist . hier etwas zuzusetzen Die Verwaltung hofft auch im lau -

fenden Geschäftsjahr ein günstiges Ergebnis vorlegen zu
können . Für den Kapitalbedarf lagen eine ganze Reih « von Ange -
boten aus dem rtuslandc vor Die Gesellschaft ist darauf nicht ein -

gegangen , sondern hat es ooraezogen , durch Ausgabe von E o n v e r -

tiblc nbonds sich an die Kapitalkreise zu wenden , die auch bisher
die Ufa finanziert haben . Dx Vorschläge der Verwaltung gelangten

Ausführungen
■ Annahme .

von Setin der Generalversammlung , in der diese

Aerwaltung gemacht wurden , ohne Debatte zur

Die Reichsinderzlsser für die cebenshaltungskosien lErnährung ,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bskleidung ) für Mittwoch , den

25. Februar , ift nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtcs
gegenüber der Vorwoche ( 125,2 ) unverändert geblieben .

Roggenrcnleabank . Der betonitte Vertreter von Kleinaktio¬

nären , der schwerreiche frühere Direktor von Krupp und daher auch
derttschnalionalc Rcichstagsabgcordnete , Herr Hugcnberg .
hatte , wie wir schon berichtet haben , verschiedene Einwendungen

gegen die Goldmarkeröfsnungsbilanz der Roggenrenienbank zu
erheben , die er mit den geradezu glänzenden Gewinnen und dem

großen Vermögcnsstand des Unternehmens begründete . Die Z u -

sommenlegutig war ihm zu scharf . Er gab deswegen bei

beiden Ecneralversammlungeit , die über die Umstellung zu beschließen

hatten , Protest zu Protokoll . Aber wie die Herren Deutsch «
nationalen mal so sind , wenn sie genug bezahlt bekommen ( es

brauchen nicht gleich iinincr Miinsterjitzc zu seil «) , dann salleu fic ,

auch nach ansönglichem Sträuben , um . Und so geschah er. auch dies¬

mal . Die gestrige Generalversammlung , die sich mit der ersten Reichs -

marlertragsbilanz zu beschäftigen hatte , sah die V e r t e r l u » g
einer Dividende von 10 Proz . vor . So hatte sich Berwal

tung und Opposition vor der GencraloersaiMnlung geeinigt . Aber

die Generalversammlung mußte gleichwohl unterbrochen werden .

weil die Opposition noch verschiedene Bedenken hatte . Man

beriet und beriet , und das Ergebnis war die Annahme der Bilanz ,

nachdem die Verwaltung das Zugeständnis gemacht hat , auf 1000 M.

Goldmarkaktien eine Garantieaktie von 100 M. zu oetteilen . Die

Abiindung der Kicinaktionär « ist im Verhältnis zu den von Hugen -

berg errechneten Gewinnen noch zu gering ! 2lber wenn nur der

Preis hoch genug ist , ist auch Herr Hugenbcrg bereit .
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aus la Cheviots ' ofken , blau . . M. 7G - S5 < 00 - 3t - 53 - 42 - S9 - 37 - SS "

aus vorzOgl . Marengo - Cheviols , reir . a Wolle M. SZLS M - 44 - 41 - SO "

aus besten Phantasiosloffen . . . . . . . . . . M. 50 - 48 - 40 - 42 - 80 - 30 "

WZSKWMSWWgs - MleicScr
aus guten Woll - , Gabardine - und Cheviotstoffen . schwarz , farbig th mn
und dunkelblau . . . . . . . . . . . .M. S5 - 30 - 28 - 25 - 22 - 19 - 16 . 50 "

« us la Crepe de Chine , Eolienne und Crepe rnarocain , schwarz gig i
und iarbig . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .M. 75 - 47 - 45 - 85 - 82 -

aus bestem Köpersam ? , schwarz und blau . . . . . .M. 65 - 49 - 37 - SS "
aus feinen , weissen Weil - und Voilestollen fla ej *

M. SD- 37 - 25 - 20 - 18 - 15 . 50 14 - 12 . 50 II » ® «

Anferlis . «n eigenen Werkstätten aus erprobt . Qualität . , daher gröttte Lelstungofähls�sit bei niedrigem Preisen

j Voss « auraca . Irtfafeacsae ■ ft,M8Sg » tiaaBBg « en , �cKataifce . WtBge |
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m WIMM EiMHAL DAS CELD NICHT REICHT .

KAU ? ? im SEI

BrunnenstraVa 1

Frankfurt arAllaa 350

Kottbuser Damm 103

Charlottenburg . Scharrenstr . S

WVS AJIC
ignnaenIIWHH

Montan ö-, >. l. März , abches 9 Ahr ,
in de» �SophIo >»svl ««" ,Sophicnstr . lZ :

LV - Versammlung
aller Lertrouinsieute u. vetriebs -
ratsdelegiertkN aus den Lelriebcn
oes Lerdandes Veriiner Melall -
Zndnstrieller . sowrii diejclben einer
dem lllelallkartcll angc ä ' lossenev

iöewerkichast ansehScev .
Zageoordnun « ! SielluiiHnalimi
zil », Ablauf dce ?ta ! im»nlal ! its .
HlM? siulritt nur acecn Borlkiiung der

mit d«m A vMZ. - Jttincci »erkrhnien
LrailinuNIon - fsrio und dt » MilizUtd »
nuzwtis, » «in «: dein Vtiaittcrlrll an
xiichlolienen Sewr ttchnf!.

vns INeloNrnrioN .

Sverdausrdellerl

vlonOtag , dtn 3. Mörz , adends Z Ahr
im es ' al von powsicit . Zoflh ' tr . t :

Vollversam mluug
der Auloreparaiarschlzsser Groß -

Berlins .
Taptsordnunn : �»ricdt iibrr dt »

�ohnadichiich vvr dtm Schlichlir von Sroh -
Ltrlin .

S» !<i Pflicht , dal «u dltttr Ptrlntnmliinz
jtdtr Briritd dit ertltttung tntstadrl

Donnstctoii , 6. Marz , aSen &s T Ahr

mr Jugend - - �» ag

Betriebs - Telegierten -
Koufereuzeu

Jlochon : 5tm C ertonös doutc
( Sufitntchtln ) , SiSlenfajB ' So

Spandau : -

der üeiüüsbäigndlreiftf on Berlin !

"
v jQjelhvästiie ' '

filt dit
Atzirlt :

■ ! Jteitan . S. Utilij
abend . T Ahr . im . AUt »

SitutndorftrQtDkfnSjauf .
etrabc

Tddtsordnitng : 1. Sittfch, »' ! ! ch?r
Monot- dtrichi und PtttUdsmrtittltniist
2. Silbuua «octr . nRoIi »ii ( | Cn und Ltr .
ichitdtnt ». 3 « mjabc 0«r MiUeilunz »-

" SW Zidrs ersten Donnerstag im
Monat stndtn die hngendionferenz »»
ftau . zu denen ( tdtr Bttcleo einen Deld
zitrttn in ( enden muz.

Di« Si ' tttn ftoDencn werde » gebeten
die iu->endlichen hicraui aliimertfam zu
machen vi « 0 » I » » « rw0 >tuno .

V n iidit

tsv Stanitehren
In aücn

Hol; - und SilUnrn
Schriltl . Oarontle

14 Karat Oold - Arm-
bind - Uhrtn sowie

Hcrrea - t ' hren
Oluhfitter Unre -

Lbreo .
Bö ro - u. Ladenuhren

Gold . Trauiin - c

Juwelen . Silber -
tasten rscboewiehl
älpiln - Bttlecke

Karl Wutke
Uhrmact ' erme ' sfe ?

JüDaliiieustr . l ?
eskt . OJrwnAraSe
(StcCilrter Bahnhot ) I

v IZoOoldmerkan Gew - " ®! >

Montag , üeu 2 . Mörz 1925 , adenüs 7 Uhr ,
im »Schweizergarttn " , /la » Zrieörichohain 29 - 55 :

Sl. MI . WMMz
« Nr NAliaaaMer der ». S. S. SM

Tagesordnung :

Li? Meiizzell in Oer IMMMW
«nf >i2n >>«�n_Cafnim *! netc ( ««i _6«J2�ttj5iJ2 _Ji ®£�2<2«S5lSSI ! —SL2SI26

etJuchLju�erlA�lnea��iJjr��rr�aajatbrllct�qabc��ul�

Die Gruppenvblouti de » Deutschen S is , » bahne r » B « r b a n d » e

für den Oberbau treffen sich um a Ah « daselbst .

Es erwartet Massenbesuch Dia Ovtauartaaltnug vrrUn
de » Crullchca Sisr » dahnor vorbondes .

Teppich - Iiaus
Hackescher Markt 4 SfilsSTa

( Bahnhof Börse ) WWW Gogr . t873 WgW

Teppiche , Bettvorlagen , Läuferstoffe

Felle , Fußmatten . Schlaf - und Reisedecken
reinwollen von 10 M. an

Daunendecken , Steppdecken
Tischdecken , Diwandecken pJi ! fazöu:
Möbelstoffe , Markisen - und Vorhangstoffe

Qardinenstoffe , Bettdecken

Stores , Künstler - Garnituren
( • ngt . TQII. Etamlne , Madras hall und dunkel )

Gan » besonder « preiswerfe Auswahl

eiochamie
, ilumb 4297

Dr . med . Jacobson
W« l . » 4 » nburgar Str . 80

Bettbezüge wÄS « 3M

gissen - . . la

Bettbezüge Ärh : 4 "

Kissen

. . . . .

I ' 0

Leken kfanuw tinon . . 250
Iltloffa teN' ll . fedefdlfiht 0 «
lulclie Oder - od Unti - rhe t v

Bettgarnitur " S . ,
2 Kissen

. . . . . . .

*«>

Bettgamitnr 1 - UÄ in «
u. I Kjs - e >best , iKIss . fiiatt 14»

Handtücher Kn- h , 35 ?*■

Linon 65p«.

Taghemd % l10
Prinzeflrock rs

Stlckerel - Elnsstz

. . . . .

u

Ferner bieten wir an einen

Or . Posten angesiaubt .

BenUge , Laken usw . zu

spottbilligen Prelsenl

Riesen Aaswahl , — Reell « ( «ehm.
Bedienung .

kttwMd -
Fabrik

N. ( InvalidenetreBe 6,
Chbs « Wiimeredorier Str . 43 ,

SO. , Brückeoslr . 12 .
O a tnc n te I b wfi ich « nur In
vaildc »er 0 u. Wilmtrsdorfer S' r 43

isuter günstigen Zablongsl
ÄnzaEiSsjsg o . Ratenzahlung
Heiren - Ar . zügs und - Paletots
Konfirmanden - Anzüge
Gesellschafts - Kleidung
Damen - Kleider und - Kosinme
Konfirmanden - Kleider
Gesellschafts - Toile ff en

Spaisezlmmer , Herrenzimmer
Schlafzimmer , Küchen
Kiubmöbel in Leder u. Gobelin
EinzelmSbel und Polsferwaren
Dielen - , Garten - , BalkonmÖbel
Teppiche , Gardinen , Decken

Oijles MW - mii ffareii -Srediiliaiis JleiilstMaMs

<AusViahl\ / niedrigste Preise \
wie in einem � X. ' B J

Spezialgeschäft / Xallon Abteilungen /

Drum prUfe , wer sich ewig bindet

Ich liefere als Solbatborstcller

Tranringe
zu bllligaion Proisen
la dca eedicceniien Ausführuagen
;: Sttodis ca. 3000 St. tut Lager

dWWMWliÄASi -
lltliltae Kieje Itgrtalk des Itae » us nlke Plan arwi ;

— Vorwärts

Preisliste

Erfinder I
ftredend » Hut« BerdlensttaSgl ichtritt

Aufklärung und
Anrenun�at�dBroschüre

,EIa neuer
glatt » durch : Ardmana A w

Ähnlngriset
nn a v e. ,
Streßr 71.

B er IIa

auien und tragen die neue HSrlapsol
inlt VeraNuaNL Senaueste PoZ ' orm in ,
der CHmiuichel durch vorherigen Sip »-
adguf , na » Anleitung . Urin Hörrohr .
kein «tetlr . Apparat . Verlangen Sie Druck.
lachen gratis und Iranto . AUcln- vertreter
In allen Rreisfiädten aelucht . Sewer .
dung unter Angabe dlshertger Siitlgleit .

HSkliZlizel-IZueilteliSjlj
LröZlsu X, iatthi&sstrcps 26. 1

SamenlafOen - Zadnk 6 ü rh � tt
«atdrtndla - t . Roffert . m. Ldf ,0 « � �

DliüaO fär IRibell iit IBubti ;

Kinderland
1925

Drei « 1,25 Marl
Sa heben in der Buchhandlan «

tb W Dietz und in der
drvärisdachdruikerei .

Bindenstraße S. lerner ia all «»
ParteifpedUienrn . Bezlrlsfiihcer
und»Rasfter «r nedaien edenlaN »
Best eliun gea gern erUgegea .

Aulorindlack - Rofsttt . m. gdl tO NS
Echt S- ffl - n . » M ■

Auch Stnieleerfenf I

Lederwarenfabrik Metze !
veincenstr . M. swllch . Morltzol . u. RitterNr .

Wesentlich v«rd . Werk , sorelKU . gtpr . , tadcl ' os
und genau gehend . Jede Unr mit Garantieschein
nur Scharnier , echtem üold ( s ca 30 »t Werk
nur . . . . . . . . . .4 . 30 Coldm .
dir. 6 01« gleich « Uhr, ohne Qoidr . mit Leucnt -

zahlen , nur . . . . . .. . .celdm .
Nr. 66. Ooldpenger - Herrenuhr . von «chi

golden fest nicht zu unterscheiden , Anker
werk . . . . . . . .. . - Goldm .

Nr 16 KlappdecKei Kavalier - Uhr , elez . ver -
cpldet oder versnbert . . . . . . . . Il . so Oordm

Nr 27. Armbinduhr mit Leuchlzahlen . . 6 . — aoldm .dir 37 I. Herren - Armoend - Uhr Neuheit
� N ckS » . . . . . . ., Ootdm .
Qnselhe Uhr vergoldet . . . . . . . . . 12 . 20 auldm .Nf. 33. PlalInln - 6amen - Amiban4Lhr , eckige
o, m* : ; mj: mod . R. piband . Ncuhdf ' . . 12 . SO Goldm .Nf. ' 6. Alletkl Damcnunr ir. it Geidrard . . 7. - Qeldni .■v*cK»f von a . - MW. an. Mii . laturwecksr S. SO ( joldni .NiCkelkette 0. S0 aoldm . — Gi lain Kette I . Su Ouidm .Sctwai zwälder Uhren von I . SO Qoidmerk en .
vefsand gegen Nachnahme Rtichhaltiser Keia . na «, >-,

Bad Sehmiedeberg
Be�HaJJe — Bahn Wittenbcrg - Eilenburg

Elseninoorliadsn : " ™" ÄÄ
Vollständig renoviert VrauealoiwOii usw .

kurzen Mirz - Okt . HerrlAValdgeg - Somniefs ' . Touriaten -
ort . KürheuS mli KongreSsJien . tmy II i ilAI. Mmr*j ! t | .

gegen Bar a. TeiIzablDno
Pix und fertig mit Rahmen :

i M. 66. - , 70. - , 36 . - usw . ,

ai . Anrl ( bteM. 108. - ,124 . -
153 . - . 165 . - . 195 . - usw .

bei freier Lleftrung : .

Brurnienslr . 160
Clnsanx AnKlemer SlreB «

Stüdisn - Sdialz

Passende Einsegnungs - Geschenk «

Armband - Uhren
Mein Schlager M. 9ao

Slitoern «, YOstellst iqc Armband « UhrSn M. 14. - »
m Gold odEf Oilbsr In jed «r Preiilgg «

iL Wiese , Berlin , arlülerleslrafle 30
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öes vorwärts

Zrieörich Cbert tot !
von Zoses Maria Jtanf .

Wie dumpfer Gongschlag dröhnte meh die Kunde :
Es schaltet schwarz in Arühlingshclle duuNe Wolke :
Dein Herzschlag stockte , als du es mit schmalem Munde
Den Brüdern sagtest und den Schwestern , als dein Ohr
vernahm : Alaggk halbmast ! Bindet schwarzen Flor
Um Schwarz - Rot - Gold und unser Rot .
Ziiir das er warb und — starb ! Tot ist er . tot !
Des Volkes Erster — Mono aus dem Volke !

2hm war kein Prunkpalast . der ihn gebar :
Rur schmale Stube war ' s lm armen Hause , Gassenpfad ;
Er ward ein Arbeitsmann , wie es sein Vater war .
Und blieb ein Arbeitsmann und Mann der Tat .
Er säte aus . was er erkannte , und die Saat

Ging auf umloht von Mitleid , das in seinem herze « brannte
Für die , die er die Brüder und die Schwestern nannte ,
Mitkämpfer , Pionier und Kamerad !

Und als der Tag erschien , wo weh dem Volke
Zusanunenbruch und Trümmerfeld verblieb .
Mar er es wieder , der die schwarze Wolke ,
Die drohend über wntdurchbebter Gasse
Sich nicdersenkte wie in schwerem hasse .
Zerhieb , und krcu dem Volke , Talmensch . Kamerad .
Die Wege bahnte zu dem Aufwärlspfad ,
Auf dem er führte und — auf dem er blieb .

� Er

Zritz Eberls Werk .
« aul «ibt In feinem £e6tr ! 4büi ) e oen fitifc

ffSeW fEcttog für cojialaifjTenfdjaft ) eine jufammcntatfontK 3Blitö !>
luurx hM BulhitatbcU dt » «tbeifemtäftdenf &n, die hiec Zeugnis ab.
Ififlen mi»«- von seinem ki/ftnrfiirdcrndon Wirten .

In Weimar ist die deutsche Verfassung geboren , in der der
humanitätegedanke mit der sozialen Idee der modernen Arbester -
bcroegung zusammenklingt . Der Reichspräsident Ebert hat wieder -
holt zu erkennen gegeben , dast er das große Erbe von Goethe und
Schiller treu zu verwalten gedenke . In der „ Goethe - Woche " in Frank -
fürt a. M. huldigte er dem großen Dichter , der da » Natlonote in das

Menschliche hinausentwickelt hat , bei der Eröffnung der Schiller -
Festspiele in Weimar ries er an der Stätte , wo die Großen des
Reiche » des Geistes Unsterbliches geschajfen haben , zur Vegezster ' - ng
für alles Gute , Edle und Schöne auf . Vor dem demotralischen Ein -

heitrgedanken des Jahres 184S verneigt « er sich tief , als in Frank -
fürt a. M. im Mai lfi2S die Eröffnung der ersten deutschen National -

Versammlung gefeiert wurde . Wiederhast gedachte er in seinen Reden
des Wiederaufbaues der europäischen Wirtschaft und Kustur , er be -
mühte sich restlos , um eine wirtliche Verständigung der Völker her -
beizuführen . um damst der ganzen Welt Genesung und Gesundung
' ringen zu Helsen .

Durch sein » lluae lllch . Mpartiiisch « ZlmissuhrUvA oewggn Irin
( " " Weefc , die Sympathien aller gerecht urteilenden Votksrrcise . Er

wurde daher am 24. Oktober 1022 im Reichstage mit 214 gegen
7ö Stimmen und 1 Stimmenthaltung zum vccfassungsmößigen
Reichspräsidenten bis zum ZÖ. Juni 1925 gewählt . Als diese Wahl
lebhaft diskutiert wurde , schrieb das Organ der Deutschen Volte -
parte ! , die „ Deutsche Allgemeut « Zeitung " : „ Herr Ebert gewann
während seiner Amtszeit in ' hohem Maße die Achtung des Bürger -
tum » , namentlich oller , die sein exsolgreiches Wirken beurteilen kann -
ten . Er zeigte sich in schwerer Zest seinen gewiß nicht leichten Aus -
gaben west eher gewachsen , als zu erwarten schien , und ist in der
Erscheinungen Flucht der Nachkriegszest eine festen « Ausnahme als

Persönlichkeit , deren Ansehen und Bedeutung sich nicht minderten ,
sondern vcnnehrten . Der Ausgleich mit Frankreich , die mehr fach -
liche als rein volstische Behandlung der Reparotionstrage . die Lösung
manche » anderen internationalen Problems erscheinen möglich . Dies
böte dem bewährten und daher gegenwärtig kaum erseßbaren Staal » -
chef Gelegenhest , sich da - Vertrauen und die Dankbarkeit aller Deut -
scheu zu gewinnen . "

Am 11. Februar 1919 hat sich Ebert in der deutschen Rational -
versammlunq offen und stolz als Sohn des Arbeiterstandes bekannt .
der In der Gedankenwell de » Sozialismus aufgewachsen ist und der

weder seine Herkunft , noch seine Ueberzeugung jemals zu verleugnen
gesonnen ist . Aber zugleich versprach er mit der ruhigen , oertroueu -
erweckenden Festigkeit , mit der er alle seine Entscheidungen abzugeben :
pflegt , sein Amt gerecht und unparteiisch zu führen . Und dieses Ber - -

sprechen hat er treulich gehalten. Jede parteiische Rechthaberei ist
ihm fremd , er will oereinigen , nicht scheiden , er will zusammen - um >
nicht auseinanderführen . Sein langjähriger Bremer Woisengesährt - f ,
Dr . Franz Diederich , sagt einmal mit Recht , daß das Handeln Eberls
„ aus eine Natur deutet , in der nach dem Wort des amerikanischen
L- bensdenkers Emerson das „ Geheimnis " Kraft hat , daß das Beste
im Laben gegenseitiger Austausch , daß der größte Ersolg Vertrat « »
ist , das heißt , ein vollkommenes gegenseitiges Verständnis zwischen
ausrichtigen Menschen . Man darf Ebert «ine ausgleichende Slrcbi . g.
keit zuschreiben . Aber das Wort will mit Maß benutzt sein . Er
umsaßt nicht alles . Denn er will ausgleichen , ohne der festen Ept -
scheidung auszuweichen . Er weiß : Verhandeln ist notwendig : aber
es wäre falsch und würde sich schwer rächen , dies Verhandeln - maklen
für Schwäche zu nehmen , der das feste Zugreifen nicht gegeben ist . "

Durch seine „ ausgleichende Strebigkeit " Hot Fritz Eberl , die
Institutionen schassen helfen , in denen sich das neue Deutschland voll -
kräftig auswirken kann . Mit der Charakteristik dieser Jnstitufionc »
und mit der Darstellung der ausbauenden Tätigtest Ebcrts an diesen
Einrichtungen schlleht unsere kurze Arbest ab . Wir würden uns einer
unverzeihlichen Uebsrhebung schuldig machen , wenn wir bei man -
gelnder Kenntnis der intimen Regierungsoorgänge heute schon über
die verflossenen fünf Jahre deutscher Republik zu Gericht sitzen
wollten .

Heute ringt das neue Deutschland erbittert um seine Selbst -
behauptung . Dos alte autoritäre , obrigkeitliche Regime ist noch nicht
tot . Mehr oder weniger künstlich ist in ihm da » Lebensfeuer ent -
facht worden . Vielleicht verbrennt es aber in eigener Flamme . Nie -
mals aber wird die schöpferische Kraft des neuen Deutschlands , da
keine Energie in dem großen Kosmos verschwindet , in nichts zer -
fließen . Diese Kraft wird Europa sozial und politisch neugestasten ,
oenn sie hat es nicht nur äußerlich gehäutet , sondern auch innerlich
gewandelt . Eine Wandlung , in der überall der lestende Kopf und
die gestastende Hand Fritz Eberts sichtbar werden .

Gegen das alte , von oben gegängelte Europa steht ei » neues ,
sich selbst bestimmendes Europa auf , in dem die Arbeiter , Angestellten
und Beamten nicht mehr passive Lasttiere , sondern bewußte ,
sesb st tätige Träger der Kultur sind .

Das alte Europa wurde durch die inilitäcisch - autoritären Drei .
kaisermüchle stark beberrscht , die sich bei aller Gegensätzlichkeit ihrer
Interessen in dem Gedanken der rückstchtslaien Niedorhaltung der
arbeitenden Demokratie zusammenfanden . Diese Mächte find im
Weltkrieg zusammengebrachen .

Das neue Deutschland ist vor allem durch die polstischc und wirt -
schaftliche Organisation der Arbesterschast aufwärts geführt worden .
Heute zählen allein die freien Gewerkschaften zirka 8 Millionen or¬
ganisierter Arbeiter , Und ihre Presse erschien 1922 in einer Auflage
von S Millionen Exemplaren . In den Getverkschasten »st eine „in¬
dustrielle Demokratie " entstanden , die — nicht zuletzt durch die In -
ftitution der Betriebsräte — die Produktion wesentlich besinflulsen ,
rationalisieren und steigen , kann . Von den 250 009 Betriebsräten
Deutschlands sind 75 bis SO Proz . freigowerkschaftltch organisiert .

Die Arbeiterschaft hat sich machtvolle politische Organisa -
iionen geschossen , durch die sie im Reich und in den demscben Einzel -
staatsn wiederholt den politischen Kurs gesteuert hat . Sie befriste
die Frau sozial und politisch und versteh ihr das Wohlrecht . Dw

Arbesterschast rief Sine ümsasiende wirtschaftlich höchstebendo Litekä -
tut ins Leben , in der sie stets zu allen großen politischen und tül - '
turellen Problemen Stellung nahm . Sie erschloß dem Volke die
moderne Literatur und verknüpfte es in der großen , sich über ganz
Deutschland erstreckenden Aolksbühnenbewegung mit dsr Kunst .

Die Arbeiterschaft setzte ferner ihre starken Kräfte « n . um die
Angestellten und die Beamten aus den Fesseln eines autoritären
Herrentums zu lösen . Die Angestellten verfügen heute über lei -
stungssähige , sich ganz in den Bahnen der Gewerkschaftspolilik be -
wegcnde Verbände . Nach der Revolution taten große Beamten -
Vereinigungen das bureaukrattsche Kastenwesen von sich ab . das sie
zu bloßen Werkzeugen eines obrigkeillichen Staates herabdrückte .
Im Jahre 1923 kam ein Dreibund der gewerkschaftlichen Arbeiter .
der freien Angestellten und der Beamten zustande . Die Grundlage
des modernen Staate » ist durch das organisierte Beamtentum im

großen Umfange demokratisiert worden . Mit einem Wort : das neue
Deutschland lebt und ringt sich elementarkrästig empor .

Die schöpferischen Kräfte dieses Deutschlands hat Fritz
Ebert vor allem mit entfesseln und in politische Bahnen leiten hel -
sen — und das ist sein großes , hiftorisch - tulturelle »
Verdienst .

Jungfernzeugung .
Das Geheimnis des Secigeleies .

Von E w a l d S ch i l d.

Wir kennen in der Natur unter den Krustern und Insekten
zahlreiche Beispiele , daß sich ein Ei entwickelt , ohne befruchtet zu
sein , dabei aber handelt es sich um ein in Bildung und Zusammen -
setzung vollkommen richtiges Ei : das Merkwürdige desteht darin ,
daß diese Eizelle den Besruchtungsvorgang ( die Verschmelzung mit
der männlichen Samenzelle ) vollständig entbehren kann und trotz -
dem zur Entwicklung gelangt . Man nennt diese Ausnalinie von
der allgemeinen Regel Parthenogenese oder Jungfernzeugung . Ja ,
e» gibt sogar eine Anzahl von Tierarten ( beispielsweise unter den
mikroskopisch lleinsn Rödarticren ) , bei denen bisher Männchen über -
Haupt unbekannt sind oder doch nur zu ganz bestimmten Zeiten auf -
treten . Die Jungförnzgugung kann auch bei einer und derselben
Tierart abwechselnd mit geschlechtlicher Vermehrung in Erscheuumg
treten . So pflanzen sich z. B. die kleinen Krebse unserer Pfützen
und Tümpel , die Daphnen , im Sommer durch Generationen aus
parthenogcnetischem Wege fort , während die Wintercier einer Be -
sruchiung bedürfen , aus denen dann im Frühjahr eine neue partheno -
genetische Weibchengcneration schlüpft .

Der biologische Wert der männchenlojen Fortpslanzung liegt
vor allem darin , die Fruchtbarkeit einer Art , deren Lebensbedingungen
nur kurze Zeit günstig sind , ganz gewaltig zu steigern , denn die

Anzahl der Nachkommen kann , wenn sich alle Eier zu Weibchen ent -
wickeln — aus das Doppelte erhöht werden als bei zweigeschlechllicher
Fortpflanzung .

Eine besondere Bedeutung gewinnt die Jungfernzeugung bei
den Bienen . Die . Bienenkönigin wird nur einmal in ihrem Leben
auf dem Hochzeitsflug begattet . Mit dem dabei empfangenen Samen
geht sie sehr sparsam um . Er wird zur späteren Verwendung in
einem eigenen Sammelbehälter ausbewahrt und nach Bedarf obge -
sondert . Schreitet nun die Bienenkönigin zur Eiablage , so- legi sie
in die meisten Zellen befruchtete , in die anderen unbefruchtete Eier .
Aus den erstercn entstehen weibliche Tiere , also Arbeiterinnen oder
Königinnen , . während sich die unbefruchteten Tiere zu männlichen
Bienen oder Drohnen entwickeln . Das Geschlecht der Nachkommen -
schaft wird also4n dsescm Falle durch die Befruchtung bestimmt .

Wa » nun die Natur in langsamer Anpassung erreicht hat , nüm -
lich Eier , die ursprünglich zur Befruchtung bestimmt waren , sich auch
ohne diesen Anreiz entwickeln zu lassen , vermag der Forscher in
seinem Laboratorium auf künstlichem Wege gleichfalls zu erreichen .
Es erregte allgemein unglaubliches Kopfschlltieln , als um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts der russische Forscher Tischomirow mit der
Behauptung hervortrat , e , sei ihm gelungen , unbesruchlete Eier des
Seidenspinners durch Streichen mit einer Bürste zur selbständigen
Entwicklung anzuregen . Ein weiteres Mittel , das Tischomirow er -
folgreich anwendete , bestand in dem Eintauchen der Eier in konzen¬
trierte Schwefelsäure , in der sie etwa 2 Minuten belassen wurden .
Nach dieser Prozedur wurden die Eier sorgfältig gewaschen , und
siehe da , von 36 auf diese robuste Weise behandelten Eiern begönnen
13 am vierten Tage ihre Farbe zu verändern , ein charakteristtsches
Zeichen für den Entwlcklungsbcginn , und schon am sechsten Tage
konnte der Forscher in diesen Eiern die Embryonen nachweisen . Er -
scheint es rncht unbegreiflich , daß verdünnte Schwefelsäure , die alles
Liganische zet statt , den Anstoß zum Entwicklungsbeginn geben soll ' k
llnd dennoch muß man jetzt seine Resultate als richtig ansehen, , denn
esift jetzt schon M' henöexschiedenncn . Tieraxttsiz , be ! denen . . . sonst
iader Natur niemals Jungfernzeugung vorkommt , gelungen , die Eier
durch die Eiowtrkuna mechanischer oder chemischer vie «zs zur parthe -
nogenetischen Entwicklung anzuregen .

Die größten Erfolge auf dieiem Gebiete konnte der vor einiger
Zeit verstorbene amerikanische Biologe Jacques Loeb verzeichnen ,
der einen großen Teil seiner Lebensarbelt diesen wertvollen Äer -
suchen gewidmet hat . Er experimentiert « hauptsächlich mit See -
i g e l e i e r n , die sich deshalb besonders geeignet erwiesen , weil man
infolge der Kleinheit und Durchsichtigkeit der Eier auch die inneren
Vorgänge am lebenden Objekt deutlich unter dein Mikroskop zu ver -

. folgen vermag und weil man sich fast zu jeder Jahreszett das Vor -

suchsmatersal leicht beschaffen kann . Di « llassischen Versuche Loebs
bestanden » m wesentlichen darin , daß er unbefruchtete Seeigeleier in
Seewasser übertrug , dem verschiedene chemische Stoffe ( Ehlor -
magnesium , Ehtorkallum und andere ) . zugesetzt wurden . Dies gab
den Anstoß zur Entwicklung des Eies , denn schon nach verhalinis -
mäßig kurzer Zeit tonnte man deutlich die Ausbildung der sogen .
Desruchtungsmembran unter dem Mikroskop verfolaen . Die Seergel -
eier entwickelten sich in giinstloen Fällen bis zum Larvenstadium mit
normalem Skelett und Darm : van : ! allerdings erfolgte da » Absterben .
Damit war es aber Loeb gelungen , den natürlichen Defruchckuvgsakt

Küster Ranöers .
Don Hans Fr . Blunck .

Als der Organist zum erstenmal die Karte de « Tatgeglaubten
in den Händen hatte , hatte er ' o nicht zu ( Sude lesen können , so sehr
tanzten die Buchitaben nach der ersten Zeile . Kaum das Datuin und

die Uederschnft hatte er gesunden und mühevoll entziffert , daß sein
Jung irgendwo in Amerika war . und daß es ihm wohl ging .
Dann hatte «r ZU dem jungen Weib laufen wollen , das um den

Verschollenen trauorte , und erst auf dem Weg war ihm eingefallen ,
wie es zwischen ihnen beiden stand , daß Organist Randcrs und seine
Schwiegertochter seit bald zwei Jahre » nicht mehr miiemander

sprachen .
Die winterliche Erde ringsum wurde durch den ersten herben

Leuz geweckt . Die Bäume standen frostig , aber mtt dem roten

Schlelar keimender Knospe » . Und ein Singen , ein zartes , summen -
des Singsn kam aus dem spröden Erdreich und dem Harfenden Wind .

Fast wie in jungen Jahren schien Randers der Frühling , so tunter -

bunt und brausend , so hofsnungsreich und üdcrschwellend .
Der Junge lebt «! War ' s nicht , als hätte der Lenz für ihn «in -

gesetzt , rein für ihn . Küster Ränders . weil er wußte , daß solche «
Wetm zu solcher Neuigkeit gehörte . All der singend « Lenz . Der

Organist horchte blieb stehen und sah sich verwundert um nach dem

Klingen , da « aus den sagenden Wolken kam . Oder war ' s von dem

Gotteshaus ? Vr begann eisersüchlig den Weg zur Kirche hinauf .

Zulaufen , aber die Töne blieben nicht vor », sie kamen aus allen

Bäumen und Winde » . <£«' feierliches Li « , war ' s , da « sie sangen .
ein », das Rander - seit Jahren nicht mehr gespielt halt » au » lauter

Trog , « in aUes Kirchenlied , da « er einst zur Hochzelt seines Jungen
umgttlchaffen und ooroctragen halte Und das er vergessen wollte .
seit er Marie Randers nicht mehr sah. seit dem Tag , da der Sttest
über sie beide gekommen ar .

Der Organist blieb plötzlich stehen . Er wäre am Nqbiten in ,

Dorf hinab gegangen und hakt « all seinen Zon , fahren lofs -n. um »
dem jungen Wci » zu sagen Ob' » nicht sein « Pflicht war ? Wa »
würde EHUr fagen , wenn «r heimkam und hörte , daß füln Dat «
Marie seinen Brief vorenthalten hatte .

Dann nahm der Trotz wieder überhand . Was wollte er denn

hinabgehen ? Hätte sie nicht hundertmal kommen können während
all der Zelt , die der Jung weg war . Aber sie wollt » ja nicht , wallte

ihm nicht ein Wort geben , und er , Randers , wollt « auch nicht .
Der Wind trug auf einmal eine Farbe , die er beim Atmen

fühlte , fast kalt war der Frühling geworden , feucht und frostig .
Dem Alten fiel »in , daß er Marie Ander » ja doch nicht treffen
würde . Cr tröstete sich, daß sie mit den anderen Frauen de « Dorfe »
drüben aus dem Gut war . Würde noch eine halbe Stunde dauern ,

bi « sie kam — oder nicht mehr so lange . Warum quäli » er sich
damit ?

Rander » wandt « sich wieder und schritt langsam zur Kirche , er

wußte kaum , warum . - Aber oll seine Dankbarkeit und ( ein Glück

zwangen ihn wie selbstverständlich ZU dem altgewohnten Gang .
Was wollt « er da oben ? Beten ? Natürlich , das wollte er auch , aber

spielen mußte er . das war ' s , was Ihm auf dem Herzen log . Irgend

etwas spielen , wa « ihn entlaster « und freier machte .

Einmal dachte er . daß er Marie treffen könnte . Sie kam bald

von der Arbeit , ungefähr mn die gleich « Stunde täglich . Dann ging

sie bei der Kirche vorbei .

Er kam auf die Höhe und sah die Frauen vom Kirchhügel van

der Arbeit unten im Grunde kommen . Langsam und müde stiegen

sie den Berg hinan . Randers ichlug Mit den Armen durch die Luft .

Was ging ' s ihn an ? Mochte Marie zu ihm kommen , weim fie ' s

hören wollte . Sonst war ' s immer noch früh genug , wenn sie ' s oben

im Dorf erfuhr .
Er stapfte langsam in die hallenden Gewölbe und begann über

die knarrenden Stiegen zu steigen . Dt « schwere eiserne Tür hatte

or ofsengelcsf »». Als er daran dachte , wollt » er zurück , aber dann

war ' s ihm recht , daß der Frühlingttvind eine Weile In tue Kirche

fuhr — und fein Spiel in den Lenz hinaus .

Di « Kirch « war voll von dem brausenden , jubelnden Mdtrhvll
der alten Orgelstimm » » . So stark und gewaltig hatte sie ' « selten

gehört . All die Bilder und geschnitzten Gestalten um den Altar

lauschten und schienen sich Zu bewegen zu dem rauschenden und

starken Spiel . Und die alten Bogen und Dfeiler , die seit Jahr -

hundert « » in Ihren Fugen ruhten , zitterten lest «. Und die Sonnen¬

strahlen . die gläsern in die Tewölb » fielen , wirbelten und drehten
den Staub wunderlich .

Ein alter Hochzeitsmarsch war ' s , den der Alte spielte , festlich
getragen , so wie die alten niederländischen Melodien schwellen und

steigen . Er hatte den grauen Kopf dicht über die Tosten gebeugt .
sein Leib arbeitete mit dem Spiel , aber seine foinen Ohren singen
all « Töne und «inten sie im Herzen zu einem einzigen glückseligen
Jubel . . . .

Dld Frauen . waren vor der Kirch « stehengeblieben und horchten .
Sie waren müde und verstaubt , toten , als wollten sie nur Atemholen

nach dem langen Steige » auf den Berg . Aber sie lauschten alle noch
ein « Weile weiter . E « geschah nicht oft . daß sie etwas anderes

hörten , als eine » ber Lieder , die sie von Kind mst fonntc ».

Einzelne Frauen gingen weiter . Marie Rander » blieb Noch ,
trat ein paar Schritt « in die Kirch « und lauscht « mit eigentümlichen ,

Widerstreben . Sie suchte nach einer Erinnerung , ohne sie zu sinden

zu können . Ihre ijochzeit stand wie ein großes buntes Bild qpr

ihr , die Menschen lachten und die Orgel brauste . Ihre Augen wur -
den wieder feucht , sie dachte an den Verschollenen , wollte gehen und

blieb doch noch und lehnte� sich lauschend an die Treppe . So sondrr -
bar schien ihr das Spiel . Wenn sie aus den überträntcn Augen sah ,
war ' s , als stände sie mit Ehler oben neben der Orgel . . Schleppend

ging sie die Stufen hinaus und horchte ,

Oben aber stieg das Lied zu einer gewaltigen Jubelhymne der

Menschheit übet Gott und Zeugung und Erlösung , und der Alte

fühlte «ine Kröst in seinen Armen , in seiner Brust und in seinem
Spiel , als hätte der Frühling und die Freud « alles Weh und Greiseu -
tum von ihm genomman . Eine Kraft , die die Menschen zu sich zwang .
wie «r sie wollte , die wie etwas Körperliches wert über seine Hände

hinausreicht «' - und lenkte .

Ein paar Schritte kamen langsam , zögernd über den Orgel -
boden . Er hörte si », wußte , wen sie trugen , schlug brausend Über

dt « Tasten und hätte doch am liebsten die Arm « sinken lassen und

aufgeschrien : „ Der Jung lebt . Marie ! " Aber er wartete noch und

zwang mtt seinen Melodien , und die Schritte kamen näher , noch

näher, ' bi « sie an seiner Bank stehen blieb .

„ Vater , Dater . was stt ?"
Der Alke ließ plötzlich dl « Hände sinken , lachte wie em Kind

und schluchzte zugleich tief auf :

„ Er lebt ja . Marie , mein Jung lebt ! "



tot Gif * tu alt «, frtiwi Phasen « chzuahm « , VN» khn durch chemisch «
Einwirkung vollständig zu ersetzen .

Es fragt sich nun , wie die Entwiltlungserregung ausgelöst wird ,

« orguf die Wirkting dieser verschiedenen Methoden beruht . Ohne hier

noch näher aus die weiteren Dersuche Loebe und anderer morscher

einzugehen , sei nur soviel gesagt , daß dasür die Veränderung des

sogenannten osmotischen Druckes , die durch den Zusatz der CSHemi -
kosten bewirkt wird , oerantwortkich zu machen ist , denn die Ein -

Wirkung der verschiedenen Stosse , die zur Entwicklung der Eizelle
führen , bestehen vor ollem in einer Dosterentziehung , wodurch ge °
« islermahen ein Zerfall der Eizelle eingeleitet wird .

Loeb konnte auch zeigen , das , die durch Chemikalien angeregte
Entwicklung des Seeigeleies nachträglich wieder zum Stillstand ge «
bracht werden kann . Mr dies « . Umkehr der Entwicklungserregung
» ar es nur notwendig , die auf chemischem Wege zur Entwicklung

angeregten Eier durch Uebertragen in Seewoüer , das Cyannatrium
enthält in den Zustand ruhender Eier zurückzuführen . Durch

Befrurfstung mit Samen konnten solche Eier jederzeit »auf normalem

Wege " wieder zur Entwicklung gebracht werden .
Van besonderem Interess « ist die Tatsache� dah künstliche

parthenogenetisch « Entwicklungserreyiing bei allen Tiersormcn mög -
i,ch ist . Sie ist ia auch tatsächlich im Anschluh an Loeb , Erperimenle
bei Ken verschiedenste « Formen bis hinaus zu den Wirbeltieren

fFrösche , Kröten . Salamanders durchgeführt worden , und die An -

nahm « ist durchaus berechtigt . da & auch bei den Saugern die künstliche

Llmpsernzeugung möglich ist . Den Weg hierfür weisen vor allem

die chertwigschen Versuche über Eniwicklungserregung . bestrahltes

Sperma in Verbindung mit künstlicher Besamung , die auch für

Säugetier « wertvoll « Ergebnisse erhoffen losten . Damit oerliert der

geheimnisvoll « Vorgong des Lcbcnsbeginnens viel von seiner Rätsel -

haitigkeit und erweist sich als einfache chemisch - phnstkolifche Reaktion .

Kurz hingewiesen sei schließlich auch noch daraus , dotz die Tat -

fache der Parthenogenese von hoher Bedeutung kür das Problem
der Vererbung ist , denn sie erbringt den einwandsreien Nachweis ,

daß bereits im Zellkern des Eies die volle Erbmasse , d. h. sämtüche
Anlagen für ein vollständiges Lebewesen , enthalten sind . Uebrigens
ließ sich durch Versuch « nachweisen , daß in dieser Hinsicht auch der

Samenfaden der Eizelle gleichwertig ist . Es gelang nämlich , kernlose

Sceigeleireste zu befruchten , und in diesem Falle genügte der

Spermakern allein , um einen vollständigen Organismus zu erzeugen ,
dir rein väterliche Kennzeichen besah , so bah also lediglich der �»ell -
kern und nicht das Zellplasma Träger der Erbeigenschaften «st .

Wechselvoll sind die Bilder , die svh vor unseren Augen aufrollen ,
alle aber sind Baustein « für dan mühevollen Weg und dos einzige
Ziel : das Rätsel des Leben » zu entschleiern .

50 ? ahre �Carmen� .
Ein halbes Jahrhundert ist dahingegangen , seit B k z « t s Meister .

werk , die noch heute unverwüstlich junge und wtrkungskrästige Oper
» Carmen ? , das Licht der weltbedeutenden Bretter erblickte . Am
Z. M ä r z l87S wurde das Werk des damals noch flcm. z unbekannten

Komponisten zum erstenmal an der Poriser Opera - Eomique gegeben
und erlebte — einen ungeheuren Durchfall . Das Reue im Stoff und
in der Musik war dem Pariser Publikum zu auswühlend und fremd -
artig , und erst später sind bei Darstellung der Oper in Belgien , in

Aalten und bei uns in Deutschland die Schönheiten der Partitur er -
könnt worden , die die Oper seitdem zu einer der am meisten ge -
spielten und bewunderten gemacht haben . Von den ersten Darstellern
der . Carmen " im Jahre 187S leben noch drei , die Micaelo , ein

Fräulein Chapuy , die den General Andre heiratete , der Esoamillo .

Boubq und vor allem der erste Derkörperer des Don Iofä , Paul
Lherie . Diesen rüstigen Veteranen der Bühne hat Carlos

Fffcher aufgesucht und sich von chm seine Erinnerungen an die denk -

würdig « Premiere der Carmen vor 50 Iahren erzählen lassen .
Lh�ri « lehnt bescheiden den Ruhm ab , die Gestalt des Don Jos « aus
der Bühne geschaffen zu haben , denn Lizet Hab « sie mit ihm so genau
einstudiert , dah er auch als der Schöpfer der Bühnenffgur gelten
müsse . Aber es gehörte schon Mut dazu , damals in einer solchen
Rolle auszutreten .

. Meine Kollegin Golli - Marie , die die Carmen spielte .
" er -

zählt er . . und ich gingen mit Feuerelser an « Werk . « Ir probten so
begeistert , dag von uns aus der Aufführung keine Hindernisse im

Wege standen . Aber sie türmten sich von anderer Seite aus . Wir
hatten zwei Direktoren . Der eine� Camille du Locle , war ein sein -
sinniger Dichter und moderner Mensch , der für alles Neue begeistert
war , aber der andere Direktor de Leuven , wohl ein direkter Nach -
kvmme des Mörders König Gustavs III . , der den Schotten des er ?
mordeten Monarchen überall sehen mochte und stet » Uicheil witterte .
warf uns alle mögiichen Knüppel in den Weg . Je weiter die Proben
sorffchritlen . desto mehr verdüsterte sich fein Gesicht . Er fand das
Stück von einer nicht zu überschreienden Unsitllichkeit . Diese Heldin ,
dieses verworfene Wecb . das einen ehrlich «« und guten Jungen ins
Unglück stürzte , war ihm »in Gr « ul : er cxrlangte beständig Aende -
rungen und Milderungen de , Textes und rief schließlich als oberste
Instanz der damalig « Leiter des ThöStre - Fran ? ais Perrtn an , der
früher Direktor der Opöra Comigue gewesen war und gleichsam di «
tleberlieserung dieses Familienchxaters oerkörperte . Die vom Staat
unterstützte Bühne war sozusagen di « . Schule der Verlobungen " .

. Wenn wir sangen , so waren wir uns bewußt , daß wir mit
«in «r leidenschasllichen Liebesszene di « Her « n schüchterner Bewerber
anfeuerten und daß wir durch eine rührend « Liebesszen « die Herzen
der Väter erweichen sollten , damit sie ihr « Zustimmung zu der Vor -
« inigung eines liedenden Paares geben . Mit der Flamme unserer
Kunst halsen wir die flamme so manchen häuslichen Hetdes an -
zünden : mit zweiselhofben und unpassenden Nolle « mußton wir
Familienzwistigkeiten erwecken , die nicht wieder gutzumach « n waren .
Perrin wußte das ganz genau , und . Carmen " schien ihm selbst
zwischen der . Weißen Danie " und dem „ Schwarzen Domino " , die
unsere 5>aiip »repertoirestflcke waren , vor diesem Publikum ein . starkes
Stück " . Man legte uns nahe , die Rollen möglichst lanff zu spielen
und alle » Realistische zu oerm « iden . Auch au , der Partitur wurden

di « Kühnheffen ausgemerzt . Aber die Galli - Markä und ich hörten
nicht daraus und wor « n fest entschloflen , i�m Konponisten zulieb «
unsere Rollen so zu geben , wie er sie geschrieben hatte . Wir er -
klärten , daß wir nicht austreten würden , wenn man uns die Gestalten
nicht so verkörpern ließe , wie sie geschaffen waren . Man gab uns
nach , und das Ergebnis war . wie Sie wiffen — in jeder Beziehung
furchtbar . " __

Ein nleöeröeutsther vichter .
Von Karl Fischer .

Seitdem di « hochdeutsche Sprach « die . Herrschast über ganz
Deutschland errungen , wurde wenig , oder fast gar « cht auf nieder .

deutsch gedichtet . Niederdeutsch geriet ganz in den Hintergrund als
die Sprach « des flachen Landes und der „kleinen " Leute . Aber auch
unter der unbestrittenen Herrschost des Hochdeirtfchen hm es nie an
Versuchen geiehlt , dos Niederdeutsche wieder zur Schriftsprache zu
erheben . Sehr glücklich waren nicht in dieser Hinsicht I . H. Voß .
Bornemann und Barmann , der „ Rqmels und Dichtels " in Hom >
burger Mundart erscheinen lieh . Bahnbrechend wirkten hier erst
L. Gieiebrecht und Klaus Groth in feinem „ Quickborn " , derselbe
Klaus Groth , der ursprünglich den Fritz Reuterschen Poesien kühl -
britisch , ja ablehnend gegenüberstand . Nach Fritz Reuter , der übri -

gen » nicht mecklenburgisches, sondern vorvommerisches Platt ge -
ichrieben hat , sind nach viele niederdeutsche Dichter geromnien . In -
desien , wenn sie auch in ihrer Heimat vevehrt wurden , kamen sie doch
selten über «in gewisies Lokalkolovit hmaus .

Erst in neuester Zeit ist «in niederdeutscher Dichter , der Hanv
burger Hans Friedrich Vlunck . erstanden , der allgemeine
Austnerffamkeit beanspruchen darf . In seinen drei großen Romanen :
„ Berend Fock " , . Hein Hoyer " und „ Stelling Rotkiimfohn " bringt er ,
rückwärts in die Geschichte Hamburgs und fernes Hinterlandes ge-
wandt . Sitten und Gebräuche der Niederdeutlchen mit einer ver -
bläffenden Notirrtveu «, behandelt er aber auch Probleme , di « alle
Mensche » berühren und interessieren . Diese Roman « sind in hoch¬
deutscher Sprache geschrieben . Unlängst sind unter dem Titel : „ D « r
Wanderer " seine gesammelten Gedichte bei Georg Müller in
München erschienen . E n Teil ist in nied - rdeutschvr Sprach « und
enthalt Stück « zart und fein wie das Volkslied . Es fft immer schlecht
und schwer , einen Begriff von einem Gedicht zu geben . Am besten .
man läßt den Dichter selbst für sich sprechen , will man dem Leser
einen w- irklichen Eindruck vermitteln . Da steht in den niederdeutschen
Gedichten von Blunck zum Beispiel dieses :

Iüß nu !

Un hebt se di ok tuust un pluust ,
Un doot je di so veel to Leed ,
Dat all dien Leew as Wind oerbruust —
Gait alns vörbi , hett alns sicn Steed .
Hart war m möd . Hart war ni sied .
Glöw an di fulws und bliw di tru ,
Glöw an dien Volk , glöw an dien Tied ,
Glöw an de Menschheed , Hart , jüß nuk

Und da steht dieses Gedicht :

Schummern .
Un lifen kalt dat Schummern
As Schadden , de nn ' n Hewen bruut .
As spreed een Ries von Wannersniann
Sien Mantel för de Nachtroh ut .
De Beek ehr krusen Kusels
Versteekt sik all an Brugg un Paal ,
De Wind kröpt in den Ellernbusch
Un legt sik möd to ' n Slopen daai .
De Pagets ward so llsen ,
Sät bi cer Lütten , swistert fach
Un snackt sich sülw in n Slaap . Feernaf
Eeii Klock kummt lies — dm is de Nacht .

Wir dürfen uns zwar heut « in Deutschland kaum den Luxus
erlauben , in lyrisch beschwingte Stimmung zu geraten . Alles ist
hart und häßlich . Die Gedichte von Blunck vermögen uns den Weg
zu weisen zu einem besseren Land und zu einem lichteren Leben . —
»Hart , jüß nu ! "

_

vie großartigste Trümmerstätte See Welt .
Selinvs war die westlichst « Kolonie in Sizilien , die von den

Doriern des sizilionifchen Megara im Jahre 628 v. Chr . an der
Stelle des heutigen Modion « gegründet worden war . Seit g Jahren
werden dort unter der Leitung von Professor Gabriel , dem Direktor
de » Museums von Palermo , die Ausgrabungen fortgesetzt , die schon
sein Vorgänger begonnen hotte . Sie haben «in ungemein reiches
Material zutage gefördert , darunter die jetzt im Museum zu Palermo
befindlichen merkwürdigen Metopen , die Steintaseln im Fries de »
dorischen Gebälks der Tempel . Die neuen Funde sind nicht minder
bemerkenswert . Sie entstammen in der Hauptsache dem großen
Heiligtum der Demeter , der Ceres der Römer , einer der ällesten
hellenischen Gottheiten , die in ganz Griechenland als mütterliche
Erdgöttin verehrt wurde und in Selinus «in berühmtes Heiligtum
hatte . Einer der wichtigsten Fund « griechischer Kultur auf dem
Boden Italiens ist eine große Tafel aus Tuffstein in Gestalt einer
Metope , die vermutlich einen Teil des Opfertisches bildete , und die
in Hochrelief ausgeführte Szenen aus dem Sogenkreis des Raubes
der Persephone zeigt . Das Fragment einer riesigen Medusa im
gleichen archaischen Stil gemahnt auffallend an die Metopen der
Atropolis .

Den ersten Platz unter den hier gemachten Funden muß man
aber den Terrakottafiguren verschiedener Größe anweisen , die den
größten Teil der rund um die Altäre gefundenen Dotiogaben bilden .
und die auch im Tempelhof , sogar außerhalb der Grenzwälle ge -

funden winden . Nicht minder bemerkenswert sind die Base » mt

Bruchstück « von Tonstücken , darunter eine groß « Schal «, die noch das

Handzeichen des Herstellers zeigt . Die Terrakotwsiguren sind leider

zum größten Teil nur noch in Bruchstücken vorhanden : sie reichen
aber aus , um uns eine Uebersicht über die verschiedenen Formen zu
geben . Damit bilden sie einen wertvollen Veitrag zu der Beurteilung
der Kunst der Modelliertätigkeit in der Frühperiode siziliamscher
Kultur . Di « Dotivtafeln sind häufig von Mcnschenköpsen überragt .
an Stelle der sonst üblichen kleinen Giebelfelder , die dos chorakte -

ristisch « Kennzeichen dieser kleinen Bildwerke zu�sein pflegen . Der

größte und bedeutsamste Teil dieler Funde gehört dem archaischen

Zeitalter an , ebeitso wie die Trümmer der Stadt selbst , die nach der

im Jahre 409 v. Chr . durch die Kathager vollzogenen Zerstörung
nur teilweise wieder aufgebaut worden war , um dann im �ahre ZLE

v. Chr . am Ende des Punischen Kriege » ganz aufgegeben zu werden .

Die Bewohner der heruntergekommenen Stadt wurden dann von

den Kathagern von Selinus nach Lilybaeum verpflanzt . Der Dienst
der eingeborenen Gottheiten muß aber im Dolt tief Wurzel gesoßr
haben und noch während der Periode des Niedergangs aufrecht -

erhalten worden sein , wofür viele der ans das dritte Jahrhundert
v. Chr . zurückreichenden Botivtafein Beweis erbringen .

Im allgemeinen bildet dos alte Selinus heute die großartigste
Trümmerstatt « der Welt . Der besondere Stolz de ? Stadt war die

Doppelreihe seiner Tempel , die allerdings heute nur noch au » den

Trümmern rekonstruiert werden können . Da man nicht weiß , welchen

Gottheiten sie dienten , so hat man sie mit Buchstaben bezeichnet . ' Die

Regieriing hat beschlossen , die Wiederherstellung dieser Tempel in

Angriff zu nehmcn , und sie hat auch bereits einen Prüfungsausschuß

eingesetzt , der zunächst die Pläne für die Wiederherstellung des

Tempels C ausarbeiten soll . Es wird dies eine der größten bisher

unternommenen archäologischen Arbeiten sein , für die man « inen

Zeitraum vcn zwei Jahren in Aussicht nimmt . Der Tempel liegt
im v- mdersten Teil der Atropolis . Er bildet heute nur noch ein

Gemisch von hohen Säulen , die in parallelen Linien noch genau so

daliegen , wie sie vor vielen Jahrhunderten von einem furchtbaren
Erdbeben niedergelegt worden sind . Er hatte eine Säulenhalle� von

sechs Säulen an der Front und von l8 an den Seiten . Seine

Wiederherstellung wird uns ein Bild der verlasienen Stadt ent -

rollen , und der Welt wird so eines der Wunder griechischer Kunst

in Italien zugänglich gemacht werdetu

Ein Minnehos in der wüste Sahara . Die Erschließung der Wüste

Sahara wurde durch die erst « Durchquevung mit einem „ Rauper »

wagen " der Auwmobilsirmo Citroen im Dezember 1922 und

Januar 192Z eingeleitet . Die beiden Reisenden , denen diese Tat gc -

lang . G. M. Haardt und L. Audouin Dubreuil , haben ihre Aben¬

teuer in einem Buch geschildert , das jetzt in deutscher Uebertrogung
unter dem Titel „ Die erste ' Durchguerung der Sahara� im Auto¬

mobil " bei Kurt Dowinckel in Berlin erschienen ist . Sie erzählen
hier auch von einem eigenartigen „ Minnehof " , den die Tuoregs ein -

gerichtet haben . Bisweilen findet in der Wüste ein sog . Ahal statt ,
ein « Zusammenkunft , um musikalische Dorträge anzuhören und sich
mit allerlei Fragen der Liebe ,u belchästigen . Die Veranstalterinnen
sind wie bei den Minnehösen des Mittelalters die Frauen . „ Bei den

Minnehöjen . " erzählen die beiden Reisenden , „spielten die Damen die

Boßleute und Theorb « : Hierzutande losten die jungen Mädchen das

Amsad leije erklingen , eine Art unentwickelter Geige , die etwas

dünne , aber kristallklare Töne von sich gibt , wie sie vortrefflich zu der
blauen Sternennacht pasien . An den Minnehösen haben de

„ Königinnen der schönen Reden " Reimgedichte und Palladen zum
besten gegeben . Ihre Wüstenichwestern singen gleichfalls scldst -
gefertigte Dichtungen . An den Minnehöfen erzählten die Ritter von
chren Taten : die Jünglinge der HoggaruSiömme stehen darin nicht
hinter ihnen zurück . Auch nehmen sie es mit ihnen auf in Wort -
spielen und galanten Reden . Di « heutige Abendunterholtung findet
im Talgruode statt , unter einer großen Tamarinde . Wie wir an -
kamen , war die Versammlung bereits zahlreich besucht . Man saß um
ein knisterndes Feuer . Die Frauen , fast all « in jüngeren Iahren , in

lange , gut sallende Schleier gehüllt und mit barbarischem Schmuck
behangen , wie Götzenbilder , haben im Kreise Platz genommen .
Hinter ihnen stehen di » jungen Männer , viele sind von weither ge >
kommen : ihr « Dromedar « widerlmten und schnauben im Dunkeln .
Der dichteriiche Teil des Abends wird mit Lobeshnmnen aus die
Schönen eröffnet . Dann klingen die trippelnden Weisen der Amsads
in den blauen Nachthimmel . Es sind Variationen von erstaunlicher

'

Fülle über ein einfaches melodisches lEheina . Beschreiben läßt sich
diese Art Musik nicht : eines aber ist gewiß , nämiich , daß sie packt
und Seele und Körper zugleich in den Bann einer überaus starken
Wirkung zwingt , die an Behexung erinnert . Abwechselnd mit diesen
barbarischen und doch so sesielnden Weisen werden dann uns zu
Ehren höchst reizvolle Dichtungen . zu Gehör gebracht . "

Slargagen Im römischen Altertum . Daß auch da « römische
Altertum bereits das Starsystem der heutigen Bühnen kannte , be -
weisen einig « Angaben , die wir über den Theaterbetrieb in dem
Rom der auaustäischen Zeit besitzen . Wohl der berühmtest « Schau -
spieler jener Zeit war Roscius , besten Jahreseinkommen mit k<) 9G) st
Sesterzien angegeben wird . Das entspricht zwar „ nur " einem Ein -
kommen von 129 <XX) Mark sein « Sesterzie — 20 Pf . ) , aber es müssen
dabei die ganz anderen Lebensverhältniste jener Zeit mitberüch -
sichtigt werden , di « dieser Summe in der damaligen Zeit ein « sehr
viel höher « Kaustrast gaben . Eine der beliebtesten Tänzerinnen , die
Dionysia genannt wird ( sicher ein Bühnennamen ) , soll «in « Jahres -
einnahm « von 209 999 Sesterzien gehabt haben . Heber die be¬
kannteste Tänzerin jener Zeit , die von Horaz besungene Arbuscula ,
dagegen , haben wir keine Angaben . Doch wird uns noch berichtet ,
welch ein Vermögen ein ebenfalls berühmter Schauspieler des
Augustäischen Zeitalter », der sich Aesop nannte , belaß . Er hinterließ
nicht weniger als 20 Millionen Sesterzien . Sein Jahreseinkommen
wissen wir nicht . Soviel aber ist sicher : mag sein Einkommen
noch so hoch gewesen sein , er muß es — seltener Fall — verstanden
haben , zu sparen .
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Sühnen - uaü Lichtspielörama .
Von Phon .

( S» wird kein überlegen und unbefangen Urteilender mehr
daian zweifeln , daß dem Lichtspiel neben vielen anderen Missionen ,
die es zu erfüllen hat . auch eine hervorragende künstlerische Aufgabe
zuiällt : eine Aufgabe , die es in seinen Spigenlcistungcn bereits erfüllt
hat , die es in immer weiterem Unifange und mit immer sich steigern -
dem Verantworllichkeitsgesühl seiner Schöpfer erfüllt . Bevor nun
di « künstlerische - t Forderungen , die an das Lichtspiel gestellt werden
und die darin erfüllt werden können , einer Untersuchung unterzogen
werden , ist es vielleicht von Wichtigkeit , festzustellen , auf welchem
formalen Gebiete die künstlerischen Möglichkeiten des Kinostückcs
liegen .

Und da darf ruhig behauptet werden , das Lichtspiel ist ßnnem
innersten Wesen Hochöd r a m a t i s ch. Wo es den dramatischen Auf -
bau . die dramatische Schürzung und Lösung von Konflikten verliert ,
bar es seine Ausgabe verkannt : zumindest die Ausgave : im volks -
iCmlichen Sinne wirksam zu sein . Mit dem dramatischen Prinzip
steht und fällt das Lichtspiel . Eine episch , erzählend . — also nicht
entwicktungsmäßig — aneinandergefügte Bildreihe mag dem Fein -
ichmeefer oiell - icht angenehm erscheinen , zur Wirksamkeit oder Bolls -
fünf » kann sie sich niemals erheben . Das Lichtspiel ist eben eine
durch «in neues technisches Prinzip entstandene neue Form des
Dramas , mit hundert neuen technischen Möglichkesten .

Das Bühnendrama muß sich an den Bühnenrahmen und sein «
technischen Voraussetzungen anpassen , seinen ganzen Ausbau danach
einstellen . Wenn Lessing die Einhest des Ortes forderte , tat er es » m
Sinn « der antiken Äomöpie , die auf die Einheit des Ortes angewiesen
war , weil sie ja bei der unoerschiebbar feststehenden Bühne aus die -
selbe Theaterdekoratbn angewiesen war . Und wenn Shakespeare
den szenischen Rahmen sprunghast wechselt , ist das — wenn auch in
anderem Sinne — wieder nur aus der Beschränkthest des Theater -
lahmens zu erklären . Seine Bühne war eine ganz primitive An -
i . cistungsbühne , bei der jede szenische Illusion ausgeschlossen erschien .
Was oerschlug es da . weim sich die Schaupläße der Szenen in löhem
Wechsel überstürzten ? Die Illusion kam ja nicht zu Schaden dadurch .
Das modern « Drama aber kommt um die Illusion der Dekoration
nicht herum , und mag die modernste Drehbühne noch so sehr einen
lasche » und die Illusion fördernden Szenenwechsel gestatte » — sie
kann eine allzu große Zersplitterung der Schauplatze nicht dulden ,
will sie nicht die Stimmung zerreißen . Die moderne Dranwntechnik
ist eben nach wie vor an technische Voraussetzungen der Bühne ae -
stunden und durch ste gehemmt . Es müssen »ach wie vor , möglichst
viele Vorgänge , oft auf Kosten der Entwicklungslogik in einen und
denselben szenischen Rahmen gespannt werden . Wo der Bühnen -
dichkr gleichwohl aus raschen Szenenwechsel oder gor aus Kühnen -
technisch nicht zu lösende wchauplatzprobleme nicht verzichten will .
muß er dem Regisseur die Andeutung des Rahmens überlassen . Er
kann keinen Meeresstrand , lann keinen Fabrikhof auf der Bühne
bauen lassen , er muß durch Prospekte die fehlende Natur ersetzen
und die hinkende Illusion durch Stimmung ersetzen .

Ander » das Lichtspieldrama . Was dem Bühnendrama technisch
verwehrt »st , «st sür das Kinostück oberstes Gesetz . Es muß in
raschestem Szenenwechsel ' chwelgen . muß die Handlung — logisch —

aus verschiedensten , natürlich gegebenen Schauplätzen ausbauen und
vorwartstreiben . Ein Meeresstrand mit Sand und Wellenschlog .
eine Faunt mit Essen , mit Maschinen und Massen — all das «jt
für vas Lichtspiel leicht faßbar Der Filmregisseur würde Sünde
an eistem Werk begehen , wenn er sich dieser und ähnlicher , dem
Nuhnendrama versagten Schauplätze nicht bedient «. Der Schau -
platz des Lichtspiels ist gegenüber dem der Bühne ungeheuer weiter
gezogen . Daraus ergibt sich die geradezu gesetzmäßige Notwendig -
tei ». daß das Lichtspiel all das zeigt , was die Bühne nicht bringen
kann . Wird dieses Prinzip konsequent beachtet , dann fällt dcmst
auch die Konkurrenz zwischen Bühne und Film .

Eine d r o m a t is ch e , in der Wiedergabe nur auf das rein

Optisch « gerichtet « Handlung mit bunt . . ' , » und technisch durch nicht ?
beschränktem Schauplatz ist das Grundprinzip ' des Ächtfplels . Nur

unter dieser Voraussetzung kann es wahrhaft künstlerische Boll -

eudünz erreichen .

Die Alme öer Woche .
» KomäSionten " .

Mozartsaal .
Der Name des Regisseurs Karl Grüne machte aushorchen .

denn was er bisher für den Film geschassen , lag abseits der g«.
wohnten Straßen und hast « E' genziige . Aber der Manuskript -
Verfasser Felix Sölten Halle in seiner Wiener Gemöchlichkest
dem Regisseur nicht die geeignete Dorlage geschaffen , so daß zwar
ein guter Publikumsfilm zustand « kam , aber nichts , dos Karl Grüne
i », Deiterichrciten auf seiner begonnenen Bahn zeigte . Immerhin
sieht der Film weit über dem Durchschnist dessen , was die Ameri -

koner uns in den letzten Wochen vorführten , und bewies die Ueber -

lcgenhcst der deutschen Geichmackskullur auch auf diesem msttlerea
Gebiet . Misten in «ine Schmiere hinein , die wir in einem länd -

l ' chen Milieu bei der Arbeit sehen , schnell ein berühmter Schau -
spieler , der aus dem Eisenbahnzug gefallen ist und zufällig in »
selbe Wirtshaus gebracht wird . Aus Freude über seine rasche
Wiederherstellung nimmt er sich seiner armen Kollegen an . verschafft
ihnen durch sein Muspicl ein�volles Haus und vollen Magen , ver -
liebt sich etwas in die junge Semimentalc und nimmt sie kurz ent -

schlössen mit in die Hauptstadt . Unter seiner Leitung wächst sie
bald zu einer bedeutenden Künstlerin heran , und als sie aus der
Höhe ihrer Triuinphe steht , bietet ihr Oer schon alternde Kollege

seine Hand an . Aus Dankbarkeit nimmt sie sie an . obwohl in
ihrem Herzen schon ein langer Prinz thront . Wieder gehl der
berühmt « «chauspieler aus em Gastspiel , aber aus dem Zuge sieht
er . wie der Prinz seine Geliebte umarmt , eilt zurück und schießt .
da seine Cifersuchtsqualen mcht aufhören , bei einer Ausführung
mll scharf geladener Was ' « am sie und verwundet sie . Gesängnis ,
�elbflbesmnuno , vergebliches Bemuhen , wieder in seinem Theater
anzukommen . Uluerschlups bei einer Schmiere bezeichnen die wet .
teren Kapitel seines Schütsals . ZestelvertqUend kommt der einst
berühmte Star in die Villa seiner einmaen Geliebten und begegnet
ihr . Große Szene : er soll ihr verzeihen , wie sie ihm verziehen
dat . aber er wirst sich in di - Brust , nenill sich stolz einen « omö -
dumten . der mit Prtnzcsüimen nichts zu tun haben will . Am
Abend aber genießt er wieder nach langer Zell den Beifall .

Di « Schmiere wird prächtig geschildert , das ganze Drum
und Drau der kleinstädtischen Dheatergönner wird recht lebendig .

l

Emmol unternimmt Grüne auch einen Ausflug ins Symbolische .
als er die junge Schauspielerin plumpumwerbende Spießbürger -
fchast mit ihren wahren Gesichtern , nämlich mit Schweineköpsen ,
zeigt . Bor allem aber tritt die Ueberlegenhell Grünes hervor in
der Art . wie er die Darsteller in seinen Dienst einspannt . Eugen
K l ö p s f e r ist der Star , ganz der Ausdruck des idealen , großen
Künstlers , der etwas weltungewandt nur seiner Kunst lebt . Auch
Lra de P u t t i , die sein Geschick wird , bleibt wohldiszipliniert
ganz im Banne ihrer Rolle . Sie ist ebenso wirksam als junge
Anfängerin wie als gefeierte Künstlerin . Vortrefflich die Einzel -
siguren des Schmicrendirektors ( Jerry Sikla ) , der Frau Direk¬
torin ( Margarete Kupfer ) , des Charakterjpiclers ( L i ch o)
und vor allem des treuen Garderobiers , des Stars , Hermann
P i ch a . der in all seiner rührenden Anhänglichkeit und Besorgthett
eine seine Eharakterstudie liefert . Dem Publikum gefiel der Film
ausgezeichnet . D.

Die Nacht öes ?nferao .
Palmeahaus .

Dem Film ist nichts heilig , und « braucht ihm auch nichts
hellig zu sein . Er kann seine Anregungen aus den größten Werken
der Lllerotur und Kunst holen , und sein Beginnen ist gerechtfertigt ,
p . enn es ihm gelingt , daraus etwas Neues , Schaubores zu schassen .
Es wäre daher nichts dagegen zu sagen , daß aus Dantes unsterb .
lichem Werk die Hölle verfilnll würde . Die einzige Frag « wäre nur
die . ob es überhaupt möglich ist . einen modernen Menschen starke
Eindrücke aus diesem Umkreise zu verschaffen . Aber daß mm ein
solche » Unternehmen auch noch auf echt amerikanische Weise in
eine Bekehntngsgeschichte eingeschaltet wird , das ist denn doch des
Guten zuviel . Hoben die Amerikaner schon die zehn Gebote dazu
mißbraucht , um sie aus banalste Weise mll einer ähnlichen Nutz-
anwendung zu oersehen , so ist Dante diesem Schicksal ebenso wenig
entgangen . Ein typisch « amerikanischer Geldmacher , der keinerlei
menschliche Gefühle anerkennt , weder seinen Freunden , noch seiner
eigenen Familie gegenüber , wird unter dem Eindruck der Lektüre
von Dantes Hölle , die er natürlich bildhaft erlebt , in heftige Ge -
wissenskonstikte getrieben und zu einem Wohltäter der Menschheit
umgewandelt . Er erlebt in seinem Traum alle die 5) öllenq »alen ,
die ' aus seinen Geiz , seine Hartherzigkeit und seine Geldgier Dante
gesetzt hat , und er sieht mll innerem Auge das Unheil , das er damit
in seiner eigenen Familie anrichtet . Glücklicherweise ist das olles
nur ein Traum , und alles schwimmt dann in Butter . Ist diese
sentimentale Bekehrungsgeschichte sür den deutschen Geschmack un -
«träglich , so ist leid « auch di-: Borsührung der Danteschen Höllen -

bildet in der Regie Henry Ottos ohne menschlichen und künst -

GESUCHT
wird seit längerer Zeit ein sehr gefährlicher
Hochstapler namens Emil Schnepfe , als auber -
eheliches Kind einer Wäscherin am 3. 3. 1890
in Wien geboren Schnepfe ( obiges Bild ) let in
Paris . Brüssel , BiarnU . Nizra , Wien als Hotel¬
dieb und Heiratsschwindler unter dem Namen
Graf von Gleichen , Oberleutnant Prelherr von
Bingen . Mynheer van der Straeten . GroBfürst
Wladimir etc . aufgetreten . Die bisherigen Be¬
obachtungen lassen es wshrschainlich erscheinen .
daQ Schnepfe den Schauplatz seiner Tätigkeit
vom 27 Februar ab nach Berlin verlegen wird .
Alle Angaben über verdächtige Personen , die auch

HOCHSTAPLEB

wider Willen sein können , dringend erwünscht

SCHAUBURG
BERLIN W 9. KONIGGFÄTZER STRASSE 121

RICHARD OSWALD

LICHTSPIELE

CHARLOTTENBURG 2. KANTSTRASSE 163

BAYERN - FILMS

lerischen Ertrag . Die Einzelschicksale . Dante personisiziert .
werden nicht verkörpert , es bleibt bei de ! ? allgemeinen vtrasen -

kodex , man sieht eine Fülle nackter Äeswllest - die doch der Bade -

bose nicht ganz cillbehren , in den Höllonkreise' . ' i , stet Martern der

Teufel ausgesetzt , ohne daß uns ihr Geschick irgendtö . ' ? crgrssfen und

ohne daß plastische , anschauliche Bilder entstehen . - Nur wenige

Szenen prägen sich tief « «in , im allgemeinen verschtstimmt aUes
in monotoner Wiederkehr . Zur Belebung führte in einem Zwischen -
akt und vorher Anita Berber Nackttänze und lebend Bllder

vor . die offenbar irgendwie mit dem Thema Zusammenhalt habcu

sollten . ">

/Ute vorlagen im neuen Gewanü .
Die Abenteuer - und Detektivfilme sind so alt wie die mehrcungw » .

Spielfilme selbst. Sie sind abgeklappert bis dorthinaus . Dennoch
wurde m dieser Woche gezeigt , daß man diesen allen Vorlagen eil
so nettes , frischgebügclles Kleidchen anziehen kann , daß sie noch heut
zutage Eroberungen machen . Frellich stand jedesmal das liebens¬
würdige Spiel eines ßtzussen im Bordergrund .

» Grimmassen der Grohflodl " ( A l h a m b r a a m K u r f ü r st e n-
da mm ) ( ein Fllm kündigt sich offenbar besser an . wenn er « neu
lolch vicloersprechcnden Titel trägt ) Hot Iwan Mossukin al .
Hauptdarsteller und nebst Kenelem Faß zum Mitverfasser . Iwan
Mossukin . dieser russische Opernsänger , der durd ) Zufall zum Film
kam , ist in ihm zu Recht heimisd ) geworden . Mit Bravour spielt
er den urwüchsigen Bauernjungen , der reich wird und einer sdzouen ,
aber redst zweifelhaften Fraucugestolt von Paris nach Korsika folgt .
um endlich , weil er Vater wird , den Weg nach der Normandie zurück¬
zufinden ! Im Manuskript bleibt vieles unbegründet , dodz haben
Regisseur Alexander Wolkoff und Photograph B u r g e > s o w

gezeigt , daß man selbst solche oberflächliche Sache außerordenllich
interessant gestalten kann . Alles ist frisch und natürlich , es ist wir -
kungsooll , ohne daß ein Auszwingenwollen der Wirkung zutage tritt .
Entzückend ist z. B. ein Spiel in den Wellen , bei dem das junge Ehe -
paar im Badeanzug in das Wasser reitet und nachher , gemeinsam
aus einem Pferde sitzend , nad ) Hause galoppiert . Längen sind ohne
Zweifel vorhanden ,

'
aber Mosjutins Spiel ist der hauptsächlichlle

Grund , daß man sie gar nicht empfindet . Natalie L i s s c n t o
ist ihm eine ebenbürtige Partnerin .

Im „ Hochstapler wider willen " ( Richard - Oswald - Licht .
spiele und S d) a u b u r g) hat ein Graf einen Hotcleinbrcchcr zum
Doppelgänger , was zu andauernden Verwicklungen führt . In dicsein
Film , den L i e b m a n n nach einem Roman bearbeitet «, glänzt
W l a d i m i r G u i d a r o w. Er ist gewandt , elegant und fein Spiel
verläßt leinen Augenblick den wirklich guten Durchschnitt . Geza
von Bolvary Zahn , der die Regie innehalte , setzte Gaidarow , ganz
gleich , ob er ihn als Hochstapler oder als Gras besdiästigtc , immer in
das rechte Licht und führte die Zuschauer oft hinters Licht . Doch es

gab viel Vergnügen , und die vorzüglick ) ausgenutzten doppelten Aus- -
iiahmen erzielten Verwirrung , Erstaunen und den Beifall der Aner -

kennung . Da auch alle Mitidiuldigen mit Lust und Liebe bei der
Sache waren , wurden die ganzen Hochsiaplererlebnisse eine höchst
kurzweilige Angelegenheit . e. b.

Das golüene Lanü .

Dieser im neuen Ufatheater an d « r Turmstraß « vom

geführte Film aus dem Lande d « Goldsucher sst einzig iniereskau
als Spiegelbild der Psychologie amerikanischer Filmbesucher . Man

ersteht daraus , wie ungeheuer anspruchslos an jedem psychologischen
Aufbau , wie naiv dies Publikum fein muß , dem man in einem

SenfatlonsÄrama voller Schießprügelszenen und Gewall taten den .
Glauben an den Sieg des Guten und die Bestrafung der Bösen lotzi .
Daneben wird aus dieser unwahrscheinlichen Geschichte auch die merk «

würdige Hörigkeit klar , in der die amerikanischen Männer zur Frau
stehen , die nur ein hübsches Gesicht zu haben braucht , um die G- ' •

schicke dieser wilden Männer lenken zu rönnen . Der räuberische
Komps eines amerikanischen Senators und seines willenlosen Organ » .
eine » Oberrichtet », um die Gnlbminen , die er wider Gesetz und Recht

sür sein « eigene Tasche beschlagnahmt , ist der Hintergrund der senti¬
mentalen Liebeszejchid ) lc . Wohl wird uns ein Stück des Gold -

gröbndaseins im eisigen Alaska vorgeführt , ober die große Raiur

diese « Landstriche , die wir aus vielen anderen Filmen kennen , wird

filmisch nicht ausgenützt . Di « sentimentale Liebesgeschich ! - - steht im

Vordergrund . Das junge Mädchen l B a r b a r a B e d f v r d) , das sich
in diese in jedem Sinne rauhen Gefilde begibt , » m ihren Brud « zu
suchen , bekehrt mit ihren süßen Augen den Helden des Stückes
( Milton Sills ) zur Anerkennung von Recht und Gesetz , ob « er

muß schwere Opfer dafür bringen , bis es ihm gelingt , die diebischen
Anschläge der Gesetzesvertret «' ' zu nicht « zu machen . Revolver - und

Prügelszenen , die nächtiilhe Spregiing einer Mine , Uebersälle und
ein großer Kampf zwischen Vertretern des guten und böse » Prinzip »
würzen die ideologischen und sentimentalen Begebenheiten . Die

Bedsord ist nur hübsch , aber ohne stärkeren Eindruck . Sympathisd ,
ist Sills als Darsteller des edlen Kerns in rauher Sdnü « .

Auf das Beiprogramm — eine Szene aus Pueeinis . . Mädchen
aus dem goldenen Westen " und ein temperamentvolles Dallell vor
dem stimmungsvoll arrangierten Kuppelhorizont — wird besondere .
Sorgfalt in dem schönen Hause verwendet . Auch der Trickfilm
» Felix der Kater " war in seiner Groteskheit sehr wirksam .

Unmoüerae Zilmkunft .
Michael Kcrteß hat das eigenartige Pech , on höchst

ungeetgnete Filmmauuskripte zu geraten . So ergeht es ihm auch
mit . Der salidir Arzt " ( UX. N o l l e n d o r f p l a tz). Er ist nach
einem Schauspiel gearbeitet , obwohl Säiauspiele oft die dentbor

schlechtesten Filmoorlagen sind . Ein junger Student wird Gelegen -

hcitsdicb , um seinem todlranken Studiengcnossen die für die Ge -

sundung unbedingt nötige Reise nach dem Süden zu verschasien .
Der Kranke gibt das Geld zurück , der Freund wird dennoch zu einer

Eefängnisstrafe verurteilt . Der Kranke erwirbt den Doktorgrad
und stirbt , der Verurteilte kehrt als vernichtete Existenz aus der

Straianstalt zurück . Da eignet er sich das Diplom des Verstorbenen
an und wird ein wettberühmter Chirurg . Neid und Niedertradst
spüren seinem Leben nach , bringen ihn zur Strecke . Dank seiner
glänzenden Verteidigungsrede «rziell der Doktor ohne Diplom seinen
ftreispruch . und die Schwester seines Freundes , dessen Namen er

bislang fälschlich trug , führt er als Gattin heim . Es wurde ein
Film voller gestellter Bilder bei schlechter Beleuchtung . Äonmtt
mgl eine einigermaßen gut « Großaufnahme zustande , dann erweckt
sie den Eindruck , als Hab « sie ein Berussphotograph für sernen
Schgufensterkasten hergejtsltt . Der Erwerb muß seinen Brotgebern
schmeichsln . der Filmphotograph hat andere Aufgaben zu lösen .
Mary Kid . die Hauptdarstellerin attert nicht , obwohl zwischen
dem ersten und dem letzten Akt mindestens zehn Jahre liegen .
Michael Aorkonyi ist groß , den Beifall erzwingend , in seiner
Derteldigungsrede . aber sie wäre nichts ohne den Text und da » ist
natürlich nicht die richtige Einstellung zw » Film . e. b.
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FaBarradsr isiliigier ?
Neue Haibrenner , Aasseoiataag , »>>« Estuag »

Mark 47 . - SO . —
Elegante Tourenfahrräder

mrt modernem Rahmenbau , Innenlotung , Doppet -
glockonlegor , mit Freilauf und Rücktrittbremse und gQ _
guter Gummibereifung Stark

Damenräder zJätz 72 . - Msrk

■Hl s
Ueber 4000 FahrrSder am Lager

w&t ? Sämtliche Fahrrad - Zubehörteile billigst !

«orleilMe EinKaoIsstene lir Wleflermkäuler
Mein neuer Katalog areehaint am 10 . Min

und wird nach auBerhalb gratis undl franko versandt

Leichtes und stabiles Luxus - Gebrauchs - Rad
von hochwertiger Qualität und ( « Inster Ausstattung . Ein «
Oualitütsmaschlno höchster Voltendung , in Dauorhaftlg .

kelt nicht zu Obertroffen .

Doppel - GIockenlsger . in elegantester Luxus - A uef Dhrung , scbvarsan ,
gelben oder vernickelten Felgen und vernickelten Sebntrblechen ,
Orig . - Torpedofreilauf - Rücktrittbremae , prima Continentsl - Gommi-
Bereifung , gelb . Kernledersattel mit vernickelten Federn , kompl .
Werkzeug , mit erstklassiger Messing - Karbidlaterne , vernickelter
Rabmecpumpe oder FoBpuinpo , drei Jahre scbriiüiche Garantie .

Mark 105 .

Damen- LmosBailer S» 5 ' � m . 110 .
Zahiungserleichternng gestattet .

Versand nach ans� . geg. Voreinsendung d Betrag , aaf mein Postscheckkonto
Berlin 7822 verpackungs - und frachtfrei jeder Bahnstation Deutschlands .

Ralimoa mit Aneaenlöfaing , Keillager ; Vordergabel , ÖaUeistülze mit
Goldlinien abgesetzt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mark 28a —

Rahmen moderner Ansftlhmng mit Innenlötnng und Doppel . Glocken¬
lager . Eochglanr - Emaiilierang , mit Goldlinien abgesetzt . . Mark 32 . —

imea in gleicher Ausführung » » « » « » » . Mark 35 . —

Ceber 3000 Rahmen am Lager . CM

Ernst Machnow , gröfites Fahrradhaus Berlins,
Weinmeisterstr . 14 , Teic £ Norden 12255 u 8054

Filiale : ttarlOtlBHÖnit Wilfflersdorter Str. 46- 47, Tele ! Wilhelm 987

Besictatlgung obae Kiaafzwauna ?

Staats - Theater Trianon - Th .
Htctr garhlosuo. Mmt. 8 0.

Der Werwolf
Operobaus

Heute gescWossen
Opernhaus

am KSnlgsplatz
Heute gesen ossen
jSchsuspielhaos

Heute geschlossen
Schiller . Theater
Heute geschlossen
Volksbühne
Heute geschlossen .

Mofitae
Ttj : Schneid . Wibbtl
Oeutsch . Theater
Heute geschloscen

Montag 7' A Uhr :
Die hellige Johanna

k . ramersplele -
Heute geschlossen .

Montag TV* Uhr ;
Die Stützen

der Gesellschaft
Die Komüdle

Itrfinltndamm 206/2117
Heute geschlossen

Montag K Uhr .
Der Diener

Zweier Hei ren

IHfirr i. d. SJiijjrähtr Str.
Geschlossen Moni .
8 Uhr : Wir lassen

_ unajschalden
KomSdleohsua

Geschlost - . i Mont
8 Uhr : Heimliche

BranKahrt

Berliner Theater
Gescn lossen . Mont

7J0 Uhr :
Anneliese v. Dessau

Beute gesäbssm .
Morgen

Premiere
des fabelhatten

JßärZ '
Programms
Gelöste Karten

für
Sonnabend , 28. 2.

Sonntag . I Z,
haben GUItiglceit

am
Sonnabend , 7. 3,

Sonnta - , 8 3.

Hans ! Arnatidt
LI . Elbenscbütz

Kaiser - Titz
Lettlnacr

Klubertanr

lessiDü-Ttiealür
heute geschlossen

Montag 8 Uhr :
Gastspiel der

Reinhardt - Bühnen

Corlolan ' AT
Regie : Erich Engel

Kleines Tb .
Heute geschlossen .

Montag 8 Uhr :

Flau loSeifii !
Gisela Werberirk

Olgi lininn . Wirtin
Strrtitn. Ith »

Reo » Ib. an Zoü
Heute ceschlosser ,

M. ontfl »* 8 1' hr :

DicmeifieWeste
Musik . Lustspiel

Deiitsdi . Rlistlertliut .
Heute geschlos «
Vlontag >/«8 Uhrr .

„ Flquette -
Opmth rw Oiar St «.

Lustspielhaus
Heute gesch oss

Montag
8 Uhr : CtideTliitlidiir
D. wahre Jakoh

Operettenhaas
m Sdiffbntrftffffl

Heute u. morien
geschlossen

W. lI . er . The . t ,
Heute ccschtoss .
Montag Vj8 Uhr :

Romeo n. Julia

Residenz - Tb .
Heute geschlossen ,

Montag 8 Uhr ;

Ms . Bot
UopoldiiK KonslHtin

WeitSudnd. Ktrff, Bsr,
Ehur. i lunter

htw»! . hu

3ose - 7beater
Heute geschlossen

Montag
T/, ; Berlin wie es
weint und lacht

Komifche
Uhr Oper Uhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

9as hat die Welt
eoehnieht gesehn
mit Aber KD Mit « irbendeB

Die Sensation des

nliner Theaterlebens !
fonirknf nnanlirbroeheii !

Kaller - Reine
1925

ÜLLIIiiffliralspalist
28. Woche

tluti geuhlssuL
Montag 8>/ «Uhr:

DI . grSBte
Revue d. Welt :

Central » Theater
Heute geschlossen

Montag
Tt/V Die vera . Glocke

Deuts Opernhaus
Heute zeichio «sen .
Mont TV,: Orpheus

la der Unterwelt

Metrepel - Theater
Heute geschlossen .

Montag 7i . Uhr :

Gräfin Wariza

Th. I. Kommend . Str .
Heute geschlossen .

Montag 8 Uhr :
MoIIt Weaaely in

Die Iran ohne M
Kur noch 10 Vor¬

stellungen

an der
Plottwellstra BeLichtsgiele Kammermasikhans , LDtzowstr . 112

_
Am 2. , 3. , 4. u. 6. bis 14. März , täglich 5, 7, 9 u. Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr

Der Film , von dem alle Welt spricht !

Muß die Frau Mutter werden ?
Eine Trajfödi © vom Kreuzweg der Liebe und _ Matterschaft mit einleitendem

Vortrag des Vorstandes der Gesellschaft für Sezualrcform in 6 Akten «
Außerdeep In Craaffubrans :

„ Die Tragödie einer Frau "
Ergreifendes Drama aus dem Tagebuch des Graphologen Prof . Schermann In 4 Akten .
In den Hauptrollen : Erika Gläßner « Käthe Dorsch , Marx . Kupfer , Karl Auen ,

Harry Llcdke , Hanna Ralph . Paul Otto , Max Landa usw .

Eintrittspreise : I . —. 1. 20, 1. 50, ? . —u. Loge ?�0. — Frauen u. Müttcr . fordertübcralld csen Film .

Ci' mis Busch
iHeoteSonntag geschlossen

Aul Teilzahluno

IS
Thatia - Th .

Hemd geschlossen
Montag 8 Uhr ;

Das DreiBiMaDS

TOOLOGISHEB
L GÄRTEN 11

Taglich

Konzert
Wochenl . v . V7U.
Sonntags V. 4- 9U.

Aquariüm
grfffrifiisb 9 —6 Uhr

Apollo-Theater
Direktion : James Klein

All . beadllcfc 8 Uhr

Die Nädiie
von Parts

Gr. Ausstattungsoperette In
3 Akten unter Verwendung
O ffe n bach scher Musiken

In den Hauptrollen :

Ellsab . Balier - üditEKtein

Arthur Klstenmaeher

Martin Kettner

Ellen r . Ferencrj
Ccb . r IOO Mltwirk . ade

Preise 2 bis 10 Mk .

Vorvert ununterbr . geöffnet

Paul - Gerhard - Kir ehe
Berlin - Schöneberg , Hauptstrafte 47

Sonn tag , den 8. März 1028
abends 8 Uhr :

Vortragsabend

Friede ! fiintze
OrgetspieJ :

Herr Kare imeister Arnold Ebel

Aus dem Programm -
fette . BdW. bkibd . Qmüd. Pul »"

Kart zu 3, 2 u LMM b A Wertheim .
Bote » 3o<; k, Leipziger u. Tauent/ien -

straße und abends in der Kirche

UnM
Heute geschlossen !

Ab Montag : Das neue

März « Programm
Ans der Fülle der Daroletongen

besonders hervorzuheben
Else von Duleng

Muslkallseke Impresslsnen
Dekorationen und KostOme Hugo
Baruch & Co. — Ausstattung Prof
Ernat Stern . Die neuen Licht -
Effekte von der Firma Schwabe « Co.

1. Venetianlsche Nichte .
2. Persische Rosengirten .
3. Heiliges Lied .

Ana Cedec und Partner
Englands berühmte Excentrik -

So abreite
Szene : Eroberungen im Pariser

Boift de Boulogne
Te Rhamz . das Phänomen der

Willenskraft
Alle Experimente rinden unter

ärztlicher Kontrolle ia hellster Be-
leochtung statt .

Fiamettc HUdegarde
Deutschlands vorbildliche Tänzerin

Clarlssa Claerma ,
Zabnkraftakt

1 Karreys
Neue Cymnattfk

Rodell » Ruit « ad Alttx
Kun<tfahter

Räte Saadwlna
Unübertroffene Kraftproben

Vottard
Scherze tm Huttaden

2 Laden a» prolongiert
Der berühmte Luitakt

2 Streganaffi
Raaehen gestattet !

Deutsch - Amerik . Theater
SO 16, Köpcnlcker Straße 68

Montag . 2. März : Zwei große Filme
Lumpen und Seide

Aus derJugendzeit klingt ein Lied
un?6r Mitwirkung des Solisten

Clors Widetzky und :
Die große Buhnen�chau

Ah 3 Uhr — Eintritt 0 60 bis 2 — Mk.

Narienbad - Palast
Film - Li. BQIiDtDseluu . Badstr. 35-3E

EINTRITT FREI
| Sonnabend u. Sonntag I M.

Das lustigste

| Programm Berlins

i . ye Nmer eine Ätfraktion

Von San Silos
Ein Urwaldaheoteuer : n 6 Akten

Ferner
Pix und Fax

Große Sier - jWeiittng
Nächsten Sonntag :

Gr . Nachmittags - Vorstellung

Berliner lllh - TrlQ
Neukölln . NV Uhnstr . 74 751

PbaruS ' Rmo
Müllerstraße 142

Olli JamlgsicDet letzte ManD
dazu ;

Der Schrei ausder Wüste
Jugendliche haben Zutritt

rLi
Olivaer Platz 7

Malrose Widerwillen
ferner

Der Schrei ans der Wdnis
»vi » 41» MW»t5

intim . Theater
Bülowstr . A H»fltBilörfpl.

Montag 8 Uhr
Premiere

Melä- Tlieat .
Weristd - Vater ?
Komödie in 3 Akten
von Anton u. Don.

Herrnfeld
Hauptrollen : Dir
Anton Herrnfeld u.

Fcrd Grünecker

Casino - Tbsater
IxtliriiPtrSfr. 37 Tijl . lUln
Heute geschlossen
Nur noch b. z. 5 März
die Schlager - Posse

Oraf Koks
u. das bunte Progr .
Freit 6. 3 z. 1. Male

Der Obersdiielier

TöBBter am Koüimsser Tor.
TägL 8 Uhr und

Soaatac nachm . 3 Diu

mt - mm .
■Fab«Ih *ft «3 März - Programml

Humor Ober Humor
Voilcstamlieh » Freie .

aonnt . lS . Marz. 8Uhr
i. Rathaus , Königstr

An der Wolga
IgwteDjifitgtseoii . Ute-
Deutsche Balladen

Cbtnes . Märchen

Roichshal Ion . Theater
Allabendl 8 U. a . Sonntags nachm . 3Ubr

Slettiner Sänger
Neu ! Sport - MGlier Neu !

Hadim. kalbe PreisMrollnProir

Dönhoff . Brett ' l :
Familien - Variete

Anf. 71/, U . Sonnt SV, U.

metropoi
fi VABIETb L
Montag 8 Uhr

Gastspiel
Frida

Mk - üeMg
und

Kammersänger ?
S Olymplci
Mia Bergemnnn
3 Bürgers
Erich woll
La belle Reve
Lange & Oinson
Amados 4 Parin .
Rilscbardln Duo
Alexandrle -

Araber - Truppe

Arnold Scholz
Neue Welt

Hasenbeldc 108- 114

Täglich

Sockbier - Test
in den bayer . Alpen

8 Kapellen — Xene Dekorationen
30 bayerische lladT

Voranzeige ! Dienstag , den 3. März 1925 :

Braten eines ganzen Ochsen und

1» pbantaitiidisteo

3 pur », . IPOQu- ' JR- ,
; cpf(aft iStr. . Stra -
rnb . 47. noc Nudow .

otrf . . auch gtlrrnnt .
Btaubenburg . Seal .
Brusendorfs Str . 30.

7tora-£telits| iieIe
Landsberger lilee , Eike Petersburger Str.

Brodmag- Jieber
Komödie des Herzens

Ab Dienstag :
Der Held der LQfte

3ähttcr2 ®Lan_ aorgBgtüh
Reparalur 8 Siunhtn
Kronen »on 3 Mf an
©ttfliäbnii . Steinigen

Zabnslehen mit Betäubung .
Schonend », Plombleren oon 2 Mf on
Sünftig » Z- Hwngftbedmgmtg , ©arantte

Mm S ( n | | pw ITRItterstraBc 17
« IlllllWfan der Prin,enstraße

in allen Holzarten

Komplette

Speise-, Herren-
und

Sciilatzimer
Küchen

weiß und lasiert

Glegau
Kottbuser Straße

28

Drei billige Tage!
Herren - fiummi ' Mantel f .

Herren - Gummi - Mantel stofn >crug , Ersatz mr paieiot

Herren - Frühjahrs - Mantel �nhierdin '
Herren - Regen - ScbirmmOtzen

A . SACHS

2. , 8. , 4. März

Wolle , imprä -
geniert , tadellos . VerarD

in verschied . Farben
durchweg i ef üttert .

Gegr . 1S68 Gegr . 1868

x Spezialgeschäft für Gummimäntel

Leipziger Straße 51 , am Dönhoffplatz

lUrfOrU » ' »!>.

Pa . üMTBani

160/330 31 . -
190/290 42 . '
250/350 08, .

Tosnui bl rrtüM

200/300 140 . - 1 « . .

250/350235 . ' 300 '

300/400310 . - 400 . -

Hausnummer � 00
«wiichan Socbkahibst Eäiowitr . «.

Besondere GeiegenheitsKSufe ia

Teppichen , bemrrtgeDdo Quilitäten .

zn Sonderpreisen .
Reichhaltiges Lager In allen Stilarten

und Faiben .

axndnsler ixmto ' Kr Masöi . - Stnyrna

1 60/230 ZI . . 230/315 169 . ' 200/300 120 .

200/300 72 . ' 250/350 | 3I . '
250/350 | | 8 . - 300/400 180 .

Pi. linlEStsr b. Frame
200/300 142 . .
250/350 214 . '
300/400 292 . '
335/435 348 . *
400/500 422

Gobelin . Diwan decken IS . , IS . SO.
\ orI « « er it . us 3. 50 , 4. 50 . 7 . SOm . _ — , „Chlnes . Zler - ofelle £0170 JB . - , Uelrtscliiiackenfellr . TirrfonB 15 . 50 .

TUeh - . Geblar . , Keine nnd Dnunvn eeken in »Uen Preisen .
Dekorationen an tabelbatt billigen Prelaen , In »fttnUithen L eiten Isgeind .

Brßdcn

90/180 f . 5ö 1 1. - 14

120/210 58 • 63, - 85. -

120/270 95 . - u* * -

250/350 186 . »
300/400 240 . '

Laalcr . « fofle
Bouolö m. Kante . 9
breit , per Mir . H 09
. eioors - Iopoim

Lämer , 67 breiu
von IQ 7z an .

18 . - , FvlldlwandeeUrn von 51 . 75 an
usw Mnfernioflo j ». b 1. *. » »n
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